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Die Stadtvvt erwwr altung hat die im Dezember
geplanten verkaufsoffff enen Sonntage abge-
sagt. Sie sollten am 6. Dezember und am
20. Dezember stattfiif nden. Grund dafüüf r ist
die Striezelmarkt-Absage. Verkaufsoffff ene
Sonntage sind daran gebunden, dass zu die-
ser Zeit eine überregional ausstrahlende
Veranstaltung in Dresden stattfiif ndet, die
viiv ele Gäste auch von außerhalb anzieht.

Im Vorfeld hatte es bereits Streit um
Sonntagstermine gegeben. So sollten Ge-
schäfttf e am 4. Oktober und 8. November an-
lässlich der Einheitsfeierlichkeiten und zu
den Jazztagen öffff nen dürfen. (csp)
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Verkaufsoffene
Sonntage fallen aus

Dresden. In Sachsen wuuw rden innerhalb ei-
nes Tages mindestens 1.650 Corona-Neuin-
fektionen gemeldet. Insgesamt 621 Men-
schen sind im Zusammenhangmit dem Vi-
rus gestorben, 30 mehr als am Vortag. Bun-
desweit meldeten die Behörden am Freitag
23.648 Neuinfektionen. Das sind 1.000
mehr als am Tag zuvor und ein neuer
Höchststand seit Beginn der Pandemie.

Striezelmarkt abgesagt
Der Dresdner Striezelmarkt fääf llt in diesem
Jahr aus. Diese Entscheidung hat Oberbür-
germeister Dirk Hilbert (FDP) am Freitag
bekannt gegeben. Damit ist sein Versuch
gescheitert, den weltberühmten Weih-
nachtsmarkt trotz der Pandemie zu retten.
Hilbert sagte, er bedauere dies sehr, sehe
aber, dass der Teil-Lockdown bisher nicht
die gewüüw nschteWirkung erzielt habe.

Sachsen mit Maßnahmen zufrieden
Die Mehrheit der Sachsen trägt die Be-
schränkungen zum Schutz vor Coronamit.
Das geht aus einer repräsentativen Umfra-
ge im Aufttf rag der Staatskanzlei hervvr or.
Demnach sind 80 Prozent der Befragten
der Auffff assung, dass der Mindestabstand in
der Öffff entlichkeit seine Berechtiguug ng hat.
88 Prozent halten ihn den Angaben zufolge
auch ein. Die Kontaktbeschränkungen hal-
ten zwei Drittel füüf r gerechtfertigt.

Merkel rechnet mit Impfstoff
Bundeskanzlerin Angela Merkel (CDU) hat
Hoffff nungen auf eine schnelle Zulassung ei-
nes Corona-Impfstoffff es gemacht. Sie rech-
net schon im Dezember oder „sehr schnell
nach der Jahreswende“ mit der Zulassung
eines Corona-Impfstoffff es in Europa, wie sie
amDonnerstag nach Video-Beratungen der
EU-Staats- und Regierungschefs sagte.

Demonstrationen in Leipzig
Für die Demonstration von Gegnern der
Corona-Politik an diesem Samstag in Leip-
zig rechnet der sächsische Verfassungs-
schutz mit einer Beteiliguug ng von Rechtsex-
tremisten. Stadt und Polizei haben ange-
kündigt, jegliche Verstöße gegen Corona-
Regeln konsequent zu ahnden. (SZ/dpa)

DIE CORONA-LAGE

Dresdner
Striezelmarkt

abgesagtBerlin.Nach der Belästiguug ng von Politikern
im Bundestag durch Besucher haben sich
die anderen Fraktionen geschlossen gegen
die AffA DDf gestellt. In einer AkkA tuellen Stunde
warfen Union, SPD, FDP, Grüne und Linke
den Rechtspopulisten vor, „Demokratie-
feinde“ zu sein. Drei Abgeordnete der AffA DDf
hatten die Störer am Mittwwt och in den Bun-
destag eingeladen. AffA DDf -Fraktionschef AllA e-
xander Gauland nannte das Verhalten der
Besucher „unziviiv lisiert“ und entschuldigte
sich dafüüf r. Redner der anderen Fraktionen
nannten dies „Heuchelei“. (dpa) q Politik
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AKTUELLE STUNDE

Debatte zu Störern
im Bundestag

Bozen/Bratislava/WW/ ien. Immer mehr Staa-
ten in Europa setzen im Kampf gegen die
Pandemie auch auf Massentests: Im italie-
nischen Südtirol lief am Freitag eine dreitä-
gige, kostenlose Reihenuntersuchung an.
Zum Aufttf akt bildeten sich dort lange War-
teschlangen vor viiv elen Teststationen. Die
Slowakei bereitet füüf r den 2. Dezember zum
wiederholten Mal eine landesweite Coro-
na-Massenuntersuchung vor. Österreich
kündigte am Freitag füüf r Anfang Dezember
erste Massentests unter Lehrern und Poli-
zisten an. (dpa)

PANDEMIE

Europäer setzen
auf Massentests

Berlin. Vor den nächsten Corona-Beratun-
gen der Ministerpräsidenten der Länder
mit Kanzlerin Angela Merkel (CDU) am
Mittwwt och hat Bildungsministerin Anja Kar-
liczek (CDU) um Verständnis füüf r ein regio-
nal unterschiedliches Vorgehen an den
Schulen geworben. „Es wird von Ländersei-
te nichts vorgestellt werden können, was
einmal füüf r alle in ganz Deutschland gilt,
sondern man muss immer auf die regiona-
len Gegebenheiten Rücksicht nehmen“,
sagte sie am Freitag. (dpa) q Leitarttr ikel

SCHULEN UND CORONA

Plädoyer für
regionale Regeln

as Land ist im Lockdown, aber
die Schulen fahren unter Voll-
last. Niemand darf mehr Biblio-
theken oder Museen besuchen,

aber Schüler müssen sich in rappelvolle
Bahnen und Busse quetschen. Kinder soll-
ten in ihrer Freizeit gerade einmal einen
Freund sehen, aber ihre Schultage ver-
bringen sie mit bis zu 27 Klassenkamera-
den eng an eng im Klassenzimmer. Gene-
rell soll ein Mindestabstand von 1,5 Me-
tern eingehalten werden. Wie viiv el Platz
bleibt zwischen zwei Kindern, die sich ei-
ne Schulbank teilen? 30 Zentimeter?

Es gibt einige inkonsequente Regelun-
gen bei der Bekämpfuuf ng der Corona-Pan-
demie. Die Situation an den Schulen ge-
hört dazu. Es ist guug t, dass der Widerstand
dagegen immer lauter wird. Viele Schüler
und Lehrer haben jeden Tag aufs Neue
Angst, sich anzustecken. Sie ist begrün-
det. Denn laut Robert-Koch-Institut sin-
ken zwar die Infektionsraten generell,
aber bei den unter 20-Jährigen steigen sie
an. 57 sächsische Schüler haben sich in
dieser Woche nachweislich mit dem Co-
ronaviiv rus angesteckt, dazu 31 Lehrer. Das
sind die aktuellsten Zahlen, die das Kul-
tusministerium veröffff entlicht hat. Stand:
Dienstag. Sie nennen aber nur die Fälle,
die eindeutige Krankheitssymmy ptome zei-
gen. Doch Kinder sind ofttf auch infektiös,
wenn sie scheinbar gesund sind.

Was ist zu tun? Schulen offff en lassen
oder dichtmachen? An dieser brisanten
Frage bildet sich die Komplexität der Kri-
se ab. Hier zeigt sich, wie sich der gesell-
schafttf liche Umgang mit der Pandemie im
Kleinen niederschlägt – und was im Gro-

D ßen bedacht werden muss. Werden die
Schulen geschlossen, leiden Bildung und
Psyche der Kinder, im schlimmsten Fall
auch ihre körperliche Unversehrtheit. Ei-
ne repräsentative Studie der Krankenkas-
se DAK ergab, dass ein Viertel aller Schü-
ler während des ersten Lockdowns ofttf
sehr traurig und niedergeschlagen war.
Das RiiR siko, psychische Auffff ääf lligkeiten zu
entwwt ickeln, sei durch die Einschränkun-
gen erhöht. Eltern geht es auch nicht bes-
ser, wenn die Schulen schließen. Dann
stehen sie unter mehrfachen Belastungen
und haben, weil sie ihre Arbeit ofttf nicht
schaffff en, mitunter auch noch Angst um
ihren Job. Wir haben im Frühjahr gese-
hen, dass das selbst beim besten Willen
keiner lange aushält.

Bleiben die Schulen aber im Regelbe-
trieb offff en, ist die Gesundheit der Kinder,
ihrer Familien und Lehrer in Gefahr. Au-
ßerdem fääf llt das Aufrechterhalten des
Schulbetriebes mit jedem Lehrer, der in
Quarantäne geht, schwerer. Welche Aus-
wirkungen das erzwuuw ngene Zuhauseblei-
ben füüf r die Schüler hat, ist noch nicht ab-
zusehen. 9.276 waren es in dieser Woche.
Das sind 2,2 Prozent aller sächsischen
Schüler. Vor den Herbstferien waren es
0,7 Prozent. Wie sie an das Wissen kom-
men, das ihren Mitschülern im Unter-
richt vermittelt wird, ist jedem Lehrer
überlassen. Das klingt nach Glücksspiel.
Denn Lehrer haben schon jetzt einen
enormen Mehraufwwf and, weil sie erkrank-
te Kollegen vertreten und Onlineaufgaben
bereitstellen müssen. Heinz-Peter Meidin-
ger, der Präsident des Deutschen Lehrer-
verbandes, kann sich daher sogar ein zu-

sätzliches Schuljahr vorstellen. Es zeichne
sich bereits jetzt ab, dass die Lehrpläne
nicht erfüüf llt werden könnten. Die Schu-
len wieder zu schließen, wofüüf r sich Ös-
terreich und Tschechien entschieden ha-
ben, wäre komplett falsch. Sie im Regel-
betrieb laufen zu lassen, ist es auch.

Der Mittelweg muss es werden. Die
Kanzlerin hatte ihn vorgeschlagen. Sie
hat recht. Wir brauchen Wechselunter-
richt, eine Teilung der Klassen in A- und
B-Gruppen, die wöchentlich zwischen
Präsenzunterricht in der Schule und Auf-
gabenerlediguug ng zu Hause mit Online-Un-
terstützung wechseln. Die Klassenräume
wären schlagartig nur noch halb besetzt,
Mindestabstände wären kein Thema
mehr. Das Infektionsrisiko wüüw rde abrupt
sinken. Auch in Bussen und Bahnen wüüw r-
de sich ein solches Modell sofort bemerk-
bar machen.

Um die Kinder darauf vorzubereiten,
müssen ältere Schüler ab Klasse 5 jetzt
mit absoluter Priorität noch einmal fiif t ge-
macht werden füüf r die Lernplattform
Lernsax. Schulen oder Elternvertreter soll-
ten auch füüf r die Eltern Tutorials anbieten.
Doch dabei sollte es nicht bleiben. Um
den Begegnungsverkehr in den weiter-
füüf hrenden Schulen massiv zu reduzieren,
sollten die Schüler in den Räumen blei-
ben und Lehrer die Zimmer wechseln.
Viele Grundschulen sind damit erfolg-
reich. In der Folge müsste aber auch eine
Entschlackung des Lehrplans diskutiert
werden. Denn Homeschooling, und sei es
nur im Wochenwechsel, ist in der Wis-
sensvermittlung nicht annähernd so ef-
fektiv wie Präsenzunterricht.

Regelbetrieb an Schulen
ist nicht zu halten

Die Corona-Infektionsraten steigen. Lehrer und Schüler haben Angst vor
Ansteckungen. Darauf gibt es eine Antworttr – doch Schulschließungen sind es nicht.

Von Susanne Plecher
Redakteurin im Ressort Leben&Stil

Streitgespräch
Susanne Dagen und Ingo Schulze
exklusiv. q Magazin
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SchönsterTag
Lichtblick erfüllt einem Fahrradfan
seinen großen Wunsch. q Seite 6

Undwo
ist unser
Schatz?
Die Juwelen-Diebe sind
gefasst. Nur die Beute

fehlt. Eine Spurensuche.
q Thema der Woche

Heute mit DVBEinsteiger

Bahnen fahren
ab 2021

mit Ökostrom
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ier Tage vor der Razzia in
Berlin saß ein Team der
Sächsischen Zeitung zum
Intervvr iew im Büro der Ge-
neraldirektorin der Staatli-
chen Kunstsammlungen
Dresden, um mit ihr den

schwärzesten Tag in der Geschichte der
SKD Revuuv e passieren zu lassen und zu er-
fahren, was sich seitdem getan hat in Sa-
chen Sicherheit.

AllA s wir Marion Ackermann fragten, wie
sie mit dem Verlust umgehe, antwwt ortete
sie: „Nicht nur Hoffff nung ist Teil der Strate-
gie, sondern AkkA tivität. Ich bin zuversicht-
lich, dass sich positive Dinge ereignen wer-
den.“ Am Dienstag ist es geschehen. Ver-
dächtige wuuw rden in Berlin verhafttf et. Sie
schweigen. Und von den Kunstwwt erken
fehlt weiterhin jede Spur.

Wird die vor einem Jahr ausgeraubte
und nun immer noch leere Vitrine im Ju-
welenzimmer des Historischen Grünen Ge-
wölbes, die sehr eindrücklich an den Ein-
bruch erinnert und den Verlust ins Be-
wuuw sstsein der Besucher bringt, leer blei-
ben? „Nein, nicht füüf r immer. Wir warten
jetzt erst einmal ab. Es gibt verschiedene
Möglichkeiten. Man könnte die Vitrine ein-
richten wie vorher, nur eben mit den Fehl-
stellen. Man könnte auch Künstler beauf-
tragen, sich mit dem Grünen Gewölbe aus-
einanderzusetzen, also eine andere Form
zu fiif nden, die die Geschichte des Einbruchs
vermittelt und zugleich Raum lässt füüf r Ver-
arbeitung.“

Der 25. November 2019 hat sich fest in
Marion Ackermanns Gedächtnis einge-
brannt: Wie sie vom Sicherheitsdienst aus
dem Bett geklingelt wuuw rde. Wie sie den Mi-
nisterpräsidenten und die zuständige
Kunstministerin informierte. Wie be-
schlossen wuuw rde, sofort die Öffff entlichkeit
zu informieren. „Es war einfach so abs-
trakt, wir konnten ja am ersten Tag nicht
hinein und die Schäden in Augenschein
nehmen. Ich hatte die Vorstellung, das ge-
samte Grüne Gewölbe sei ausgeräumt wor-
den.“ Sofort appellierte sie an die Täter:
„Ich habe versucht, deutlich zu machen,
dass die Objekte nicht verwwr ertbar sind.We-
der als komplette Garnituren, weil sie welt-
weit bekannt sind, noch, indem man die
einzelnen Diamanten herauslöst. Auguug st
der Starke hat Juwelengarnituren mit be-
sonderen Schliffff en aus dem 18. Jahrhun-
dert gesammelt, man müsste also jeden
Stein neu schleifen.“ Aber der Aufwwf and

V
lohne sich nicht bei diesen Steinen, die
eher klein und nicht besonders rein sind,
also Einschlüsse haben.

Einen Geldwert füüf r die gestohlenen
Stücke haben die SKD nie angegeben, weil
sie von unschätzbarem kulturhistorischem
Wert sind und weil der Kunstmarkt wie je-
derMarkt Schwankungen unterliegt.

Das Historische Grüür ne Gewölbe ist ein
Gesamtkunstwwt erk, in dem diese Garnitu-
ren eine bestimmte Rolle spielen. Viel-
leicht, bestimmt sogar, gibt es wertvvt ollere
Stücke in diesem glänzenden Ensemble.
Und sind nicht sowieso die Objekte, die im
Neuen Grünen Gewölbe, also im Stock-
werk über den historischen Schatzkam-
merräumen zu bestaunen sind, noch wert-
voller? Warum sonst verleiht man ihnen
mit dieser Art der herausgehobenen Prä-
sentation einen besonderen Status, gerade-
zu eine Aura?

Nach der jahrzehntelangen provisori-
sche Ausstellung im AllA bertinum haben vie-
le Sachsen dem Wiedererstehen des einst
von Auguug st dem Starken höchstselbst ge-
planten Schatzkammermuseums im Erd-
geschoss des Schlosses entgegengefiif ebert.
AllA s es im September 2006 eröffff net wuuw rde,
musste man seinen Besuch lange voraus-
planen, die Zeittickets waren permanent
ausverkaufttf . Manche empfanden es nur als
„Ersatz“, wenn sie darauf hingewiesen
wuuw rden, dass berühmte Einzelstücke wie
der Kirschkern mit den 185 geschnitzten
Gesichtern, die faszinierende Fregatte aus
Elfenbein oder der Hofstaat des Großmo-
guug ls im Neuen Grünen Gewölbe zu besich-
tigen seien.

AllA le wollten ins Historische Grüne Ge-
wölbe. Die Personenzahlen zu begrenzen,
war von Anfang an absolut notwwt endig und
richtig. Denn erstens macht es den Besuch
sehr viel entspannter und zweitens eine
Schatzkammer, in der die meisten Objekte
frei auf Wandkonsolen und Tischen ste-
hen, sicherer. Zumal man nur durch elek-
tronische Schleusen das Museum betreten
und wieder verlassen kann. Hätte es je-
mand gewagt, sich eins der frei stehenden
Objekte zu greifen, er hätte das Museum
nicht verlassen können. Das Grüne Gewöl-
be ist sicher wie Fort Knox – diesen Spruch
hörte man damals ofttf . Heute muss man
sich bei allem Entsetzen über das bruur tale
Vorgehen auch über die Dummheit der
Diebewuuw ndern. Denn sie wuuw ssten zumBei-
spiel auch nicht, dass jedes einzelne Stück
in der Vitrine befestigtwar.

DieHoffnung
Drei Männer, die im November 2019 ins Grüür ne Gewölbe eingebrochen

Wie wahrscheinlich ist es, dass die gestohlenen

Von Birgit Grimm und
Alexander Schneider

Marion Ackermann möchte
die ausgeraubte Vitrine im
Juwelenzimmer nicht auf
ewig leer stehen lassen.

Sie könnte sich vorstellen,
dass im nächsten Jahr

Künstlerinnen und Künstler
sich im Grünen Gewölbe

mit dem Einbruch und dem
Verlust auseinandersetzen,
sollten die Juwelen nicht

gefunden werden.

Das Fenster, durch
das die Diebe ins
Schloss eingestiegen
sind, ist jetzt zuge-
mauert. Innen, im
Pretiosensaal, wurde
ein großer Spiegel
angebracht, in dem
auf diesem Foto Dirk
Syndram, Direktor
des Grünen Gewöl-
bes, zu erkennen ist.

Foto: Matthias Rietschel

In diesem Audi S6
rasten die Diebe nach
dem Einbruch nach
Dresden-Pieschen, lu-
den die Beute um
und steckten das Au-
to in Brand.

© Polizeidirektion Dresden
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„Der Unterschied zwischen Histori-
schemundNeuemGrünenGewölbe ist viiv e-
len Menschen gar nicht bewuuw sst“, sagte
Frau Ackermann. „Manche Sachsen waren
vielleicht auch lange nicht mehr im
Schloss.“

Am Tag derWiedereröffff nung nach dem
Einbruch waren fast alle Besucher deut-
sche Touristen, die nach dem Shutdown
die Pfiif ngstfeiertage in Dresden verbrach-
ten. „Aber durch den Verlust war schon
vorher die Frage nach der Identität laut ge-
worden. Wir wuuw rden in den sozialen Medi-
en und auf der Straße beschimpfttf “, erin-
nerte sich Marion Ackermann. „Mir wuuw rde
unterstellt, dass ich, weil ich aus demWes-
ten komme, nicht so verantwwt ortungsbe-
wuuw sst arbeiten wüüw rde wie jemand, der hier
geboren ist. Das habe ich klar zurückgewie-
sen. Ich nenne das eine Identitäts-Groteske,
denn wir sind uns unserer Verantwwt ortung
zutiefst bewuuw sst“, sagt sie. Auch Dirk Synny -
dram, seit Anfang der 90er-Jahre Direktor
des Grünen Gewölbes, traf dieWutmit vol-
ler Wucht. Mancher Sachse behauptete
gar, es sei, als wäre ihm das Herz herausge-
rissen worden. Einige forderten den Rück-
tritt von Synny dram und Ackermann und
meinten, das sei die einzig richtige Art und
Weise, Verantwwt ortung zu übernehmen.
Kunstministerium und Freistaat hielten
das nicht füüf r notwwt endig. Denn so einfach
ist es nicht, dass mit einem Rücktritt
schlagartig alle Probleme gelöst und die Si-
cherheitslücken, die mit diesem Einbruch
offff enbar wuuw rden, automatisch geschlossen
werden.

In der Dresdner Polizei nahm die Soko
Epaulette die Ermittlungen auf. Parallel da-
zu begann an den Kunstsammlungen und
dem füüf r die Kulturbauten zuständigen
Staatsbetrieb Sächsisches Bau- und Immo-
bilienmanagement die Fehleranalyse. „Wir
haben in schonungsloser Offff enheit alles
angeschaut, baulich, technisch, organisato-
risch von der Bau-ÜbbÜ ergabe des Grünen Ge-
wölbes 2005 bis heute und haben festge-
stellt, dass zum Beispiel die Informations-
fllf üsse im Freistaat und auch national und
international verbessert werden müssen“,
sagte Frau Ackermann.“ Dass über konkre-
te Sicherheitsmaßnahmen am Schloss,
über sichtbare und unsichtbare, nicht öf-
fentlich gesprochen und schon gar nicht
diskutiert wird, versteht sich wohl von
selbst. Die viel gescholtenen Kameras am
und im Schloss sollen tatsächlich geholfen
haben, die Täter zu identifiif zieren. Das be-

tonte Oberstaatsanwalt Jürgen Schmidt am
vergangenen Dienstag am Rande der Ver-
hafttf ungen der ersten drei mutmaßlichen
Täter. Aufnahmen der Videokameras in
und am Gebäude des Residenzschlosses
vor, während und nach dem Einbruch be-
zeichnete Schmidt als eine von drei maß-
geblichen Säulen des Ermittlungserfolges.
Es sei damit möglich, einzelne Verdächtige
zu identifiif zieren. AllA s weitere Säulen nann-
te Schmidt Spuren, die an Tatorten gefuuf n-
den wuuw rden und das Fluchtfahrzeug, mit
demdie Täter nach Berlin gefahren seien.

Wie viiv ele Gerüür chte und öffff entlicheMut-
maßungen gab es über diese Kameras! Im-
mer wiiw eder wuuw rde gemunkelt, dass sie
nichts getaugttg hätten und neue Technik
längst überfääf llig gewesen wäre. Die Ermitt-
ler werdenwohl nicht nur an diesem Punkt
milde gelächelt haben, wenn sichwiiw eder je-
mand ereiferte. Siewuuw ssten,was sie tun.

„Aus der schlimmen Erfahrung heraus
entwwt ickeln wir nun ein Modell, das auch
füüf r andere Museen tragbar sein könnte.
Und wir lernen auch von anderen“, sagte
Ackermann. Zum Beispiel lassen sich man-
cheMuseen einmal im Jahr evaluieren. Das
könnte ein unangekündigter Sicherheits-
check durch externe Fachleute sein, die als
Besucher kommen, sich aber nicht die
Kunstwwt erke anschauen, sondern nach Si-
cherheitslücken suchen.

Die Staatlichen Kunstsammlungen be-
denken bei der Einrichtung von Ausstel-
lungen auch, wie im Ernstfall die Kunst-
werke am besten zu schützen und am
schnellsten zu evakuieren sind. „Wandge-
naue Priorisierung“ heißt das. Denn außer
Diebstahl und Vandalismus sind auch Feu-
er und Wasser erhebliche Gefääf hrdungspo-
tenziale, wie sich bei den Hochwassern
2002 und 2013 zeigte. Die Konsequenzen
wuuw rden nicht nur beredet, sondern gebaut:
Das hochwassersichere Depot, die soge-
nannte Arche überm AllA bertinumshof, ist
sehr viel mehr als ein architektonisches
Meisterwwr erk.

ÜbbÜ erhaupt sind die Sachsen guug t darin,
Kulturbauten zu errichten. Doch wie geht
es weiter, wenn die Museen eröffff net sind?
Ist der Etat groß genug füüf r guug t ausgebilde-
tes Sicherheitspersonal? Fließt genug Geld
in die notwwt endigen Technik-Updates? Ist
der Schutz des Staatsschatzes Aufgabe der
Museen allein oder ist er nicht viiv elmehr ein
hoheitlicher Aufttf rag? Und wenn ja, wie
hoch schätzt man das Sicherheitsrisiko der
DresdnerMuseen ein?

So viiv el steht fest: Die Besucher werden
auch künfttf ig keinem bis an die Halskrause
bewaffff neten Polizisten im Pretiosensaal be-
gegnen, auch nicht am Hofstaat des Groß-
moguug ls oder vor Raffff aels „Sixtinischer Ma-
donna“. In Deutschland gibt es bewaffff netes
Wachpersonal ausschließlich in jüdischen
Museen, und dass das so sein muss, ist
schlimmgenug.

Mit der Festnahme von drei Tatvvt erdäch-
tigen ist der Fall nicht aufgeklärt. Noch
fahndet die Soko Epaulette nach Zwillings-
brüdern, die ebenfalls verdächtigt werden,
am Einbruch ins Grüne Gewölbe beteiligt
gewesen zu sein. Es könnten nochmehr Tä-
ter an dem Einbruch mitgemischt haben.
Die Polizei ging bis zuletzt von mindestens
sieben Einbrechern aus. Und bisher gibt es
keine Erkenntnisse, ob die gestohlenen Ju-
welengarnituren überhaupt noch existie-
ren undwenn ja, wo sie sich befiif nden.

Marion Ackermann ist zuversichtlich,
dass die Juwelen gefuuf ndenwerden, obwohl
sie weiß, dass manches dagegenspricht.
Man denke nur an die 100-Kilo-Goldmünze
aus dem Berliner Bode-Museum, die auch
verschwuuw nden ist. Versteckt in einem Tre-
sor? Eingeschmolzen?

„Wir hatten vor einem Jahr sofort welt-
weit Fotos der gestohlenen Kunstwwt erke in
Umlauf gebracht. Jeder seriöse Juwelier
wird sie erkennen und wird sie nicht an-
nehmen, wenn sie ihm angeboten wer-
den“, sagt die Museumschefiif n. Aber was ist
mit den unseriösen Geschäfttf sleuten, zu de-
nen kriminelle Familien-Clans vermutlich
engste Beziehungen pfllf egen?

Zwar gilt es als Legende, dass reiche
Kunstliebhaber Kunstwwt erke aus Museen
stehlen lassen, nur um sich im heimischen
Hochsicherheitstrakt mutterseelenallein
daran zu erfreuen. Aber sollte man deshalb
von vornherein ausschließen, dass dieser
Diebstahl ein „Aufttf ragswerk“war?

Welche Motive hatten die noch recht
jungen Täter? Woher kommt diese
kriminelle Energie, woher diese sinnlose
Zerstörungswuuw t? Wollten, mussten sie
ihrer deutsch-arabischen Großfamilie
beweisen, wie cool, wie clever und wie
stark sie sind? Sollte dem Westen gezeigt
werden, dass seine Kulturschätze nichts
wert sind? Oder wollte der Clan dem
deutschen Staat mal wieder eine lange
Nase drehen?

Solange die Inhafttf ierten schweigen,
wird es schwierig, den Funken Hoffff nung
amGlimmen zu halten.

Chronik eines
Verbrechens

Der Einbrur ch – ein dreistes Gaunerstück
Am Montag, den 25. November 2019, kurz vor 5 Uhr,
brachen die Täter ein Fenster des Grünen Gewölbes
auf, schlugen im Juwelenzimmer eine Vitrine ein und
stahlen die Schmuckgarnituren. Zuvor hatten sie ei-
nen Elektroverteiler an der Augug stusbrücke in Brand
gesetzt und so füf r einen Stromausfall gesorgt, sodass
die Straßenlaternen rund um das Residenzschloss
ausgingen. Sie flf üchteten in einem Audi S6, den sie in
einer Tiefgarage in Pieschen in Brand setzten.

Die Soko Epaulette – akribische Kleinarbeit
Die Polizei bildete die Sonderkommission Epaulette
und ermittelt seitdem mit mehr als 40 Beamten. In
den ersten Tagen gingen Hunderte Zeugenhinweise
ein, bis vergangeneWochewaren es 1.380.

Durchsuchungen – immer wiw eder Berlin
Immer wieder wies die Spur der Ermittler nach Ber-
lin. So sollen die Täter mit einem als Taxi getarnten
Mercedes von Dresden in die Hauptstadt geflf üchtet
sein. Im September gab es Durchsuchungen in Berlin-
Neukölln – bei einem Händler, der den Tätern anony-
misierte Handy-Karten besorgt haben soll, und bei Fir-
men, die den Flucht-Audimit hellen Folien beklebten.

Die Verhaftungen – im Clan-Milieu
Am Dienstag, 17. November, verhaftf eten die Ermitt-
ler in Berlin drei mutmaßliche Einbrecher, zwei wei-
teren gelang die Flucht. Sie alle sind Angehörige des
Remmo-Clans, zu dem mehrere türkisch-arabische
Großfamilien gehören. Einer der Verdächtigenwuw rde
erst im Februar füf r den Einbruch ins Bode-Museum
verurteilt, war aber bis zuletzt auf freiem Fuß.

Der Prozess – ein Termin ist noch unklar
Die Staatsanwaltschaftf hofff tf , die Täter zeitnah anzu-
klagen. Doch vorerst gebe es noch viv el zu ermitteln.

stirbt zuletzt
sein sollen, sind in Hafttf . Nach zwei weiteren wiw rd gefahndet.
Juwelengarnituren unversehrt zurüür ckkehren?

Drei der gestohlenen Schmuckstücke aus dem Juwelenzimmer des Grünen Gewölbes: Links der Bruststern vom Polnischen Weißen Adlerorden, in der Mitte die Brustschleife für Kurfürstin Amalie
Auguste und rechts der Degen mit Scheide aus der Diamantrosengarnitur. Fotos: SKD, Jürgen Karpinski
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Quellen: Sozialministerium, Robert-Koch-Institut, ECDC Stand: 20.11.2020, 16 Uhr
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DEUT A D

ass Abgeordnete im Bundestag
von Besuchern bedrängt werden,
hat es noch nicht gegeben. Zwei
Tage danach ist die Empörung da-

rüber immer noch groß. In einer AkkA tuellen
Stunde im Bundestag haben sich die ande-
ren Fraktionen am Freitag geschlossen ge-
gen die AffA DDf gestellt. Union, SPD, FDP, Grü-
ne und Linke bezeichneten die Rechtspo-
pulisten als „Demokratiefeinde“. Drei AffA DDf -
Abgeordnete hatten die Störer am Mitt-
woch in den Bundestag eingeladen. Frakti-
onschef AllA exander Gauland nannte das
Verhalten der Besucher „unziviiv lisiert“ und
entschuldigte sich dafüüf r. Dies werteten die
anderen Fraktionen in der hitzigenDebatte
aber als „Heuchelei“.

„Was wir am Mittwwt och erleben muss-
ten, ist nichts weniger als ein Angriffff auf
das freie Mandat und ein Angriffff auf die
parlamentarische Demokratie. Und da hört
der Spaß nun wirklich auf“, sagte der Erste

D
Parlamentarische Geschäfttf sfüüf hrer der Uni-
onsfraktion, Michael Grosse-Brömer. Die
Vorfääf lle seien nicht plötzlich passiert, son-
dern „der Tiefppf unkt einer dauerhafttf en
Strategie der AffA DDf “.

Der Erste Parlamentarische Geschäfttf s-
füüf hrer der FDP-Fraktion, Marco Busch-
mann, warf der AffA DDf vor, sie habe „ein Kli-
ma der Bedrohung“ in den Bundestag tra-
genwollen. „Sie wollen die Institutionen in
den Schmutz ziehen, weil Sie sie hassen.
Aber seien Sie sich eines sicher: Unsere De-
mokratie ist stärker als Ihr Hass.“

Bundestagsviiv zepräsidentin Petra Pau
(Linke) sagte, die AffA DDf gebe sich neuerdings
als Bürgerrechts- und Freiheitspartei aus.
Das sei „purer Etikettenschwindel“, beton-
te sie. „Die AffA DDf schützt nicht das Grundge-
setz, im Gegenteil: Die demokratische Ge-
sellschafttf muss unser Land vor der AffA DDf
schützen, begonnen bei Artikel 1 des
Grundgesetzes.“

Bundestagspräsident Wolfgang Schäu-
ble (CDU) hatte deutlich gemacht, dass den
Beteiligten juristische Konsequenzen dro-

hen können. Er habe die Verwwr altung gebe-
ten, „alle rechtlichen Möglichkeiten zu
prüfen, gegen die Täter und diejenigen vor-
zugehen, die ihnen Zugang zu den Liegen-
schafttf en des Bundestages verschaffff ttf ha-
ben“, heißt es in einem Schreiben Schäu-
bles an alle Abgeordneten.

Am Rande der Debatte über den Infekti-
onsschutz in der Corona-Pandemie waren
am Mittwwt och auf den Fluren der Bundes-
tagsgebäude Abgeordnete von mehreren
Besuchern bedrängt, belästigt, gefiif lmt und
beleidigt worden. Dies passierte unter an-
derem Bundeswirtschafttf sminister Peter
AllA tmaier (CDU) und dem FDP-Innenpoliti-
ker Konstantin Kuhle. Besucher drangen
auch in Abgeordnetenbüros ein.

Zu den Störern gehörte unter anderem
der Dresdner Ilia Tabere. Er nennt sich im
Internet ElijahTee. Auf einem Foto aus dem
Bundestag ist er gemeinsammit zwei ande-
ren Störern in einemAbgeordnetenbüro zu
sehen. Tabere ist Youtuber und veröffff ent-
licht immer wieder Filme, in denen er
selbst oder andere Menschen sprechen, die

unter anderem die Maßnahmen gegen das
Coronaviiv ruur s infrage stellen. Tabere hat
auch schon auf Demonstrationen von Co-
rona-Leugnern in Dresden gesprochen und
diese gefiif lmt. Der Dresdner gelangte bestä-
tigten Meldungen zufolge als Gast des AffA DDf -
Bundestagsabgeordneten Udo Hemmel-
garn aus Gütersloh (Nordrhein-Westfalen)
ins Bundestagsgebäude.

AllA s wolle er das Empörungsniveau im
Plenarsaal hoch halten, holte der AffA DDf -Abge-
ordnete Karsten Hilse füüf r das Infektions-
schutzgesetz erneut die schon in den Tagen
zuvor scharf kritisierte Bezeichnung „Er-
mächtiguug ngsgesetz“ hervvr or.

Der Schlusspunkt war das noch nicht.
Den setzte der AffA DDf -Abgeordnete Thomas
Seitz, dermit einem offff enkundig löchrigen
Mund-Nasen-Schutz ans Rednerpult trat.
Bundestagsvizepräsidentin Claudia Roth
untersagte ihm, damit zu seinem Platz zu-
rückzugehen. Sie reichte ihm eine frische
FFP2-Maske. AllA s Seitz sich über den „Maul-
korb“ beschwerte, drohte ihm Roth ein
Ordnungsgeld an. (dpamit SZ/csp)

AfDDf nach Störungen unter Druck
Der Bundestag veruur rteilt die Attacken von Besuchern gegen Abgeordnete. Ein Störer kam aus Dresden.

Von Anne-Béatrice Clasmann und
Ulrich Steinkohl, Berlin

Genf/Addis Abeba. Durch den Vormarsch
äthiopischer Regierungstruppen in der Re-
gion Tigray bahnt sich im Nachbarland Su-
dan eine Flüchtlingskrise an. Die Vereinten
Nationen stellen sich auf 200.000 Flüchtlin-
ge ein, berichteten Vertreter des Uno-
Flüchtlingshilfswerks UNHCR, des Kinder-
hilfswerks Unicef und des Welternäh-
rungsprogramms am Freitag aus Khartum.
Die Uno-Organisationen brauchen füüf r die
direkte Nothilfe 50 Millionen Dollar (rund
42 Millionen Euro). Bundesaußenminister
Heiko Maas (SPD) kündigte an, die humani-
täre Hilfe um füüf nf Millionen Euro zu erhö-
hen.

Jeden Tag kämen bis zu 5.000 Men-
schen über die Grenze, die vor dem Kon-

fllf ikt in Äthiopien in das nördliche Nachbar-
land fllf iehen. Zurzeit befääf nden sich im Su-
dan bereits 31.000 Flüchtlinge.

Äthiopiens Regierung hatte nachMona-
ten der Spannungen zwischen Addis Abeba
und der Volksbefreiungsfront von Tigray
(TPLF) jüngst eine militärische Offff ensive
gegen die Rebellengruppe und Regierungs-
partei von Tigray begonnen. Die TPLF und
viiv ele Menschen in Tigray füüf hlen sich von
der Zentralregierung in Addis Abeba nicht
vertreten und wüüw nschen sich größere Au-
tonomie. Unter Abiy AhhA med, der im De-
zember 2019 den Friedensnobelpreis er-
hielt, sind ethnische Spannungen in dem
Vielvölkerstaatmit rund 112Millionen Ein-
wohnern gewachsen. (dpa) q Kommentar

ÄthiopiendrohtFlüchtlingskrise

Atlanta. Joe Biden ist bei einer ÜbbÜ erprüfuuf ng
als Sieger der Präsidentenwahl im Bundes-
staat Georgia bestätigt worden. Sein Vor-
sprung vor Amtsinhaber Donald Trump be-
trägt 12.284 Stimmen, wie der zuständige
Staatssekretär Brad Raffff ensperger am Don-
nerstagabend (Ortszeit)mitteilte.

Vor Beginn der per Hand durchgefüüf hr-
ten ÜbbÜ erprüfuuf ng der rund füüf nf Millionen
Stimmzettel lag Biden mit rund 14.000
Stimmen vorn. Raffff ensperger betonte im
örtlichen Fernsehen, dass keine Anzeichen
füüf r Wahlbetrug gefuuf nden worden seien.
Trump kann allerdings immer noch eine
Neuauszählung beantragen, weil der Ab-
stand zwischen den Kandidaten unter 0,5
Prozentpunkten liegt.

Unterdessen tauchen Trumps Anwälte
in ihren Attacken gegen den Ausgang der

verlorenen Präsidentenwahl immer tiefer
in Verschwörungstheorien ab. Sie behaup-
ten unter anderem, die Demokraten hätten

die Wahl mithilfe von Kommunisten aus
Venezuela manipuliert – weiterhin ohne
Beweise. Anwältin Sidney Powell machte
in einem TVVT -Intervvr iiv ew keinen Hehl daraus,
was Trump erreichen will: Mehrere Bun-
desstaaten sollen die Ergebnisse der Ab-
stimmung nicht anerkennen und stattdes-
sen Wahlleute ernennen, die füüf r ihn statt
füüf r Wahlsieger Biden stimmen. US-Rechts-
experten geben solchen Plänen keine Er-
folgsaussichten.

Den Trump-Anwälten läufttf die Zeit da-
von: In mehreren Bundesstaaten nähern
sich die Termine zur amtlichen Bestäti-
guug ng der Wahlergebnisse. So steht das am
Montag in Pennsylvania und Michigan an.
Unterdessen verlor die Trump-Seite vor Ge-
richten in den Bundesstaaten Georgia,
Pennsylvania und Arizona. Trumps lang-
jähriger Anwalt und Vertrauter Rudy Giu-
liani stellteweitere Klagen in Aussicht.

Biden nannte Trumps Blockadehaltung
„völlig unverantwwt ortlich“. Dessen Weige-
rung, das Ergebnis der Wahl vom 3. No-
vember anzuerkennen, schade dem Anse-
hen der Demokratie. (dpa)

Bidens Sieg in Georgia bestätigt
Eine ÜbÜ erprür fuuf ng per Hand
hat einen Vorsprur ng von
12.284 Stimmen ergeben.

Eine Wahlhelferin überprüft
Stimmzettel. Foto: Atlanta Journal-Constitution/AP/dpa

Budapest.Nach einem EU-Videogipfel ohne
Durchbruch imHaushaltsstreitmit Ungarn
und Polen hat der ungarische Ministerprä-
sident Viktor Orban Bereitschafttf zu weite-
ren Gesprächen bekundet. „Die Verhand-
lungen müssen fortgesetzt werden, am En-
de werden wir uns einigen“, sagte der Poli-
tiker am Freitag im staatlichen Radio.

Ungarn und Polen hatten ihr Veto ge-
gen einen zentralen Haushaltsbeschluss
eingelegt und damit die EU in die Krise ge-
stürzt. Beide Länder stoßen sich an einer
neuen Klausel zur Kürzung vonGeldern bei
bestimmten Rechtsstaatsverstößen in den
Empfääf ngerländern. (dpa)

Orban zu Dialog
mit EU bereit

s ist gerade einmal ein Jahr her,
seit Abiy AhhA med in Oslo den Frie-
densnobelpreis erhalten hat. Äthio-

piens Ministerpräsident hatte sich durch
den Friedensschluss mit Eritrea weltwwt eite
Anerkennung erwwr orben. Doch was ihm
mit dem einst verfeindeten Nachbarstaat
gelungen ist, schaffff ttf er im eigenen Land
nicht: Dialog, Aussöhnung und Interes-
senausgleich.

Abiy AhhA med muss sich den Vorwwr uuw rf
gefallen lassen, die Zentralgewalt in Addis
Abeba mit Methoden zu füüf hren, die
schon seine entmachteten Vorgänger
praktiziert hatten. Mit dem militärischen
Vorgehen in Tigray demonstriert der Re-
gierungschef, was er von Autonomiewüüw n-
schen hält: nichts. Doch in dem Bestre-
ben, die Einheit des Landes zu wahren,
riskiert Abiy AhhA med den schleichenden
Zerfall. Denn der Krieg in Tigray könnte
wie ein Katalysator wirken, der ethnische
Spannungen auch in anderen Teilen des
Vielvölkerstaates verstärkt.

Auch wenn sich die Welt derzeit auf
den Kampf gegen die Corona-Pandemie
und ihre wirtschafttf lichen Folgen konzen-
triert: Wegschauen darf sie nicht ange-
sichts der humanitären Tragödie in Ti-
gray. Es genügt nicht, wenn Deutschland
mit der ÜÜ

g
bbÜ erwwr eisung von einigen Millio-

nen Euro Hilfsgeldern dazu beiträgt, die
Not etwwt as zu lindern. So richtig es war,
dass die Bundesregierung den Reform-
kurs des äthiopischen Hoffff nungsträgers
stützt, so notwwt endig wäre es jetzt, auf ei-
ne friedliche Lösung des Konfllf ikts zu
drängen. Denn der Krieg in Tigray hat das
Potenzial, die Region am Horn von AffA rika
zu destabilisieren – mit Tod und Verder-
ben, Hunger und Flüchtlingsströmen.

E

Tragödieam
HornvonAfrika

mail Frank.Grubitzsch@sächsische.de

über Äthiopien und
die inneren Konflf ikte

Frank Grubitzsch

Kuala Lumpur. US-Präsident Donald Trump
und Chinas Staats- und Parteichef Xi Jin-
ping haben per Videolink am Asien-Pazifiif k-
Gipfel teilgenommen. Die Gespräche der
Staats- und Regierungschefs der Asiatisch-
Pazifiif schen Wirtschafttf sgemeinschafttf
(Apec) am Freitag unter dem Vorsitz Malay-
sias waren der erste, wenn auch virtuelle
Kontakt der beiden Präsidenten seit acht
Monaten.

Das Verhältnis zwischen den USA und
China ist angespannt. Es gibt Streit umChi-
nas Umgang mit der Corona-Pandemie,
den Handel, den harten Kurs Pekings in
Hongkong undUS-Sanktionen. (dpa)

Trump und Xi
treffen sich virtuell
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Briefe an die Redaktion

Zu „Verspätete Abstimmung über das Corona-Ge-
setz“, 20. November:

Diese Selbstherrlichkeit wird noch
mehr Leute auf die Straße treiben

s ist eine Schande, wenn das Landespar-
lament erst nach der Verabschiedung

des Infektionsschutzgesetzes zusammen-
tritt, um zu entscheiden,wie Sachsen im
Bundesrat abstimmen soll.WennHerr
Rößler etwwt as Rückgrat gezeigt hätte, hätte
er demAntrag auf eine Sondersitzung von
der AffA DDf entsprochen.Wenn aber solch eine
Politik betriebenwird, dass die Landespar-
lamente nicht rechtzeitig abstimmen dür-
fen, könnenwir diese Parlamente auch auf-
lösen und das Geldwoanders einsetzen.
Die Selbstherrlichkeit der Bundes- und Län-
derregierungenwird nochmehr Leute auf
die Straße treiben.

Gerold Grießbach, perMail

Zu „Protest muss möglich sein“, 14./15. November:

Welche Gesellschaft wollen
wir nach Corona sein?

ür jedenMenschenmit Herz undVer-
stand dürfttf en der Schutz der Gesund-

heit und des Lebens füüf r sich und andere
selbstvvt erständlich sein.Wir halten uns an
die Corona-Regelnwie auch die unge-
schriebenenGesetze eines achtsamenMit-
einanders, sehen aber auch diewirtschafttf -
lichen und gesellschafttf lichen Kollateral-
schäden derMaßnahmen. Leidermüssen
wir der Autorin recht geben,wenn sie
schreibt: „Die inzwischenweit verbreitete
Neiguug ng, auf Zwang zu setzen statt auf Ver-
nunfttf undAkkA zeptanz, ist ebenso erschre-
ckendwie die Tendenz, jeden Kritiker als
Verschwöruur ngstheoretiker abzustem-
peln.“ Für uns stellt sich die Frage:Welche
Gesellschafttf wollenwir nach Corona sein?
Verängstigt, verarmt und gespalten – oder
ermutigt, gestärkt und solidarisch? Die
Antwwt ort solltenwir als demokratische, zi-
vilisierte Gemeinschafttf gemeinsam formu-
lieren. Sandra undMicheael Hillmann,

Großröhrsdorf
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Zu „Ministerin ohne ,Dr. rer. pol.‘“, 14. November:

Ein Beispiel dafür, wie Politiker
Vertrauen verspielen

as Verhalten von FrauGiffff ey ist nur
noch peinlich. Anstatt ihrenHut zu

nehmenund zurückzutreten, klammert
sie sich an ihr Amt. Schließlichwill sie ja
Landesvorsitzende der SPDwerden. Damit
ist sie leider ein treffff llf iches Beispiel dafüüf r,
wie Politiker inDeutschland nicht nur eige-
nes Vertrauen verspielen, sondern auch im-
mermehrMenschen denGlauben an die
Regierenden verlieren.Wenwuuw ndert es da
noch, dass die RiiR sse in unserer Gesellschafttf
immer größerwerden? 30 Jahre nach den
friedlichenVeränderungen imOsten unse-
res Landes hätte ichmir das nie träumen
lassen! ClausHörrmmr ann,Neustadt i. Sa.

Zu „Moor in Gefahr“ und „Das Rätsel der Bäume“, 14.
November:

Sinnvolles gemeinsames Tun
führt die Menschen zueinander

iese Lektürewar so guug twie einWald-
spaziergang. Für diese Berichtemei-

nen herzlichenDank an denAutoren!
Auch inmeiner unmittelbarenWohnum-
gebung befiif ndet sich ein kleines Flächen-
naturdenkmal: der Gamighübel bei Leub-
nitz.Mithilfe einer sehr rührigenNabu-Ar-
beitsgruppe konntenwir hier schonman-
chen Schaden beheben. Und daswar nicht
nur einGewinn füüf r die Natur, sondern
auch eine Bereicherung füüf r die Beteiligten.
Sinnvolles gemeinsames Tun füüf hrt die
Menschen zueinander – auchwenn das zu
den gegenwärtigen Corona-Zeiten hoffff ent-
lich nur auf absehbare Zeit untersagt ist.

Volker Kunerttr ,Dresden

Waldmoore gehören hier
zu den seltensten Biotoptypen

aldböden undMoore schützen das
Klima, indem sie großeMengen an

Kohlenstoffff speichern.Wie kann es sein,
dassman diese aufs Spiel setzt? Außerdem

D
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handelt es sich beiWaldmooren umeinen
der seltensten Biotoptyyt ppy en inDeutschland
und bei vielen dort vorkommendenArten
wie Libellen,Wasserkäfern, Torfmoosen
umSpezialisten, die extrem selten sind.
Aus Gründen der Bewahrung der Artenviel-
falt und des Klimaschutzes verbietet sich
alles, was diesen historisch gewachsenen
Waldböden undMooren schaden könnte.
Deutschland hat sich hohe Ziele beimKli-
ma- und Biodiversitätsschutz gestellt.
Wenn diese nicht durch entsprechende
Entscheidungen der Behörden berücksich-
tigt werden, bleiben es nur leereWorthül-
sen. Betina Umlauf, Großdittmannsdorf

Theorie und Praxis
widersprechen sich eindeutig

ieWassereinzugsgebiete (Grundwas-
ser undOberfllf ächenwasser) der zwei

Moor-Naturschutzgebiete und des EU-Vo-
gelschutzgebieteswerden durch den ge-
planten Kiesabbau erheblich negativ beein-
trächtigt. Entsprechend EU-Wasserrah-
menrichtlinie schließt der Schutz des
Grundwassers auch die GW-Verhältnisse in
grundwasserabhängigen Landökosyste-
men und Feuchtgebieten ein (nicht durch
anthropogeneGrundwasserstandsände-
rungen beeinträchtigt). Der studierte Berg-
mannGruschka sollte sich viiv elleichtmit
den bereits existierenden hydrogeologi-
schen und hydrologischenGutachten be-
schäfttf igen, da kann er erkennen: Theorie
(Einhaltung der Gesetze) und Praxis (ge-
plante Zerstörung desWassereinzugsgebie-
tes) widersprechen sich bei der vomKies-
werk vertretenenDarstellung eindeutig.

Ingrid Schnippa, perMail

Zu „Der Trumpismus bleibt“, 16. November:

Demütigung konnte nicht
ohne Folgen bleiben

er Autor beschreibt den jungen Putin
als einenMann, der kein hässliches

Wort über denWesten sagte und auf Zu-
sammenarbeit setzte. Undwas ist daraus
geworden? 2001 tritt dieserMann vor dem

D
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Bundestagmit diesen Vorstellungen auf,
undmanheuchelte ihmmit StandingOva-
tions Zustimmung vor. Anschließend um-
kreistman sein Landmit der Nato, blo-
ckiert die Olymmy piade in Sotschi (noch vor
der Krim-Annexion!) und demütigt die
zweitgrößte Atommacht als regionalen,
weltpolitisch unbedeutenden Staat. Das
konnte nicht ohne Folgen füüf r das stolze
russische Volk bleiben. Einen Präsidenten,
der diese Gefüüf hle seines Volkes aufgreifttf ,
kannman „Nationalist“ nennen, aberwel-
che AllA ternative hat ein Staatsmann in die-
ser Situation? DerWesten ist guug t beraten,
darüber nachzudenken,wie er nationalisti-
schen BestrebungenVorschub leistet.

Dr. Dietrich Noack,Rabenau

Zu „Der Kollaps von Sevilla“, 19. November:

So kann es nicht
weitergehen!

swarwohl der schwärzeste Tag in der
Ära der deutschen Fußball-National-

mannschafttf . Denn die letzte Niederlage
mit sechs TorenDiffff erenz hatte es zuletzt
1931 gegeben. Das Spielsystembeim 0:6-
Debakel im spanischen Sevillawar indisku-
tabel! KeinWiderstandswille, nur tatenlo-
ses Nebenherlaufen und Zuschauen,wie
die guug te spanischeMannschafttf den Ball lau-
fen ließ. So kann es nichtweitergehen! Be-
reits nach dem enttäuschendenVorrun-
den-Aus bei derWM2018 in Russland hätte
gefragtwerdenmüssen, ob Bundestrainer
Löwnoch der richtigeMann auf diesem
Posten ist. Wennman bedenkt, dass die
deutschen Klub-Mannschafttf en in der
Champions Leaguug e und anderen interna-
tionalenWettbewerben so dominierend
aufspielen,muss gefragtwerden,warum
sich die Nationalmannschafttf in einemder-
artig desolaten Zustand befiif ndet.

Dieter Lehmann, Falkenberg/Elster
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p Leserbriefe sind die persönliche Meinung der
Schreiber. Um vielen Lesern die Möglichkeit einer
Veröffentlichung zu geben, werden längere Briefe ge-
kürzt. Ihre Meinungen bitte an: SZ, 01055 Dresden
oder an sz.leserbriefe@ddv-mediengruppe.de

Zu „Neue Milliarden für Autobranche sollen Wandel
beschleunigen“, 19. November:

Gewinnewerden privatisiert,
Schulden verstaatlicht

oll! Die Autoindustrie erhält weitere
dreiMilliarden Euro zur ÜbbÜ erwwr indung

der Schwierigkeiten in der Corona-Krise
und umdie Umstrukturierung auf neue
Antriebe gestalten zu können.Warum
aber? In den letzten Jahren und Jahrzehn-
ten hat dieser IndustriezweigMilliardenge-
winne eingefahren. Konzernmanager
konnten sich reichlich die Taschen füüf llen.
Nun aber geht es ans Eingemachte! Haben
die Herrschafttf en keine Rücklagen gebil-
det? Es steht üblicherwwr eise die Drohung
des Arbeitsplatzabbaus imRaum.Die Fol-
gereaktion lautet wie immer: Der Staat
muss als Helfer eingreifen. Undwie immer
gilt auch: Gewinnewerden privatisiert und
Schulden verstaatlicht! V. Breuer, perMail

Die Konzerne sollten ihre
Aktionäre zur Kasse bitten

s kann doch nichtwahr sein, dass die
Auto-Lobby hierwieder die Politik be-

stimmt. Die Konzerne haben ihreHausauf-
gaben zumachen, undwenn Sie keinGeld
mehr haben, sollen sie ihre AkkA tionäre zur
Kasse bitten, aber nicht Gelder vomSteuer-
zahler bekommen. Kaufanreize füüf r E-Autos
ist der größte Schwindel der letzten Jahre.
AllA lein die Batterie-Herstellung und der
Stromverbrauch sind in keinerWeise zu
akzeptieren. Jürgen Philipp, Pulsnitz

Leider nochweit entfernt
vom großen Ziel

ie sehrwüüw rde ich dieMilliarden füüf r
die Autoindustrie begrüßen,wenn

damit einwirklicherWandel hin zu klima-
schonenderen Fahrzeugen gelingenwüüw r-
de. Leider sindwir nochweit entfernt von
diesem großen Ziel, denn E-Autosmit ihren
umweltfeindlichen Batterien können nicht
das Ziel sein, höchstens ein Anfang!

Sabine KrrK üür ger,Dresden
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Justin, der Rennfahrer
Der 12-Jährige hat ADHS,
lebt nicht bei der Mutter,
sondern in einer
vollstationären Wohnform.
SZ-Leser erfüüf llten ihm
einen großen Wunsch.

as Posen mit dem Rennrad hat
Justin schon ziemlich guug t drauf.
Helm in die Stirn, Siegerlächeln
anknipsen und so tief es geht

über den Lenker beugen. Mit den Siegen
kann es allerdings noch eineWeile dauern.
Justin kann gerade nicht mal auf den Sattel
steigen. Das Knie. Vor guug t zwei Jahren war
ihm beim Trampolinspringen das hintere
Kreuzband gerissen, im Oktober musste er
deshalb noch mal zur Operation. Dabei
kann er es kaum erwwr arten, wieder voll in
die Pedale zu treten und mit seinen Trai-
ningskumpels umdieWette zu fahren.

Der Sport ist füüf r den zwölfjjf ährigen Jus-
tin Bräunig sehr wichtig, wichtiger viel-
leicht als füüf r viiv ele andere. Er lebt mit drei
anderen Jungs in seinem AllA ter und ihren
Betreuern in einer sogenannten vollstatio-
nären Wohnform vom Trägerwwr erk soziale
Dienste Sachsen. Seine Mutter Diana hatte
sichwährend der Schwangerschafttf von Jus-
tins Vater getrennt, weil er sie schlug. Die
Schwangere zog zurüür ck zu ihren Eltern,
die bald darauf beide schwer erkrankten.
Diana hatte sich dann um ihren Jungen zu
kümmern und die Eltern zu pfllf egen. Dann
erkrankte Justin an ADHS, einer Aufmerk-
samkeitsdefiif zit- und Hyppy eraktivitätsstö-
rung. Er raste von früh bis in die Nacht

durch die Wohnung, sprang über Tische
und Bänke, ließ der Mutter kaum noch
Schlaf. Die Situation überforderte die klei-
ne schmale Frau vollständig, sie wuuw rde
schwer depressiv. Die Jugendhilfe ent-
schied gemeinsam mit ihr, den Jungen aus
der Familie zu nehmen.

Justin wirkt heute ruhig und ausgegli-
chen, er nimmt regelmäßig seine Medika-
mente, die neue Umgebung tut ihm offff en-
kundig guug t. Das regelmäßige Auspowern
auf dem Rad braucht er aber auch füüf rs see-
lische Gleichgewicht. Ärzte hatten ihmden
Radsport nach der ersten Knie-OP empfoh-
len, weil viiv ele Sportarten nicht mehr infra-
ge kamen. Und beim Dresdner SC, wo ihn
seine Betreuer zum regelmäßigen Training
anmeldeten, schlug er ein. Er kam bei den
Ausfahrten sehr guug t mit den „Profiif s“ mit,
die Trainer bescheinigten ihm Talent. „Ich
hab’ die Ausdauer“, meint Justin, „ich fahr’
auch gern mal einen Berg, und Spurten
mag ich auch gern.“ Es ist gerade besonders
blöd, dass er keinen Sportmachen darf und
nichtmal in die Schule kann.

Deshalb ist er am Montagvvg ormittag, als
er Besuch von der Zeitung bekommt, auch
allein mit seiner Betreuerin Elisabeth
Ströhle in der großen, verwwr inkelten Woh-

D

nung im Dresdner Norden. Jeder der vier
Jungs hat hier sein eigenes Zimmer. Justin
zeigt seins gern, es ist groß, hell und ziem-
lich guug t aufgeräumt. Ein bisschen stolz ist
er auf seine gewaltigen Puzzle-Bilder, die
eingerahmt an derWand hängen, das größ-
te mit 2.000 Teilen passte in keinen Bilder-
rahmen und füüf llt deshalb eine ganze Tisch-
platte aus.

Die viiv er Jungen kommen ganz guug t mit-
einander aus, meint Justin. Meistens jeden-
falls. Besonders guug t versteht er sich mit sei-
nem Freund Lenox. Nachmittags treffff en sie
sich alle vier ofttf am langen Esszimmertisch
zum Spielen. Ligretto ist gerade in, Mono-
poly auch.

ie Betreuer, die sich im Schicht-
dienst abwechseln, gestalten den
Tag, wie es in einer Familie mit
viiv er Kindern auch laufen könnte.

Früh schicken sie die Jungs nach dem Früh-
stück zur Schule. Justin geht in die 7. Klasse
der Makarenko-Schule, einem Förderzen-
trum, das mit Ärzten und zahlreichen so-
zialen Diensten Kinder fiif t füüf rs Leben ma-
chen will. Justin mag Sport, natürlich, aber
auchMathe und Info, Deutsch nicht so.

Wenn die Jungs aus der Schule kom-
men, gibt es frisch gekochtes Essen. Am
Montag gab’s Kürbissuppe. Dann werden
Hausaufgaben gemacht, anschließend ist
„Medienzeit“.Wermorgens guug t aus den Fe-
dern kam und pünktlich zur Schule los ist,
der bekommt ein oder zwei Daumen-hoch-

D

Symmy bole an die große Wandtafel gepinnt.
Jeder Daumen bedeutet eine Viertelstunde
Medienzeit mehr. Wird gern füüf rs Daddeln
am Tablet genutzt. Am Montag hatten alle
viiv er zwei Daumen geschaffff ttf . Nach dem
Abendbrot ist Fernsehzeit.

Und, Justin, geht’s streng zu? Knappe
Antwwt ort: „Nicht immer.“ Wann wird’s
streng? „Wenn wir die Hausaufgaben nicht
gemacht haben. Sonst geht’s locker zu.“
Das bestätigt Elisabeth Ströhle, die viel jün-
ger ist, als es ihr Vorname vermuten lässt.
Sie spricht mit Justin in einer klaren,
freundlichen, fast herzlichen Sprache. „Es
klappt guug t mit ihm“, sagt sie. „Justin ist
pfllf egeleicht, wir haben Spaßmiteinander.“
Aber klare Regeln hält sie füüf r notwwt endig.
Deshalb gibt es auch viiv er Dienste füüf r die
Jungs: Müll wegbringen, Baddienst, Kü-
chendienst undAbendbrottisch decken.

Am Wochenende gibt es weniger feste
Regeln, auch füüf r Computerspiele und das
Fernsehen. Gern starten die Jungs mit ih-
rem Betreuer und dem eigenen Auto zu
Ausfllf ügen. Die Kinder entscheiden mit, ob
es zum Baden, zumWandern oder ins Kino
geht. Zweimal im Jahr ist eine einwöchige
Urlaubsfahrt drin, die bis nach Ungarn
oder Bayern gehen kann. Wird alles übers
Jugendamt fiif nanziert.

Einmal im Monat verbringt Justin ein
Wochenende bei seiner Mutter und seiner
kleinen Schwester Sophie, die Anfang des
Jahres geborenwuuw rde. Er spieltmit ihr, gibt
auchmal die Flasche. DieMama bringt ihm

Dinge bei, die noch nicht so guug t klappen.
Gerade ist ordentliches Wäscheaufhhf ängen
dran. Einmal in derWoche kommenMama
und Schwester zu Besuch. Sie dürfen das
auch weiterhin, die Oma und andere dür-
fen nicht, wegen Corona. Dafüüf r müssen in
der Wohnung keine Masken getragen wer-
den. Es geht ja zuwie in einer Familie.

ustin freut sich auf die Adventszeit, auf
die Weihnachtsfeier am 23. Dezember,
da gibt’s Geschenke, Kekse und natür-
lich einen Weihnachtsbaum. Der steht

dann dort, wo sonst der PC seinen Platz hat.
Geht mal füüf r kurze Zeit. ÜbbÜ er die Feiertage
kann er nach Hause. Seiner Mutter geht es
viiv el besser, bald will sie wieder in einer Rei-
niguug ng arbeiten. Vielleicht, sagt sie, könne
Justin mit 17 oder 18 zur Familie ziehen.
Nächstes Jahr versuchen die Ärzte erstmal,
dieMedikamente abzusetzen.

Für Justin ist wichtig, dass er wieder
aufs Rad steigen kann. Ende Januar, so hoffff ttf
er, ist es so weit. Auf sein eigenes, cooles
Rennrad, mit dem er sich gern fotografiif e-
ren lässt. Lange hat er sich vorm Training
ein Rad leihen müssen, weil niemand füüf r
ein eigenes aufkkf ommen konnte. Seine Be-
treuer fragten schließlich bei der Stifttf ung
Lichtblick an, ob hier die knapp 700 Euro
übernommen werden könnten, es sei
wichtig füüf r den Jungen. Lichtblick sagte zu
und überwwr ies das Geld.

Man kann sagen, dass die Leser der SZ
den Rennfahrer Justin Bräunig sponsern.

JJ
d

Von Olaf Kittel (Text)
und Ronald Bonss (Foto)

Justin und sein neues Rennrad. Bald will er wieder in den Sattel steigen.

Streng geht’s nur
zu, wenn wir die
Hausaufgaben
nicht machen.

Justin Bräunlg (12)
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Wie Lichtblick Obdachlosen hilft
Edmund Lawrenz von der
Wohnungsnotfallhilfe in
Dresden über Lunchpakete,
Duschprobleme und
einen Herzenswuuw nsch.

Herr Lawrw enz, während des ersten Lock-
downnw s im Früür hjahr hatten Obdachlose
zusätzliche Sorgen, weil viele Einrich-
tungen geschlossen waren.Wie ist denn
die Lage jetzt im November?

Nach dem ersten Lockdown haben wir die
Angebote neu justiert. Wir wollen mög-
lichst den Grundbedarf der wohnungslo-
senMenschen decken.

Was verstehen Sie unter Gruur ndbedarf?
Der Aufenthalt in einer sicheren Umge-
bung, bei uns ist das der Tagestreffff . Außer-
dem gibt es Lebensmittel, ein warmes Ge-
tränk, es gibt hier Duschen, auch die Klei-
derkammer steht allen zur Verfüüf guug ng.

Welche Angebote gibt es nicht?
Warmes frisches Essen kann gerade nicht

ausgereicht werden, dafüüf r gibt es ein
Lunchpaket mit original abgepackten Le-
bensmitteln zumMitnehmen.

WelcheWünsche der Obdachlosen blei-
ben offen?

Sie wüüw nschen sich generell mehr Möglich-
keiten füüf r die Hygiene im Stadtgebiet, sie
wüüw rden gern mehr und unkompliziert Sa-
nitärräume in Anspruch nehmen. Das liegt
aber leider außerhalb der Reichweite der
Wohnungsnotfallhilfe.

Ihre Einrichtung hat im Frür hjahrmit
der Stiftung Lichtblick vereinbart, dass
vorür bergehend eine halbe Stelle bei Ih-
nen fiif nanziert wiiw rd, umDuschen coro-
nagerecht zu desinfiif zieren. Hat sich der
Aufwwf and als sinnvoll erwwr iiw esen?

Das ist eine ganz wesentliche Hilfe, die di-
rekt bei den wohnungslosen Menschen an-
kommt. Nur durch die Unterstützung von
Lichtblick war es uns möglich, das Hygie-
nekonzept füüf rs Duschen umzusetzen.

Die Frage stellt sich, weil diese halbe
Stelle ja aus vielen Einzelspenden der
Leser der Sächsischen Zeitung fif nan-
ziert wiiw rd.

Ja, genau. DieseHilfe hat bei uns eine große
Lücke in den Hilfsangeboten geschlossen
undwar deshalb sehrwichtig.

Wie bewerten Sie die Zusammenarbeit
mit der Stiftung Lichtblick?

Sie ist seit Jahren positiv und konstruktiv.
Wir können mit dieser Hilfe die Versor-
guug ng mit Nahrungsmitteln sichern. Und in
der Adventszeit organisierten wir bisher
mit Lichtblick-Hilfe eine Weihnachtsfeier
füüf rwohnungsloseMenschen.

Wie viele leben denn in Dresden?
2019 wandten sich 555 Wohnungslose an
uns, Tendenz gleichbleibend.

Was wüüw nschen Sie sich füf r sie?
Mein Herzenswuuw nsch ist, dass die Bereit-
schafttf zur Unterstützung bleibt, auch in
der Corona-Zeit. Wohnungslose brauchen
gerade jetzt Aufmerksamkeit, Zuwendung
und bürgerschafttf liches Engagement.

Gespräch: Olaf Kittel

Edmund Lawrenz
arbeitet für die
Wohnungsnotfall-
hilfe der Diakonie
Dresden.
Foto: Matthias Rietschel

p Die Stiftf ut ng Lichtblick veranstaltet
dieses Jahr die 25. Spendensaison füf r
unschuldig inNot gerateneMenschen.
p Die Spenden könnenmit beiliegen-
demÜbÜ erwr eisungsträger oder online
überwww ww .lichtblick-sachsen.de/jetzt-
spenden überwr iesenwerden.
p Der ÜbÜ erwr eisungsbeleg gilt bis 200
Euro als Spendenquittung. Für größere
ÜbÜ erwr eisungen sendenwir bei Angabe
einer Adresse eineQuittung.
p Hilfesuchendewenden sich bitte an
Sozialeinrichtungen ihrer Regionwie
Diakonie, Caritas, DRKR , Volkssolidari-
tät, Jugend- und Sozialämter.
p Die Sächsische Zeitut ng veröfff entlicht
automatisch die Namen der Spender.
Wer anonymy spendenwill, vermerkt
beimVerwr endungszweck „Anonymy “.
p Erreichbar ist Lichtblick telefonisch
Dienstag undDonnerstag von 10 bis 15
Uhr unter 0351/4864 2846, Fax - 9661.
E-Mail: Lichtblick@ddv-mediengrup-
pe.de. Post: Sächsische Zeitung, Stif-
tung Lichtblick, 01055Dresden
www ww .lichtblick-sachsen.de
p Konto-Nummer: Ostsächsische Spar-
kasse Dresden, BIC: OSDDDE81
IBANA : DE88 8505 0300 3120 0017 74

So geht die Hilfe
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ir schreiben das Jahr
1965. Familie Schulze aus
der John-Schehr-Straße in
Hoyerswerda holt sich ei-
nen pastellblauen Trabi

ab, der Bestellvorgang damals stets verbun-
den mit dem IFA-Haus Hoyerswerda in der
Kirchstraße. 23 PS hatte der – einen recht-
eckigen Tacho im hellen Armaturenbrett.
Die Scheibenwaschanlage mit einer Druck-
pumpe, graue Sicherheitsguug rte, orangene
Rücklichtkappen, AllA u-Radkappen, grauer
Tastensatz. Feuerlöscher vorn rechts im
Fußraum, 24-Liter Tank. Junior Frank war
damals sechs Jahre alt und erinnert sich guug t
an seine erste Fahrt als Beifahrer neben sei-
nemVater – eswar ein prägendes Erlebnis.

Viele Jahre gingen ins Land – auch Re-
paraturen, die Vater Schulze immer selbst
ausfüüf hrte und bei denen Sohn Frank als
Handlanger diente und lernte. 1970 – die
erste große Reisewelle nach dem Putsch in
der damaligen CSSR; Schulzens fuuf hren mit
ihrem pastellblauen Trabi nach Ungarn an
den Plattensee. 1971 ging es mit dem Trabi
nach Bulgarien. Da Frank in der Zwischen-
zeit einen eineinhalbjährigen Bruder hatte
– der natürlich die knapp 5.000-km-Reise
mitmachte – wuuw rde ihm sehr ofttf die Copi-
loten-Rolle übertragen. Soll heißen: Mut-
tern saß hinten rechts, während das Brü-
derchen hinten links liegend schlief.

1980 – der zwischenzeitlich 21-jährige
Frank hatte einen üblen Motorrad-Unfall
und musste zwangsläufiif g auf viiv er Räder
umsteigen. Schulze Seniors hatten seit
1975 (nach 9 ½-jähriger Wartezeit) einen
schicken 353er Wartburg mit Knüppel-
schaltung und Stahlschiebedach kaufen
können. Bei Frank reichte es nur füüf r einen

W

Trabi, Baujahr 1966, fast identisch mit Va-
ters ehemaligem 65er. Auch hier der recht-
eckige Tacho, aber eingerahmt im schwar-
zen Armaturenbrett. Frank war in der Zwi-
schenzeit Autoschlosser geworden und
wuuw sste sehr wohl über Modifiif zierungen an
der „Pappe“ (wie der Trabi aufgrund seiner
Duroplast-Karosserie geheißen ward) Be-
scheid. Nachdemder 66er Trabimit hohem
Aufwwf and auf das Level von 1984 umgebaut
war, ergab sich plötzlich die Großchance
auf einen 77er Lada 2101 in Bahamagelb.
Der stammte aus Groß Särchen – der gefor-
derte Preis war geradeso okay – der Trabi
ging mit ein wenig Wehmut, aber „guug t“ an
einen anderen Besitzer.

Dann kam die Wende – überall wuuw rden
Ost-Autos regelrecht weggemacht – Trabis,
Škodas, Moskwwk itschs, aber auchWartburgs

wuuw rden in Wäldern und an Feldern wild
entsorgt. Sehr ofttf natürlich auch in Auto-
verwwr ertungen wie in Schwarze Pumpe
oder Lauta. Ladas hingegen wuuw rden nicht
entsorgt: Die nahmen die Sowjetsoldaten
bei ihrer Heimreise sehr gernmit.

Frank Schulze, der in der Zwischenzeit
einen VWWV Vento fuuf hr, blutete das Herz. So
ein Kübel – ein Cabrio also – als Zweitwwt a-
gen: Das wäre was ... Plötzlich bekam er ei-
nen Tipp: Im damaligen Tagebau Scheibe
sollte ein Trabi-Kübel mit einer nagelneuen
Karosse laufen. Warum? Darum: Er hatte
Anfang der 90er einen Unfall und war
schwer getroffff en. Im Auslaufmodell Tage-
bau Scheibe stand nicht mehr die nötige
Kohle füüf r Fuhrpark-Neu-Zukäufe zur Verfüüf -
guug ng. Andererseits stand seit 1989 eine Kü-
bel-Karosse im Magazin in Spreetal, über

(Wende-)Nacht zum „ÜbbÜ erplanbestand“ ge-
worden. Irgendwer entschied, dass der
Scheiber Trabi-Kübel mit dieser neuen Ka-
rosse aufgepepptwird.

1996 stand der nunmehrige Garagen-
wagen zum Verkauf. Die Karosse war super
guug t – praktisch neu, „nur“ der Motor klap-
perte – beim Bremsen zog der Wagen böse
nach rechts ... Dennoch kaufttf e Frank den
Kübel, weil alle Probleme lösbar waren.
Zwischenzeitlich entsorgten viele ehemali-
ge Trabi-Fahrer ihre vormals eifersüchtig
gehorteten kleinen Ersatzteil-Schätze.
Frank bekam Radlager, Unterbrecherkon-
takte, Bremsenteile, sogar eine Frontschei-
be geschenkt, weil er eben diesen Kübel in
der Garage stehen hatte. 1997 der große
Tag; der Kübel war, auch mit Unterstüt-
zung der Eltern, neu aufgebaut. Mintfar-

ben lackiert, mit neuem Verdeck, neu auf-
gepolsterten Sitzen, einem anderen Getrie-
be, Antriebe mit Gleichlaufgelenkwwk ellen
und einem selbst überholten Motor mit fa-
brikneuer Kurbelwelle – das machte nicht
nur optisch, sondern auch technisch was
her. Auch was die Innenausstattung an-
geht, wuuw rde er optisch auf das 89er-Niveau
gehoben. Man fuuf hr reichlich 90 – aber das
moderne deutsche Volk knallte mit 130
oder schneller an einem vorüber. Das wa-
ren schon unangenehme Gefüüf hle. Es kam,
wie es kommen musste: Der Trabi wuuw rde
1999 abgemeldet. Im Prinzip war er unver-
käufllf ich, weil sein „Buchwert“ aufgrund
von Komplettlackierung, Polsterung ... re-
lativ hoch gewordenwar.

2019 – Frank Schulze darf in den Ruhe-
stand gehen. Im März ging es urlaubmäßig
nach Japan. In der Reisegruppe war auch
ein Dresdner Ehepaar. Beim Reden stellte
sich heraus, das diese Familie es im Jahr
1987 mit einem 601er Trabi bis nach
Georgien und zurück geschaffff ttf hatte. ÜbbÜ er
7.000 km! Und natürlich kam auch das Ge-
spräch auf den nun seit über 20 Jahren he-
rumstehenden, eingemotteten, mintfarbe-
nen Kübel. In Japan wuuw rde der Beschluss
zur Reanimation gefasst.

2020 – Vorabsprachen mit einem Prü-
fer, der Zulassungsstelle ... Dann ging es los.
Eine neue Batterie wuuw rde gekaufttf . Im Tank
fehlten sieben Liter Benzin, die offff ensicht-
lich in den 20 Jahren verdunstet waren.
Benzinhahn auf, Schlüssel rein, füüf nf Se-
kunden Pause, Startvvt ersuch – nix. Zehn Se-
kunden Pause, Choke gezogen, neuer Start
– und nach drei Sekunden Nuddeln lief der
Motor. Auf beiden Zylindern, wie es sich ge-
hört. Wahnsinn. Nach über 20 Jahren
Standzeit! Die erste größere Ausfahrt ging
nachDresden. Die sächsischen Freunde aus
Japan durfttf en mit dem Kübel eine ordentli-
che Runde durch und rund um Dresden
fahren. 2020 wuuw rde der Trabi dann knapp
1.000 Kilometer bewegt. So ein Kübel ist
ein Hinguug cker. Was besonders beeindru-
ckend ist: „Egal, ob Kinder, Jugendliche
oder auch Rentner: Sehr viiv ele Menschen
schauen nicht nur, wenn wir an ihnen vor-
bei fahren, sondern siewinken auch.“

Ein Leben für die „Pappe“
Frank Schulze aus Nardt
bei Hoyerswerda ist ein

begnadeter Trabi-Besitzer.
Hier schildert er die

Geschichte einer Auto-Liebe.

Von Uwe Jordan

Frank Schulze in Hoyerswerda an sei-
nem ersten Trabi von 1966, umgebaut
auf 1984er-Niveau. Foto: Sammlung FS

Frank Schulze an seinem Mintgrünen – der Zwickauer startete nach 20 Jahren Gara-
gendasein klaglos. Foto: Uwe Jordan

Der Trabi-Kübel „blank“, sprich: die
nackte, gerade frisch mintgrün lackier-
te Karosserie. Foto: Frank Schulze

Bautzen. Das Sächsische Obervvr erwwr altungs-
gericht hält die Schließung von Sport- und
Fitnessstudios in der Corona-Krise füüf r
rechtmäßig. Das Gericht in Bautzen lehnte
am Freitag in einem Normenkontrollver-
fahren den Eilantrag gegen die sächsische
Corona-Schutzverordnung ab. Außerdem
bestätigte das Gericht die Schließung gas-
tronomischer Einrichtungen.

Die Fitnessstudios füüf hren zuMenschen-
ansammlungen und schaffff en zusätzliche
Kontaktmöglichkeiten auf dem Hin- und
Rückwwk eg. Diesen Kontakten könne auch
mit Hygienekonzepten nicht begegnet
werden, entschied das Gericht. Zudem
deckten Fitnessstudios keinen unauf-
schiebbaren Bedarf, weil sie ungeachtet ih-
res gesundheitlichen Nutzens vor allem
der Freizeitgestaltung dienen und medizi-
nisch notwwt endige Behandlungen vom Ver-

bot ausgenommen seien. In der gegenwär-
tigen Lage einer rasanten Ausbreitung der
Pandemie gebe es kein ebenso geeignetes,
aber milderes Mittel als die verordnete er-
hebliche Kontaktminimierung. Insbeson-
dere wäre selbst bei massiver Aufstockung
der Gesundheitsbehörden eine bloße Kon-
taktnachverfolguug ng nicht vergleichbar effff iif -
zient.

Eine unzulässige Ungleichbehandlung
der Fitnessstudios gegenüber Physiothera-
pieeinrichtungen liege nicht vor, weil es
bei diesen Einrichtungen nicht um eine
Freizeitgestaltung, sondern um ärztlich
verordnete, medizinisch notwwt endige Heil-
behandlungen gehe. Das Gericht hatte erst
kürzlich das Verbot von Tätowier- und Pier-
cingstudios sowie von Kosmetik- und Na-
gelstudios füüf r rechtmäßig erklärt.

Die anderslautende Entscheidung des
Bayerischen Verwwr altungsgerichtshofs zu
Fitnessstudios sei nicht auf das sächsische
Landesrecht übertragbar. Anders als nach
bayerischem Landesrecht werde in Para-
graf 4 der Verordnung zwischen Fitnessstu-
dios und dem Individualsport im Freizeit-
und Amateurbereich sowie gegenüber dem
Berufs- und olymmy pischen Leistungssport
sachgerecht diffff erenziert. (SZ/lot)

Fitnessstudiosbleibenzu
Ein Gericht hat den
Eilantrag gegen die
Schutzverordnung

abgewiiw esen.

Leipzig. Nach der aus dem Ruder gelaufe-
nen „Querdenken“-Demo vor zwei Wo-
chen in Leipzig bereitet sich die Stadt auf
neue Aufmärsche vor: Die Thüringer
„Querdenken“-Beweguug ng, die die Corona-
Schutzmaßnahmen scharf kritisiert, hat zu
einer weiteren Kundgebung in Leipzig auf-
gerufen. Angekündigt sind lediglich 250
Teilnehmer, Anmelder ist die Initiative
„Mitteldeutschland-MD steht auf“.

Da mehrere Gegendemos auf dem Au-
guug stusplatz geplant sind, wuuw rden die
„Querdenker“ auf den Kurt-Masur-Platz ne-
ben dem Gewandhaus verlegt. Erlaubt sind
mittlerwwr eile nur noch Kundgebungen mit
maximal 1.000 Teilnehmern, vor zwei Wo-
chen waren noch 20.000 bis 40.000 Men-
schen in der Innenstadt. Zu Gegenprotes-

ten hat vor allem das Bündnis „Leipzig
nimmt Platz“ aufgerufen. Das Rathaus kün-
digte an, jeder Versammlungwerde je nach
angemeldeter Teilnehmerzahl und Stand-
ort ein Raum zugewiesen, der mit Gittern
abgegrenzt wird. Dort sollen laut Polizei
Zugangskontrollen stattfiif nden.

Bei Missachtung der Kontaktvvt erbote
und des Mindestabstandes werde hart
durchgegriffff en, alle Verstöße wüüw rden ge-
ahndet. Der Verfassungsschutz warnte in
einer Lageprognose, füüf r die „Querdenken“-
Demo werde in der rechtsextremen Szene
bundesweitmobilisiert.

Mit der Teilnahme von gewaltbereiten
Hooligans und Störaktionen müsse gerech-
net werden. Hinweise auf eine überregio-
nale Mobilisierung von Linksextremisten
oder auf geplante Strafttf aten wüüw rden nicht
vorliegen. Diese seien aber aufgrund der zu
erwwr artenden Klientel und der Ausschrei-
tungen am7. November einzukalkulieren.

Die Polizei wird daher von der Bundes-
polizei und Einsatzkräfttf en aus sechs Bun-
desländern unterstützt. Auch Hubschrau-
ber, Wasserwwr erfer und Reiterstaffff eln ste-
hen bereit.

„Querdenken“-Demo
inLeipzighinterGittern

Die Teilnehmerzahl
ist stark reglementiert.
Bei Verstößen soll hart
durchgegriffen werden.

Von Sven Heitkamp, Leipzig

Bitte dranbleiben, auch wenn’s schwer ist:
Kontakte einschränken, AHA, lüften, Warn-App nutzen.
ZusammenGegenCorona.de

Ichwill
wieder im
Stadion jubeln.
Dafür lüfte ich
jetzt auf Arbeit
ständig.

#FürMichFürUns
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EIN Dreiviiv erteljahr nach Ausbruch der Pan-
demiemüssenwir Bürger uns eingestehen,
dass es weiterhin Gruppen in unserer Ge-
sellschafttf gibt, füüf r die immer noch kein ge-
eignetes Hilfsprogramm aufgelegt wuuw rde:
Wo bleibt zum Beispiel ein wirksamer Be-
ruhiguug ngs- und Wiedereingliederungstopf
füüf r corona-gestresste Politiker? In Sachsen
mehren sich die Anzeichen, dass hierfüüf r
künfttf ig einMilliarden-Etat benötigt wird.

dsd

MEIST fääf ngt die Krise bei dieser RiiR siko-
gruppe unscheinbar an. So sorgte jetzt der
sächsische FDP-Politiker Tino Günther mit
einem qualmenden Holzkopf füüf r Furore.
Der Spielzeugmacher aus Seiffff en schnitzte
sich einen Räuchermann, der dem Chef-Vi-
rologen der Bundesregierung Christian
Drosten zum Verwwr echseln ähnlich sieht,

und landete damit einen Verkaufsschlager.
So weit, so guug t. Was aber, wenn Günthers
nächstes verräucherte Modell ein verquer-
ter Demonstrant wird, dessen AllA u-Hut im
Dunkeln glüht? Dann wissen wir, das Dros-
ten-Männelwar bereits der erste Hilferuf.

dsd

TATSÄCHLICH warten viiv ele corona-ge-
stresste Politiker ofttf zu langemit einer The-
rapie. Wohin das füüf hren kann, zeigte sich
diese Woche beim Sächsischen Landtag.
Der kam am Donnerstag eilig zu einer Son-
dersitzung zusammen, um zwei Stunden
lang darüber zu streiten, ob die eigene
Staatsregierung am Tag zuvor im Bundes-
rat nun füüf r oder gegen ein neues Corona-

Schutzgesetz votieren soll. Finden Sie den
Fehler, von den erschöpfttf en Abgeordneten
ist nicht mehr jeder in der Lage dazu. Für
viiv ele gilt inzwischen: Die Zukunfttf war ges-
tern. Für die nächste reguug läre SitzungMitte
Dezember lässt das nichts Gutes vermuten.

dsd

SELBST der Versuch, sich mit anderen
Themen vom Corona-Stress abzulenken,
kann gehörig schiefgehen. Das weiß inzwi-
schen auch der AffA DDf -Landtagsabgeordnete
Roberto Kuhnert aus Weißwasser. Nach-
dem er sich bei der Staatsregierung nach al-
len Ausgaben füüf r externe Dienstleister und
Berater erkundigt hatte, ging er fast unter
einem AkkA tenberg verloren. Auf 403 (!) Sei-
ten und einigen Kilogramm Papier listete
man ihm die angeforderten Informationen
akribisch auf. Nach Studium des Materials
wissen wir zumindest, dass es in der Staats-
kanzlei offff enbar andere Methoden gibt,
um die Pandemie unbeschadet zu überste-
hen. In der Liste fanden sich Rechnungen
über die Wartung des Kaffff eeautomaten in
Höhe von 1.160,17 Euro sowie füüf r die Reini-
guug ng einer Zapfanlage füüf r 579,18 Euro.

Hilferuf einer unbekannten Risikogruppe|||||||||||||||||||||||| ||||
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Wenn Sachsens Politiker
etwwt as verzapfen, kann das
füüf r sie die Rettung sein.

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||
Sächsisch betrachtet
Von Gunnar Saft

ie Gesichtsmaske verdeckt Jür-
gen Uhligs Markenzeichen:
das muntere Lächeln. Er hat
keine Wahl. Es gilt Masken-
pfllf icht in allen öffff entlichen

Gebäuden, auch im Amtsgericht von Pirna.
Was den Beschuldigten angeht, könnte der
RiiR chter die Maske abnehmen lassen, zur
besseren Beurteilung der Glaubwüüw rdigkeit.
Doch das ist überfllf üssig. Für Uhlig sind die
Vorwwr üüw rfe aus der AkkA te unverständlich. „Ich
weiß wirklich nicht, was die von Ihnen
wollen.“ Die Rede ist vom Ordnungsamt
des Landkreises. Und daswill 150 Euro Buß-
geld haben, von Thomas S., einem 31 Jahre
alten Pirnaer. Anfang April dieses Jahres,
als der erste Lockdown über dem Land lag,
soll er gegen die Corona-Schutz-Verord-
nung verstoßen haben. Der Vorwwr uuw rf: Ver-
lassen der Unterkunfttf ohne trifttf igen
Grund. Dabei war er nur bei Rossmann ein-
kaufen. Warum er Strafe zahlen soll, kann
er genauso wenig nachvollziehen wie sein
RiiR chter. „Ichweiß es auch nicht.“

Seit dem Aufttf auchen des Coronaviiv rus
hat Sachsen elf verschiedene Corona-
Schutz-Verordnungen erlassen, außerdem
mehrere AllA lgemeinverfüüf guug ngen. Der Sinn
all dieser Papiere: die Einschränkung der
sozialen Kontakte. Wer dabei nicht mit-
macht, riskiert empfiif ndliche Geldstrafen,
bis zu 500 Euro laut aktuellem Bußgeldka-
talog. Seit März registrierte das Ordnungs-
amt mehr als 1.400 Corona-Verstöße im
Landkreis. Die Masse hat mit unerlaubten
Ansammlungen und nicht eingehaltenen
Ausgangsbeschränkungen zu tun. Der
größte Teil der Betroffff enen akzeptierte den
Bußgeldbescheid, hat ihn jedenfalls be-
zahlt. Wie viiv el Geld dabei zusammenkam,

D
kann das Amt derzeit nicht sagen. AllA ler-
dings kam es auch in knapp zwölf Prozent
der Verfahren zuWidersprüchen.

Seit Oktober landen diese Fälle nun am
Pirnaer Amtsgericht bei Jürgen Uhlig, we-
gen seines angestammtenArbeitsfelds, den
Verkehrsverstößen, auch als der „Knöll-
chenrichter“ bekannt. Etwwt a zehn Corona-
Prozesse hat er bisher gefüüf hrt. Verurteilt
hat er noch niemanden. Einen Grund dafüüf r
sieht Uhlig in den wenig wasserdichten
Verordnungen der ersten Lockdown-Wo-
chen, die er „eine Katastrophe“ nennt.

Thomas S. unterlag der Verordnung
vom 31. März, als er am Abend des 3. April
gemeinsam mit seiner damaligen Lebens-
partnerin zum Drogeriemarkt in Pirnas
Zentrum einkaufen ging. Er kaufttf e Desin-
fektionsmittel und Einmalhandschuhe, al-
so der Lage entsprechend naheliegende Sa-
chen. Auf dem wenige hundert Meter lan-
gen Rückwwk eg zur Wohnung, so erzählt S.
dem RiiR chter, begleitete die beiden eine Be-
kannte.Man lief und rauchte dabei.

An der nächsten Straßenecke kommt
das Ordnungsamt. Vorwwr uuw rf laut Thomas S.:
Man habe sich schwatzender- und rauchen-
der Weise dort ohne trifttf igen Grund aufge-
halten. Den Einkauf bei Rossmann hätten
die „netten Leute“ vom Amt nicht gelten
lassen. Sie hätten nicht einmal den Kassen-
zettel sehen wollen, der sechs Minuten zu-
vor ausgedruckt worden war. „Das hat die
gar nicht interessiert.“

Was ist ein trifttf iger Grund? „Da fääf ngt
das Problem schon an“, sagt RiiR chter Uhlig.
Die allererste Regel zur Ausgangssperre,
schon Mitte März noch als AllA lgemeinverfüüf -
guug ng erschienen, zählte auf, welche Grün-
de „insbesondere“ gemeint sind. Für Uhlig
sagt dieses Wörtchen: Es gibt besondere
Gründe. Und dann gibt es Grüür nde, die man

sich womöglich auch selbst ausdenken
darf. „Das füüf hrt zu Interpretationen.“ Die
Verordnung, die Thomas S. traf, war diesbe-
züglich schon stark verbessert worden. Das
„insbesondere“ war entfallen, die Aufzäh-
lung der Gründe somit abschließend. Noch
immer aber galt: Der trifttf ige Grundmusste
beim Verlassen der Unterkunfttf vorliegen.
Und dann? Darf man sich draußen von
nicht trifttf igenGründen ablenken lassen?

Man darf, sagt RiiR chter Uhlig. Wer ein-
mal mit trifttf igem Grund losgegangen ist,

dem kann man diesen Grund nicht wieder
wegnehmen. Zu den trifttf igen Gründen ge-
hörte stets auch das Einkaufen. Thomas S.
war somit legal unterwwr egs. Selbst wenn er
nicht im Gehen, wie er beteuert, sondern
wirklich im Stehen mit der Freundin und
der Bekannten an der Ecke angetroffff en
worden wäre: Die Verordnung verbot das
nicht. „Ergo: Thomas S. muss nicht zahlen,
sondern der Staat – die Prozesskosten.

Nach diesem Muster hatte Uhlig zuvor
schon Keviiv n B. freigesprochen, der Mitte

April vor dem Rewe in Pirna-Copitz beim
Plausch mit zwei Kumpels angezählt wor-
denwar. B. war ursprünglich zur Arbeit aus
dem Haus gegangen, ein trifttf iger Grund,
hatte sich dann mit der Freundin zum Ein-
kauf verabredet. Die Kumpels kamen ihm
dazwischen. Völlig normal füüf r Uhlig, dass
B. stehen blieb und mit ihnen sprach.
„Wenn ich jemand Bekanntes treffff e, renne
ich doch nichtweg.“

Wenige Tage später hätte Kevin B. wohl
Strafe zahlenmüssen. In der folgendenVer-
ordnung wuuw rden statt der trifttf igen Gründe
Kontaktbeschränkungen eingefüüf hrt: drau-
ßen sein nur noch mit Menschen des eige-
nenHausstands und einer weiteren Person.
Drogerie-Kunde Thomas S. hätte man dann
immer noch nichts vorwwr erfen können, da
außer seiner Lebenspartnerin nur deren
Freundin anwesendwar.

Was die Macher der ungelenken Ver-
ordnungen betriffff ttf , plädiert Jürgen Uhlig
füüf r Milde. „Das ist learning by doing“, sagt
er. Corona sei füüf r alle neu. Ralf Rothhaar,
der Anwalt des freigesprochenen Thomas
S., geht mit der Bußgeldstelle hart ins Ge-
richt. Er versteht nicht, warum es auf den
Einspruch samt Kassenzettel keine Reakti-
on gab. Spätestens dann hätte das Verfah-
ren doch eingestellt werden müssen, sagt
er. Die Kreisbehörde teilt mit, man habe im
Fall S. nach den Äußerungen des Betroffff e-
nen nochmals mit den Zeugen Rückspra-
che gehalten. Grundsätzlich wüüw rden im-
mer alle Einwendungen geprüfttf . Anwalt
Rothhaar denkt, dass die Bediensteten auf
der Straße schlicht nicht guug t genug instru-
iert waren über die gerade geltenden Be-
stimmungen. Kontrollen müssten natür-
lich sein, sagt er, aber nicht so. „Das unter-
gräbt die Bereitschafttf der Menschen, sich
an dieMaßnahmen zu halten.“

Richter kassiert Corona-Knöllchen
Ein Mann soll Strafe zahlen, weil er das Ausgehverbot verletzt hat. Dabei war er doch nur einkaufen. Was sagt der RiiR chter dazu?

Von Jörg Stock

Nennt die ersten Corona-Verordnungen eine Katastrophe: Richter Jürgen Uhlig, der
am Amtsgericht Pirna tätig ist. Foto: Karl-Ludwig Oberthür

Dresden. Sachsens Regierung ist offff enbar
unterschiedlicher Ansicht bei der Verschär-
fuuf ng von Corona-Schutzmaßnahmen.
Nach Informationen der Sächsischen Zei-
tung kam eine füüf r Freitag auf Wunsch der
CDU-gefüüf hrten Staatskanzlei geplante Ka-
binettssitzung nicht zustande. Vereinfacht
gesagt sollte es um Verschärfuuf ngen wie et-
wa Ausgangsbeschränkungen gehen. Doch
SPDundGrüne lehnen das ab.

Die hohen Infektionswerte je 100.000
Einwohner, die sogenannte Inzidenz, hat
offff enbar Landräte in den betroffff enen Re-
gionen dazu veranlasst, auf landesweite
Verschärfuuf ngen zu drängen. SPD und Grü-
ne setzen allerdings auf lokale Regelungen,
die nach der aktuellen Coronaschutzver-
ordnung bereits jetzt vor Ort verschärfttf
werden können. AllA le Seiten betonten, dass
es sich nicht um eine Koalitionskrise han-
delt. Kommende Woche will Ministerpräsi-
dentMichael Kretschmer (CDU) zusammen
mit den anderen Länderchefs und der Bun-
deskanzlerinweitere Schritte beraten.

Die derzeitigen Einschränkungen gel-
ten bis Ende November. In der kommen-
den Woche soll das Landeskabinett zum
Thema Corona tagen. Regierungssprecher
Ralph Schreiber nannte denDonnerstag als
Termin. Zur aktuellen Debatte sagte er, die
Regierung befiif nde sich in Abstimmungen
mit der kommunalen Ebene. (SZ/ale/lot)

Schärfere Regeln:
Regierung uneins

ie vierjährige Lina aus AllA tenberg
freut sich: Freitagmittag fiif elen die

ersten Flocken vom Himmel. Es waren
bereits genügend füüf r einen Schneeball
zusammengekommen. Der Wettervvr erein
Zinnwald-Georgenfeld hatte rechtzeitig
gewarnt: „Am Freitag Abkühlung, am
Wochenende Schnee möglich“, vermerk-

D te er in seiner wöchentlichen Wettervvr or-
schau. Die Temperaturen am Sonnabend
und Sonntag bewegen sich zwischen 6
und minus drei Grad. Ab Montag ist es
dann allerdings schon wieder vorbei mit
den Schneechancen. In der Nähe des Ge-
frierpunkts bleiben die Temperaturen
dennoch. (ek/sik) Foto: Egbert Kamprath

Erster Schnee im Erzgebirge

Lebenslang
was rausholen.
Wenn mit einer privaten Renten-
versicherung im Alter das Geld
niemals versiegt. Garantiert.

Ihre Sorgen
frei-Option

:

100% Beit
ragssicherh

eit

zum Renten
beginn

wir-versichern-sachsen.de

Wir beraten Sie gerne – persönlich, telefonisch
oder online in allen sächsischen Sparkassen
und unseren Agenturen.
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Ahorn statt Tropenholz
Viele Materialien, die bisher für

Musikinstrumente verwwr endet wuuw rden,
sind unzeitgemäß. Die Suche nach

AllA ternativen ist schwierig.
Von Katrin Mädle

unkles Ebenholz, elegant-rot-
braunes Mahagoni, wertvvt olles
Palisander: Aus aller Welt fan-
den die wertvvt ollsten Hölzer ih-
ren Weg auch in die Werkstät-

ten der Instrumentenbauer des Musikwwk in-
kels im Vogtland. Doch nun steht ein Um-
bruch an: Viele traditionelle Materialien
sind zum Problem geworden. „Aufgrund
zahlreicher Artenschutzbestimmungen
und neuer Aspekte bezüglich des Umwelt-
und Gesundheitsschutzes sind sie kaum
mehr einsetzbar“, sagt Holger Schiema, Ge-
schäfttf sfüüf hrer des Instituts füüf r Musikinstru-
mentenbau in Klingenthal.

Bisher kamen vor allem tropische Höl-
zer füüf r Holzblas- oder Saiteninstrumente
zum Einsatz, Blei, Chrom oder Nickel bei
Blechblasinstrumenten. Die Natur werde
aber durch die übermäßige Entnahme sel-
tener Tropenhölzer ausgebeutet, außer-
dem seien die Materialien durch ihre teils
toxische Wirkung füüf r den Menschen ge-
sundheitlich bedenklich, so Schiema.
Durch strengere RiiR chtlinien wie etwwt a das
Washingtoner Artenschutzabkommen sei
die Verfüüf gbarkeit von wertvvt ollem Tropen-
holz eingeschränkt, die Preise seien gestie-
gen. „Das beeinfllf usst den Instrumentenbau
sehr.“

Auch EU-RiiR chtlinienwirken sich auf die
Handwerker aus, sagt Ulrich Prahl, Leiter
des Instituts füüf r Metallformung an der TUUT
Bergakademie Freiberg. So gibt es etwwt a ei-
ne Liste, die den Einsatz von Chemikalien
in der Europäischen Union regelt. „Seit un-
gefääf hr einem halben Jahr ist das Thema
sehr präsent.“ Noch seien die RiiR chtlinien
nicht in Gesetzen verankert worden, aber
auf dem Weg dahin. „Wann das passiert,
können wir momentan nicht einschätzen.
Aber wir können nicht erst dann anfangen
zu forschen“, so Prahl.

Mit unterschiedlichen Forschungspro-
jekten wird nach AllA ternativen gesucht. Ei-
nige werden durch Innovationsprogram-
me vom Bundesministerium füüf r Bildung
und Forschung gefördert. Dabei sind füüf r
Projekte, die den Musikwwk inkel zukunfttf sfääf -
hig machen sollen, bis 2021 mehr als vier
Millionen Euro vorgesehen. ÜbbÜ er das ei-
gens gegründete Bündnis „I-Ma-Tech“, dem
verschiedene AkkA teure des Musikwwk inkels
angehören, kann Geld füüf r Einzelprojekte
beantragtwerden.

Es gebe bereits Ideen füüf r alternative Be-
schichtungen oder Metallverbindungen,
aber spruchreif seien die noch nicht, sagt
Prahl, der sich mit seinem Institut an der
TUUT Freiberg an dem Projekt „I-Ma-Tech“ be-
teiligt und nach Lösungen füüf r Blechblasin-
strumente sucht. „Wir überlegen uns, wel-
che Werkstoffff e den Anforderungen genü-
gen, was Glanz, Funktionalität oder AkkA us-
tik betriffff ttf . Wir stellen gerade eigene Ble-
che her, aber es dauert bis zu drei Jahre, ei-

D

nen neuen geeigneten Werkstoffff zu entwwt i-
ckeln.“ Die hohe Anzahl der Instrumenten-
bauer im Musikwwk inkel, die nun eine Lö-
sung brauchen, ist ein starker Antrieb füüf r
die gesamte Branche, fiif ndet Prahl.

Inzwischen könnten die problemati-
schen Materialien im Musikinstrumenten-
bau auf ein Minimum reduziert werden,
sagt Holger Schiema. „Bei einigen Hölzern
und Materialien können wir bereits AllA ter-
nativen anbieten“, sagt der Geschäfttf sfüüf h-
rer der Klingenthaler Einrichtung, die eng
mit der TUUT Dresden zusammenarbeitet. Ei-
ne AllA ternative betreffff e Palisanderhölzer
füüf r Gitarren – bei Musikern seien sie be-
liebt wegen ihres kräfttf igen, warmen
Klangs. AllA ternativen könnten laut Schiema
einheimische Hölzer sein, wie verschiede-
ne Forschungsergebnisse zeigen. „Wir ha-
ben Ersatzhölzer gefuuf nden, darunter Nuss-
baum, AhhA orn, Elsbeere oder Mooreiche.“
Die Griffff bbf retter der Saiteninstrumente aus
Ebenholz und Palisander lassen sich wiede-
rum durch thermisch modifiif zierte heimi-
sche Hölzer ersetzen – beispielsweise aus
Esche oder AhhA orn.

Die Suche nach alternativen Materia-
lien nehme im Musikwwk inkel schon seit
rund füüf nf Jahren Fahrt auf, sagt Kerstin
Voigt als Inhaberin von der Jürgen Voigt –
Meisterwwr erkstatt füüf r Metallblasinstruur men-
te in Markneukirchen. Zusammen mit der
TUUT Chemnitz läufttf in ihrer Markneukirch-
ner Firma ein Forschungsprojekt, wie etwwt a
Blei bei der Herstellung von Metallblasin-
strumenten vermieden werden kann. „Im
Metallblasinstrumentenbau wird Blei teil-
weise noch bei der Umformung, also dem

Biegen von Rohren, als Füllstoffff einge-
setzt“, berichtet Voigt. Früür her galt Blei als
besonders guug tes, biegefääf higes Material. Die
Suche nach Lösungen betreffff e alle Herstel-
ler weltwwt eit – nicht nur den Musikwwk inkel
im Vogtland. Bis zum Herbst 2021 läufttf das
Projekt. „Inwieweit es Früchte trägt, kann
ich nicht einschätzen. Wenn traditionelle
Materialien leicht zu ersetzen wären, hät-

ten wir es längst getan“, räumt Voigt ein.
Einige Probleme bleiben trotzdem bisher
unlösbar. „Bei Holzblasinstrumenten wird
vorrangig das Tropenholz Grenadill ver-
wendet, darunter bei Klarinetten oder Obo-
en“, ergänzt Schiema. AllA ternative Materia-
lien könnten zu RiiR ssen füüf hren oder bei den
Kunden klanglich nicht überzeugen. „Auch
bei den Bögen füüf r Streichinstrumente

brauchen wir besondere tropische Hölzer,
wie das Fernambuk. Hier ist derzeit noch
keine ideale AllA ternative absehbar.“ Dabei
seien die Musikinstrumentenhersteller
sehr interessiert, praxistaugliche Lösungen
zu fiif nden, um auf dem internationalen
Markt weiter mithalten zu können. „So-
bald wir AllA ternativen gefuuf nden haben,
werden sie eingesetzt“, so Schiema. (dpa)

An einem hochmodernen 3-D-Laserscanner steht Holger Schiema, Geschäftsführer des Instituts für Musikinstrumentenbau, mit einer Gitarren-
decke. Im Vogtländischen Musikwinkel gehen die Wissenschaftler auf die Suche nach Ersatz für altbewährte Materialien. Foto: Hendrik Schmidt/dpa

Leipzig. Die Stadt Leipzig kommt auf dem
Weg der Abkopplung vom Braunkohle-
krafttf wwt erk Lippendorf einen großen Schritt
voran: Für ein neues Gaskrafttf wwt erk im Leip-
ziger Süden wird der Siemens-Konzern
zwei moderne Gasturbinen liefern, wie das
Unternehmen jetztmitteilte.

Das neue Krafttf wwt erk an der Bornaischen
Straße soll ab Ende 2022 sowohl Strom als
auch Fernwärme füüf r die Stadt produzieren.
Die Gasturbinen mit einer Gesamtleistung
von zweimal 62 Megawatt kosten rund 60
Millionen Euro, teilten die Stadtwwt erke mit.
Das Heizkrafttf wwt erk Süd ist nach Unterneh-
mensangaben als „sauberstes Gaskrafttf -
werk derWelt“ konzipiert.

Mit dem Krafttf wwt erk will sich die Stadt
unabhängig von der Fernwärmeversor-
guug ng aus dem Braunkohlekrafttf wwt erk in Lip-
pendorf machen und damit zur klima-
freundlichen Stadt werden. Die Anlage
muss zwingend bis Ende 2022 anlaufen,
weil ansonsten Fördermittel des Bundes in
Millionenhöhe verfallen.

Die Gasturbinen vom Typpy SGT-800 wer-
den zunächst mit Erdgas befeuert, das nur
einen Bruchteil an Kohlendioxid im Ver-
gleich zur Braunkohle ausstößt. In den
kommenden Jahren soll zunehmend grü-
ner Wasserstoffff eingesetzt werden, der

mithilfe von Wind- und Sonnenenergie ge-
wonnen wird. Langfristig wird sogar ein
hundertprozentiger Wasserstoffff bbf etrieb an-
gestrebt. Dadurch wäre ein CO2-freier, kli-
maneutraler Betrieb möglich. „Wir planen
derzeit zusammen mit weiteren Partnern
ein Projekt, um die technische Machbar-
keit zu demonstrieren und die tatsächli-
chen Betriebskosten zu ermitteln“, heißt
es bei den Stadtwwt erken.

„Die SGT-800 erreicht nicht nur die
niedrigsten Emissionswerte in ihrer Klasse,
sie überzeugt auch durch ihre hohe Brenn-
stoffff -Flexibilität und ihre niedrigen Lebens-
zykluskosten“, sagt Karim Amin, Manager
bei Siemens Energyyg . Siemens liefert zudem
ein Batteriesystem, das eine Schwarzstart-
fääf higkeit der Anlage garantieren soll. Mit
ihr lässt sich das Krafttf wwt erk selbst bei einem
fllf ächendeckenden Netzausfall ohne exter-
ne Stromversorguug ng anfahren. Zudem
wird ein riesiger Wärmespeicher instal-
liert. Daneben entstehen in der Stadt neue
Solarthermie-Anlagen sowie Blockheiz-
und Biomasse-Krafttf wwt erke. Parallel laufen
harte Vertragsverhandlungen mit dem Lip-
pendorfer Krafttf wwt erksbetreiber LEAG zum
Ausstieg aus der Fernwärmeversorguug ng der
Stadt. Ein genauer Ausstiegstermin ist
noch nicht bekannt. (heit)

Gasturbinen für
klimafreundliches Leipzig

EDLES DESIGN FÜR KENNER
Schon seit 1927 fertigt die Firma Tutima aus Glashütte Uhren auf höchstem technischen Niveau. Exklusiv für
DDV Lokal hat die Manufaktur eine Sonderedition entwickelt, die sich in jeder Facette sehen lassen kann.

Blickfang der Flieger Automatic ist das Dégradé-Zifferblatt mit einem nach außen dunkler werdenden Farbverlauf
in Mokka – gleichsam eine Reminiszenz an die sächsische Kaffeekultur, die seit Jahrhunderten den Freistaat prägt
und ebenso eng mit Sachsen verbunden ist wie die Glashütter Uhrmacherkunst. Ausgestattet ist das Sondermodell
wahlweise mit einem farblich abgestimmten Band aus edlem, extrem widerstandsfähigem Horween Leder oder

einem hochwertigen Edelstahl-Gliederarmband mit Faltschließe.

Limitiert auf nur 333 Exemplare – sichern Sie sich jetzt Ihr persönliches Meisterstück.

Bestellen Sie unter www.ddv-lokal.de oder in allen DDV Lokalen und SZ-Treffpunkten.

EDLES�DESIGN�FÜR�KENNER

2 Armbänder
zur Auswahl



DAX ° = auch im Euro Stoxx 50

Dividende 20.11. 19.11. ± in % 52W.-Hoch / Tief
Adidas NA° 280,50 282,00 WWW –0,53 317,45 162,20
Allianz vNA° 9 60 195 40 194 84 +0 29 WW 232 60 117 10
BASF NA° 3,30 57,65 57,78 WW –0,22 70,48 37,36
Ba er NA° 2 80 47 90 46 40 +3 23 WWWWWWWWWWWWWW 78 34 39 91
Beiersdorf 0,70 97,10 97,10 ±0,00 108,05 77,62
BMW St.° 2 50 74 15 74 00 +0 20 WW 77 06 36 60
Continental 3,00 110,50 110,50 ±0,00 124,10 51,45
Covestro 1 20 45 78 46 19 WWWWW –0 89 48 82 23 54
Daimler NA° 0,90 55,52 55,07 +0,82 WWWW 55,96 21,02
Deliver Hero 101 10 99 50 +1 61 WWWWWWW 116 65 44 85
Deutsche Bank NA 8,96 8,99 WW –0,34 10,37 4,45
Deutsche Börse NA° 2 90 134 50 134 80 WW –0 22 170 15 92 92
Deutsche Post NA° 1,15 39,88 39,10 +1,99 WWWWWWWWW 43,50 19,10
Deutsche Telekom° 0 60 14 87 14 85 +0 10 W 16 75 10 41
Dt.Wohnen Inh. 0,90 42,62 42,48 +0,33 WW 46,97 27,66
Eon 0 46 9 10 9 05 +0 55 WWW 11 56 7 60
Fresenius 0,84 37,85 37,64 +0,56 WWW 51,54 24,25
Fresenius M. C. St. 1 20 71 28 71 24 +0 06 W 81 10 53 50
Heidelberg-Cement 0,60 58,56 58,38 +0,31 WW 70,02 29,00
Henkel Vz. 1 85 87 22 87 12 +0 11 W 96 90 62 24
Infineon NA 0,27 27,41 27,06 +1,29 WWWWWW 28,33 10,13
Linde PLC° 0 96 213 60 211 60 +0 95 WWWWW 226 40 130 45
Merck 1,30 130,00 128,45 +1,21 WWWWWW 140,35 76,22
MTU Aero En . 0,04 194 65 196 00 WWWW –0 69 289 30 97 76
Münch. Rück vNA° 9,80 234,80 236,10 WWW –0,55 284,20 141,10
RWE St. 0 80 35 00 34 06 +2 76 WWWWWWWWWWWW 35 30 20 05
SAP° 1,58 98,80 99,42 WWWW –0,62 143,32 82,13
Siemens NA° 3 69 109 58 109 80 WW –0 20 119 30 55 59
Volkswagen Vz.° 4,86 152,14 152,52 WW –0,25 187,74 79,38
Vonovia NA° 1 57 57 50 57 96 WWWW –0 79 62 74 36 71

DAX 13137,3 +0,39%

200-Tage-Verlauf

Euro Stoxx 50 3467,6 +0,45%

200-Tage-Verlauf

WEITERE INDIZES

Tec-Dax 3066,35 +1,09
S-Dax 13450,56 +0,93
Stoxx Europe 50 3067,32 +0,45
Nasdaq 11919,05 +0,12

MDAX
Dividende 20.11. % VT

Aareal Bank 19,01 +0,32
Airbus 88,60 –0,91
Aixtron 11,06 +2,41
Alstria Off. 0,53 13,66 +0,37
Aroundtown 0,07 5,49 –0,62
Aurubis 1,25 63,54 +2,06
IBechtle 1,20 182,00 +1,11
IBrenntag NA 1,25 63,82 +0,92
Cancom 0,50 44,56 +0,41
Carl Zeiss Med. 0,65 118,90 +1,71
Commerzbank 4,97 +0,67
Compugroup 0,50 77,00 +0,98
CTS Eventim 51,05 +4,01
Dürr 0,80 27,80 –0,79
Evonik 0,58 23,94 +1,31
Evotec 25,15 +1,78
Fraport 46,18 +0,70
Freenet 0,04 17,20 +0,85
Fuchs P. Vz. 0,97 48,74 +0,54
GEA Group 0,42 29,01 +1,43
Gerresheimer 1,20 100,10 +0,70
Grand City 0,22 20,06 –0,40
Grenke NA 0,80 37,16 +0,16
Hann. Rück.NA 5,50 145,40 +0,41
Healthineers 0,80 37,88 +1,61
Hella 46,56 –0,43
HelloFresh 49,90 +5,10
Hochtief 5,80 76,00 –1,11
Hugo Boss NA 0,04 25,76 +0,51
K+S NA 0,04 6,95 +1,08
Kion Group 0,04 68,12 +2,13
Knorr-Bremse 1,80 108,56 +1,69
Lanxess 0,95 54,30 +0,89
LEG Immob. 3,60 118,56 +0,37
Lufthansa vNA 9,45 –0,25
Metro St. 0,70 8,03 –0,25
Morphosys 91,20 +2,47
Nemetschek 0,28 65,20 +2,03
Osram Licht 51,96 –0,08
ProS.Sat.1 12,52 –0,08

Puma 84,62 +0,79
Qiagen 40,20 +0,50
IRational 5,70 746,00 +3,47
Rheinmetall 2,40 76,50 +1,49
Sartorius Vz. 0,36 373,00 +0,76
Scout24 0,91 64,25 –0,70
Shop Apotheke 135,80 +1,80
Siltronic NA 3,00 97,40 +3,88
Software 0,76 36,94 +2,90
Ströer 2,00 75,55 +1,34
Symrise 0,95 106,55 +1,28
TAG Imm. 0,82 24,74 –0,64
TeamViewer 39,52 +3,05
Telefónica Dt. 0,17 2,34 +0,30
thyssenkrupp 4,94 +4,33
Uniper 1,15 28,50 +1,50
Utd. Internet NA 0,50 32,90 –0,21
Varta 111,70 +1,27
Wacker Chemie 0,50 93,94 +0,77
Zalando 80,04 +1,09

EURO STOXX 50
Dividende 20.11. % VT

AB Inbev 0,50 54,75 –1,03
Adyen 1599,0 –0,19
Ahold Delh. 0,50 23,53 +0,38
Air Liquide 2,70 139,15 –0,14
Amadeus IT 0,56 58,58 –1,35
IASML Hold. 1,20 362,05 +2,26
Axa 0,73 18,83 –0,24
Bco Santander 0,10 2,34 +1,12
BNP 3,03 40,98 +0,43
CRH 0,19 33,26 –1,71
Danone 2,10 52,42 –1,47

Enel 0,17 8,21 +1,95
Engie 0,75 12,01 –1,44
Eni 0,12 8,18 +0,94
Essilor-Lu. 2,05 114,95 –0,61
Iberdrola 0,03 11,42 +0,31
Inditex 0,35 26,84 –0,37
ING Groep 0,24 7,70 +0,06
Intesa Sanp. 0,20 1,86 +0,34
Kering 4,50 615,00 –0,19
Kone Corp. 1,70 71,12 +0,42
L’Oréal 3,90 312,30 –0,13
ILVMH 2,60 493,65 +0,76
Nokia 0,05 3,33 +2,89
Pernod Ricard 1,18 156,05 –3,13
Philips 0,85 43,53 +0,01
Prosus 0,11 91,24 +3,03
Safran 1,82 121,50 +1,17
Sanofi S.A. 3,17 86,01 +0,57
Schneider El. 2,55 119,45 +0,72
Total 0,66 34,59 +1,21
Unilever 0,41 50,00 +0,62
Vinci 1,25 85,50 –1,66
Vivendi 0,60 25,49 ±0,00

SONSTIGE AKTIEN
Dividende 20.11. % VT

1&1 Drillisch 0,05 19,36 +0,83
ABB NA (CH) 0,80 24,25 –1,18
Alphabet A (US) 1490,0 +0,92
Altria Group (US) 0,86 33,79 –0,59
Amazon (US) 2634,0 +0,15
AMD (US) 71,90 +0,28
Amgen (US) 1,60 187,20 –1,10

Apple Inc. (US) 0,21 99,77 +0,24
Arcelor Mittal (LU) 13,94 +1,41
Baywa 0,95 28,95 –0,69
BB Biotech (CH) 3,40 66,90 +0,98
Bombardier B (CA) 0,25 +16,84
Bor. Dortmund 5,51 +2,04
BP PLC (GB) 0,05 2,77 +0,67
Canon (JP) 40,00 15,71 +2,45
Ceconomy St. 4,26 +0,24
Cewe 2,00 90,80 +0,55
Cisco (US) 0,36 34,68 +0,04
Coca-Cola (US) 0,41 44,55 +0,25
Dialog Semic. (GB) 36,95 +2,02
Disney Co. (US) 0,88 119,36 –0,58
DMG Mori 1,03 40,95 +0,61
Drägerw. Vz. 0,19 69,90 +1,45
Dt. Euroshop 17,53 +0,81
Dt. PfandbB 7,75 –1,71
DuPont Nem. (US) 0,30 52,12 –0,31
Elmos Semic. 0,52 24,80 +0,81
Ericsson B (SE) 0,75 10,29 +0,83
Facebook (US) 229,50 –0,15
Fed-Ex (US) 0,65 236,50 –0,46
Fielmann 62,35 +0,24
Gazprom (RU) 0,41 4,02 –0,50
Gen. Electr. (US) 0,01 8,17 +0,69
Glaxo-Smith-K. (GB) 0,19 15,84 +0,41
Glencore (JE) 0,05 2,18 +3,62
Heidelb. Druck. 0,68 +3,58
Hornbach-Bau. 0,68 36,40 –0,68
IBM (US) 1,63 98,80 +0,14
Intel (US) 0,33 38,41 +0,48
Isra Vision 0,18 47,56 +0,08
Jenoptik 0,13 25,88 +5,55

Jungheinrich 0,48 36,02 –0,11
Koenig & Bauer 23,58 +5,65
Kuka 0,15 37,00 +1,37
ILeifheit 0,55 38,20 +0,26
Leoni NA 6,67 –0,74
LPKF Laser 0,10 21,80 +5,06
MAN St. 5,10 44,80 –4,58
Manz 31,70 +1,93
McDonald’s (US) 1,25 180,88 +0,21
Medigene NA 3,72 –1,98
Microsoft (US) 0,56 179,00 –0,10
Morgan Stanley (US) 0,35 49,15 –0,57
Nestlé NA (CH) 2,70 103,68 –0,42
NewWork 2,59 239,00 +0,84
INordex 18,23 +2,01
Norma Group 0,04 33,38 –0,77
Novartis (CH) 2,95 79,61 +0,64
Oracle (US) 0,24 47,36 +0,77
Patrizia 0,29 24,15 +0,21
Pfeiffer Vac. 1,25 158,20 –0,25
Porsche Vz. 2,21 56,12 –0,85

OSTDEUTSCHE UNTERNEHMEN
Dividende 20.11. ± zum VT Hoch /Tief

Carl Zeiss Med. 0,65 117,50 +1,64 WW 123,70 / 67,90
Codon 1 56 +33 9 WWWWWWWWWWWWWW 2 86 /0,72
Francotyp-Post. 3,50 WW –1,41 4,18 / 2,65
Funkwerk 0 30 20 70 26 20 /11,75
GBS Softw. konv. 0,74 WWW –5,16 1,15 / 0,47
Geratherm Med. 0 25 11 30 W –0 88 12 70 /7,30
IGK Software 90,00 +2,51 WW 90,00 / 35,00
Hanse achts 4 04 ±0 00 6 67 /1,98
Hyrican 0,04 3,12 +0,65 W 3,30 / 1,75
IIbu-Tec 26 00 +8 33 WWWW 26 40 /7,80

Dividende 20.11. ± zum VT Hoch /Tief
Intershop Comm. 3,22 WWW –4,17 5,00 /1,40
Jeno tik 0 13 25 88 +5 55 WWW 27 44 /13,18
Niiio Finance 0,94 WWW –5,56 1,16 /0,36
INordex 18 23 +2 01 WW 18 63 /5,69
Publity 34,25 WWW –4,99 40,10 /27,55
Verbio Verein. Bio. 0,20 21 75 +2 59 WW 24 10 /6,24
Vita 34 NA 12,30 ±0,00 14,35 / 8,10
Vivor on Ther. 6,44 +7 15 WWWW 8 27 /3,24
X-Fab 4,01 WW –1,84 6,08 /1,87

ROHSTOFFE & METALLE
Edelmetalle (Euro) Ank./Verk.
Gold (€/Unze) 1559,0 - 1645,1
Platin (€/Unze) 757,00 - 1209,3
Palladium (€/Unze) 1797,0 - 2748,0
Goldbarren (€/kg) 50023,0 - 52193,0
Silberbarren (€/kg) 647,50 - 878,35
NE-Metalle Ank./Verk.
(Verarbeiter-Notierungen in € je 100kg)
Alum. in Kabeln 194,00
Kupfer Del-Notiz 612,77 - 615,45
Kupfer MK Not. 717,46
Messing MS 63 589,00

WECHSELKURSE
20.11. Sorten EZB-
(1 Euro =) Ank. Verk. ref.kurs
Dänische Kr. 7,11 7,86 7,4489
Brit. Pfund 0,85 0,93 0,8939
Japan. Yen 117,37 131,51 123,1800
Norw. Kr. 10,04 11,31 10,6613
Poln. Zloty 4,01 5,12 4,4639y
Schwed. Kr. 9,78 10,93 10,2168
Schweizer Fr. 1,04 1,12 1,0811
Tschech. Kr. 22,59 29,03 26,3400
Türk. Lira 8,58 9,46 9,0470
Ungar. Forint 306,76 436,91 359,5000
USA Dollar 1,12 1,25 1,1863

ZINSEN UND RENDITEN
Basiszins §247 BGB (19.11.2020) –0,88
Hauptrefi. (16.03.2016) ±0
Spitzenrefinanzierung (18.09.2019) 0,25
Umlaufrendite –0,58
Bund Anleihe (10 Jahre) –0,58
CHF Anleihe (10 Jahre) –0,47
GB Anleihe (10 Jahre) 0,30
Japan Anleihe (10 Jahre) 0,01
USA Anleihe (10 Jahre) 0,84

* = Preis vomVortag oder letzt verfügbar.Aktien (in Euro) im DAX undMDax sind auf Xetra-Basis, die übrigenAktienwerte
sind Kurse der Präsenzbörse Frankfurt oder Zürich (in CHF).Div.= letztbezahlte Dividende in der jeweiligen Landeswährung.
IP = Neues 52-Wochen-Hoch/Tief (im Handelsverlauf). Sorten = Deutsche Bank. Edelmetalle = Degussa
Goldhandel (Endkundenpreise). Alle Angaben ohne Gewähr. Quelle

Dow Jones
29.352,10 -0,44%

M-Dax
28.998,47 +0,88%

Nikkei 225
25.527,37 -0,42%

CAC 40
5.495,89 +0,39%

S&P UK
1.262,41 +0,23%

RTS Index
1.262,69 +0,30%

S&P TSX
17.020,28 +0,65%

Bovespa
106.096,30 +0,13%

Hang-Seng
26.425,57 +0,09%

Rohöl ($/Barrel) 44,83 +1,49%

200-Tage-Verlauf, Sorte Brent

Proct.&Gamb. (US) 0,79 117,84 +0,20
RIB Software 0,12 24,40 –2,32
RTL Group (LU) 38,72 –0,05
S&T (AT) 0,09 19,06 –0,10
Salzgitter 14,99 +2,46
Samsung GDR (KR) 7,98 1100,0 +0,73
Schaeffler 0,45 6,11 +1,50
ISiemens Energy 24,94 +2,76
SLM Sol. Gr. 14,14 –0,14
SMA Solar 48,56 +3,01
Sony (JP) 25,00 75,98 +0,82
Steinhoff Int. (NL) 0,03 0,05 –0,22
Stora Enso (FI) 0,15 13,74 +0,48
Stratec 0,84 111,80 –0,36
Talanx 1,50 30,88 –1,09
Toyota Mot. (JP) 105,00 60,20 +1,35
UBS Group (CH) 0,18 13,07 –0,23
Vodafone (GB) 0,04 1,40 +3,02
Walmart (US) 0,54 127,86 +0,05
WFD Uni.-R. (FR) 5,40 55,74 –1,66
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INVESTMENTFONDS 
�ch��t�ich� 	�r�����t�ichu�� ��r ��t�i���r�i�� – mit��t�i�t #o� ���ro�t �i�a�cia� ��ch�o�o�% �m��

ALL ANZ L BAL NVE T R
Adifonds A 133,97 +0,49 +1,98
Adiverba A 147,70 +2,56 –13,20
AGIF Alz EUR SRI A 138,17 +0,22 –4,80
AGIF Alz EurpValA 110,34 +1,99 –
AGIF Asia P AE 33,05 +1,01 +21,74
Biotechnologie A 195,13 –1,50 +11,69
Concentra A 128,87 +0,47 +3,62
Eur Renten AE 65,47 +0,38 +4,25
Eur Renten K AE* 40,80 ±0,00 +0,22
Euro Bond A 12,55 +0,32 +4,15
Europazins A 56,62 +0,19 +0,92
Fondak A 190,80 +1,13 +1,70
Fondis 89,15 +0,99 –1,79
Fonds Japan A 63,14 +2,43 +1,34
Geldmkt SP AE 46,07 ±0,00 –0,25
Glb Eq Insights A 136,24 +3,04 +12,26
Global Eq.Divid A 114,90 +0,75 –3,48
Industria A 114,53 +3,24 +9,36
Informationst. A 388,98 +1,40 +32,31
Interglobal A 403,18 +0,03 +7,63g

InternRent A 49,37 +0,43 +1,41
Nebw. Deutschl.A 350,90 +1,08 +5,23
Rohstofffonds A 62,96 +0,43 –2,67
US Large Cap Gr. A 129,63 +1,07 +27,57
Verm. Deutschl. A 178,26 +0,93 –5,35
Wachstum Eurol A 141,84 +0,45 +7,90
Wachstum Europa A 145,98 +0,05 +7,34

Debeka-Euroakt.NI 64,34 +1,79 –2,88
Gl Ecology ESG A€* 327,29 +0,25 +7,34
nordasia.com 106,18 +0,18 +21,51
NordCumula 132,05 +0,37 –0,92
PI German Equity 193,17 +0,75 –3,78
Pio Global Eq A€* 114,67 +0,83 +3,62
Pioneer Substanzw. 59,07 +1,08 –2,07

AriDeka CF 67,97 +0,95 –5,81
Deka Immob Europa 47,38 +0,13 +2,22
Deka Immob Global 54,94 –0,02 +1,29
Deka-Eu.Stocks CF 40,95 +1,59 –3,80
DekaFonds CF 107,82 +1,11 –5,28

Deka-GlbSel CF 231,70 +0,21 +7,79
DekaLux-Deut.TF 122,17 +1,08 –6,92
DekaLux-PharmaT.CF 338,96 –1,61 +1,88
DekaRent-Intern. CF 20,15 +0,45 +1,41
DekaSpezial CF 415,54 +1,37 +4,33p
DekaStruk.4Chan.+ 116,59 –0,06 +1,98
DekaStruk.4Chance 78,26 +0,06 +2,54
DekaStruk.4Ertrag 42,91 +0,14 –2,99
DekaStruk.4Ertrag+ 44,27 +0,27 –5,48
DekaStruk.4Wachs. 45,28 +0,27 –10,76
DekaStruk.5Chance+ 264,69 –0,07 +2,25
DekaTresor 86,88 +0,20 +1,20
Digit Kommunik TF 92,53 +0,22 +9,29
EuropaBond TF 44,77 +0,61 +4,95
PrivatVorsorge AS 78,97 +0,93 –1,85
Technologie CF 55,75 +1,03 +22,48
WestInv. InterSel. 47,11 +0,08 +1,69

Deut.Inv.I MltCrLDH 102,33 +0,46 +3,38
DWS Akkumula 1350,17 +0,47 +3,85
DWS D.Akt.O 420,64 +1,10 –2,66
DWS Deutschland 225,70 +1,28 –3,83

DWS ESG Investa 175,34 +1,16 –0,13
DWS Eurovesta 148,75 +0,11 +5,00
DWS G M&M Typ O 47,82 +0,08 –15,73
DWS Heal. C TypO 291,88 –1,31 +0,33
DWS Inter-Renta LD 13,40 –1,18 –5,37
DWS Techn. Typ O 296,19 –0,43 +27,79
DWS Telemedia O ND 195,24 +0,86 +7,63
DWS Top Europe 153,18 +0,55 –2,35
DWS Top Prtf Off 78,03 +1,35 +3,13
DWS Top World 126,42 –0,16 +0,89
DWS TRC Deutschl. 156,11 +1,09 –8,99
DWS Vors.AS(Dyn.) 131,88 +1,17 –0,24
DWS Vors.AS(Flex) 128,51 +1,17 +0,04
grundb. europa RC 40,30 +0,05 +1,79
Qi Eurozone Eq RC 98,80 +1,39 –2,93
Qi LowVol Europe NC 288,47 +0,22 –2,55
Strat Alloc Dyn LD 115,21 +0,51 +3,38

SEB Aktienfonds* 98,65 +0,61 –8,22
SEB Europafonds* 55,28 +0,56 –10,11
SEB Generat.Plus®* 48,51 +0,37 –3,19
SEB ImmoInvest 2,17 ±0,00 –8,14

N N NVE TMENT
PrivFd:Kontr.* 130,89 +0,23 +0,46
PrivFd:Kontr.pro* 155,72 +0,21 +1,66
UniFonds* 56,77 +0,67 +2,54
UniGlobal* 266,15 –0,27 +7,22
UniImmo:Dt.* 92,51 +0,04 +1,54
UniImmo:Europa* 54,83 +0,02 +1,14
UniRak* 135,33 +0,01 +2,84
VR Sachsen Glbl Un* 46,25 +0,35 –1,08

Aberd. A.M. DEGI Internat. 2,43 ±0,00 –1,62
Commerz hausInvest 42,73 –0,02 +1,49
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* 22,52 +0,85 –0,31
HANSAINVEST HANSAbalance 79,60 +0,39 +1,05

± in % zu Vor-
20.11. Rückn. woche jahr

* Fondspreise vom Vortag oder letzt verfügbar,
Kursiv, wenn nicht in Euro notiert

DIE BESTEN WERTGESICHERTEN FONDS IM VERGLEICH

NAV Performance in %
Titel ISIN 20.11. 1 J. 3 J. 5 J. Lfd.Kosten %

De a Main r. Wert onz. aus . DE000DK1CHU9 103 02 EUR 1 02 3,12 5 77 WWWWWWWW 1 06
Deka Deka:EuCapPro 90 I LU0395920530 119,82 EUR –1,24 2,97 3,83 WWWWW 0,70
Deka Deka: EuroPro 90 II LU0395920373 107,53 EUR –1 22 2,06 –0,69 WWWWW 0,71
Deka LU€Prot Strat 90 IV LU0312925810 111,36 EUR –1,29 0,84 –5,41 WWWWW 0,70
Deka Deka EurProSt 90III LU0656616918 118,66 EUR –1 46 0,70 –3,22 WWWWW 0,70

Deka Deka: CapProtect 1 LU0395919367 137,05 EUR –2,08 –0,36 0,79 WWWWW 0,70
Deka Deka EuropaGarant LU0508319497 177,98 EUR –10 25 –0,57 –2 47 WWWWWWWWWWWWWW 1,97
Deka Deka:DtlProtSt90II LU0395920456 114,11 EUR –2,38 –0,59 –1,64 WWWWW 0,71
Deka Bero .Ca.Sic er . LU0096428973 42 55 EUR –3 22 –0,78 2 06 WWWWWWWWW 1,31
Deka Verm. DBA moderat DE000DK2CFQ9 109,03 EUR –0,21 –0,79 0,61 WWWWWWW 0,98

Deka Deka WldTopGarant1 LU0337338445 113,45 EUR –0 78 –1,06 7 45 WWWWW 0 71
Deka EuroProtStrat 90 I LU0395919797 103,02 EUR –2,93 –1,38 4,28 WWWWW 0,72
Deka Deka WldTopGarant2 LU0373622470 111,58 EUR –0 86 –1,45 2 41 WWWWW 0 71
Deka DtlPr Strat 90 III LU0569059289 108,10 EUR –3,25 –1,96 –5,63 WWWWW 0,72

Alle dargestellten Investmentfonds sind Teilnehmer am Funds Service, sortiert nach 3-Jahresperformance,
berechnet nach BVI Methode. Laufende Kosten % = Anteil der Verwaltungskosten eines Fonds, hoher Pro-
zentsatz = hoher Kostenanteil. Erscheinungswöchentlich wechselnde Kategorien: Aktien-, Renten-, Geld-
markt-, Misch-, Immobilien- und wertgesicherte Fonds. Keine Anlageberatung und -empfehlung.
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ie Sachsen zeigen sich nach eige-
ner Einschätzung bei der Bewäl-
tiguug ng der Corona-Krise als ro-
bust. Jeder dritte Befragte (72 Pro-

zent) gibt in einer Studie im Aufttf rag der
Deutschen Bank an, die Pandemie bislang
einigermaßen guug t gemeistert zu haben. In
Gesamtdeutschland sind das 76 Prozent.
Vier Prozent zählen sich sogar zu den Ge-
winnern der Krise, die ihnen neueMöglich-
keiten eröffff nen wüüw rde. Der Anteil jener,
die sich in ihrer Lebensgestaltung stark be-
einträchtigt füüf hlen, liegt bei elf Prozent
und damit nur bei rund der Hälfttf e des deut-
schen Durchschnitts. Obwohl jeder dritte
Befragte in Sachsen über Einkommensver-
luste berichtet – der höchste Wert in Ost-
deutschland.

Bundesweit zählt sich jeder Vierte als
Verlierer der Pandemie, in Sachsen nur et-
wa jeder Zehnte. Vielleicht ist das der
Grund füüf r das auffff ääf lligste Ergebnis der Um-
frage: Die Befragten in Sachsen sehen häu-
fiif ger als in anderen Bundesländern keine

D

Krise im Zusammenhang mit Corona. Laut
Studie beträgt die Gruppe der „Corona-
Leugner“ im Freistaat 14 Prozent, so groß
wie in keinem anderen Bundesland. In Ba-
den-Württemberg, wo in der Landeshaupt-
stadt Stuttgart die ersten großen Demos
der Beweguug ng „Querdenken“ stattfanden,
liegt der Anteil bei sieben Prozent.

Dies sind Ergebnisse der repräsentati-
ven Deutsche-Bank-Studie „Robuste Deut-
sche? – Wie die Bundesbürger die Corona-
Krise meistern“, die am Freitag vorgestellt
wuuw rde. Für die Untersuchung hat das Mei-
nungsforschungsinstitut Ipsos im Aufttf rag
des größten deutschen Geldinstituts im
September 2020 insgesamt 3.200 Bundes-
bürger befragt, davon 200 Menschen in
Sachsen. Gefragt wuuw rde nach der Bewer-
tung der staatlichen Maßnahmen zur Ein-
dämmung der Krise, nach Sorgen und per-
sönlicher Betroffff enheit sowie nach den
wirtschafttf lichen Konsequenzen und den
Erwwr artungen, welche langfristigen Folgen
die Pandemie haben könnte.

Die Autoren teilen die Befragten auf
Grundlage ihrer Selbsteinschätzung in viiv er
Gruppen ein: Die „Bewältiger“ der Krise
sind am häufiif gsten in Schleswig-Holstein
und Nordrhein-Westfalen anzutreffff en;
„Gewinner“ fiif ndet man am ehesten im
Südwesten Deutschlands. Hingegen leben

„Verlierer“ der Krise häufiif g in den Stadt-
staaten Deutschlands sowie in Branden-
burg und die „Corona-Leugner“ in Sachsen.
Mehr als ein Drittel der Bevölkerung leidet
kaum (36 Prozent). Viele Deutsche können
der Krise auch etwwt as Positives abgewinnen:
Sie empfiif nden Ruhe undmehr Zeit füüf r sich
selbst, füüf r die Familie und füüf r Freizeitbe-
schäfttf iguug ngen als positive Erfahrungen –
wie auch das Homeoffff iif ce, die Digitalisie-
rung und Naturerlebnisse. Viel Zustim-
mung der Deutschen gibt es rückwwk irkend
füüf r den Lockdown im Frühjahr 2020.

58 Prozent bewerten die Maßnahmen
der Regierung als sinnvoll füüf r die Gesund-
heit. Noch größer ist der Rückhalt füüf r die
umfassenden Hilfen zuguug nsten der Wirt-
schafttf , die mehr als zwei Drittel (67 Pro-
zent) der Deutschen füüf r richtig halten. In
Sachsen fääf llt der Rückhalt etwwt as geringer
aus (65 Prozent).

Weniger Einigkeit herrscht in Bezug
auf den richtigen Umfang der staatlichen
Maßnahmen. 27 Prozent der Befragten hal-
ten ihn füüf r gerade richtig, ebenso viele füüf r
zu gering, während 16 Prozent glauben,
der Staat tue zu viel „Die unterschiedlichen
Wahrnehmungen der Corona-Krise und
der Reaktion der Politik stellt die Kommu-
nikation der Regierung vor extreme He-
rausforderungen“, sagt Stefan Schneider,

Chefvvf olkswirt der Deutschen Bank. Einig
sind sich die Deutschen wiederum darin,
dass Corona und die Folgen das Land noch
lange belasten werden. Die Mehrheit geht
davon aus, dass die Wirtschafttf drei bis füüf nf
Jahre benötigt, um sich von der Krise zu er-
holen. Jeweils drei Viertel der Sachsen sind
davon überzeugt, dass infolge der Corona-
Pandemie die Herstellung und Produktion
sowie die Forschung und Entwwt icklung im
eigenen Land wichtiger geworden sind,
dass also der Wirtschafttf sstandort Deutsch-
land sogar gestärktwird. Gespalten sind die
Deutschen dagegen beim Fortschritt der
Digitalisierung am Standort Deutschland
und auch hier fääf llt die Einschätzung in
Sachsen gegen den Trend aus. 38 Prozent
der Deutschen glauben, dass durch die Kri-
se die Digitalisierung in deutschen Unter-
nehmen vorangetrieben wird, im Freistaat
sehen das nur 31 Prozent so. Dagegen sind
37 Prozent der Befragten in Sachsen der
Meinung, Deutschland sei im globalen Di-
gitalisierungswettbewerb schon jetzt abge-
hängt. Insgesamt sind die Deutschen nicht
ganz so pessimistisch (29 Prozent). Der
Grund füüf r die Unterschiede dürfttf e die De-
mografiif e sein. In Sachsen, das im Vergleich
die älteste Bevölkerung in Deutschland
hat, wird auchwenigermit dem Smartpho-
ne online gezahlt als imRest der Republik.

So kommen Sachsenmit der Krise klar
Eine Studie der Deutsche
Bank zeigt widersprüchliche

Ergebnisse.

Von Nora Miethke

Leipzig.Ab 2023 soll der Nachfolger desMo-
dels Mini Countryyr mmy an in Leipzig vom Band
laufen. Das teilte der Autobauer BMW am
Donnerstagabend mit. Das Leipziger Werk
mit 5.300 Beschäfttf igten wird damit zum
ersten deutschen Standort, an dem Fahr-
zeuge der Marken BMW und Mini gemein-
sam hergestellt werden. Das neue Crosso-
ver-Modell von Mini wird sowohl mit Ver-
brennungsmotoren als auch mit reinem
Elektroantrieb produziert werden. Vom ak-
tuellen Mini Countryyr mmy an werden jährlich
100.000 Fahrzeuge hergestellt. (nm)

Mini aus Leipzig

Telefon (03 51) 413 99 81
Telefax (03 51) 413 99 86

kontakt@kuechenproficenter.com
www.kuechenproficenter.com

Öffnungszeiten:
Mo.–Fr. 10–19 Uhr · Sa. 10–16 Uhr

SEIEN SIE DER V.I.P IN
IHRER EIGENEN KÜCHEKÜCHENKÜCHENKÜCHEN PROFI

CENTER

„Wir beraten Sie gern und erschaffen gemeinsam mit Ihnen exklusive Orte.“
Enrico Mokroß, Filialleiter KüchenProfiCenter

01156 Dresden-Altfranken
Rudolf-Walther-Straße 3 (neben Möbel Kraft)

Jetzt Termin
vereinbaren!

Wir machen Küchenträume wahr!
Wir versprechen nicht, dass Sie Ihre Küche noch vor Weihnachten bekommen ...
Wir versprechen Ihnen keine hohen Rabatte ...

Aber was wir Ihnen versprechen ist eine

TOP-Beratung, sehr guten Service & faire Preise!
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KlK imaneutral mobil:

Dresdner Straßenbahnen fahren ab 2021
mit Ökostrom

Ab dem kommenden Jahr bestellen die
Dresdner Verkehrsbetriebe (DVB) nur noch
Ökostrom. Dann werden die Straßenbahnen
mit 100 Prozent sauberer Energie angetrieben.
Die Tramfahrgäste fahren damit nahezu
klimaneutral – sieht man von Bau und Instand-
haltung der Fahrzeuge und Infrastruktur
ab. Nicht nur für die Fahrleitung, sondern
auch für Gebäude, Werkstätten, Haltestellen
und alle Anlagen ordern die DVB ab Januar
komplett grünen Strom.

Klimafreundlich mobil mit Bahn und Rad
„Damit wird Bahnfahren fast genauso umweltfreund-
lich wie Radfahren und Zufußgehen – ganz ohne
CO2-Ausstoß, fossile Brennstoffe und Kernkraft“, sagt
Vorstand Andreas Hemmersbach. „Unsere Kunden
leisten so einen wichtigen Beitrag zum Erreichen der
Klimaschutzziele.“ Die DVB beziehen ihren Strom von
der DREWAG Stadtwerke Dresden GmbH. Sie ordern
den „Dresdner Strom Natur“, der überwiegend in
Wasserkraftanlagen in Europa produziert wird und
auch einen Anteil an Photovoltaikstrom enthält. Die
Herkunft des Ökostroms garantiert die DREWAG mit
einem Zertifikat.

Beitrag zur Energie- und Mobilitätswende
„Als Großkunde setzen wir bewusst einen Impuls für
die Energiewende“, sagt DVB-Vorstand Lars Seiffert.
„Und wenn wir damit noch mehr überzeugte Kunden
gewinnen, bringen wir gleichzeitig die Mobilitäts-
wende voran.“ Mit einem Jahresverbrauch von 55,3
Gigawattstunden gehören die DVB zu den größten
Stromverbrauchern in Dresden. Allein 49,1 Gigawatt-
stunden benötigt der Straßenbahnbetrieb. Die Kosten
dafür belaufen sich auf gut sechs Millionen Euro pro
Jahr. Durch die Umstellung auf Ökostrom steigen sie
um etwa 40.000 Euro.

Stromverbrauch sinkt
Ebenso wichtig wie der Ausbau erneuerbarer Energien
ist das Steigern der Effizienz. Die Dresdner Straßen-
bahnen benötigen immer weniger Fahrstrom, in den
letzten fünf Jahren sank der Verbrauch um 4,5 Prozent.
Dieser Trend soll fortgeschrieben werden, so das Ziel
der DVB. Mit innovativer Technik im Bahnstrom-
netz und bei der Verkehrssteuerung werden weitere
Potenziale gehoben. Schon heute nutzen Straßen-
bahnen die Bremsenergie für eigene Nebenverbraucher
wie die Heizung und speisen den überschüssigen Teil
in die Fahrleitung zurück. So kann sie von anderen
Fahrzeugen im selben Netzabschnitt beim Beschleu-
nigen genutzt werden. Besonders das Verbinden
einzelner Fahrleitungsabschnitte zu einem nahezu

durchgeschalteten Bahnstromnetz trägt zukünftig
dazu bei, den Energieverbrauch weiter zu senken.

Energiesparende Verkehrsleittechnik
Moderne Verkehrsleitsysteme tragen ebenfalls zum
Stromsparen bei. Das von der TU Dresden entwickelte
Fahrerassistenzsystem für Straßenbahnen, das unnö-
tiges Bremsen und Wiederanfahren zu vermeiden hilft,
ist bereits auf der Nord-Süd-Verbindung im Einsatz.
2021 wird es auf die Ost-West-Verbindung und den
Stadtring ausgeweitet und technisch komplett moder-
nisiert. Perspektivisch soll es dann in den kommenden
Jahren auch im gesamten Netz zum Einsatz kommen.

Alles in allem ein guter Grund mehr, öfter die Straßen-
bahn zu nutzen – dem Klimaschutz, unseren Kindern
und Enkeln zuliebe.

Ab dem kommenden Jahr fahren die Dresdner Straßenbahnen nahezu klimaneutral mit grünem Strom der DREWAG.
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Keine erhöhte Infektionsgefahr im ÖPNVVN :

Trotz Corona sicher in Bahn und Bus unterwegs
Die täglich neuen Nachrichten und Zahlen zur
Corona-Pandemie sind für viele Menschen
Grund zur Besorgnis. Doch in Bahn und Bus
können sie sich weiterhin sicher fühlen.
Mehrere nationale und internationale Studien
kommen zu der Erkenntnis, dass öffentliche
Verkehrsmittel keine Orte erhöhter Infektions-
gefahr sind.

Darauf weist der Verband Deutscher Verkehrsunter-
nehmen (VDV) mit der Kampagne #besserweiter hin,
die derzeit in vielen deutschen Städten über die Sicher-
heit von Bahnen und Bussen informiert, so auch in
Sachsen. Bundesministerium, Länder, Kommunen und
Verkehrsunternehmen werben damit gezielt um das
Vertrauen der Fahrgäste. Denn auch unter Corona-
Bedingungen lassen sich die Klimaschutzziele nur
mit einem leistungsstarken öffentlichen Nahverkehr
erreichen.

Kein hohes Ansteckungsrisiko
„Ich bin Wiedereinsteiger*in“ lautet die zentrale
Botschaft der Kampagne, der mehrere prominente
Fahrgäste wie BAP-Frontmann Wolfgang Niedecken,
TV-Arzt Dr. Eckart von Hirschhausen oder Hand-
ball-Legende Stefan Kretzschmar Gesicht und Stimme
leihen. Sie alle werden auf den in diesen Wochen
bundesweit zu sehenden Plakaten mit der Überzeu-
gung zitiert: „Weil ich mir sicher bin, dass ich hier
sicher bin.“ Denn auch in Zeiten von Corona gibt es
zum Wiedereinstieg in öffentliche Nahverkehrsmittel
viele gute Gründe und objektiv betrachtet auch keinen
Anlass zur Sorge.

Günstig: kurze Reisezeiten, viel Luftaustausch
„Die Ansteckungsgefahr im öffentlichen Nahverkehr
ist nicht höher als an anderen öffentlichen Orten –
das ist das Ergebnis gleich mehrerer unabhängiger
und wissenschaftlicher Untersuchungen aus dem
In- und Ausland“, sagt Andreas Hemmersbach,
DVB-Vorstand und VDV-Landesgruppenvorsitzender.
Maskenpflicht, kurze Reisezeiten, ständige Belüftung
und der damit einhergehende rasche Luftaustausch –
all das trägt dazu bei, die Verbreitung des Corona-
virus einzudämmen. Angesichts der Studienergebnisse
aus London, Tokio und zuletzt sogar aus New York
können sich die Fahrgäste in den Nahverkehrsmitteln
sicher fühlen, wenn sie die üblichen Regeln einhalten.
„Das ist eine gute Nachricht“, sagt Andreas Hemmers-
bach, der damit die Hoffnung verbindet, mittelfristig
wieder an die Rekordfahrgastzahlen der Vergangenheit
anzuknüpfen.

Vertrauen in Bus und Bahn nimmt wieder zu
Die verstärkten Aktivitäten aller Verkehrsunternehmen
in Sachen Hygiene machen sich positiv im neuen
„Vertrauensindex Bus & Bahn“ bemerkbar, mit dem der
VDV repräsentativ das Sicherheitsgefühl der Menschen
misst. Auch mehrere Befragungen der DVB-Kundschaft
haben ergeben, dass die verstärkten Schutz- und
Reinigungsmaßnahmen sehr hohe Zustimmungswerte
erreichen. Positiv gesehen werden dabei unter anderem
die regelmäßige Reinigung und Desinfektion der Fahr-
zeuge an Endpunkten und das Öffnen aller Türen an
jeder Haltestelle. „Unsere im bundesweiten Vergleich
recht hohen Fahrgastzahlen spiegeln das Vertrauen
unserer Kunden wider“, so Hemmersbach.

Mit einer speziell beklebten Straßenbahn beteiligen sich die DVB an der bundesweiten Kampagne #besserweiter.
Sie wirbt um das Vertrauen der Fahrgäste in Zeiten von Corona.
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Schwarz-gelb trifftff Gelb-schwarz:

Fanprojekt Dresden verschönert Bahnstrom-Trafo

Ausgabe: November 2020

„Mit der Linie 4 gemeinsam zu Dynamo“ –
so steht es auf einem eher unscheinbaren
Häuschen direkt an der Endhaltestelle der
„4“ in Weinböhla. Seit Oktober erstrahlt
die Trafostation in leuchtendem Gelb, und
das hat einen ganz besonderen Grund: Vier
jugendliche Dynamo-Fans haben das Gleich-
richterunterwerk der Bahnstromversorgung
mit farbigen Motiven gestaltet. Sie zeigen
das gute Verhältnis zwischen der legen-
dären Sportgemeinschaft und den Dresdner
Verkehrsbetrieben (DVB). Die Aktion geht auf
eine Initiative des Fanprojekt Dresden e.V.
zusammen mit engagierten Mitarbeitern der
DVB zurück.

Künstlerische Gestaltung statt illegaler Graffiti
„Kreativität setzen wir keine Grenzen. Es ist eine
Freude, diese Motive zu sehen. Die Gestaltung hebt sich

von den üblichen, im Stadtbild vorhandenen Graffiti
aller Couleur wohltuend ab“, lobt Jens Thiede, Leiter
des Instandhaltungsbereichs Bahnstromversorgung
bei der DVB. „Die jungen Künstler haben ganze Arbeit
geleistet, vielen Dank dafür!“ Und einen angenehmen
Nebeneffekt gibt es auch, denn Erfahrungen zeigen,
dass Freiflächen länger von illegalen Graffiti verschont
bleiben, wenn sie künstlerisch gestaltet werden.

Zusammenarbeit soll fortgesetzt werden
Unter anderem deshalb soll es nicht bei dem einen
Projekt bleiben. Der DVB-Elektrizitätsexperte kann
sich durchaus noch einige weitere Standorte vorstellen,
die er dem Fanprojekt oder anderen Vereinen zur
Gestaltung anbieten würde: „Neben Trafostationen
könnten zum Beispiel auch die Fahrleitungsmasten vor
dem Dynamo-Stadion oder das Unterwerk in Coswig
verschönert werden. Eine gute Sache, über die wir im
Gespräch bleiben sollten.“

Impressum: DVB Einsteiger Ausgabe November 2020
Herausgeber: Dresdner Verkehrsbetriebe AG,
Trachenberger Straße 40, 01129 Dresden,
Telefon 0351 857-1011
DVBEinsteiger@dvbag.de, www.dvb.de
Redaktion und V.i.S.d.P.: Anja Ehrhardt,
Christian Schmidt
Fotos: DVB AG
Für Druckfehler und Irrtümer keine Haftung.

DVBEinsteigerMonatskarten-Gewinnspiel

Mit der richtigen Lösung und etwas Glück können
Sie diesmal eine von drei Monatskarten gewinnen!
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Ab dem Jahr 2021 stellen die Dresdner Ver-
kehrsbetriebe komplett auf Ökostrom um.
Woher stammt die Energie überwiegend?

A aus Photovoltaikanlagen in der Sahara
B aus Wasserkraftwerken in Europa
C aus Windkraftanlagen in der Nordsee

Einsendeschluss ist der 25. November 2020.
Bitte senden Sie die richtige Lösung per E-Mail an
DVBEinsteiger@dvbag.de oder per Post an die
Dresdner Verkehrsbetriebe AG
Trachenberger Straße 40
01129 Dresden

Hinweis zum Datenschutz:
Mit der Teilnahme am Gewinnspiel stimmen Sie der
Veröffentlichung Ihres Namens und Wohnortes im
nachfolgenden DVBEinsteiger zu.
Die von Ihnen angegebenen Daten werden nach der
Verlosung und Veröffentlichung gelöscht.

Auflösung aus dem Einsteiger 3/2020
Richtig war Antwort A. Zum DVB-Ausbildungstag
musste man sich vorher anmelden.

Gewonnen haben: Cornelia Auschner, Ingrid
Fischer, Heike Gürke, Andreas Hanke, Horst
Heintzel, Barbara Klaebe, Anett Knöfler, Anja
Kramer, Ingrid Lemke, Martina Neumann, Siegrid
Poltz, Lothar Schulze, Horst Vetters (alle Dresden),
Barbara Liebscher (Glauchau) und Martina Thinius
(Ottendorf-Okrilla).

Herzlichen Glückwunsch den Gewinnern!

75 Farbsprühdosen für Schwarz-gelb
Das sehen auch die Kollegen vom Fanprojekt so.
„Jugendliche und junge Erwachsene benötigen
Freiräume, in denen sie sich eigenverantwortlich
verwirklichen können“, sagt Fanprojekt-Leiter Ronald
Beć. Dazu gehörten auch legale Graffiti-Flächen. „Unser
Dank gebührt vor allem den jungen Dynamo-Fans aus
dem Landkreis Meißen, die sich mit ihren Ideen und
ihrer Leidenschaft eingebracht haben. Sie haben wirk-
lich ganz tolle Arbeit geleistet.“ Die zwischen 17 und 22
Jahre alten Graffiti-Künstler benötigten für die Umset-
zung der selbst entworfenen Motive insgesamt 75
Farbsprühdosen.

Präventionsarbeit gegen Gewalt
Mit seinen Aktivitäten möchte der Verein junge
Dynamo-Anhänger in ihrem Fandasein stärken und
mit zur Lebenswelt passenden Freizeit- und Bildungs-
angeboten Präventionsarbeit zur Eindämmung von

Gewalt rund um Fußballspiele leisten. Der Verein bietet
seit 2011 regelmäßige Graffiti-Workshops auf legalen
Flächen an. Viele Tricks und Regeln der Farbkunst
werden den Fans dabei von Profis aus der Dresdner
Sprüherszene gezeigt.

In Rufweite der GleisschleifeWeinböhla tauchten junge Graffiti-Künstler aus dem LandkreisMeißen das Bahnstrom-
Trafohaus in leuchtendes Gelb.

Das Fanprojekt Dresden stärkt seit vielen Jahren Jugendliche und junge Erwachsenemit attraktiven Freizeit- und
Bildungsangeboten in ihrem Fandasein.

DVB und Dynamo Dresden verbindet seit langem
eine enge Kooperation. In Zusammenarbeit mit
der Polizei geht es dabei in erster Linie um die
Organisation der An- und Abreise der Fans bei
Heimspielen. Dank Kombiticket – in der Eintritts-
karte ist der ÖPNV-Fahrpreis enthalten – reist
ein Großteil der Besucher mit öffentlichen
Verkehrsmitteln an. Dafür sind viele zusätzliche
Straßenbahnen im Einsatz.

Nach dem erfolgreichen Start des neuen MOBI-
bike-Angebots profitieren Abokunden der DVB
seit Oktober auch von MOBIcar, dem neuen
Carsharing-Angebot der Dresdner Verkehrs-
betriebe und ihres Partners teilAuto. Das
Mobilitätspaket für ÖPNV-Stammkunden ist
damit noch attraktiver geworden. „Car- und
Bikesharing ergänzen Bahn und Bus in idealer
Weise“, sagt Julia Keller vom MOBI-Team.

Insgesamt stehen über 300 Fahrzeuge an mehr als
200 teilAuto-Stationen in ganz Dresden zur Verfü-
gung. Der Vorteil für Abokunden: Kaution, Grund- und
Startgebühren entfallen komplett. Fällig werden im
MOBIcar-Tarif „DVB-Abo“ lediglich die Zeitgebühren
und Kilometerkosten. Diese liegen, gestaffelt nach
Entfernung und Größe des Autos, zwischen 17 und
35 Cent pro Kilometer. Wartung, Reinigung und Tank-
kosten sind bereits im Preis enthalten. Über einen
Carsharing-Verbund können inzwischen auch deutsch-
landweit Autos angemietet werden.

Einfach digital registrieren
„Wer sich neu registriert, sollte die teilAuto-App
nutzen“, erklärt MOBI-Experte Matthias Nantke. Bei
Fragen hilft auch das Kundenzentrum am Postplatz
weiter. Bereits bestehende teilAuto-Mitgliedschaften
lassen sich unkompliziert per E-Mail in den neuen Tarif
überführen. Mit einem selbst festgelegten Öffnungs-
Pin wird das vorgebuchte Auto wie von Geisterhand
aus der Ferne entriegelt, der Zündschlüssel liegt im

Handschuhfach. Die Rückgabe funktioniert entspre-
chend umgekehrt. Wichtig ist, vor der Ausleihe die
Fahrzeuge auf etwaige neue Schäden zu überprüfen
und diese zu melden.

DVB-Abo noch attraktiver:

Carsharing-Sonderkonditionen für ÖPNVN -Stammkunden

Ab sofort können DVB-Abokunden auch die besonderen Konditionen von MOBIcar nutzen.
Ein gutes Argument mehr, auf ein eigenes Fahrzeug zu verzichten.

Hoher Elektroanteil
„Besonders glücklich sind wir über den steigenden
Anteil der E-Mobilität bei den Leihautos in Dresden“,
so Nantke. „Weitere E-Fahrzeuge stehen für unsere

noch in diesem Jahr realisierten MOBIpunkte bereit.“
Schon jetzt gehöre Dresden damit zu den Städten mit
der höchsten Elektrifizierungsrate im stationären
Carsharing. Den Strom für die Akkus liefert die
DREWAG aus 100 Prozent nachhaltigen Quellen.

Ergänzung zum ÖPNV
Dass die Autos immer am Ausleihort zurückgegeben
werden müssen, ist gewollt: „Carsharing ist als
Ergänzung zum ÖPNV gedacht, zum Beispiel für
den Wocheneinkauf oder den Sonntagsausflug“, sagt
Projektleiterin Julia Keller. Für jeden Anlass stünden
die richtig dimensionierten Autos bereit – vom Klein-
wagen bis zu den Transportern, die es wegen der
großen Nachfrage lohnt vorzubestellen. „Für tägliche
Wege empfehlen wir öffentliche Verkehrsmittel und
Leihfahrräder der DVB.“

Ab 2021 MOBIbike als Firmenangebot
Auch die nächste Erweiterung des attraktiven MOBI-
Angebotes steht schon in den Startlöchern: Ab Januar
des kommenden Jahres können Unternehmen als
Großkunden die beliebte gelbe Flotte auch als Leih-
fahrräder nutzen und damit die Gesundheit und die
alternative Mobilität ihrer Mitarbeiter fördern. Dafür
kann auf Wunsch eine Leih- und Rückgabe im Umfeld
des Firmengeländes angeboten werden. Anfragen
werden schon jetzt per E-Mail an mobi@dvbag.de
entgegengenommen.

www.mobi-dresden.de
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RADIO – TIPPS

Sonderzeichenerklärung: D = Spielfilm A = Schwarzweiß J = für Hörgeschädigte
v = Audio-Description G = Zweikanalton C = Dolby-Stereo-Ton E = Breitbildformat

6.00 J C Two and a Half Men 7.20 J The
Big Bang Theory 8.45 How to Live with Your
Parents 9.35 Eine schrecklich nette Familie
10.39 MOTZmobil 10.40 Eine schrecklich net-
te Familie 11.40 J The Orville 12.45 J Die
Simpsons 15.40 J C Two and a Half Men
17.00 Last Man Standing 18.00 Newstime
18.10 J Die Simpsons 19.05 Galileo 20.15
Schlag den Star. Show. Mit Cathy Hummels,
Stefanie Hertel, Rea Garvey X VIZE, Gentleman.
In bis zu 15 Spielrunden geht es beim Gastge-
ber Elton um Wettkampf und Fitness, um Bla-
mieren oder Kassieren. 0.20 Schlag den Star

9.30 J Hamburg Journal 10.00 J Schles-
wig-Holstein Magazin 10.30 buten un binnen
11.00 J Hallo Niedersachsen 11.30 J Die
Nordreportage 12.00 J Als die Ökos in den
Norden kamen 12.45 JWeltreisen 13.15 J
Wie fliegen wir morgen? 14.00 J Fußball: 3.
Liga. 11. Spieltag: Hansa Rostock – Dynamo
Dresden 16.00 JWildes Deutschland 16.45
JWolf, Bär & Co. 17.35 J Tim Mälzer kocht!
18.00 J Nordtour 18.45 J DAS! 19.30
Regional 20.00 J Tagesschau 20.15 J v 24
Milchkühe und kein Mann. TV-Romanze,
D 2013 21.45 D J v Ostfriesisch für Anfän-
ger. Komödie, D ’16 23.15 J Kroymann 1.15
D Am Ende der Gewalt. Drama, USA/D/F 1997

10.45 Wilder Kaiser und Kitzbüheler Alpen
11.30 D J Gustav Adolfs Page. Liebesfilm,
A/D 1960 13.00 J ZIB 13.10 Notizen aus
demAusland 13.15 J quer 14.00 Länderma-
gazin 14.30 J Kunst & Krempel 15.00 Natur
im Garten 15.30 J Österreich-Bild 16.00 J
C Universum.Wörthersee – Bühne für Tier und
Mensch 17.30 J Frühling: Zu früh geträumt.
TV-Melodram, D 2017 19.00 J heute 19.20
100 Jahre Berlinograd. Der russische Mythos an
der Spree 20.00 J Tagesschau 20.15 D J
Amen Saleikum – Fröhliche Weihnachten. Ko-
mödie, CH 2019 21.45 J v Der König von
Köln. TV-Komödie, D 2019 23.10 D J C
Chloe.Thriller, USA/CDN/F 2009 0.40 lebens.art

5.05 Die dreisten drei – Die Comedy-WG.
Show 5.20 Auf Streife – Berlin. Doku-Soap
10.00 Auf Streife – Die Spezialisten. Doku-
Soap 16.59 So gesehen. Gedanken zur Zeit
17.00 Auf Streife – Die Spezialisten. Doku-
Soap 19.55 Sat.1 Nachrichten 20.15 D J
BFG – Big Friendly Giant. Fantasyfilm, GB/
USA/IND 2016. Mit Mark Rylance, Ruby Barn-
hill, Penelope Wilton. Regie: Steven Spielberg
22.35 D J C Lemony Snicket – Rätselhaf-
te Ereignisse. Fantasyfilm, USA/D 2004. Mit
Jim Carrey 0.45 D J C Pathfinder – Fährte
des Kriegers. Actionfilm, USA/CDN 2007

9.05 Criminal Intent – Verbrechen im Visier
11.50 Shopping Queen 16.50 Die Pferdepro-
fis. Hannah mit Wallach „Landano“ / Danielle
mit holländischemWarmblut „Wildfire“. Doku-
mentationsreihe 18.00 hundkatzemaus. Das
Haustiermagazin Frank Weber Diana Eichhorn
19.10 Der Hundeprofi – Rütters Team. U.a.:
Erika mit Schafpudel Ivy 20.15 D J C 96
Hours – Taken 3. Actionthriller, USA/E/F 2014
22.25 D J C Snow White and the Hunts-
man. Fantasyfilm, USA/GB 2012. Mit Kristen
Stewart. Regie: Rupert Sanders 0.50 D J C
96 Hours – Taken 3.Actionthriller, USA/E/F 2014

20.00 J Tagesschau
20.15 Klein gegen Groß Mit Michelle

Hunziker (Schauspielerin), Ralf Schmitz
(Komiker), Fabian Hambüchen (ehem.
Kunstturner), Ina Müller (Entertainerin),
Jürgen Vogel (Schauspieler),Wladimir
Klitschko (ehem. Boxer) u.a.

23.30 J Tagesthemen Mit Wetter
23.50 J Das Wort zum Sonntag

Mit Christian Rommert (Bochum)
23.55 J Donna Leon Beweise, dass

es böse ist. Kriminalfilm, D 2005
1.25 J Tagesschau
1.30 The Book of Eli Action, USA ’10

6.15 J Love, Cakes and Rock’n’Roll (VPS 6.20).
Familienfilm, D ’14 6.35 J Kinder-TV 8.30 D
J Checker Tobi und das Geheimnis unseres Pla-
neten (VPS 8.35). Dokufilm,D ’18 9.50 JTages-
schau 9.55 J Seehund, Puma & Co. 10.40 J
Seehund, Puma & Co. 11.30 J Quarks im Ers-
ten 12.00 JTagesschau 12.05 J DieTierärzte
12.55 J Tagesschau 13.00 J Sportschau

20.15 J v Der Kommissar und das
Meer: Aus glücklichen Tagen
TV-Kriminalfilm, D/S 2020. Mit Walter
Sittler. Regie: Miguel Alexandre

21.45 J v Der Kriminalist
22.45 J heute-journal
23.00 J Das aktuelle Sportstudio

Fußball: Bundesliga, 8. Spieltag, Top-
spiel, U.a.: Eintracht Frankfurt – RB
Leipzig, Bielefeld – Bayer Leverkusen,
FC Schalke 04 – VfL Wolfsburg, Hof-
fenheim – VfB Stuttgart,

0.25 heute Xpress
0.30 J heute-show

8.45 heute Xpress 8.50 J Kinder-TV 9.40 J
Bibi und Tina 10.25 heute Xpress 10.30 J v
Notruf Hafenkante 11.15 J SOKO Stuttgart
12.00 heute Xpress 12.05 J Menschen
12.15 J v Das Glück der Anderen. TV-Liebes-
komödie, D ’14 13.45 J Rosamunde Pilcher:
Wind über der See.TV-Liebesfilm,A/A D ’07 15.13
J heute Xpress 15.15 J Vorsicht, Falle!

20.15 J Ein Kessel Buntes – Spezial
Die Showstadt Leipzig. Zu Gast: Tobias
Künzel, Lutz Künzel, Katrin Weber,
Paul Millns, Tim Thoelke, Hannelore
Kalin, Michael Ernst, Martina Molch

22.15 J MDR aktuell
22.20 J Das Gipfeltreffen (VPS 22.19)

Schubert, Sträter und König retten die
Welt. Mit Max Moor, Ireen Sheer

22.50 Privatkonzert Gespräch
23.50 J Verloren auf Borneo

(VPS 0.20) TV-Komödie, D 2012
1.20 D J v Die schöne Warwara

(VPS 1.50) Märchenfilm, SU 1970

5.40 Lola auf der Erbse. Familienfilm, D 2014
7.10 J Schau in meine Welt! 7.35 D J v
The Contest. Familienfilm, DK 2013 9.10 J
Unser Mann ist König 10.05 J v Tierärztin Dr.
Mertens 10.55 J v Familie Dr. Kleist 11.45
J Der Waggonbau Ammendorf 12.15 J
MDR-Garten 12.45 J Unser Dorf hatWochen-
ende 13.15 Wildes Kanada 14.00 J Fußball

20.15 J Das Supertalent Jury: Dieter
Bohlen, Bruce Darnell, Evelyn Burde-
cki, Chris Tall. Moderation: Victoria
Swarovski, Daniel Hartwich

23.00 Mario Barth & Friends
Zu Gast: Jürgen von der Lippe, Markus
Krebs, Bastian Bieldendorfer, Maria
Clara Groppler. Mit Mario Barth

0.10 Temptation Island VIP
Moderation: Angela Finger-Erben

1.15 J Das Supertalent
3.15 Mario Barth & Friends
4.15 Schmitz & Family
4.45 Der Blaulicht-Report

5.30 Verdachtsfälle 6.25 Verdachtsfälle 7.25
Familien im Brennpunkt 8.25 Familien im
Brennpunkt 9.25 Der Blaulicht-Report 10.25
Der Blaulicht-Report 11.25 Der Blaulicht-Re-
port. U.a.: Besorgniserregender Fund im Keller
12.25 Der Blaulicht-Report. Doku-Soap 12.50
J Ninja Warrior Germany – Die stärkste Show
Deutschlands 15.40 Undercover Boss

17.50 J Tagesschau (VPS 17.55)
18.00 J Sportschau Magazin
18.30 J C Sportschau Fußball: Bundes-

liga, 8. Spieltag, U.a.: FC Bayern Mün-
chen –Werder Bremen, Borussia Mön-
chengladbach – FC Augsburg, TSG
Hoffenheim – VfB Stuttgart, FC Schal-
ke 04 – VfL Wolfsburg, Armina Biele-
feld – Bayer 04 Leverkusen, Eintracht
Frankfurt – RB Leipzig (18.30)

19.57 Lotto am Samstag

16.00 J Bares für Rares
17.00 J heute Xpress
17.05 J Länderspiegel
17.35 J plan b Hinsehen und handeln –

Gewalt gegen Frauen verhindern
18.05 J v SOKO Wien Der Finger am

Abzug. Krimiserie. Mit Stefan Jürgens
19.00 J heute
19.20 J Wetter
19.25 J v Der Bergdoktor

Familienfieber. Arztserie

16.00 J MDR vor Ort
16.25 J MDR aktuell
16.30 J Sport im Osten
18.00 J Heute im Osten Die Reporta-

ge. Balanceakt – Künstler in der Krise
18.15 J Unterwegs in Thüringen
18.45 J Glaubwürdig Pierre Zocher
19.00 J SachsenSpiegel
19.30 J MDR aktuell
19.50 J v Thomas Junker

unterwegs Dokumentation

17.45 Best of ...!
Show. Moderation: Angela Finger-Er-
ben. In der Show werden die emotio-
nalsten, lustigsten und verrücktesten
Themen aus aller Welt gezeigt.

18.45 RTL aktuell Nachrichten. Mod.:
Charlotte Maihoff, Andreas von Thien

19.03 Wetter
19.05 Life – Menschen, Momente,

Geschichten Magazin
Moderation: Annika Begiebing

9.05 J GEO Reportage 10.00 Stadt Land
Kunst 11.20 J Zu Tisch ... 12.15 Kannibalen
auf dem Medusa-Floß. Mythos und Wahrheit.
Dokumentarfilm, F 2014 13.45 Magische Gär-
ten 14.15 J DieWildnis der USA:Vier Jahres-
zeiten 17.15 Arte Reportage 18.10 Mit offe-
nen Karten 18.25 J GEO Reportage 19.10
Arte Journal. Nachrichten 19.30 Der vergesse-
ne Tempel von Banteay Chhmar 20.15 Vom
Schreiben und Denken. Die Saga der Schrift.
Der Anfang / Imprimatur. Buch und Zivilisati-
on / Eine neue Ära. Dokumentationsreihe
22.55 Auf den Spuren der Neandertaler. Das
Rätsel der Bruniquel-Höhle. Dokumentation
23.50 Psycho. Ich, resilient 0.15 Square Idee

MDR Kultur
6.00 MDR Kultur am Morgen 9.00 Feature. Klang
der Kohle 9.35 MDR Kultur am Vormittag 11.00
MDR Kultur trifft – Menschen von hier. Zu Gast: Nina
Gühlstorff, Regisseurin, Deutsches Nationaltheater
Weimar 12.00 MDR Kultur am Mittag 14.00 MDR
Kultur am Nachmittag.Aktuelle Empfehlungen für das
Wochenende 16.00 Studiosession 16.30MDR Kultur
am Nachmittag. Aktuelle Empfehlungen für das Wo-
chenende 18.00MDR Kultur – Unter Büchern 19.00
Diskurs. Von Gegenwart bis Ewigkeit. Der Schriftstel-
ler Wilhelm Bartsch im Gespräch mit Katrin Wenzel
19.30 Jazz Lounge 20.00 MDR Kultur im Konzert.
Galakonzert der Filmmusiktage Sachsen-Anhalt.
„Moment for Morricone“. (Live aus der Oper Halle)
22.00MDR Kultur spezial 23.00 Nachtmusik

MDR 1 - Radio Sachsen
5.00 Guten Morgen Sachsen. darin Das Wort zum
Tag und die Glückwünsche 10.00 Der Sachsen
Samstag 13.00 Fairplay am Samstagnachmittag
18.00 Partyzeit 23.00 MDR-Musiknacht

MDR Aktuell
Zu jeder Stunde, rund um die Uhr: 6.01 Nachrich-
ten 6.06 Aktuelle Berichte 6.13 Börse 6.17 Service
6.30 Nachrichten 6.40 Sport 6.47 Ereignisse in Thü-
ringen, Sachsen und Sachsen-Anhalt 6.59 Ausblick

Deutschlandfunk
18.10 Informationen amAbend 18.40 Hintergrund
19.05 Kommentar 19.10 Sport am Samstag 20.05
„Olessja“. Hörspiel nach der gleichnamigen Erzäh-
lung vonAlexander Kuprin. Regie: FanziskaWenning.
(Produktion: Dlf/HFS Ernst Busch Berlin 2020) 22.05
Atelier neuer Musik. Mit Verstand und Sinnlichkeit.
Stefan Pohlits transkulturelles Komponieren 22.50
Sport aktuell 23.05 Lange Nacht. Im Namen des
Volkes. Die Lange Nacht vom Nürnberger Prozess.
Von Jochanan Shelliem. Regie: Jochanan Shelliem

DLF Kultur
14.05 Rang 1. Das Theatermagazin 14.30 Voll-
bild 16.05 Echtzeit 17.05 Studio 9 kompakt
17.30 Tacheles 18.05 Feature 19.05 Musical-
Gala „On Broadway“ Ausschnitte aus Werken von
Stephen Sondheim, Cole Porter, Leonard Bern-
stein, Roger Edens, Mitch Leigh, Jule Styne, Jerry
Hermann u.a. Mit Katharine Mehrling. (Live aus
der Oper Chemnitz) 21.30 Die besondere Aufnah-
me. Earth Music. Geschichten von Silber, Gold und
unterirdischen Geheimnissen 23.05 Fazit 0.05
Stunde 1 Labor 1.05 Diskurs. Shared Heritage.
Gemeinsames Erbe in den Literaturen Europas.
(Aufzeichnung vom 19.11.2020, Wilhelm-von-
Humboldt-Saal der Staatsbibliothek zu Berlin)
2.05 Tonart. Chansons und Balladen 4.05 Tonart

10.30 Lokalzeit 11.00 J Quarks 11.30 J v
Die Sendung mit der Maus 12.00 JWilderWil-
der Westen 13.30 J 5 Fallen – 2 Experten
14.00 J Unser Westen, Unsere cleveren Ideen
14.45 J Rekorde – Das Beste im Westen
16.15 J Land und lecker im Advent 17.00 J
Beste Heimathäppchen 17.15 J Einfach und
köstlich 17.45 J Kochen mit Martina und Mo-
ritz 18.15 JWestart 18.45 JAktuelle Stunde
19.30 J Lokalzeit 20.00 JTagesschau 20.15
J 1LIVE Krone 2020 21.45 J Mitternachts-
spitzen 22.45 J Sträter 23.30 J Die Carolin
Kebekus Show 0.15 J 1LIVE Krone 2020

14.40 In 80 Stunden durch Brandenburg
15.10 Auf der B1 von Ost nach West 15.55
Expedition Arktis. Ein Jahr. Ein Schiff. Im Eis.
Dokumentarfilm, D 2020 17.25 Echtes Leben
17.55 Unser Sandmännchen 18.00 rbb
UM6 – Das Ländermagazin 18.28 rbb wetter
18.30 rbb Kultur – Das Magazin 19.00 Hei-
matjournal 19.27 rbb wetter 19.30 Branden-
burg aktuell 20.00 J Tagesschau 20.15 J
Galapagos – Im Bann der Meeresströmungen
(VPS 20.14) 21.00 J Galapagos – Im Bann
der Meeresströmungen (VPS 20.59) 21.45
rbb24 22.00 Nord bei Nordwest. Estonia. Kri-
minalfilm, D 2017 23.30 Koyaanisqatsi. Doku-
film, USA ’82 0.55 Apnoe. Sci-Fi-Film, D 2018

21.11.
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Wladimir Klitschkos Duell mit einem Siebenjährigen
Neues vonDeutschlands erfolg-
reichster Familienshow „Klein
gegen Groß“ mit Kai Pflf aume.
Das Schweizer Fernsehen ist
erstmals Partner. Deshalb stellt
sich der Schweizer Topstar Mi-
chelle Hunziker der zehnjähri-
gen Indi zum Seilsprung-Duell.
Zudem tritt Box-Legende Wla-

dimir Klitschko erstmals als
Kandidat in einer Spielshow
auf. Der ehemalige Schwerge-
wichtsweltmeister will es mit
einem „Liegestütz-Bilderrätsel-
Duell“ mit dem siebenjährigen
Ray aufnehmen. Foto: ARD

„Klein gegen Groß“, 20.15 Uhr, ARD

RADIO – TIPPS

Sonderzeichenerklärung: D = Spielfilm A = Schwarzweiß J = für Hörgeschädigte
v = Audio-Description G = Zweikanalton C = Dolby-Stereo-Ton E = Breitbildformat

5.40 C Two and a Half Men 6.55 Eine
schrecklich nette Familie 7.55 Galileo 8.55
Galileo 10.05 Galileo 11.10 J Uncovered
12.15 J Uncovered 13.15 Big Stories
14.20 J The Voice of Germany 17.00 taff
weekend 18.00 Newstime 18.10 J Die Sim-
psons 19.05 Galileo Spezial 20.15 D J
Solo: A Star Wars Story. Sci-Fi-Film, USA 2018.
Mit Alden Ehrenreich. Regie: Ron Howard
23.00 D J C The Amazing Spider-Man. Ac-
tionfilm, USA 2012.Mit Andrew Garfield. Regie:
Marc Webb 1.30 D J Immortal – Die Rück-
kehr der Götter. Mysterythriller, F/I/GB 2004

9.30 J Hamburg Journal 10.00 J Schles-
wig-Holstein Magazin 10.30 buten un binnen
11.00 J Hallo Niedersachsen 11.30 J Schö-
nes Landleben XXL 13.00 J Wunderschön!
14.30 Freddy Quinn ... und die ewige Sehn-
sucht 15.30 J Klosterküche – Kochen mit
Leib und Seele 16.00 Lieb und teuer 16.30
Sass: So isst der Norden 17.00 Bingo! – Die
Umweltlotterie 18.00 J Nordseereport
18.45 J DAS! 19.30 Regional 20.00 J
Tagesschau 20.15 J die nordstoryr spezial. Gan-
ze und halbe Inseln in M-V – Die Küste entlang
von Rügen bis Poel 21.45 Sportschau 22.05 J
Die NDR-Quizshow 22.50 J Sportclub 23.35
J Sportclub Storyr 0.05 J Quizduell-Olymp

11.20 J Dagmar Manzel 12.00 DER FAUST
on tour 12.25 Vertikal – Mourad Merzoukis
Tanz gegen die Schwerkraft 13.00 J ZIB
13.05 J Erlebnis Österreich 13.30 J Herbst-
jagd in Bayern 14.00 J Die Rhön . Dokufilm,
D 2016 15.30 J v Mitteldeutschland von
oben 17.00 D J C Die Kamine von Green
Knowe.Abenteuerfilm, GB 2009 18.30 Umzug
eines Gefängnisses 19.00 J heute 19.10
NZZ Format 19.40 Schätze derWelt 20.00 J
Tagesschau 20.15 J v C Herren. TV-Tragi-
komödie, D 2019 21.45 J v Das Unwort. TV-
Tragikomödie, D 2020 23.10 D J C 22 Ku-
geln – Die Rache des Profis. Thriller, F 2010
1.00 J v Mitteldeutschland von oben

5.30 Watch Me – das Kinomagazin 5.40 Auf
Streife 5.55 Auf Streife 7.00 So gesehen –
Talk am Sonntag 7.20 J Hochzeit auf den
ersten Blick 10.10 J The Voice of Germany
12.35 D J BFG – Big Friendly Giant. Fantasy-
film, GB/USA/IND 2016 14.55 D J C Harry
Potter und der Orden des Phönix. Fantasyfilm,
USA/GB 2007 17.25 J Das große Backen
19.55 Sat.1 Nachrichten 20.15 J The Voice
of Germany. Battle (5/5). Coach: Yvonne Cat-
terfeld, Stefanie Kloß, Rea Garvey, Samu Haber,
Mark Forster, Nico Santos 23.00 Luke! Die
Greatnightshow 1.35 Die Martina-Hill-Show

9.30 Criminal Intent – Verbrechen im Visier.
Schuld und Sühne / Der Samenspender / Zahn
um Zahn / Böses Erwachen / Auf der Flucht /
Schuld und Sühne / Der Samenspender / Zahn
um Zahn / Böses Erwachen 17.00 auto mobil.
Das VOX Automagazin 18.10 Wilkes Welt –
Ohne Plan zum Traumhaus. Doku-Soap 19.10
Beat the Box. Show 20.15 J Grill den Henss-
ler. Jury: Ali Güngörmüs. Kandidaten: Amiaz
Habtu, Vera Int-Veen, Götz Alsmann Steffen
Henssler, Laura Wontorra 23.40 Prominent!
Moderation: Laura Dahm, Amiaz Habtu 0.20
J Medical Detectives. Tod im Schlafzimmer

20.00 J Tagesschau Mit Wetter
20.15 J v Tatort Die Ferien des Monsieur

Murot. Kriminalfilm, D ’20. Mit U. Tukur
21.45 J v Brokenwood – Mord

in Neuseeland Benzin im Blut
Kriminalfilm, NZ 2016. Mit Neill Rea

23.15 J Tagesthemen
23.35 J ttt U.a.: Für eine bessere Zukunft

0.05 J Druckfrisch U.a.: Judith
Zander: Johnny Ohneland (dtv)

0.35 J Bericht vom Parteitag
Bündnis 90/Die Grünen

0.50 D J v C Philomena
Drama, GB/USA/F 2013

5.30 J Elefant, Tiger & Co. 5.55 J Kinder-TV
8.05 J Küchenkrimi – Dem Essen auf der Spur
8.30 J Tiere bis unters Dach 9.30 J v Die
Maus 10.00 J Tagesschau 10.03 J Allerlei-
rauh. TV-Märchenfilm, D 2012 11.00 J Die
Galoschen des Glücks. TV-Märchenfilm, D 2018
12.00 J Tagesschau 12.03 J Presseclub
12.45 J Europamagazin 13.15 J Sportschau

20.15 J v Katie Fforde: Für immer
Mama TV-Romanze, D 2020. Mit
Rebecca Immanuel. Regie: H. Metzger

21.45 J heute-journal
22.15 J v C Vienna Blood Königin

der Nacht. Kriminalfilm, GB 2019. Mit
Matthew Beard. Regie: Umut Dag

23.45 J ZDF-History
Strafe muss sein.Wofür wir wie
büßen müssen. Dokumentationsreihe

0.30 Bericht vom Parteitag von
Bündnis 90/Die Grünen in
Berlin Ralph Schumacher

0.45 heute Xpress Nachrichten

5.40 JMenschen 5.50 Kinder-TV 9.00 heute
Xpress 9.03 J sonntags 9.30 J Evangeli-
scher Gottesdienst. Zwischen Tod und Leben
10.15 J Der Teufel mit den drei goldenen
Haaren. TV-Märchenfilm, D/A 2009 11.30 heu-
te Xpress 11.35 J Bares für Rares 14.00
Mach was draus 14.40 J heute Xpress 14.45
D J v C Heidi. Familienfilm, CH/D/SA 2015

20.15 J v Thomas Junker unter-
wegs Russlands Perlen. Doku-Reihe

21.45 J MDR aktuell
22.05 J Sportschau – Bundesliga

am Sonntag (VPS 22.00) 8. Spieltag:
Sport-Club Freiburg – 1. FSV Mainz 05,
1. FC Köln – 1. FC Union Berlin

22.25 J MDR Zeitreise (VPS 22.20)
Die Dienenden – von der NVA
zur Bundeswehr. Magazin

22.55 J Das Ende der NVA (VPS 22.50)
23.55 J Kollektiv – Korruption tötet

(VPS 23.50) Dokufilm, RUM/LUX 2019
1.45 J Kripo live (VPS 1.40)

7.30 J Echtes Leben 8.00 J Selbstbe-
stimmt! Die Reportage 8.30 J MDR-Garten
9.00 J Unser Dorf hat Wochenende 9.30
Länder – Menschen – Abenteuer 10.15 D J
v Go Trabi go 2 – Das war der wilde Osten.
Komödie, D 1992 11.50 Zunft mit Zukunft?
(VPS 11.49) 12.00 J Riverboat (VPS 11.50)
14.00 J v Legenden 15.30 J v Der Osten

20.15 D J C Fifty Shades of Grey –
Befreite Lust Erotikfilm, USA 2018
Mit Dakota Johnson, Jamie Dornan,
Eric Johnson. Regie: James Foley

22.20 Fifty Shades of Grey und die
Wirklichkeit Dokufilm, D 2017

23.45 D J C Fifty Shades of Grey –
Befreite Lust Erotikfilm, USA 2018
Mit Dakota Johnson, Jamie Dornan,
Eric Johnson. Regie: James Foley

1.50 Fifty Shades of Grey und die
Wirklichkeit Dokufilm, D 2017

3.05 Der Blaulicht-Report
4.20 Exclusiv – Weekend

5.30 Familien im Brennpunkt. Bauernhof der
Eltern bringt Geschwisterpaar nur Ärger / Ver-
armter Kunsthistoriker zockt Touristen ab 7.25
Die Superhändler – 4 Räume, 1 Deal 10.25 Ehr-
lich Brothers live! Show 12.25 Die Ehrlich Brot-
hers Magic School. Moderation: Chris Ehrlich,
Andreas Ehrlich 12.55 J Das Supertalent
15.40 Life – Menschen,Momente, Geschichten

18.00 J Tagesschau Mit Wetter
18.05 J Bericht aus Berlin Magazin
18.30 J Sportschau Magazin
19.20 J Weltspiegel

Auslandskorrespondenten berichten.
USA: NewYork gegen Trump / Iran:
Vor neuer Eskalation? / Bergkarabach:
Rückkehr nach dem Krieg / Spanien:
Das Leiden der Ärzte / Italien: Taranto –
Tod oder Arbeit / Brasilien: Heilen mit
Fischhaut. Mod.: Natalie Amiri

16.30 J planet e. Aus für Kohle
und Atom. Doku-Reihe

17.00 J heute
17.10 J Sportreportage
17.55 J ZDF.reportage
18.25 J Terra Xpress Magazin
18.55 J Aktion Mensch Gewinner
19.00 J heute
19.10 J Berlin direkt
19.30 J Terra X Faszination Erde (3/3):

Die Alpen – Nichts ist für die Ewigkeit

16.15 J Elefant, Tiger & Co.Reportage
16.40 J MDR aktuell
16.45 J v In aller Freundschaft –

Die jungen Ärzte
17.30 J v In aller Freundschaft
18.15 J MDR aktuell
18.20 J Brisant Classix
19.00 J SachsenSpiegel
19.30 J MDR aktuell
19.50 J Kripo live U.a.: Leipzig: Maskier-

ter Mann überfällt Spielothek

16.45 Explosiv – Weekend
17.45 Exclusiv – Weekend Magazin

Moderation: Frauke Ludowig. Das In-
fotainment-Magazin ist immer ganz
nah dran an den Trends, nicht nur in
der Welt der Schönen und Reichen.

18.45 RTL aktuell Nachrichten. Mod.:
Charlotte Maihoff, Andreas von Thien

19.03 Wetter
19.05 Die Versicherungsdetektive

Mit Timo Heitmann, Patrick Hufen

9.20 Arte Junior Magazin 9.35 Karambolage
9.50 Belmondo, der Unwiderstehliche. Doku-
mentarfilm, F 2017 11.20 J Badehäuser
11.50 Vox Pop 12.30 Zahlen schreiben Ge-
schichte 13.30 Medizin in fernen Ländern
(VPS 13.25) 13.55 J Afrikas wilder Westen
14.40 Das Auge Afrikas . Dokufilm, D 2019
16.15 J Leonardo da Vinci und die Flora-
Büste 17.10 J v Twist 17.40 Rachmani-
now – Klang einer russischen Seele 18.25 J
Zu Tisch ... 18.55 Karambolage 19.10 Arte
Journal 19.30 J GEO Reportage 20.15 D
Der fremde Sohn. Drama, USA 2008 22.30 J
Frank Lloyd Wright: Der Phoenix aus der Asche
23.25 J Drum Stories 0.20 Ercole Amante

MDR Kultur
6.00 Am Sonntagmorgen 6.30 Kantate.Werke von
J.S. Bach 10.00 Katholischer Gottesdienst 11.00
Sonntagsraten. Radioquiz 12.00MDR Kultur – Café.
Zu Gast: Sigrid Löffler, Literaturkritikerin 13.00 MDR
Kultur am Sonntagnachmittag 15.05 Diskurs 17.05
Spezial Musik 18.05 MDR Kultur trifft – Menschen
von hier 19.00 Chor-Magazin 19.30MDR Kultur im
Konzert. Ravel: „Pavane pour une infante defunte“;
Pärt: „L’abbé Agathon“ für Frauenchor und Streich-
orchester; Liszt: „Weinen, Klagen, Sorgen, Zagen“,
Präludium für Klavier in der Übertragung für Orgel
vonAlexanderWinterberger; Duruflé: Requiem op. 9,
Fassung für Kammerorchester, Soli, Chor und Orgel.
(Aufnahmen vom 20./21.11.2020, Leipzig, Gewand-
haus) 22.00 Orgelmagazin 22.30 Nachtmusik

MDR 1 - Radio Sachsen
6.00 Guten Morgen Sachsen. darin Wort zum
Sonntag und Krümel 10.00 Sonntagsbrunch 13.00
Der Sonntag Nachmittag 18.00 Mensch Nachbar
18.30 Musikgeschichten 23.00 MDR-Musiknacht

MDR Aktuell
Zu jeder Stunde, rund um die Uhr: 6.01 Nachrich-
ten 6.06 Aktuelle Berichte 6.13 Börse 6.17 Service
6.30 Nachrichten 6.40 Sport 6.47 Ereignisse in Thü-
ringen, Sachsen und Sachsen-Anhalt 6.59 Ausblick

Deutschlandfunk
18.10 Informationen amAbend 18.40 Hintergrund
19.05 Kommentar 19.10 Sport 20.05 Freistil.
Dreierpack (3/3). Only the Lonely. Vom schrecklich
schönen Alleinsein. Von Burkhard Reinartz. Regie:
Burkhard Reinartz. (Produktion: Deutschlandfunk
2009) 21.05 Konzertdokument der Woche. Wiener
Perspektiven (3) 23.05 Das war der Tag 23.30
Sportgespräch 0.05 Deutschlandfunk Radionacht

DLF Kultur
14.05 Religionen 15.05 Interpretationen. Musik
muss erlebt werden. Der Pianist und Komponist
Wilhelm Kempff (1895-1991) 17.05 Studio 9 kom-
pakt 17.30 Nachspiel. Das Sportmagazin 18.05
Feature 18.30 „Wir haben keine Krise“. Hörspiel
von Saralisa Volm. Mit Inka Löwendorf, Friederike
Kempter, Helene Herwig, Mandy Rudski, Daniel
Zillmann,Alexander Khuon, Saralisa Volm, Susanne
Sachsse 20.03 Konzert. Tschaikowski: Konzert für
Violine und Orchester D-Dur op. 35; Debussy: La Mer;
Ravel: Suite Nr. 2 „Daphnis et Chloé“ (Gil Shaham,
Violine; Orchestre de Paris, Leitung: Paavo Järvi).
(Aufzeichnung vom 30.09.2020, Philharmonie Paris)
22.03 Literatur. Neu anfangen mit James Baldwin.
Eddie S. Glaude Jr. im Gespräch über einen Klassi-
ker in den USA heute 23.05 Fazit. Kultur vom Tage
0.05 Das Podcastmagazin 1.05 Tonart. Klassik

9.20 J Westart 9.50 J Kölner Treff 11.20
J v Unser Land in den 60ern 12.05 JWun-
derschön! 12.35 JVerrückt nach Zug 14.05
Erlebnisreisen 14.25 JWunderschön! 15.55
J v Rentnercops 17.30 J 5 Dinge, die Sie
tun können, wenn Sie tot sind 18.00 J Tiere
suchen ein Zuhause 18.45 J Aktuelle Stunde
19.30 J Westpol 20.00 J Tagesschau
20.15 J Wunderschön! Reportagereihe
21.45 J Sportschau – Bundesliga am Sonn-
tag 22.15 J Nicht dein Ernst! 23.00 J
Zeiglers wunderbare Welt des Fußballs 23.30
J v Rentnercops 0.15 J v Rentnercops

10.30 Die letzte Reise. TV-Drama, D 2016
12.00 Rentnercops 12.45 Hubert und Stal-
ler 13.35 Mord mit Aussicht 14.25 Heimat-
journal 14.50 Liebe am Fjord: Im Sog der
Gezeiten. TV-Drama, D 2013 16.15 In aller
Freundschaft – Die jungen Ärzte 17.05 In
aller Freundschaft 17.50 Unser Sandmänn-
chen 18.00 rbb UM6 – Das Ländermagazin
18.28 rbb wetter 18.30 #Schrebergarten-
glück 19.00 Täter – Opfer – Polizei 19.27
rbb wetter 19.30 Brandenburg aktuell
20.00 J Tagesschau 20.15 Gefragt – Ge-
jagt 21.45 rbb24 22.00 Sportschau – Bun-
desliga am Sonntag 22.20 Sag die Wahrheit
23.10 Quizduell 0.00 Jede Antwort zählt

22.11.
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„Tatort“ mit Ulrich Tukur als doppeltem Lottchen
Kaum ist Felix Murot (Ulrich
Tukur) in den Ferien angekom-
men, da begegnet er seinem
Doppelgänger: Walter Boen-
feld, ein verheirateter Ge-
brauchtwt agenhändler. Beseelt
von diesemAufeinandertrefff en
verbringen die sehr unter-
schiedlichen Herren den

Abend , trinken zu viv el und tau-
schen nach einem Saunagang
die Sachen. Am nächsten Tag
ist Walters tot. War es seine
Frau Monika, von der Walter
noch behauptet hatte, sie wolle
ihn umbringen? Foto: ARD

„Tatort“, 20.15 Uhr, ARD



SPORT|||||||||||||||||||||14
S O N N A B E N D / S O N N T A G

2 1 . / 2 2 . N O V E M B E R 2 0 2 0

||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||

W W W. S Ä C H S I S C H E . D ES Ä C H S I S C H E Z E I T U N G *

ie dritte Halbzeit fääf llt in diesen
besonderen Zeiten kürzer und
nüchterner aus. Kein Plauschmit
Fans, keine Intervvr iews mit den

Journalisten, kein Gang in die Vip-Räume.
Marco Hartmann hat sich vor einer Woche
nach Dynny amos 2:1-Sieg gegen 1860 Mün-
chen trotzdem viel Zeit gelassen im leeren
Stadion. „Wenn ich nach einem Spiel ein
guug tes Gefüüf hl habe, zehre ich davon die gan-
zeWoche. Das gibtmir sehr viiv el“, sagt er.

Dieses Gefüüf hl muss ausgekostet wer-
den – auch, weil er es zuletzt nicht konnte.
Das letzte Mal stand der 32-Jährige vor füüf nf
Monaten 90 Minuten auf dem Platz. Es war
die Rückkehr nach einer Verletzung, mal
wieder. Die Wieviiv elte? Hartmann hat sie
nicht gezählt. Es ist auch nicht das Thema
vor dem Spiel bei Hansa Rostock an diesem
Samstag. Die Frage ist vielmehr, welchen
Stellenwert der ehemalige Kapitän hat in
der neu formierten Mannschafttf , in die er
nun zurückgekehrt ist.

Geht es nachMarkus Kauczinski, ist der
enorm. Fast überschwänglich lobt der Trai-
ner Dynny amos dienstältesten Profiif . Er kön-

D

ne einer Mannschafttf Halt geben, habe eine
Idee vom Spiel, die er auch den jüngeren
Spielern vermittle. „Er ist jemand, an dem
man sich aufrichten kann“, beendet er sei-
ne Laudatio, undman hat nicht das Gefüüf hl,
dass sie derart euphorisch ausfääf llt, weil
Hartmann gerade neben ihm sitzt.

Kauczinski hat seine Meinung ja auch
nicht exklusiv. Viele, die den Sieg der
Dresdner gegen München gesehen haben,
fiif nden, dass dies nicht nur, aber vor allem
an Hartmann lag. Natürlich hat er diese
Komplimente gelesen, das Lob gehört –
und sich darüber gefreut. „Ich bin deshalb
zwar nicht gleich durch die Kabine getanzt,
aber es tut guug t nach so einer Phase, die
nicht leicht war“, erzählt er. „Das stärkt
mich in dem,was ichmache.“

Die ganzen Verletzungen, viiv ele Wo-
chen in der Reha, lange Phasen, in denen er
weit weg war von der Mannschafttf , nicht
helfen konnte – da bleibt Zeit zum Nach-
denken über die eigene Rolle und womög-
lich sogar den Sinn. Es strahle bis ins priva-
te Leben ab, wenn er wisse, ein wichtiger
Teil dieser Mannschafttf zu sein, sagt Hart-
mann. „Das fuuf nktioniert hauptsächlich
über Spiele. So ein Trainingsopi, der ein
bisschenmitläufttf – das gibtmir nichts.“

Das gibt offff enbar auch dem Team zu
wenig. „Niemand kann von außen Verant-
wortung übernehmen, Ratschläge geben,
anderen beistehen“, betont Kauczinski und
zählt damit zugleich Hartmanns Stärken
auf. Gegen 1860war er die zentrale Figuug r in
der Dreier-Abwehrkette. Mit Kapitän Sebas-
tian Mai und Tim Knipping an seiner Seite

stand da ein Trio mit reichlich Erfahrung
und viel Kompetenz auf dem Platz. Bei den
Ansagen gebe es keine Verteilung, sagt
Hartmann. Wichtig fiif nde er nur, dass sie
konstruktiv, sinn- und gehaltvvt oll seien so-
wie dem Ziel dienten. Bisher war Mai der
Lautsprecher auf dem Platz. Dochmitunter
schien es so zu sein, dass seine Anfeuerun-
gen keine Wirkung zeigten, verpuffff ttf en.
Wer will, kann in Hartmanns Worten also
auch einen kleinen Hinweis an den Kolle-
gen hineindeuten.

Mit der Rückkehr des Führungsspielers
wird die Hoffff nung verknüpfttf , dass nun
endlich Konstanz einzieht ins Spiel. Der
bisherige Saisonverlauf gleicht einer Ach-

terbahnfahrt. Darauf stehe er inzwischen
nicht mehr so, sagt Hartmann und meint
das Fahrgeschäfttf . Das ständige Auf und Ab
der Mannschafttf könne wiederum beendet
werden, „wenn wir uns etwwt as erarbeiten,
von demwir das Gefüüf hl haben, die Abläufe
fuuf nktionieren. Wenn man Nebenleute hat,
die einen unterstützen, dann strahlt das
was aus, erzeugt eine Energie, die einem
hilfttf , über Rückstände hinwegzukommen.
Das müssen wir uns in der neuen Formati-
on Stück füüf r Stück erarbeiten.“

Wo dabei genau seine Rolle ist, wird
sich noch zeigen. Gegen München hatte
Kauczinski erstmals in dieser Saison drei
Verteidiger in der Startelf aufgeboten. Hart-
manns eigentliche Position ist aber das de-
fensive Mittelfeld. „Ich habe nie ein Ge-
heimnis daraus gemacht, dass ich am liebs-
ten dort rumrackere und so viiv ele Zwei-
kämpfe wie möglich füüf hre“, sagt er und er-
gänzt, dass er sich aber auch in der Abwehr
wohlfüüf hlenwüüw rde.

Die Frage ist nur, ob dort die Kondition
schon füüf r 90Minuten reicht. „Durchstehen
geht immer“, sagt Hartmann. Ob er aber
nach 60 oder 70 Minuten noch Krafttf habe
oder nur noch herumstürzen wüüw rde, kön-
ne er nicht vorhersagen. Auch Kauczinski
will sich da nicht festlegen, betont aber,
dass ein langfristiger Aufbbf auwichtig sei.

Vorhersagen lassen sich natürlich auch
Ergebnisse nicht. Beim letzten Duell im
Ostseestadion vor füüf nf Jahren hatte Hart-
mann beim 3:1-Sieg das Tor zum 1:0 per
Kopf erzielt. Am Ende der Saison stieg Dy-
namo in die 2. Bundesliga auf.

Wiewichtig ist Hartmann für Dynamo?
Der Ex-Kapitän kehrt zum
x-ten Mal zurür ck, viiv elleicht
genau zur richtigen Zeit.
Nur Trainingsopi zu sein,
reicht auch ihm nicht.

Von Daniel Klein

Seine Erklärungen sind immer noch
gefragt: Marco Hartmann. Foto: dpa

Dem Handball-Bundesligisten Eulen Lud-
wigshafen fehlt wegen Corona bald die
Heimspielstätte. „Ich wuuw rde telefonisch da-
von in Kenntnis gesetzt, dass die Friedrich-
Ebert-Halle füüf r die Dauer von wohl einem
halben Jahr als Impfzentrum umfuuf nktio-
niert wird und uns demnach ab dem
1.12.2020 nicht mehr als Heimspielstätte
zur Verfüüf guug ng steht“, schrieb Geschäfttf s-
füüf hrerin Lisa Heßler am Freitag in einem
offff enen Brief auf der Homepage des Klubs.
Davon sei der Verein „ohne Vorwwr arnung“
und „ohne jeglichen Ansatzpunkt“ füüf r eine
AllA ternative überraschtworden.

Andere Bundesligisten hätten bereits
Hilfe angeboten. Die Eulen prüfttf en derzeit,
„ob wir da unsere Spiele abwechselnd aus-
tragen können“. In der Nähe befiif ndet sich
mit der SAP-Arena in Mannheim die Heim-
spielstätte der RhhR ein-Neckar-Löwen. (dpa)

Handball-Halle
wird ImpfzentrumKalterKrieg auf der Schanze

Claus Tuchscherer nutzte
Olymmy pia 1976 zur Flucht aus
der DDR und galt seitdem
als „Sportvvt erräter“. Bei der
WMMW zwei Jahre später löste
sich dann seine Skibindung.

Von Thomas Purschke

s gibt unvergessliche Momente
im Sport, in denen Zuschauer
den Atem angehalten haben.
Die Szene gehört dazu: Ein Ski-
springer im knallroten Anzug

spreizt seine Armewie ein Adler. Er kämpfttf
mit aller Macht um die Balance in der Lufttf ,
im Hintergrund der blaue Himmel. Er trägt
nur einen Ski. Der andere schwebt zwi-
schen seinen Beinen. Es sieht aus wie ein
Zirkusstück. Doch es war sehr ernst, was
dem damals 23-jährigen Claus Tuchscherer
bei der Nordischen Ski-Weltmeisterschafttf
im Februar 1978 im fiif nnischen Lahti auf
der Schanze passierte. Beim Absprung hat-
te sich die Bindung an seinemSki gelöst.

Knapp 60 Meter weit kam er. Nach der
Landung folgte zwangsläufiif g ein Sturz. Ein
Medaillenplatz war dahin. Doch der Mitfa-
vorit hatte noch Glück. Er kam mit einer
Wirbelsäulenverkrümmung und einigen
blauen Flecken davon. Dass Tuchscherer
den Ski verlor, ist füüf r ihnweder Zufall noch
Unfall. Bis heute hält er es füüf rmöglich, dass
damals jemand aus seiner alten Heimat die
Bindung an seinem rechten Ski manipu-
lierte. Eswar die Zeit des Kalten Krieges.

Tuchscherer stammte aus der DDR, wo
er beim Sportclub Dynny amo Klingenthal
trainierte. Er war einer der besten Kombi-
nierer der Welt. Bei Olymmy pia 1976 in Inns-
bruck, wo der damals 21-Jährige Fünfttf er
wuuw rde, setzte er sich nach Österreich ab.
Fortan galt Tuchscherer im Osten als
„Sportvvt erräter“. Die Flucht eines Spitzen-
sportlers war füüf r die DDR-Oberen immer
auch eine große politischeNiederlage.

Bei ihm lief sie so: Monate vor denWin-
terspielen verliebte er sich im Trainingsla-
ger auf dem Dachsteingletscher in die Ös-
terreicherin Anna. Mit dem Taxi, das sie or-
ganisierte, ging es im Februar 1976 heim-
lich vom DDR-Olymmy pia-Quartier in Mösern
nach Bischofshofen und von dort im Zug in
die Steiermark, Annas Heimat. Danach, das
geht aus viiv elen AkkA ten hervvr or, wuuw rde Tuch-
scherer massiv von der Stasi überwwr acht. In
seiner AkkA te ist vermerkt, dass „durch Hin-
weise von Inoffff iif ziellen Mitarbeitern geziel-
te Informationen über das Verhalten und
Aufttf reten Tuchscherers bei Auslandseinsät-
zen erarbeitet werden konnten“.

Die DDR-Funktionäre versuchten unter
anderem mit aller Macht, seinen Start bei
der Vierschanzentournee 1976/1977 zu
verhindern. Doch Tuchscherer gelang es
viiv elmehr, ein Zeichen zu setzen. Er schaffff ttf e
es, sich binnen zehn Monaten vom DDR-
Kombinierer zum Spezialspringer füüf r Ös-
terreichs Vierschanzentournee-Team zu
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qualifiif zieren. „Ich wollte in Freiheit mei-
nen Sport machen und zeigen, dass man
auch ohne den politisch brutal instruur men-
talisierten DDR-Leistungssport samt Do-
ping guug t springen kann“, sagt der gebürtige
Rodewischer. Trotz der Störattacken beleg-
te er bei der Vierschanzentournee in der
Gesamtwwt ertung den 18. Platz und schaffff ttf e
es beim Abschlussspringen in Bischofsho-
fen erstmals unter die besten zehn.

Der DDR-Sportchef Manfred Ewald
wollte ihn indes unter Zusicherung von
Straffff reiheit zur Rückkehr bewegen. Auch
Tuchscherers Vater wuuw rde bedrängt, er sol-
le auf seinen Sohn per Telefon einwirken.
„Mein Vater ist mehrfach nervvr lich zusam-
mengebrochen“, sagt Tuchscherer. Das ver-
anlasste ihn zu einer riskanten Reise. Mit
seiner Freundin kam er unter „vorheriger
Zusage füüf r freies Geleit“ in die DDR zurück.
„Im schlimmsten Fall wäre ich im Stasi-
Knast gelandet. Aber ich wollte meinen El-
tern die Gründe füüf r die Flucht darlegen
und ihnen ihre Schwiegertochter vorstel-
len“, sagt Tuchscherer.

Drei Wochen räumten die DDR-Behör-
den dem jungen Liebespaar ein, um sich
füüf r eine Zukunfttf im Arbeiter- und Bauern-
staat zu entscheiden. Für ihn war das keine
Option. „Die ständige Bevormundung und
Gängelung als Spitzensportler konnte ich
nicht mehr ertragen“, sagt er. Sein Ent-
schluss, die Heimat zu verlassen, stand. Of-
fiif zielles Motiv: Liebe, nicht die politischen
Umstände. „AllA s wir dem zuständigen Funk-
tionär mitteilten, dass wir nach ÖÖ

g
sterreich

zurückkehren wollten, knallte er zwei

Flugtickets von Berlin-Schönefeld nach
Wien auf den Tisch – verbunden mit der
Forderung:Morgen sind Sie beideweg.“

Bei derWM 1978 in Finnland war Tuch-
scherer schließlich endgüüg ltig ein ernstzu-
nehmender Konkurrent. Beim erstenWett-
kampfsprung geschah die Sache mit dem
Ski. Bis heute sei es ihm völlig rätselhafttf ,
wie das passieren konnte. Oben auf dem
Anlaufttf urm, da ist er sich ganz sicher, hatte
Tuchscherer die Bindung noch kontrolliert.
Hatte jemand, womöglich die Stasi, die Bin-
dung manipuliert? Die Räume, in denen
die Skier standen, waren nicht abgeschlos-
sen, der Zugang leicht und unkompliziert.
„Natürlich kann ich es nicht beweisen“,
sagt Tuchscherer. „Aber vielleicht hatte die
Stasi doch etwwt as damit zu tun. Nach allem,
wasman heute weiß, traue ich es ihr auf al-
le Fälle zu.“ Damit spielt er auf den Fall Lutz
Eigendorf an. Der Ostberliner Fußballer,
der in den Westen gefllf üchtet war, starb
1983 bei einem Autounfall. Einiges spricht
dafüüf r, dass die Stasi daran beteiligt war.

Für den zweiten Sprung in Lahti repa-
rierte Tuchscherer die Skibindung notdürf-
tig und trat trotz Schmerzen an. Die Zu-
schauer feierten ihn. Doch ein Trost war
das nicht. „Die Chance auf den größten Er-
folg meiner Karriere war dahin. Für die
DDR wäre das doch ein nationaler Trauer-
tag gewesen, wenn ich füüf r Österreich eine
Medaille gewonnen hätte“, sagt er. Doch
das Foto von seiner Stuntman-Einlage ging
um die Welt und wuuw rde in der BRDDR als
Sportfoto des Jahres 1978 prämiert. Seine
Skier ließ Tuchscherer bei späteren Wett-

kämpfen nie mehr aus den Augen. In der
Saison 1978/1979 kam er bei der Vierschan-
zentournee auf den siebenten Platz, sein
größter Erfolg. 1982 beendete Tuchscherer
seine Karriere. Mit Anna gründete er eine
Familie mit zwei Kindern. Mehr als drei
Jahrzehnte arbeitete Tuchscherer bis zur
Pensionierung 2019 als Angestellter in der
Stadtvvt erwwr altung Innsbruck. Skispringen
verfolgt er nur noch im Fernsehen. Doch
ein Naturmensch ist Tuchscherer geblie-
ben, geht häufiif g in die Berge, fääf hrt Rad. Im
Winter betreibt er gern Langlauf. Kontakte
zu einstigen Sportkameraden in Sachsen
und Thüringen pfllf egt Tuchscherer bis heu-
te. In seiner erzgebirgischen Heimat in
Schönheide bei Aue ist er eh ofttf – auch, um
seine 93-jährigeMutter zu besuchen.

Die Rechtfertiguug ng, man habe damals
bei der Stasi mitmachen müssen, lässt
Tuchscherer immer noch nicht gelten.
„Man hätte Nein sagen können. Zumindest
hätten diese Leute ihre Stasitätigkeit nach
dem Mauerfall nicht noch jahrelang ver-
schweigen sollen“, sagt er. Entschuldigt ha-
be sich bei ihm keiner der Stasi-Zuträger.
Stattdessen werde Tuchscherer bis heute
im Osten Deutschlands öfttf ers mit der Mei-
nung konfrontiert, er habe „damals die
DDR verraten“. Seine Flucht habe er nie be-
reut, betont Tuchscherer: „Die Freiheit im
Westen konnten Medaillen und eine Sport-
karriere in der DDRnicht aufwwf iegen.“

Am Sonntag zeigt die ARD-Sportschau ab ca. 14.20 Uhr
die preisgekrönte Dokumentation „Flucht und Verrat – Die
Stasi-Akte Tuchscherer“.

Claus Tuchscherer verliert bei der WM 1978 im finnischen Lahti während des ersten Wettkampfsprunges einen Ski. Foto: imago

p Bundesliga, 8. Spieltag:
FC Bayern München – Werder Bremen Sa., 15.30
Borussia Mönchengladbach – FC Augsburg Sa., 15.30
TSG 1899 Hoffenheim – VfB Stuttgart Sa., 15.30
FC Schalke 04 – VfL Wolfsburg Sa., 15.30
Arminia Bielefeld – Bayer Leverkusen Sa., 15.30
Eintracht Frankfurt – RB Leipzig Sa., 18.30
Hertha BSC – Borussia Dortmund Sa., 20.30
SC Freiburg – FSV Mainz 05 So., 15.30
1. FC Köln – 1. FC Union Berlin So., 18.00
p 2. Bundesliga, 8. Spieltag:
Fortuna Düsseldorf – SV Sandhausen Sa., 13.00
SC Paderborn 07 – FC St. Pauli Sa., 13.00
Holstein Kiel – 1. FC Heidenheim Sa., 13.00
Eintracht Braunschweig – Karlsruher SC Sa., 13.00
FC Erzgebirge Aue – SV Darmstadt 98 So., 13.30
Hamburger SV – VfL Bochum So., 13.30
SpVgg Greuther Fürth – Jahn Regensburg So., 13.30
Würzburger Kickers – Hannover 96 So., 13.30
VfL Osnabrück – 1. FC Nürnberg Mo., 20.30
p 3. Liga, 11. Spieltag:
MSV Duisburg – SC Verl 0:4 (0:1)
SR: Kampka (Mainz). Tore: 0:1 Rabihic (16.), 0:2 Janjic (59.),
0:3 Yildirim (76.), 0:4 Rabihic (80.)
FC Hansa Rostock – SG Dynamo Dresden Sa., 14.00
FSV Zwickau – SV Waldhof Mannheim Sa., 14.00
Hallescher FC – 1. FC Kaiserslautern Sa., 14.00
TSV 1860 München – KFC Uerdingen Sa., 14.00
SV Meppen – Türkgücü München Sa., 14.00
1. FC Saarbrücken – SV Wehen Wiesbaden Sa., 14.00
VfB Lübeck – FC Bayern München II So., 13.00
SpVgg Unterhaching – Viktoria Köln So., 14.00
FC Ingolstadt 04 – 1. FC Magdeburg So., 15.00
1. 1. FC Saarbrücken (N) 10 7 1 2 19:9 22
2. TSV 1860 München 10 5 2 3 21:12 17
3. FC Ingolstadt 10 5 2 3 14:12 17
4. SC Verl (N) 9 5 1 3 18:10 16
5. Hansa Rostock 9 4 4 1 15:9 16
6. Türkgücü München (N) 9 4 4 1 17:13 16
7. Dynamo Dresden (A) 10 5 1 4 11:10 16
8. Viktoria Köln 10 5 1 4 14:16 16
9. Wehen Wiesbaden (A) 10 4 3 3 16:13 15
10. KFC Uerdingen 10 4 2 4 10:12 14
11. Waldhof Mannheim 9 3 4 2 19:15 13
12. Bayern München II 9 3 3 3 15:13 12
13. VfB Lübeck (N) 10 3 2 5 13:16 11
14. Hallescher FC 9 3 2 4 11:18 11
15. FSV Zwickau 9 3 1 5 11:13 10
16. 1. FC Kaiserslautern 10 1 6 3 9:13 9
17. SpVgg Unterhaching 8 3 0 5 7:11 9
18. MSV Duisburg 11 2 3 6 10:19 9
19. 1. FC Magdeburg 10 2 2 6 10:18 8
20. SV Meppen 8 2 0 6 9:17 6
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AllA tenberg hat den Zuschlag füüf r die Rodel-
WM2024 bekommen. Das entschied die in-
ternationale Föderation FIL bei ihrem Kon-
gress am Freitag. Dadurch fiif nden die
nächsten drei Championate auf einer deut-
schen Bahn statt. Vom 29. bis 31. Januar
2021 geht es am Königssee um Titel. Der
Eiskanal ersetzt das kanadische WhhW istler.
2023 folgt die WM in Oberhof, bevor 2024
AllA tenberg das Championat ausrichtet. Im
Olymmy pia-Jahr gibt es keine WM. Die Win-
terspiele steigen vom 4. bis 20. Februar
2022 in Peking. AllA tenberg organisiert auch
in dieser Saison eineWM: vom 1. bis 14. Fe-
bruar im Bob und Skeleton. Die Bahn
springt füüf r Lake Placid in denUSA ein. (sid)

Altenberg richtet
Rodel-WM 2024 aus

Die Dresdner Eislöwen haben in der Deut-
schen Eishockey-Liga 2 die nächste Pleite
kassiert. Sie verloren am Freitagabend bei
den Kassel Huskiesmit 1:4 (1:2, 0:0, 0:2). Ihr
Tor erzielte Toni RiiR tter in ÜbbÜ erzahl. „Wir
hatten uns natürlich mehr erhoffff ttf “, sagte
Eislöwen-Chefttf rainer RiiR co Rossi, der bis
2019 bei denHuskies unter Vertrag stand.

Dagegen feierten die Lausitzer Füchse
auswärts einen Erfolg. Sie gewannen bei
den Bietigheim Steelers mit 5:3 (2:1, 1:2,
2:0). Ihre Treffff er schossen Fabian Dietz, Ka-
le Kerbashian, Lucas Dumont, Bennet Roß-
my und Robert Farmer. Derwwr eil startet die
DEL wegen Coronamit deutlicher Verzöge-
rung am17. Dezember in die Saison. (SZ)

Dresdner Eislöwen
verlieren in Kassel



er Striezelmarkt fääf llt aus. Es ist Frei-
tagfrüh, als Dresdens Oberbürger-

meister Dirk Hilbert (FDP) die Entschei-
dung bekannt gibt. Damit ist sein Versuch
gescheitert, den weltberühmten Weih-
nachtsmarkt trotz der Corona-Pandemie
zu retten. Lange hat Hilbert daran festge-
halten, die Entscheidung herausgezögert
und immer weiter am Konzept füüf r dieses
Jahr gearbeitet. Nun steht fest: Daswar um-
sonst, der Weihnachtsmarkt kann nicht
stattfiif nden.

„Auch wenn noch keine konkreten Be-
schlüsse gefääf llt wuuw rden, bedeutet dies füüf r
uns, dass wir auf lokaler Ebene eine sehr
schwere Entscheidung treffff en müssen“,
sagt Hilbert. „Da keine Lockerungen der
Corona-Verordnungen absehbar sind –
ganz im Gegenteil – und frühestens kom-
mende Woche mit einem neuen Fahrplan
zu rechnen ist, habenwir keine realistische
Option mehr, den Striezelmarkt durchzu-
füüf hren.“ Er bedaure dies sehr, „sehe aber,
dass der Teil-Lockdown bisher nicht die
Wirkung erzielt hat, die wir uns füüf r die Ad-
ventszeit gewüüw nscht haben“. Das Infekti-
onsgeschehen in Dresden, aber auch gera-
de in den umliegenden Landkreisen lasse
keine andere Entscheidung zu. „Das Coro-
na-Geschehen ist immer noch sehr dynny a-
misch“, so Hilbert weiter. „Es deutet sich
an, dass Bund und Freistaat die bestehen-
den Verordnungen weiterfüüf hren oder so-
gar verschärfen. Unter diesen Vorausset-
zungen wollen wir keine unnötigen Orte
schaffff en, an denen sich das Virus verbrei-
ten könnte.“

Schon früür her absagen?
Es werde jetzt einige selbst ernannte Ex-
perten geben, die der Stadt vorwwr erfen,
man hätte schon längst absagen sollen, so
Hilbert. Das sei zu kurz gedacht und der Sa-
che nicht angemessen. „Wir haben im Vor-
feld ein guug tes Konzept entwwt ickelt, um die
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Gesundheit der Marktbesucher bestmög-
lich zu schützen. Der Striezelmarkt als äl-
tester deutscher Weihnachtsmarkt hat ei-
ne so lange Tradition und einen so hohen
Stellenwert in der Stadtgesellschafttf , dass es
richtig war, bis zum letztmöglichen Zeit-
punkt darum zu kämpfen“, sagt Hilbert.

ÄhhÄ nlich dürfttf e das Robert Franke, Lei-
ter des Amtes füüf rWirtschafttf sförderung, se-
hen. „Wir wollen unsere Partner nicht wei-
ter im Unklaren lassen. Viele Händler ha-
ben mit uns gemeinsam gehoffff ttf und uns
unterstützt, dass wir einen Striezelmarkt
durchfüüf hren. Aber genau wie wir müssen
die Händler planen, Ware einkaufen und
Personal binden“ sagt Franke. „Die RiiR siken
werden jetzt füüf r alle viiv el zu groß.“

Um überhaupt noch in der ersten De-
zemberwwr oche mit dem Markt zu starten,
hätte aufgrund der Aufbbf auzeiten dieseWo-
che eine Entscheidung gefääf llt werdenmüs-
sen, erläutert Franke. Das Warten habe
auch Kosten verursacht, sagt Amtsleiter
Franke. Dazu gehöre die Planung füüf r die Er-
weiterung bis zum Terrassenufer mit den
notwwt endigen Hygiene-, Verkehrs- und Si-
cherheitskonzepten. „Um die Kostenrisi-
ken zu minimieren, wuuw rde bis auf die De-
koration kein Aufbbf au begonnen. Eine ge-
naue Aufschlüsselungwird jetzt erstellt.“

Doch was sagen die Dresdner zu der Ab-
sage? „Die Maßnahmen scheinen einfach
noch nicht genug zu sein“, sagt Franz Schil-
ling. Er ist mit seiner Frau an diesem Frei-
tag in der Stadt unterwwr egs. Solidarität und
Zurückhaltung seien jetzt gefragt, man
müsse an das großeGanze denken.

Im Osteingang der AllA tmarktgalerie sind
schon ein paar Weihnachtsbuden geöffff net.
Hier stehen einzelne Einkaufscenterbesu-
cher und wärmen sich mit Glühwein aus
Pappbechern auf. Ein älterer Herrmit brau-
ner Häkelmütze sagt, die Absage sei „doch
eh klar“ gewesen. „Dafüüf r wird der Markt
nächstes Jahr doppelt so groß“, sagt er,
lacht und nimmt einen letzten Schluck aus
demBecher. Dannmuss er nachHause.

Die Stadträte, wie RiiR chard Kaniewski,

SPD, befüüf rwwr orten die Absage zu großen
Teilen. André Schollbach, Linken-Frakti-
onsvorsitzender, sagt: „Es hatte sich bereits
in den vergangenenWochen abgezeichnet.
Nun herrscht endlich Klarheit. Es ist sehr
schade, dass der Striezelmarkt in diesem
Jahr nicht stattfiif nden kann. Aber die Ret-
tung von Menschenleben und der Schutz
der Gesundheit gehen vor.“

Die AffA DDf -Fraktion hingegen bedaure die
Absage, sagt ihr Vorsitzender Wolf Hagen
Braun. Es sei eine bittere Entscheidung füüf r
ganz Dresden und zugleich ein fatales Zei-
chen an die Händler, Hoteliers und Gastro-
nomen. „Dem Oberbürgermeister sind je-
doch aufgrund der aktuellen Politik von
Landes- und Bundesregierung offff enbar die
Hände gebunden.“

Zuspruch bekommt Hilbert von Minis-
terpräsident Michael Kretschmer (CDU),
der die Entscheidung bei Facebook lobt.
„Sie ist schwer, aber sie zeigt Verantwwt or-
tungsbewuuw sstsein in dieser Zeit“, so
Kretschmer. Die Infektionsgefahr sei deut-
lich größer als man sich habe im Sommer
vorstellen können.

Und die anderen Märkte?
Fünf weitere Weihnachtsmärkte werden
sonst im Aufttf rag der Stadt in Dresden ver-
anstaltet. Wie geht es nun mit ihnen wei-
ter? Amtsleiter Franke erklärt: „Wir haben
die Konzessionsnehmer füüf r die Märkte un-
ter anderem auf dem Neumarkt, der Pager
Straße und der Hauptstraße über die Ent-
scheidung zum Striezelmarkt informiert
und stehen imAustausch.“

Frank Schröder organisiert den Weih-
nachtsmarkt an der Prager Straße. „Wir
können jetzt nicht absagen, weil wir sonst
eine Strafe von 10.000 Euro pro Tag oder
maximal 75.000 Euro zahlen müssten“, er-
klärt er.

Dies ist in den Verträgen der Stadt mit
den Konzessionären geregelt. „Dazu müss-
ten wir auch Schadenersatz an die Händler
zahlen“, erläutert Schröder. Das sei eine
„juristische Sache“. „Realistischwird in die-

sem Jahr keiner der Weihnachtsmärkte
stattfiif nden.“ Doch dafüüf r bedürfe es entwwt e-
der einer Verordnung des Bundes oder Lan-
des, dieWeihnachtsmärkte auchweiterhin
untersagt, oder der Dresdner Stadtrat
müsste die Konzessionäre per Beschluss
aus der Pfllf icht nehmen. Schröder beziffff ert
alleine den Schaden füüf r ihn auf rund
100.000 Euro, weil er bereits viiv ele Ausga-
ben füüf r denMarkt hatte.

Sven-Erik Hitzer organisiert den Markt
auf demNeumarkt. „Es ist noch zu früh, ei-
ne Entscheidung über eine Absage zu fääf l-
len“, sagt er. Er sei nicht an die Entschei-
dung der Stadt gebunden. „Wir müssen die
neuen Verordnungen abwarten, aktuell
sind Märkte nicht erlaubt.“ Eine Absage
hätte laut Hitzer dramatische Folgen füüf r
die Händler undVeranstalter.

Auch der Elbhangfest-Verein, der den
Loschwitzer Weihnachtsmarkt organisiert,
will an diesem Freitag noch keine Entschei-
dung treffff en. „Wir warten auf die Entschei-
dung der Bundesregierung kommendeWo-
che und entscheiden dann über eine Absa-
ge oder nicht“, so Chefiif n Lydia Göbel. Der-
zeit sammelt der Verein noch Spenden füüf r
denMarkt.

„Die ÜbbÜ erraschung bei uns ist nicht so
groß, wir sind davon ausgegangen, dass der
Markt abgesagt wird“, sagt Beate Brunke,
die das Weinguug t Keth auf dem Striezel-
markt vertritt und deshalb direkt von der
Absage betroffff en ist. „Dennoch ist der Ver-
lust riesengroß, da steckte die Arbeit eines
ganzen Jahres drin.“

Holger Zastrow kann und will nicht ab-
sagen. Er veranstaltet den Auguug stusmarkt
an derHauptstraße. „Ich glaube auch nicht,
dass es in diesem Jahr Weihnachtsmärkte
als richtige Märkte geben kann. Aber es
gibt AllA ternativen.“ Die Privaten, die die
Märkte wie beispielsweise er, Hitzer und
Schröder füüf r die Stadt durchfüüf hren, stün-
den in engem Kontakt. „Wir sind fllf exibel,
professionell und haben die Möglichkeit,
ein bisschen Weihnachten füüf r Dresden zu
retten.“ (mit dpa)

Geplatzter Traum vom Striezelmarkt
Der Weihnachtsmarkt fiif ndet dieses Jahr wegen der Corona-Krise nicht statt. Wie die Stadt die späte Absage begründet.

Von Andreas Weller, Christoph
Springer, Daniel Krüger, Julia Vollmer

Bilder wie das
aus dem Jahr
2018 wird man
in diesem Jahr
auf dem
Dresdner Alt-
markt nicht se-
hen: Der Strie-
zelmarkt muss
Pause machen.
Foto: dpa/Seb. Kahnert

Auch gegen Ende derWoche hat der zweite
Lockdown nicht seine erhoffff ttf e Wirkung
gezeigt. Am Freitag erreichte der Zeiger der
Corona-Ampel erneut einen neuen Spit-
zenwert. Schon am Donnerstag war dies
der Fall. Da stand er bei 151,2 Neuinfektio-
nen pro 100.000 Einwohner in sieben Ta-
gen. Nun ist er auf 155,2weitergerückt.

Infiif zierte und Genesene
Das Gesundheitsamt hat am Freitag 229
neue Infektionen gemeldet. Am Donners-
tagwaren es 97. AmDienstag hatte es sogar
fast 250 Meldungen gegeben. Insgesamt ist
das Virus nun bei insgesamt 4.707 Men-
schen nachgewiesenworden.

3.155 Menschen in Dresden haben die
Infektion bereits überstanden. Das sind 176
mehr als am Donnerstag. Eine positive
Nachricht: Die Zahl der Infiif zierten, die wie-
der genesen sind, hat damit erstmals die
3.000er-Marke überschritten. Sie beruht
auf einer anerkannten Schätzmethode. Da-
mit ist das Virus, abzüglich der nun insge-
samt 38 Sterbefääf lle, die auf das Coronaviiv -
rus zurückgefüüf hrt werden, derzeit bei
schätzungsweise 1.514Menschen aktiv.

Wie ist die Lage in den Kliniken?
Das Gesundheitsamt hat am Freitag drei
neue Krankenhauseinweisungen gemel-
det. Bislang benötigten damit 227 Coviiv d-19-
Patienten stationäre Versorguug ng. Laut In-
tensivregister mussten am Freitag 41 Coro-
na-Patienten auf der Intensivstation behan-
delt werden. Das ist einer weniger als am
Donnerstag. Bei den dort Versorgten kann
es sich auch um Patienten handeln, die von
außerhalb kommen und in der Landes-
hauptstadt medizinisch versorgt werden.
32 von ihnenmussten beatmetwerden.

Bei nun 38 verstorbenen Dresdnern
wird der Tod auf das neuartige Virus zu-
rückgefüüf hrt. Neun Sterbefääf lle musste die
Stadt in der vergangenen Woche melden.
AllA le bisher bekannten Verstorbenen waren
mindestens 60 Jahre alt, die meisten davon
Männer. Mindestens zehn litten an Vorer-
krankungen, unter anderem an Herzschä-
den, Diabetes oder entzündlichen Erkran-
kungen. Das Gesundheitsamt betont, dass
es sich bei allen Verstorbenen um Men-
schen handelte, die das neuartige Corona-
viiv rus in sich trugen und bei denen Covid-19
die entscheidende Todesursachewar.

Schulen, Kitas und Pfllf egeheime
Nach wie vor ist die Zahl der Dresdner
Schüler, Lehrer, Kita-Kinder und Erzieher,
die zu Hause bleiben müssen, vergleichs-
weise hoch: Insgesamt 2.920Menschen aus
Gemeinschafttf seinrichtungen befanden
sich am Freitagmittag (Stand 12 Uhr) in
Quarantäne. Darunter 1.627 Schüler und
Lehrer aus 73 Schulen und Horten sowie
964 Kinder und Erzieher aus 35 Kitas. Au-
ßerdem galten zu dieser Zeit Quarantäne-
Anordnungen in 13 Pfllf egeheimen sowie
viiv er Asylunterkünfttf en.

Bischof muss in Quarantäne
Nach Kontakt mit einer coronainfiif zierten
Person hat sich Dresdens katholischer Bi-
schof Heinrich Timmerevers in häusliche
Quarantäne im Haus der Kathedrale bege-
ben. Das teilt das Bistum Dresden-Meißen
am Freitag mit. Er werde, wie derzeit viiv ele
Betroffff ene, seinenAufgaben vomHomeOf-
fiif ce aus nachgehen. (SZ)

Rekord auf der
Corona-Ampel

Wieder meldet die Stadt
einen Toten, dazu mehr
als 200 Neuinfiif zierte.
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s begann in den 70er-Jahren. ÜbbÜ erall in
Ostdeutschland entstanden rund um

die Stadtzentren neue Wohnviertel. Wäh-
rend AllA tbauten verfiif elen, weil die Sanie-
rung zu teuer gewesen wäre, stampfttf en Ar-
beiter unter Anweisung der Parteioberen
in Rekordzeit Plattenbausiedlungen aus
dem Boden. Denn die hatten gleich mehre-
re Vorteile: Sie waren billig zu bauen,
schaffff ttf en schnell Wohnraum und passten
in die Ideologie des schnörkellosen und
gleichen Lebensstandards. Auch Dresdens
Stadtbild ist bis heutemaßgeblich von Plat-
tenbauten geprägt.

Doch ihr Ruf hat seit dem Fall der Mau-
er stark gelitten. Schicke Neubauten und
sanierte AllA tbauten in Innenstadtnähe wuuw r-
den beliebt, die Hochhäuser am Stadtrand
zunehmend zum Symmy bol von Armut, Get-
toisierung und Ausgrenzung. Aber stimmt
dieses Image? Und wer wohnt heutzutage
eigentlich in den Dresdner Plattenbauten?
Das hat der Dresdner Student Benedikt Oel-
mann im Rahmen seiner Geografiif e-Master-
arbeit untersucht. Wir stellen die wichtigs-
ten Erkenntnisse vor.

Wie viele Dresdner wohnen in der
„Platte“?

Insgesamt gab es zum Jahresbeginn 2018 in
Dresden 298.761Wohnungen. Aus den Zei-
ten der Plattenbauweise von 1970 bis 1990
existierten davon noch 64.503 Stück. Jede
füüf nfttf e Dresdner Wohnung war zu diesem
Zeitpunkt also in einer „Platte“ – ein be-
trächtlicher Anteil.

Doch Dresden unterscheidet sich beim
Thema Plattenbau von anderen ostdeut-
schen Städten, wie die Studie zeigt. Anders
als etwwt a inHalle an der Saale ballen sich die
markanten Hochhäuser nämlich nicht an
einer Stelle, sondern verteilen sich über
das gesamte Stadtgebiet. Und: In den klei-
nen Plattenbausiedlungen leben mehr
Menschen als in den großen Quartieren Jo-
hannstadt, Gorbitz und Prohlis. Während
2017 in den drei Vierteln 43.565 Dresdner
wohnten, waren es in den restlichen Plat-
tenbauten 47.660 Menschen. Damit be-
trägt der Anteil der „Platten“-Dresdner an
der Gesamtbevölkerung über 16 Prozent.

Wem gehören
die Plattenbauten?

Die größten Eigentümer der Dresdner Plat-
tenbausiedlungen sind Wohnungsgenos-
senschafttf en und der Immobilienkonzern
Vonovia, wie die Studie ergeben hat. Insge-
samt besaß das Unternehmen mit 38.300
Stück 2018 rund jede achte Wohnung in
Dresden.

Studienautor Oelmann betont, dass
10.000, also etwwt a ein Drittel davon, Sozial-
wohnungen sind – die meisten davon in
Plattenbaugebieten. Und auchwenn beson-
ders in Prohlis und Gorbitz die durch-
schnittlichen Mietpreise immer noch ver-
hältnismäßig güüg nstig sind: Der angespann-
te Wohnungsmarkt macht auch vor der
Platte nicht halt. Denn gerade weil die Mie-
ten hier weniger kosten, werden die DDR-
Bauten immer beliebter. Die Leerstands-

E

?

?

quote lag 2018 in den Plattenbausiedlun-
gen bei 4,4 Prozent und damit deutlich un-
ter dem Schnitt des gesamten Stadtgebiets
von 6,9 Prozent. Dies weise „auf die hohe
Nachfrage und eine Verknappung imWoh-
nungsmarktsegment der bezahlbaren
Wohnungen in Plattenbauten hin“, heißt
es in der Studie.

Wer wohnte früür her
in den Siedlungen?

Zu DDR-Zeiten waren Plattenbauwohnun-
gen heiß begehrt. Der Staat vergab sie vor
allem an Paare und junge Familien, wes-
halb die Geburtenrate in den Siedlungen
bis zum Fall der Mauer überdurchschnitt-
lich hoch war. Doch nach der Wende wan-
derten viiv ele junge Menschen mit guug ter
Ausbildung ab, wer nachkam, hatte häufiif g
wenig Geld und war sozial schlechterge-
stellt. Die ÄllÄ teren hingegen blieben meist,
wie Studienautor Oelmann herausgefuuf n-
den hat. Der Grund: Die Wohnungen in
Plattenbauten sind ofttf barrierefrei, verhält-
nismäßig klein und guug t an den ÖPNVVN ange-
bunden. Das macht sie bei Senioren be-
liebt, die in den Siedlungen 2017 29,5 Pro-
zent der Bewohner ausmachten. Zum Ver-
gleich: Der städtische Schnitt lag hier nur
bei 23 Prozent.

Wer lebt in
den Hochhausvierteln?

Um das herauszufiif nden, hat sich Oelmann
verschiedene Faktoren angeschaut wie Ar-
beitslosigkeit, Familienstand, AllA ter der Be-

?

?

wohner und Ausländeranteil. Damit konn-
te der Student die verschiedenen Wohn-
viiv ertel in Kategorien einteilen. In der Stu-
die wuuw rden 23 sogenannte „kleine Platten-
bauviiv ertel“ untersucht und in 38 Gebiete
undGebietsteile untergliedert.

Demnach leben in den Plattenbauten in
Großzschachwitz, Leuben, Zschertnitz und
Kleinpestitz vor allem ältere Menschen, die
bereits zu DDR-Zeiten hier gewohnt haben
und meistens Erstbezieher waren. Beson-
ders hoch ist der Anteil an 75- bis 84-Jähri-
gen unter anderem auch in Klotzsche an
der Lubminer Straße, in Gruna an der Ro-
senbergstraße und in Seidnitz rund um das
Areal an der Haltestelle Liebstädter Straße.
In diesen Vierteln gibt es wenige Woh-
nungswechsel, junge Menschen kommen
nur langsamnach.

Wo liegen
die Problembezirke?

Einige Straßen weiter sieht es in Seidnitz
wiederum ganz anders aus, wie die Studie
zeigt. Am Schilfwwf eg und an der Schmiede-
berger Straße wohnen zwar noch über-
durchschnittlich viele Erstbezieher. Doch
auch die Sterberaten sind höher. In immer
mehr leer gewordene Wohnungen ziehen
hier, wie auch an der Rottwwt erndorfer Stra-
ße in Leuben, neuerdings Sozialhilfeemp-
fääf nger ein.

ÜÜ
g
bbÜ erdurchschnittlich viiv ele Menschen

ohne Arbeit leben auch Am Jägerpark in
der Radeberger Vorstadt, in der Johann-
städter Comeniusstraße und an der Jesse-

?

ner Straße in Dobritz. Was Oelmanns Stu-
die ebenfalls zeigt: Weil viiv ele Flüchtlinge,
die 2015 nach Deutschland kamen, „öko-
nomisch schlechtergestellt sind“, ist ein
großer Teil dieser Menschen in Plattenbau-
siedlungen mit niedrigen Mieten unterge-
kommen. Hier wiederum treffff en sie auf
überdurchschnittlich viiv ele Dresdner, die
mit Arbeitslosigkeit zu kämpfen oder ein
geringes Einkommen haben. Beispiele füüf r
Gebiete mit hohem Migrantenanteil und
hoher Arbeitslosenquote sind Teile der
Südvorstadt-West, der Johnsbacher Weg in
Seidnitz und dieWilhelm-Lachnit-Straße in
Strehlen.

Wie sieht die Zukunft der
Plattenbauten aus?

Die Studie zeige, dass „eine pauschale Beur-
teilung von Plattenbaugebieten, ihrer Ein-
wohnerinnen und Einwohner unangemes-
sen ist“, so Oelmann. In 21 von 38 unter-
suchten Siedlungen ist der Anteil an Ar-
beitslosen und Migranten nicht signifiif kant
höher als im städtischen Mittel. Doch das
könnte sich in Zukunfttf ändern, wenn die
Stadtpolitik nicht reagiert. Denn Oelmann
geht davon aus, dass sich die „zunehmende
soziale Ungleichheit“ auch auf das Leben in
den Plattenbauten auswirken wird. Gerade
dass überdurchschnittlich viiv ele Menschen
mit Migrationshintergrund in sozialen Pro-
blemviiv erteln unterkommen, könnte die
Stadtgesellschafttf noch weiter spalten. Und
das ungerechtfertigte Image der „armen
Platte“ bestärken.

?

Wer lebt in Dresdens Plattenbauten?
Haben die DDR-Bauten zu Unrecht einen schlechten Ruf? Die Anwohnerschafttf ist vielfäf ltiger als vermutet, zeigt eine Studie.

Von Daniel Krüger

Gilt heute als so-
zialer Brennpunkt:
der Amalie-Die-
trich-Platz im
Dresdner Stadtteil
Gorbitz. Gorbitz
war zu DDR-Zeiten
ein begehrtes
Wohnviertel. Das
kleine Foto zeigt
die Großbaustelle
Gorbitz im Jahr
1987. Fotos: Sven Ellger,

Hans-Jürgen Freudenberger
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Am Donnerstagmorgen gegen 8.35 Uhr ist
eine 59-jährige Fahrradfahrerin bei einem
Unfall auf der Bürgerstraße in Pieschen ver-
letzt worden. Die Frauwar in RiiR chtung List-
straße unterwwr egs und wuuw rde von einem
Auto überholt. Da dieses zu dicht an der
Radfahrerin vorbeifuuf hr, wich sie aus und
geriet dabei mit dem Rad in eine Straßen-
bahnschiene. Sie stürzte und fiif el gegen ei-
nen geparkten BMW. Dabei wuuw rde sie
leicht verletzt. Es entstand ein Schaden in
Höhe von rund 70 Euro. Der unbekannte
Autofahrer verließ die Unfallstelle.

Der Verkehrsunfalldienst hat die Er-
mittlungen zum Unfall aufgenommen und
sucht Zeugen, die Angaben zumUnfall, ins-
besondere dem fllf üchtigen Auto oder des-
sen Fahrer, machen können. Hinweise
nimmt die Polizeidirektion Dresden unter
1 4832233 entgegen. (SZ)

Polizei sucht Zeugen
nach Unfall mit Radlerin

Brand auf
einer Baustelle

AmDonnerstagnachmittagmusste die Feu-
erwwr ehr einen Brand auf einer Baustelle an
der Winterbergstraße löschen. Die Arbei-
ter dort hatten die Brandschützer kurz
nach 15 Uhr alarmiert. Bei ihnen war die
Zuleitung zu einem Baustromverteiler in
Flammen geraten. Die Ursache dafüüf r ist
noch nicht bekannt. Das Feuer drohte, auf
den Stromverteiler überzugreifen. Die
Brandschützer löschten sie mit einem Koh-
lendioxid-Feuerlöscher. (SZ/csp)

Person im Clownskostüm
bedroht Passanten

Ein Unbekannter in einem Clownskostüm
hat in den vergangenen Tagen an der Leip-
ziger Straße mehrfach Passanten bedroht.
Der Täter hielt sich meist in einem Hinter-
hof an der Leipziger Straße/Pettenkofer-
straße auf. In mehreren Fällen bedrohte er
vorbeilaufende Passanten, indem er eine
Keule durch die Lufttf schwang. Mindestens
zweimal jagte er Fußgängern hinterher, bis
diese in einen Hauseingang fllf iehen konn-
ten. Die Kriminalpolizei ermittelt wegen
Nötiguug ng und sucht Zeugen. Wer hat Beob-
achtungen im Zusammenhang mit dem
Sachverhalt gemacht, wer kann Angaben
zur Identität des unbekannten Täters ma-
chen?Hinweise nimmt die Polizeidirektion
Dresden unter1 4832233 entgegen. (SZ)

Betrüger schockt
98-Jährige am Telefon

Am Donnerstagvvg ormittag hat ein Unbe-
kannter versucht, eine 98-jährige Frau zu
betrügen. Der Täter gab am Telefon an,
dass der Sohn der Seniorin einen tödlichen
Unfall verursacht hätte. Zur Klärung der
Ansprüche wolle er bei der 98-Jährigen vor-
beikommen und eine unbekannte Summe
Geld holen. Die Frau rief in der Folge ihren
Sohn an und bemerkte den Betrug. (SZ)
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b zur Post. Zeit ist Infektion. Deswegen
muss der Karton mit den etwwt a 150

Briefen schnell raus. Darin stecken die neu-
en Quarantäne-Bescheide – und wieder
brauchen sich 150 Dresdner füüf r die kom-
menden zweiWochen nichts außerhalb ih-
rer eigenen vierWände vorzunehmen.

Im früheren Robotron-Komplex an der
Lingnerallee, direkt am Skatepark, hat vor
drei Wochen eine weitere Außenstelle des
Dresdner Gesundheitsamtes die Arbeit auf-
genommen. Derzeit helfen hier 17 Studen-
ten von der Hochschule Meißen aus. Platz
ist füüf r 22 Leute. Angeleitet wird das Team
von Isabel Plagemann, die normalerwwr eise
füüf r die Friedhofs- und Bestattungshygiene
in der Stadt zuständig ist. Jeder, der helfen
kann, soll auch helfen.

Auch in Prohlis und in der Neustadt gibt
es Standorte, an denen Corona-Fälle bear-
beitet werden. Das ist einerseits guug t, weil
bei der Infektion eines Mitarbeiters nicht
gleich die ganze Verwwr altung lahmgelegt
wird. Andererseits wäre in der Zentrale des
Sachgebiets Infektionsschutz im Ortsamt
Leuben aber auch schon lange nicht mehr
genug Platz füüf r alle. Wöchentlich werden
derzeit Teams gegründet und neue Mitar-
beiter eingewiesen. Die Computer laufen
an sieben Tagen in der Woche. Zuletzt sind
Landesbedienstete hinzu gekommen. Ab
Montag soll die Bundeswehr mit 20 Mann
denCorona-Dienst antreten.

Seit Mitte Oktober zu viiv ele Fälle
„In normalen Zeiten haben wir elf Mitar-
beiter“, sagt Sachgebietsleiterin Kerstin
Haase, „und damit kommen wir auch ganz
guug t klar.“ Ein Mumps-Fall hier, eine
Masernansteckung da. Das war machbar.
Von normalen Zeiten kann aber schon seit
März keine Rede mehr sein. Die Corona-
Krise hat auch die Verwwr altung mit voller
Wucht getroffff en. Unvorbereitet, genau wie
den Rest der Gesellschafttf .

Die diplomierte Umwelt- und Hygiene-
technikerin Kerstin Haase ist seit 16 Jahren
füüf r den Infektionsschutz in der Stadt ver-
antwwt ortlich. „AllA s ich Ende der 70er-Jahre
mal meinen Beruf gelernt habe, kam mir
auch das Wort Quarantäne unter“, sagt die
60-Jährige. „Seitdem habe ich es aber nie
gebraucht. Bis jetzt.“ Plötzlich wuuw rde von
ihr und ihren Mitarbeitern nichts weniger
erwwr artet, als eine Pandemie zu beenden,
oder wenigstens so weit zurückzudrängen,
dass die Dresdner wieder einen normalen
AllA ltag erleben können.

Nach dem Lockdown im Frühjahr hatte
sich die Lage zunächst über den Sommer
beruhigt. Dann kam die zweite Welle. „Ich
hätte nicht erwwr artet, dass es schon im
Herbst so viiv ele Fälle geben wüüw rde“, sagt
Kerstin Haase. ÜbbÜ er einige Monate hinweg
war es ihr und ihrem Team gelungen, nach
positiven Corona-Tests alle Kontakte nach-
zufolgen. Mitte Oktober musste das Ge-
sundheitsamt diesen Anspruch allerdings

A

aufgeben. Seitdem geht es nur noch um
Schadensbegrenzung – und genau dafüüf r
dienten die massenhafttf en Quarantäne-Be-
scheide, sagt KerstinHaase.

Weil sich gerade niemand mehr mit
einzelnen Fällen auseinandersetzen kön-
ne, werde nun beim Aufruf eines positiven
Befuuf ndes am Computer automatisch ein
Quarantäne-Bescheid samt Anschreiben
ausgedruckt. Eigentlich sollte das neue
Team im Robotron-Komplex bei der Nach-
verfolguug ng von Kontakten helfen. Stattdes-
sen sind auch die Studenten hier gerade
rund um die Uhr damit beschäfttf igt, positi-
ve Befuuf nde in das Fachprogramm namens
Octaware zu übertragen und die entspre-
chenden Briefe fertig zumachen.

An der Tür zu Zimmer 6309 hängt ein
gelber Zettel mit einem Smiley. Daneben
steht „Corona-Team Lingnerallee“. Der
recht karge Büroraum ist mit drei Doppel-
schreibtischen mit je zwei gegenüberlie-
genden Arbeitsplätzen ausgestattet. Auf ei-
nem Schränkchen stehen eine Schale mit
Süßigkeiten, spendiert vom Amtsleiter,
und eine Kannemit frischemKaffff ee.

Auch die Studentinnen Kim Wachs-
muth und Luise Huth, beide 22, sind seit
drei Wochen hier im Einsatz. Die beiden

studieren in Meißen AllA lgemeine Verwwr al-
tung und wüüw rden sowieso gerade ihr Pra-
xissemester absolviiv eren. „Da ist es doch
guug t, wennwir hier unseren kleinen Beitrag
leisten können, die Krise in den Griffff zu be-
kommen“, sagt Kim Wachsmuth. Abgese-
hen davon hätten sie auch kaum eineWahl
gehabt und seien mehr oder weniger ver-
pfllf ichtet worden. Trotz der aktuellen
Schutzmaßnahmen scheint sich das Coro-

naviiv rus in Dresden noch immer weiter aus-
zubreiten. Am Freitag zeigte die Corona-
Ampel mehr als 155 Neuinfektionen auf
100.000 Einwohner innerhalb von sieben
Tagen an. Das sind so viiv ele wie nie zuvor.
Krankenhäuser, Schulen und Pfllf egeheime
melden täglich neue Fälle.

„Im Moment bleibt uns nur, weiter un-
sere Arbeit zu machen und auf noch mehr
Unterstützung zu hoffff en“, sagt Kerstin

Haase. Ihre Mitarbeiter gingen an ihre Be-
lastungsgrenzen und zum Teil darüber hi-
naus, verzichteten auf Urlaub undmüssten
manchmal sogar gebremst werden. „Wir
brauchen sie ja frisch und gesund“, sagt die
Chefiif n. Der Erfolg all dieser Anstrenguug n-
gen hänge allerdings nicht allein vom Ge-
sundheitsamt ab, betont sie. „Sondern vor
allem davon, wie weit sich die Bürger an
die Regeln halten.“

Quarantäne im Akkord
Im Dresdner Gesundheitsamt laufen die Corona-Programme heiß. Sieben Tage in derWoche. Das Protokoll eines fast aussichtslosen Kampfes.

Von Henry Berndt

Kistenweise Coro-
na-Bescheide: Isa-
bel Plagemann lei-
tet das neue Team
des Gesundheits-
amtes am Standort
Lingnerallee. Klei-
nes Foto: Kim
Wachsmuth (l.) und
Luise Huth helfen
seit drei Wochen
bei der Nachverfol-
gung der Corona-
Fälle. Fotos: Christian Juppe
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orona hat uns alle zu Profiif s im digita-
len Arbeiten gemacht.“ Eine dieser ab-

genutzten Phrasen, die uns alle Nase lang
um die Ohren geschleudert wird. Doch
dass das bei den meisten von uns nicht
stimmt, zeigt sich vor allem an einem Ort:
beimir imChor.

Wie fast jeder Chor versuchen wir, den
Lockdown mit viiv rtuellen Proben zu über-
stehen. Im Frühjahr, als der Lockdown
noch neu und aufregend war, wuuw rden
hochtrabende Vergleiche mit Eric WhhW ita-
cres „Virtual Choir“ gemacht, „das können
wir genauso guug t.“ AmEnde des ersten Lock-
downs stand fest: Können wir nicht. Der
Chor war beträchtlich geschrumpfttf , viiv elen
war eine zusammengeschnipselte Video-
Collage apathisch dreinschauender Sänger
vor weißer Wand einfach zu blöde. Texte
wie „she sets the world on fiif re“ wuuw rden di-
gital zu „i ä e örl on eia“ verwwr ischt, damit
die unpräzise gesetzten Konsonanten nicht
zu einem chorischen Tourette-Synny drom
verkamen.

Jetzt, im zweiten Lockdown, schaue ich
mir jeden Montagabend das 15 Minuten
lange Einsing-Video unserer Chorleiterin
an, beginnend mit den Worten: „Hm, das
ist interessant, ich mache eine Probe füüf r
euch.“ Ich lasse die Rollläden herunter, da-
mit niemand meine ungelenken Streck-
übungen und meinen unter dem T-Shirt
hervvr orlugenden Bauch beobachten kann.

Danach geht es weiter in den dunklen,
muffff iif gen Zoom-Raum. Nach der Chorleite-
rin bin ich immer der Erste und weiß nie,
was ich mit ihr zu zweit noch besprechen
soll, bis sich die anderen hereinbeamen.
Ich tue dann gern mal beschäfttf igt und che-

C
cke die Nachrichten. AllA les angenehmer, als
sich stumm anzustarren. So nah kommt
man sich bei einer normalen Chorprobe
sonst nie.

Dann geht es in die Stücke. Sie spielt auf
dem Klavier, wir singen mit. Jeder füüf r sich,
stummgeschaltet. Jeder zweite Ton auf
dem Klaviiv er wird von der automatischen
Geräuschunterdrückung gefressen. Ich
summe mehr als zu singen, um überhaupt
etwwt as vomKlavierwahrzunehmen.

Ein Schrifttf zug auf meinem Bildschirm
signalisiert mir, dass mein Gesumme von
niemandem sonst gehört wird. Was eigent-
lich als Warnung gemeint war, gibt mir Er-
leichterung. Trotzdem frage ich mich: Wie
viiv el hört der Nachbar in der Wohnung ne-
benan? Ich versuche nicht, auf die anderen
Sänger zu schauen. Nach ihrenMundbewe-
guug ngen zu urteilen, singen sie ein anderes
Lied als ich. Plötzlich durchdringt ein
scharfes Gejaule die harmonischen Drei-
klänge. Einer hat seine Noten mal wieder
auf die Tastatur gelegt und dabei sein Mi-
kro eingeschaltet. Eine kurze Entschuldi-
guug ng, noch mal von vorne. Doch anstatt
mich zu ärgern, denke ich: Eigentlich ist
das gerade der schönste Abend in meiner
Lockdown-Woche, wann lache ich sonst
mal so herzhafttf ?Wir sind Pioniere,müssen
wir da gleich Profiif s sein?

An dieser Stelle schreiben Redakteure der Dresdner
Stadtredaktionen aus ganz persönlicher Sicht über Gedan-
ken, Beobachtungen und Erfahrungen aus dem Alltag im
Lockdown.

Singen, bis der Nachbar klingelt||||||||||||||||||||||| |||||||||||
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AllA s Chorsänger kämpfe ich mich
durch den digitalen Wahnsinn
der Proben. Am Ende des Tages
bleibt aber mehr als Frustration.

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||
Lockdown – Die Kolumne
Von Tim Ruben Weimer 02 %*

week

*Sconto gewährt Ihnen 20% Rabatt auf Möbel, Küchen, Matratzen sowie auf Artikel der Abteilungen Haushalt, Geschenke, Dekoration, Bettwaren, Gardinen, Leuchten und Teppiche. Aus-
genommen sind in Anzeigen und in Prospekten beworbene Artikel, die unter www.sconto.de einzusehen sind, Kaufgutscheine, Bücher, als Aktionspreis gekennzeichneten und reduzierte
Artikel, die Artikel der Marken Leonardo, Leifheit, Wesco und Ritzenhoff & Breker sowie Top-Preise, Dauerniedrigpreise, Lebensmittel, Drogerie- und Elektroartikel, Dienstleistungen und
Mietgebühren. Alle Preise in Anzeigen und Prospekten sind Endpreise. Nicht mit anderen Aktionen kombinierbar. Keine Barauszahlung möglich. Gültig für Neukäufe. Gültig bis 30.11.2020.

IN NALLEN

ABTEILUNGENABTEILUNGEN

BLACK SALE

Polstermöbel, Wohnwände, Speise-& Schlafzimmer,

Jugendzimmer, Leuchten, Küchen, Teppic
he uvm.

%%
Filiale Dresden-Nickern
Dohnaer Straße 248 · 01239 Dresden-Nickern

Filiale Coswig
Dresdner Straße 119 b · 01640 Coswig bei Dresden

SCONTO SB DerMöbelmarkt GmbH
AmRondell 1, 12529 Schönefeld OTWaltersdorf



NNOOTTRRUUFFNNUUMMMMEERRNN
p Polliizeii ......................................................................... 110
p Rettungsdienst ....................................................... 112
p Krankentransport .......................................... 19222

p Handwerker/Technik/Havarien
Handwerker-Notdienst ............................. 2011111
Handwerkernotdienstzentrale ................ 437580
Elektro-Notdienst ........................................ 8506464
Technischer Notdienst .............................. 2024646

p Tierärztlicher Notdienst
Bereitschaft Dresden-Stadt ... 0152 56160679

KKAASSSSEENNÄÄRRZZTTLLIICCHHEERR BBEERREEIITTSSCCHHAAFFTTSSDDIIEENNSSTT
ffüür Dresdden, Freiitall, Raddebbeull:

p Allgemeinärztlicher Bereitschaftsdienst:
Vermittlung dringender ärztlicher Hausbesu-
che für bettlägerige Patienten,1 116117,
Sa. 7 bis Mo. 7Uhr durchgängig
p Allgemein- und kinderärztliche Bereitschafts-
praxis: Fiedlerstraße 25 (Haus 28),
1116117, Sa./So. 8 bis 22 Uhr
p Augenärztliche Bereitschaftspraxis:
Städtisches Klinikum Dresden, Friedrichstadt,
1 116117, Sa. 7 bis Mo. 7Uhr durchgängig
p HNO-ärztliche Bereitschaftspraxis:
Städtisches Klinikum Dresden, Friedrichstadt,
1 116117, Sa. 7 bis Mo. 7Uhr durchgängig
p Chirurgische Bereitschaftspraxis:
Fiedlerstraße 25,119292, Sonnabend,
Sonntag und an Feiertagen, 8 bis 22 Uhr

Die Notfallpraxen können zu den genannten
Öffnungszeiten ohne Anmeldung aufgesucht
werden.

ZZAAHHNNÄÄRRZZTTLLIICCHHEERR NNOOTTDDIIEENNSSTT
p Sa. 7 bbiis Mo. 7Uhhr: Uniiversiitäätskklliiniikkum
Carl Gustav Carus Dresden, Fiedlerstr. 25,
Haus 28,14583670
p Weixdorf, Langebrück, Ottend.-Okrilla, Moritz-
burg, Radeburg, Sa./So., 9 bis 11 Uhr: Dres.
Hentschel, Radeburger Str. 9, Ottendorf-Okril-
la,103520574571

GGIIFFTTNNOOTTRRUUFF//GGIIFFTTIINNFFOOZZEENNTTRRAALLEE
p Tag + Nachht: 1 0361 730730

BBEESSTTAATTTTUUNNGGSSDDIIEENNSSTT
p Stääddt. Bestattung, Tag + Nachht: 14393600
p Antea Bestattung, Tag + Nacht: 14299942

NNOOTTFFAALLLL-AAPPOOTTHHEEKKEENN
p Sa. 8 bbiis 8 Uhhr: Diie Herz-Apothhekke Prohhlliis,
Herzberger Str. 18,12850843; Pfauen-Apo-
theke, Leipziger Str. 118,18495401; Kreuz-
Apotheke, Hohe Str. 70,14719320; Schu-
mann-Apotheke, Thomaestr. 58,14595116;
Kristall-Apotheke Radebeul, Hauptstr. 14,
12722900
p So. 8 bis 8 Uhr: Apotheke im WTC, Freiber-
ger Str. 35,14820980; Benno-Apotheke,
Schulberg 2,14210532; Apotheke Leuben,
Zamenhofstr. 65,12031640; Apotheke Wei-
ßer Hirsch, Bautzner Landstr. 6a,
12683030; Adler-Apotheke Radebeul, Mo-
ritzburger Str. 13,18309778

||||||||||||||||||||||||||||||||||||||WO I HN E N G E HO L F E N W I R D

p Anwaltsnotdienst: tägl. 18–8 Uhr,
1 0172 7955559;
p AUSWEG – Beratungsstelle bei häuslicher und
sexualisierter Gewalt und Erziehungsberatungs-
stelle: Sprechstunde Mo., Mi., Do. 9–12 Uhr,
Di. 14–17 Uhr, Telefonische Beratung
Do. 13–14 Uhr, Hüblerstr. 3,1 3100221;
p Frauenschutzhaus: 1 2817788 rund um die
Uhr;
p Ambulanter Malteser Hospizdienst:
Leipziger Str. 33,1 4355517, Sprechtag:
Do. 8–12Uhr sowie nach Vereinbarung;
p Gesundheitsamt Tumorberatungsstelle:
Richard-Wagner-Str. 17,1 4885381 o.
4885382;
p Beratungsstelle für Aids und sexuell
übertragbare Krankheiten: Bautzner Str. 125,
Di./Do. 8–12 u. 14–18, Fr. 8–12 Uhr,
1 8165025;
p Suchtberatungsstelle „Horizont“:
Freiberger Str. 71, Mo. 9–12 u. 14–18 Uhr,
Di./Do. 9–12 u. 13–18, Mi. geschlossen, Fr.
9–12 sowie nach Vereinbarung,1 4207738;
p Familien- und Paarberatung: in der
Psychosozialen Kontakt-/Beratungsstelle
Gabelsberger, Gabelsbergerstr. 27a,
Mo. 10–19, Fr. 10–15 Uhr (mit Anmeldung!)

||||||||||||||||||||||||||||||||||||||R AT & TA T
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er 2. November war kein guug ter Tag füüf r
Familie Hentzschel aus Panschwitz-

Kuckau. Die Brüder Andreas und Peter kön-
nen sich genau an ihre Hilfllf osigkeit erin-
nern. An diesem Tag starb ihr Vater. Elf Ta-
ge nach seinem 80. Geburtstag. Einsam
und ohne Zuspruch seiner Lieben auf der
Coviiv d-19-Station des Bautzener Kranken-
hauses. Dass das Virus umgeht, wuuw sste die
Familie freilich. Doch die Realität traf sie
dann wie ein Schlag, als es dem Vater
schlechter ging. Ganze sieben Tage ver-
brachte er in der Klinik, ehe er starb. Seine
Frau Julia und die Söhne Peter und Andreas
sahen ihn am 26. Oktober zum letztenMal,
als er eingeliefert wuuw rde. „Wir haben ihn
wegen der Infektion in die Obhut des Ge-
sundheitssystems gegeben. In der Hoffff -
nung, dass alles Mögliche füüf r ihn getan
wird“, sagt Andreas Hentzschel. Doch alle
Hilfe kam zu spät.

„Aus professioneller medizinischer
Sicht mag das Sterben unseres Vaters regel-
konform und hochprofessionell durch das
Krankenhaus verwwr altet worden sein. Des-
halb sehen wir von Vorwwr üüw rfen gegenüber
dem Pfllf egepersonal ab“, sagt der Pan-
schwitz-Kuckauer. Doch da ist die Frage
nach der Ethik. Nach Würde und Empa-
thie. Gibt es die überhaupt in der Krise?

Nach dem Tod des Vaters ist deshalb
nicht nur Trauer da, sondern auch Unver-
ständnis füüf r die strengen Regeln. Für Fami-
lie Hentzschel brach eineWelt zusammen,
denn der Abschied am Sterbebett wuuw rde ih-
nen verwwr ehrt. „Lediglich unserer Mutter
wuuw rde gestattet, kurz Abschied zu nehmen
– nach seinem Ableben!Wir Söhne durfttf en
nicht einmal das“, berichtet Peter Hentz-
schel.

Dazu kommt: AllA le Familienmitglieder
waren selbst positiv auf Corona getestet
worden. In den Augen der Angehörigen
gab es daher keinen Grund, sich vor den
anderen erkrankten Corona-Patienten zu
schützen. „Wir hätten alle Aufllf agen beach-
tet. Hätten alles getan, um noch einen Mo-
mentmit ihm zuhaben“, sagen die Söhne.

So hat sich nun unter die Trauer neben
Unverständnis auch Wut gemischt. Es sei,
als obman ihnen etwwt asweggenommenha-
be. Dazu komme ein Gefüüf hl von Schuld.
„Wir kämpfen damit, dass in der schwers-
ten Stunde unseres Vater niemandem von
seinen nächsten Angehörigen gestattet

D

wuuw rde, seinen letzten Schritt tröstend zu
begleiten. Geschweige denn, Abschied zu
nehmen“, sagen Peter undAndreas.

Zudem quält die Familie die Ungewiss-
heit, ob der Vater darunter litt, dass keiner
füüf r ihn da sein durfttf e. Was mag er empfuuf n-
den haben? „Uns wuuw rde überhaupt kein
Mitspracherecht eingeräumt“, sagt Peter
Hentzschel. „Wir wissen nicht, und wir
werden es auch nie erfahren, ob unser Va-
ter seinen Frieden mit seinem Schöpfer
schließen konnte oder ob er verzweifelt
und tief deprimiert über das Fernbleiben
seiner Liebsten gegangen ist“, so der 52-Jäh-
rige. Dies ist füüf r die Hinterbliebenen der
schlimmste Gedanke.

Keinerlei Schlupfllf öcher?
Doch sind die Maßnahmen in den Kran-
kenhäusern wirklich so radikal? Gibt es
keinerlei Schlupfllf öcher? Reiner Rogowksi,
Geschäfttf sfüüf hrer der Oberlausitz Kliniken,
äußert sich erstaunt darüber: „Wir haben
in beidenHäusern der Oberlausitz Kliniken
die Besuche natürlich eingeschränkt. Das
dient zum Schutz aller – der Patienten, Be-
sucher und Mitarbeiter“, sagt er. „AllA ler-
dings haben wir ausdrücklich Ausnahmen

formuliert. Insbesondere die Besuche bei
schwersterkrankten Patienten, die keine
Aussicht auf Besserung haben, gehören da-
zu“, erklärt Rogowski. Angehörige sollen
dieMöglichkeit haben, ihre Verwwr andten zu
besuchen. Es handele sich dabei freilich im-
mer um eine einzelne Entscheidung, die
letztlich der füüf r die Station zuständige Arzt
treffff e. „Besucher, in der Regel nicht mehr
als ein bis zwei Personen, werden am Ein-
gang abgeholt und auf die Station beglei-
tet“, erklärt der Geschäfttf sfüüf hrer.

Und doch scheint im Fall von Familie
Hentzschel genau dieses Prozedere nicht
gegriffff en zu haben. Lag es an der Entschei-
dung eines Einzelnen? Für Familie Hentz-
schel ist dies nicht nachvollziehbar.

Aus ihrem Bekanntenkreis weiß die Fa-
milie nach eigenen Angaben, dass ältere
Menschen Angst davor haben, sich mit
Symmy ptomen an ihren Arzt zu wenden, weil
sie befüüf rchten, dass ihnen – wenn sie sich
in die Hände des Gesundheitssystems bege-
ben – ein ähnliches Schicksal droht.

„Vergessen die Entscheidungsträger der
Politik bei aller Professionalität nicht eine
wesentliche Komponente, die uns Men-
schen ausmacht – nämlichMenschlichkeit,

Mitgefüüf hl, Liebe?“, fragt Andreas Hentz-
schel. „Es ist Mainstream geworden, effff iif -
zient, fllf exibel, unkritisch zu sein und sich
klaglos in das Schicksal zu füüf gen“, sagt der
49-Jährige verbittert.

Reiner Rogowski betont, dass es in den
Oberlausitz Kliniken seelsorgerliche Ange-
bote der beiden christlichen Konfessionen
gibt. In Bautzen arbeitet ein Krankenhaus-
seelsorger. Andere Pfarrer können, wenn
der Besuchswuuw nsch des Patienten besteht,
eingeladen werden. Ebenso werde psycho-
logische Betreuung angeboten.

Noch lange wird sich Familie Hentz-
schel mit dem Erlebten herumschlagen.
„Zu befüüf rchten bleibt, dass der Bedarf an
professionell unterstützter Trauerbewälti-
guug ng vermutlich sehr ansteigen wird“,
schätzt Peter Hentzschel ein. „Reguug larien,
die einerseits schützen sollen, andererseits
Menschen in Not bringen, müssen überar-
beitet werden, sodass Nischen füüf r men-
schenwüüw rdiges Dasein entstehen“, fordert
die Familie eindringlich.

Bald wird der Vater in der Heimaterde
beerdigt. Vielleicht kommt die Familie
dann etwwt as zur Ruhe und kann mit der
Trauer beginnen. Eswird dauern.

Einsames Sterben auf der Corona-Station
Ein 80-Jähriger kommt mit
Covid-19 ins Krankenhaus. Seine
Frau darf erst zu ihm, als er tot
ist. Die Söhne nicht mal das. Sind
die Regeln wirklich so streng?

Von Ina Förster

Familie Hentzschel trauert um ihren an Covid-19 gestorbenen Vater und Mann. Über den Umgang mit dem Sterben und Abschiedneh-
men in Corona-Zeiten sind Ehefrau Julia und die Söhne Andreas und Peter sehr erschüttert. Foto: Matthias Schumann

Am frühen Freitagmorgen gegen 3.15 Uhr
haben Polizisten einen 26-jährigen Mann
festgenommen, der verdächtigt wird, ei-
nen Raub begangen zu haben. Ein zunächst
Unbekannter war offff enbar über ein Vor-
dach zum Fenster einer Wohnung an der
AllA aunstraße gelangt. Er drückte das Fenster
auf und stahl Uhren aus einem Zimmer. In
der Folge bedrohte er den 67-jährigenWoh-

nungsinhaber mit einem Messer und for-
derte Geld. Dieser übergab rund 150 Euro,
wehrte sich in der Folge und wuuw rde leicht
verletzt. Der Unbekannte fllf üchtete.

Im Rahmen der Suche nach demTatvvt er-
dächtigen stellten Einsatzkräfttf e etwwt a eine
Stunde später einen 26-jährigen Marokka-
ner auf der Louisenstaße, auf den die Täter-
beschreibung zutraf. Dieser hatte unter an-
derem ein Messer sowie eine geringe Men-
ge Marihuana einstecken. Er wuuw rde festge-
nommen undmuss sich nunwegen schwe-
ren Raubes, Wohnungseinbruch sowie un-
erlaubten Besitzes von Betäubungsmitteln
verantwwt orten. (SZ)

Tatverdächtiger nach Raub festgenommen
Ein Einbrecher steigt in eine
Wohnung in der Neustadt ein
und bedroht einen 67-Jährigen.

Polizisten haben in der Nacht zu Freitag ei-
ne 38-jährige Frau und drei Männer (21, 28,
34) festgenommen, die offff enbar in eine
Scheune in Dresden-Sporbitz eingebro-
chen waren. Bereits in der Nacht zum Don-
nerstag hatten zunächst Unbekannte gela-
gerten Friseurbedarf im Wert von rund
50.000 Euro aus der Scheune gestohlen. Au-
genscheinlich kehrten sie in der folgenden

Nacht zurück und legten sich weiteres Die-
besguug t bereit. Dabei wuuw rden sie von Zeu-
gen überrascht und fllf üchteten. AllA s sie kur-
ze Zeit später zumOrt zurückkehrten, hiel-
ten die Zeugen sie fest bis zum Eintreffff en
alarmierter Polizeibeamter. Es handelte
sich um drei Männer, die von den Polizis-
ten festgenommen wuuw rden. Bei der Durch-
suchung ihrer Wohnungen fanden die Be-
amten einen Großteil des Diebesguug tes. Zu-
dem fanden sie eine 38-Jährige vor, die
wohl an den Einbrüchen beteiligt war.
Auch sie wuuw rde festgenommen. Die vier
Deutschen müssen sich wegen besonders
schwerenDiebstahls verantwwt orten. (SZ)

Friseurbedarf für 50.000 Euro gestohlen
Eine Bande kehrt zweimal an
den Tatort zurück. Das wird
ihnen zum Verhängnis.

p Täglich: Liste der je zwei günstigsten
Call-by-Call-Anbieter mit Tarifansage,
ohne Anmeldung sofort nutzbar.

Zeit Anbieter Vorwahl Tarif
Uhr Cent//min
p Ferngespräche am Wochenende
0 – 7 Sparcall 01028 0,10

01088telecom 01088 0,,77
7 – 24 010018 010018 1,46

01012telecom 01012 1,,55
p Ortsgespräche am Wochenende
0 – 7 Sparcall 01028 0,10

01052 01052 0,,89
7 – 24 tellmio 01038 1,38

star79 01079 1,,45
p Vom Festnetz zum Handy (Mo – So)
0 – 24 01052 01052 1,75

tellmio 01038 1,,79
Quelle: www.teltarif.de;

Angaben ohne Gewähr. Stand: 20.11.2020
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Erst kürzlich hat die Bundesregierung
die Verlängerung des vereinfachten
Antragsverfahren für ALG II bis zum
31.12.2020 beschlossen. Eine gute
Nachricht möchte man meinen. Viele
Betroffene aber sind verärgert, denn
ganz so einfach ist die Beantragung
dieser Sozialleistung dann doch nicht.
Sie berichten über eine Flut von For-
mularen und Nachforderungen von
Unterlagen. Auch verlange die Behör-
de oft Vermögensauskünfte, obwohl
der vereinfachte Antrag auf Grundsi-
cherung vorsieht, dass eine Vermö-
gensprüfung nur erfolgt, wenn die fi-
nanziellen Rücklk agen erheblich sind.
Erklk ärt man die „Nichterheblichkeit“
im Antrag, hat bei fehlenden weiteren
Anhaltspunkten keine weitere Prü-
fung zu erfolgen. Verlangt die Behörde

dennoch zu Unrecht die
Vorlage von Kontoauszü-
gen oder das Offenlegen
der AlA tersvorsorge, sollte
man sich anwaltliche Hilfe
holen.
Es ist in dem Zusammen-
hang jetzt wichtig zu wis-
sen, dass mit der Verlänge-
rung des vereinfachten
Zugangsverfahrens auch
die Aussetzung der Vermö-
gensprüfung (Ausnahme:
man verfügt über erhebliches Vermö-
gen) bis zum Jahresende verlängert
wurde. Es ist also möglich, für einen
weiteren Bewilligungsabschnitt er-
neut sechs Monate lang Leistungen zu
beziehen, auch wennmanmit seinem
Vermögen über den „normalen“ Ver-

mögensfreibeträgen liegt. Auch die
Miete wird für die nächsten sechs Mo-
nate noch einmal in voller Höhe als
Bedarf anerkannt, es sei denn, sie ist
bereits auf die Angemessenheitsgren-
ze gekappt. Hier passieren allerdings
oft Fehler.

Beachten muss man nach
Ablauf des Bewilligungsab-
schnittes noch, dass eine
endgültige Leistungsbe-
rechnung (vor allem rele-
vant in Fällen schwanken-
den Einkommens) nur auf
Antrag erfolgt. Wer diesen
Antrag aus Unkenntnis
nicht stellt, riskiert finan-
zielle Einbußen. Anderer-
seits kann ein derartiger
Antrag aber auch zu Rück-

forderungen der Behörde führen,
wenn man höhere Einnahmen erziel-
te, als ursprünglich prognostiziert.
Hier zahlt sich also anwaltlicher Rat
im Vorfeld aus.
Rechtsanwältin Marlen Kestner
www.kestner-rechtsanwaelte.de

Vereinfachter Zugang zu Hartz IV? So einfach ist der Antrag gar nicht!

Rechtstipp des Monats Anzeige

Kestner Rechtsanwälte | Königsbrücker Straße 67 | 01099 Dresden
Telefon: 0351/8107890 | kontakt@kestner-rechtsanwaelte.de | www.kestner-rechtsanwaelte.de

Marlen Kestner
Rechtsanwältin

Schwerpunkte:
Familienrecht
Sozialrecht
Hartz IV-Rechtsberatung
Schuldnerberatung
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eute ist die Fusion der Drewag Stadt-
werke Dresden und der Energie Sach-

sen Ost AG (Enso) beschlossene Sache. Mit
der SachsenEnergie AG soll ein neuer Bran-
chenriese entstehen. AllA s vor 125 Jahre am
28. November 1895 mit dem „Licht-Werk“,
dem späteren Krafttf wwt erk Mitte, das erste
städtische Elektrizitätswerk in Betrieb ge-
nommen wird, ist das der Anfang der kom-
munalen Stromversorguug ng in Dresden.
Wenige Tage später tauchen vom 15. De-
zember an elf Bogenlampen die Schloß-
und die Seestraße in helles Licht. Heute
steht das frühere Krafttf wwt erk unter Denk-
malschutz. Es ist unter anderem Spielstätte
der Staatsoperette Dresden und dem Thea-
ter JungeGeneration.

AllA lerdings kommt die Stromversorguug ng
1895 vor allem wegen technischer Proble-
me zunächst nur stockend in Gang. Strom
gibt es damals nur stundenweise, das sorgt
füüf r Unmut. So stellt Anfang Februar 1896
die Creditanstalt füüf r Industrie und Handel
beim Beleuchtungsamt die Anfrage, ob sie
füüf r ihre Geschäfttf sräume ab April kontinu-
ierlich mit Strom rechnen könne. Sonst
werde sie sich eine eigene Stromanlage an-
schaffff en. Die Stadt entscheidet, dass die
Stromabgabe zur Zeit „von vormittags
zehn Uhr bis nachmittags drei Uhr unter-
brochen wird.“ Es bestehe aber Aussicht,
dass die Unterbrechungen im Laufe des
Monats, „jedenfalls aber im März in Weg-
fall gelangen können.“

Den ersten elektrischen Strom in Dres-
den produzieren zu der Zeit jedoch Kauf-
häuser, Hotels oder Handwerker mithilfe
von Gasmotoren oder Dampfmaschinen
füüf r den Eigenbedarf. Am 17. Dezember
1882 erregt Möbelfabrikant Auguug st Türpe
mit elektrischer Beleuchtung in seinenVer-
kaufsräumen auf der Marienstraße Aufse-
hen. Auch das Victoriahaus und die Näh-
maschinenfabrik Seidel & Naumann erzeu-
gen sich Elektroenergie selbst.

Der Aufbbf au einer öffff entlichen Strom-
versorguug ng kommt in Gang, nachdem der
damalige Gaswerksdirektor Hasse eine
Ausstellung in Paris besucht hat, in der AllA t-
städter Gasanstalt eine Versuchsanlage mit

H
66 Glühlampen aufbbf aut und von Februar
1884 bis März 1885 betreibt. Ab Herbst des
gleichen Jahres begeistert das Leuchten
von 97 Glühlampen im AllA tstädter Rathaus
die Mitarbeiter so, dass sich einige deswe-
gen zu ÜbbÜ erstunden hinreißen lassen. Die
Firma Siemens & Halske bemüht sich um
eine Konzession füüf r die Verleguug ng elektri-
scher Leitungen, und so berufttf Oberbürger-
meister AllA fred Stübel einen Ausschuss zur
Vorbereitung der Lichtvvt ersorguug ng der
Stadtmit elektrischemStrom.

Doch die Stadtvvt erordneten sind sich da-
mals uneins und streiten um die verschie-
denen Systeme der Stromgewinnung und
-verteilung, um Gleich- oder Wechsel-
strom, ein privates oder stadteigenes Be-
treibermodell, Lieferfiif rmen, Standorte und
Genehmiguug ngen. Nach der Elektrotechni-
schen Ausstellung 1891 in Frankfuuf rt fääf llt
1894 die Entscheidung füüf r den Bau und Be-
trieb eines Elektrizitätswerkes durch die
Stadt.

AllA s Standort wird lange Dresden-Reick
favorisiert. Dann aber fääf llt dieWahl auf das
Gelände der AllA tstädter Gasfabrik an der
Stifttf straße, der jetzigen AllA fred-AllA thus-Stra-
ße. Sie soll später abgerissen werden. Vier
Dampfmaschinen treiben in der Zeit sie-
ben Generatoren von je bis zu 800 PS Leis-
tung an und erzeugen einen Einphasen-
Wechselstrom bei einer Spannung von
2.000 Volt, die Trafostationen füüf r die Haus-
halte in 110 Volt umwandeln. Die Umstel-
lung auf Drei-Phasen-Wechselstrom und
220Volt erfolgt 1926.

Schon 1893 hat die Dresdner Straßen-
bahn-Gesellschafttf Johannstadt ein eigenes,
später als Ostwwt erk bezeichnetes Krafttf wwt erk
gebaut, um ihre Pferdebahn auf elektri-
schen Betrieb umzustellen. Das Werk wird
1895 von der Stadt übernommen. Das
Stromnetz wächst rasch, vor allem die viiv e-
len Elektromotoren im Gewerbe treiben
den Stromverbrauch in die Höhe. So muss
das Ostwwt erk bald erwwr eitert werden, und
neben das Licht-Werk wird das neue West-
werk gebaut, das 1900 in Betrieb geht.

Doch nach dem Ersten Weltkrieg und
der Infllf ation soll sich das als unzureichend
erwwr eisen, und so entschließt sich die Stadt
zum Umbau des Westwwt erkes, in dem auch

Fernwärme erzeugt werden soll. Aus dem
Ensemble mit dem Licht-Werk entsteht
nach Plänen von Stadtbaurat Paul Wolf
1926 das jetzige Krafttf wwt erk Mitte, eines der
wenigen in Dresden erhalten gebliebenen
Industriebauten im Stil der Neuen Sach-
lichkeit.

Ein geplanter 140 Meter hoher Schorn-
stein wird jedoch nicht genehmigt. So er-
hält damals jeder der vier Kessel ein eige-
nes Saugrohr. Die viiv er Schornsteine erin-
nern Zeitgenossen an Hochseedampfer.
Wohl deshalb wird dasWerk nach 1949 im
Volksmund „Aurora“ genannt, in Anleh-

nung an den Panzerkreuzer, dessen Schüs-
se 1917 die russische Oktoberrevolution
eingeleitet hatten.

Nach dem Zweiten Weltkrieg dann
geht das Heizkrafttf wwt erkMitte schon imMai
1945 wieder in Dauerbetrieb. Anfang der
1960er- Jahre wird schließlichmit dem Bau
des Heizkrafttf wwt erkes an der Nossener Brü-
cke begonnen, weil absehbar ist, dass die
Kapazitäten des Lichtwwt erkes erschöpfttf
sind. Ab Mitte der 1970er- Jahre dient es
noch als „Saisonkrafttf wwt erk“, nach 1990 nur
noch als Heizwerk, ehe es 1994 endgüüg ltig
stillgelegtwird.

Vom Licht-Werk zur Theater-Bühne
Vor 125 Jahren wuuw rde im Kraftf werk Mitte der erste kommunale Strom erzeugt.

Von Ralf Hübner

Das Innere im
Licht-Werk, Blick-
richtung vom Wet-
tiner Platz, aufge-
nommen um 1902.
Kleines Foto: Das
Heizkraftwerk im
Jahr 1962.
Fotos: DREWAG Archiv, Werner

Mohn

Er ist der wohl erfolgreichste Fußballtrai-
ner von Dynny amo Dresden. Vor 100 Jahren
wuuw rde am 21. November 1920 Walter
Fritzsch in Planitz geboren. Mit den Dynny a-
mos gewann er in den 1970er-Jahren füüf nf
DDR-Meistertitel undwuuw rde zweiMal DDR-
Pokalsieger. AllA lein 35 DDR-Nationalspieler
hatte er in seiner 44-jährigen Trainerlauf-
bahn unter seinen Fittichen.

In Planitz, jetzt ein Ortsteil von Zwi-
ckau, trat Fritzsch schon als Siebenjähriger
an das runde Leder, und mit 25 Jahren
übernahm er in Zwickau-Oberhohndorf ei-
neMannschafttf als Spielertrainer.Wegen ei-
ner Rückenverletzung beendete er 1950
seine aktive Laufbbf ahn und heuerte beim
Zweitligisten BSG Wismut Aue als Trainer
an.Weitere Stationenwaren Empor Lauter,
Motor Dessau, der SC Motor Karl-Marx-
Stadt, die BSG Stahl RiiR esa und der SC Em-
por Rostock. Nach einem weiteren Zwi-
schenspiel in RiiR esa kam er 1969, noch im-
mer ohne Trainerdiplom, nachDresden.

Dort kreierte er in den 1970er-Jahren
mit seiner Mannschafttf ein als „Dynny amo-
Kreisel“ bekannt gewordenes Spielsystem,
den unverwwr echselbaren Angriffff sstil der
Dresdner. Bei 42 Europacup-Partien, darun-
ter legendäre Spiele gegen Bayern Mün-
chen und Juventus Turin, saß er auf der Dy-
namo-Trainerbank. „Bei Dynny amo konnte
ich manches verwwr irklichen, vorgeschwebt
hat mir mehr“, sagte er, nachdem er am
Ende der Saison 1977/78 57-jährig bei Dy-
namo Dresden verabschiedet worden war.
„Ich habe einiges erreicht, aber im interna-
tionalenMaßstab leider nicht alles.“

Bis 1989 arbeitete er noch als Junioren-
trainer füüf r den Fußball-Verband der DDR,
baute in Dresden eine Trainerkommission
auf. Er starb 1997 mit 76 Jahren an den Fol-
gen der AllA zheimer-Krankheit in Dresden.

Dynamos
Meistermacher

Kalenderblatt
Walter Fritzsch ist eine
Trainerlegende. Er machte den
Dresdner Fußball in den 1970er-
Jahren international bekannt.

Vor Ralf Hübner

Die AllA te Mensa an der Technischen Univer-
sität Dresden ist ein beliebter Studenten-
Treffff . Vor 95 Jahren öffff nete das Gebäude
am 15. November 1925 als eines der ersten
Studentenhäuser in Deutschland über-
haupt, um bedürfttf igen Studenten ein war-
mes Essen anzubieten. Es ist laut Studen-
tenwerk der älteste, noch in Betrieb befiif nd-
liche,MensabauDeutschlands.

Geplant und gebaut hat die Mensa der
damalige Stadtbaurat Paul Wolf. Eigentlich
sollte sie schon 1922 entstehen. Infllf ation
und Hyppy erinfllf ation machten dies aber un-
möglich. Ein städtisches Darlehen sicherte
1924 den Bau. Das Studentenhaus wuuw rde
von der Hochschul-Wirtschafttf s-Genossen-
schafttf Dresden betrieben, dem Vorläufer

des Studentenwerkes. Im Erdgeschoss be-
fanden sich der Speisesaal sowie verschie-
dene Studentencafés. In den Außenanlagen
gab es einen Kaffff eegarten und eine Liege-
wiese. Im ersten Geschoss befanden sich ei-
ne Bücherei sowie Verwwr altungsräume, im
Dachgeschoss eine Herberge füüf r Studen-
ten. Zudem wuuw rde das Gebäude auch als
Wohnraum füüf r den Geschäfttf sfüüf hrer des
Studentenwerkes sowie füüf r den Hausmeis-
ter und die Wohnkameradschafttf des Stu-
dentenhauses genutzt.

Während der Nazi-Zeit wuuw rde der Vor-
läufer des Dresdner Studentenwerkes mit
dem „Reichsstudentenwerk“ gleichge-
schaltet. Nach dem Krieg diente die AllA te
Mensa als Quartier füüf r die Rote Armee.

Nach ersten Anbauten in den 30er-Jah-
ren wuuw rde die Mensa Ende der 50er-Jahre
zu ihrer jetzigen Größe erwwr eitert. In dem
Gebäudekomplex kam nach der Erwwr eite-
rung zudem das Rektorat der TUUT Dresden
unter. Von 2004 bis 2006 wuuw rde sie um-
fangreich saniert. Sie verfüüf gt jetzt über
1.000 Sitzplätze in viiv er Mensasälen, 100
Plätze in der Cafeteria sowie 250 Außen-
plätze auf drei Terrassen.

Der älteste Mensabau Deutschlands
In der AllA ten TUUT -Mensa können
täglich mehrere tausend
Studenten kostengünstig
speisen. Das Gebäude wuuw rde
2004 bis 2006 saniert.

Vor Ralf Hübner

Alle Informationen zur Aktion finden Sie auf:
www.pflegenetzwerk-deutschland.de

Pflege-Kräfte leisten Großartiges,
unterstützen wir sie.
»Weil’s auf sie ankommt!« – heißt: Zuhören und Unterstützen.
Und zwar die Pflege-Kräfte in ihrem Alltag. Überall in Deutschland.

Wir rufen BürgermeisterInnen, LandrätInnen auf, ihren Austausch
mit Pflegerinnen und Pflegern in den kommendenWochen zu
intensivieren.

Und freuen uns, wenn Gewerbetreibende, Einzelhändler und
Dienstleister mit gutem Beispiel voran gehen und mit besonderen
Aktionen die wertvolle Arbeit der Pflege-Kräfte wertschätzen.

Machen auch Siemit!



Wii vvermisse diic
Günter Hummel
* 05.04.1945 † 13.11.2020

Wir lassen dich in Liebe gehen
deine Christine
Corinna und Familie
Marco mit Thomas
Stefanie und Familie

Die Trauerfeier findet am
27.11.2020 um 11.00 Uhr auf
dem Friedhof in Schönfeld statt.

Tief bewegt geben wir bekannt, dass der ehemalige Direktor der Städtischen Bibliotheken Dresden

Werner Schäfer
am 10. November 2020 im Alter von 91 Jahren verstorben ist.

Herr Schäfer setzte sich als Direktor von 1970 bis zum Eintritt in den Ruhestand 1990 mit Enthusiasmus
und Beharrlichkeit für ein anspruchsvolles und modernes Bibliotheksnetz und den Ausbau von Koope-
rationsbeziehungen insbesondere zu ungarischen, polnischen und tschechoslowakischen Partnern ein.
Große Hilfsbereitschaft, Verlässlichkeit und menschliche Wärme prägten seine Persönlichkeit.

Ein Teil seiner Lebensleistung wirkt bis heute in den Städtischen Bibliotheken Dresden fort.

Wir werden ihn stets in dankbarer Erinnerung behalten. Unsere aufrichtige Anteilnahme gilt seiner Familie.

Landeshauptstadt Dresden

Dirk Hilbert Prof. Dr. Arend Flemming
Oberbürgermeister Direktor der Städtischen Bibliotheken

Ines Leiteritz
Vorsitzende Gesamtpersonalrat

Landeshauptstadt
Dresden

Im Abschied, Ihr Trost.
In der Welt, ein Neuanfang:

Mit einer Gedenkspende an
ärzte ohne grenzen setzen
Sie ein Zeichen für das Leben.

Wir beraten Sie:
Telefon: 030 700 130 - 130
www.gedenkspende.de

TROST
SPENDENN

Ein gütiges Herz hat aufgehört zu schlagen

Wir verabschieden uns vom Oberbibliotheksrat und
langjährigen Direktor der Stadt- und Bezirksbibliothek Dresden

Werner Schäfer
* 08.05.1929 in Zittau † 10.11.2020 in Dresden

Im Namen aller, die ihn liebhatten,
seine verständnisvolle und gütige Art erfahren

und seinen Humor geschätzt haben.

Ehefrau Jutta Schäfer
Tochter Simone Huhn, geb. Schäfer mit Andreas
Enkel Alexander Huhn mit Sandra

und den Urenkelinnen Ronja und Tamara

Die Beisetzung findet auf Wunsch des Verstorbenen im
engsten Familien- und Freundeskreis statt.

Die Liebe ist stärker als der Tod und die Schrecken des Todes.
Allein die Liebe erhält und bewegt unser Leben.“

Iwan Turgenjew

Frank Reinert
* 14.01.1976 † 02.11.2020

Wir sind traurig.

Susanne mit Helene und Johann
Mutsch Christine
Katja mit Hendrik und Nils
Andrea und Steffen
Juliane mit Moritz und Lorenz
sowie alle Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet am
04.12.2020, 14.30 Uhr auf dem Trinitatisfriedhof Dresden statt.

Traurig, Dich zu verlieren,
erleichtert, Dich erlöst zu wissen,
dankbar, mit Dir gelebt zu haben.

Horst Vogel
* 22. 1. 1934 † 16. 11. 2020

In Liebe
Deine Ehefrau Gabi
die Kinder Michael, Andreas, Claudia,
Kathrin und Stefan mit ihren Familien
im Namen aller Angehörigen

Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis auf
dem Friedhof Dresden-Coschütz statt.

In unseren Herzen
wird sie immer bei uns sein.

Erika Marschner
geb. Ullrich

* 25. 08. 1926 † 07. 11. 2020

In stillem Gedenken
Sohn Uwe

Enkel Anne und Ina
im Namen aller Angehörigen

Der Lebenskreis meines lieben Mannes,
unseres herzensguten Vaters und Opas
hat sich nach einem erfüllten Leben geschlossen.

Was bleibt, sind Erinnerungen und tiefe Dankbarkeit.

Rudolf Hubald
* 5. 5. 1923 † 14. 11. 2020

In Liebe und stiller Trauer:
Deine Ehefrau Margot
Deine Tochter Birgit mit Benjamin und Sebastian
Dein Sohn Holger mit Kristin und Maxim
sowie Bianca, Vanessa und Jessica

Die Beerdigung findet am 26. November 2020 auf dem
Loschwitzer Friedhof statt.

Wir trauern, weil wir dich verloren haben.
Aber sind dankbar, dass wir dich hatten.

Nach kurzer schwerer Krankheit nehmen wir Abschied von

Christa Göpfert
geb. Lippert
* 25. 12. 1935 † 11. 11. 2020

In Liebe und Dankbarkeit
Schwägerin Margot
Dietmar und Familie
Sven und Familie
André und Familie

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet im engsten Familien-
kreis statt.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von
meiner Frau, unserer Mutter, Oma und Schwester

Annemarie Zimmermann
geb. Gaitzsch

geb. 18. 9. 1942 gest. 15. 11. 2020

Im Namen aller Angehörigen
Claus Zimmermann

Renee und Jana Zimmermann

Die Urnenbeisetzung findet in aller Stille statt.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied
von Frau

Annelies Fuchs
geb. Baum

* 14. 2. 1928 † 13. 11. 2020

In stillem Gedenken
Dr. Martin Fuchs mit Ehefrau Christine

Angelika Brusberg mit Ehemann Otfried
Ilse Hauschild

und alle Angehörigen

Die Beerdigung findet am Freitag,
dem 27. November 2020, 10 Uhr auf
dem Friedhof Leubnitz-Neuostra statt.

Immer bescheiden, stets hilfreich und gebend,
Sorge um uns das war ihr Leben.

Ingrid Zimmer
geb. Schreier

* 06.07.1928 † 09.11.2020

Nach einem langen, von treuer Fürsorge
erfüllten Leben nehmen wir Abschied von
meiner Mutti, unserer Omi und Uromi.

Familie Zimmer

Die Trauerfeier findet im engsten Familienkreis statt.

Ein erfülltes Leben ist zu Ende gegangen
und doch fällt der Abschied so schwer.

Edith Messner
geb. Schkade
* 18. 05. 1927 † 13. 11. 2020

In Liebe und Dankbarkeit:
Ehemann Hermann
Kinder Annett, Gabi, Karin und Arnulf
mit ihren Familien

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet
am 27. November 2020, 11.00 Uhr auf dem Friedhof in
Herzogswalde statt.

Denn siehe, in meines Vaters Hause sind viele Wohnungen.
Ich gehe hin, euch die Stätte zu bereiten,

auf das ihr seid, wo ich bin.
Joh. 14, 2

Alfred Spitzhofer
* 08. 02. 1929 † 15. 11. 2020

In Liebe und Dankbarkeit
Schwester Charlotte Weiß
Lothar und Renate Weiß

im Namen aller Angehörigen

Die Beerdigung findet in aller Stille statt.

Trauern heißt:
Nicht lautes Klagen,

trauern heißt:
liebevolles Erinnern.

Erich Major
* 08. 05. 1930 † 11. 11. 2020

In Liebe und Dankbarkeit:
Dein Sohn Lutz und Schwiegertochter Monika
Dein Enkel Kai mit Ivonne und Urenkel Bruno

Die Trauerfeier findet am 27. 11. 2020, um 10.00 Uhr
auf dem Friedhof in Striesen statt.

In Liebe und Dankbarkeit
nehmen wir Abschied von

Werner
Messerschmidt

* 6.4.1922 † 9.11.2020

In stiller Trauer
Evelin Gutzeit

Cindy
Nadia und Familie

Philip

Die Urnenbeisetzung findet am
27.11.2020, 14 Uhr auf dem
Neuen Annenfriedhof statt.

Das Schönste, was ein Mensch hinterlassen kann,
ist ein Lächeln im Gesicht derjenigen, die an ihn denke

Dr. Josef Scholz
* 28. März 1928 09. Oktober 2020

Danke für die überaus große Anteilnahme, für die gesprochenen und
geschriebenen Worte des Trostes, für Blumen, Kränze und Zuwendungen
sowie Dank all denen, die ihn auf seinem letzten Weg begleitet haben.

Im Namen aller Angehörigen:
Sigrid Scholz und Kinder

Dresden, im November 2020

en.D
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Nachdem wir unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Oma

Gudrun Zweynert, geb. Hinz

* 26. 8. 1934 † 22. 10. 2020

zur letzten Ruhe gebettet haben, wollen wir uns bei den Menschen
bedanken, die sie in ihren letzten Wochen begleitet haben,
besonders der engagierten Belegschaft der NEU-ITS.

Wir danken Pfarrerin Ancot, dem Bestattungshaus Dresden-Ost,
dem Friedhof Striesen und allen, die zu dem guten Abschied
beigetragen haben.

Ein besonderer Dank gilt ALLEN, die uns in den letzten Wochen
und Tagen mit ihrer Fürbitte, lieben Worten, guten Taten und ihrer
Anteilnahme zur Seite gestanden haben.

In Liebe und Dankbarkeit
Anne Körner, Christine Werner und Friedemann Zweynert

im Namen aller Angehörigen
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24 Stunden 0351 / 42 999 42 I www.antea-dresden.de

Friedrichstraße28
01067Dresden-Friedrichstadt
www.denk-dresden.de

Tag & Nacht

0351 / 49 28 10

Wer einen Fluss überquert,
muss die eine Seite verlassen.

Mahatma Gandhi

Gorbitz: Gompitzer Str. 29 I Prohlis: Herzberger Str. 8
Leubnitz: Spitzwegstr. 66a I Klotzsche: Königsbrücker Landstr. 54
Johannstadt: Pfotenhauerstr. 68 I Dobritz: Breitscheidstr. 55
Trachenberge: Großenhainer Str. 163

Weitere 5x in der Umgebung:
Radeburg I Nossen I Wilsdruff I Dippoldiswalde I Glashütte

Einschlafen dürfen, wennmanmüde ist.
Eine Last fallen lassen können, die man lange getragen hat –
das ist eine tröstliche, eine wunderbare Sache. Hermann Hesse

Brigitte Jakob
geb. Mützelburg

*11.01.1936 � 10.11.2020

In Liebe und Dankbarkeit
Dein Sohn Torsten
Deine Enkelin Marlene
Deine Enkelin Jeanette mit Caio

enbeisetzung findet auf dem Alten Annenfriedhof
im engsten Familienkreis statt.
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ährend die Finanzpolitiker von Grü-
nen, CDU, Linke, SPD und FDP ver-

handeln, was sie alles noch an Extra-Wün-
schen im Finanzplan füüf r 2021/2022 unter-
bringen wollen, teilt Finanzbürgermeister
Peter Lames (SPD) mit: Es gibt ein neues Fi-
nanz-Loch. Die Corona-Krise füüf hrt zuweite-
ren Steuereinbrüchen, der Tarifabschluss
im öffff entlichen Dienst zu zusätzlichen Kos-
ten und die Finanzpolitik des Landes zu
fehlenden Einnahmen. Insgesamt umfasst
die Lücke 119,4Millionen Euro.

Zehn Millionen Euro Steuern weniger
Die November-Steuerschätzung des Bun-
des ist jetzt auch auf Dresden herunterge-
brochen. „Die Experten gehen bei ihrer

W

Prognose von einer Erholung der Konjunk-
tur – anders als noch im Früür hjahr – erst
wieder zum Jahresende 2021, eher Anfang
2022 aus“, so Lames. „Das füüf hrt dazu, dass
die geplanten Steuereinnahmen der Lan-
deshauptstadt Dresden, vor allem bei der
Gewerbesteuer, sich erst ab 2024 wieder
auf das Vorkrisen-Niveau entwwt ickeln wer-
den.“ Zum Teil wirfttf das Lames Planungen
von September und den Haushalt, den
Oberbürgermeister Dirk Hilbert (FDP) mit
ihm vorgestellt hat, wieder über den Hau-
fen. Die zu erwwr artenden Gewerbesteuer-
einnahmen füüf r 2021 und 2022 gehen um
insgesamt rund 1,9 Millionen Euro zurück.
Für 2023 bis 2025 fehlen sogar weitere 8,1
Millionen Euro.

Landes-Änderuur ngen: 65 Millionen Euro
Da das Land die Abrechnungssystematik
beim kommunalen Finanzausgleich verän-
dert, kommt es füüf r Dresden zu weiteren
Verlusten im Vergleich mit der bisherigen
Planung, erläutert Lames. Änderungen
beim Hartz-IVVI -Sonderlastenausgleich und
der Weitergabe des ersparten Wohngeldes
bedeuten füüf r Dresden 13 Millionen Euro

Verlust pro Jahr von 2021 bis 2025. Das er-
gibt zusammen 65Millionen Euro.

Höhere Gehälter: 43 Millionen Euro
„Deutlich zu Buche schlägt auch der Tarif-
abschluss füüf r den öffff entlichen Dienst vom

25. Oktober 2020“, so Lames. Dadurch be-
kommen die rund 7.000 Beschäfttf igten der
Stadtvvt erwwr altung 3,2 Prozent mehr. Das be-
deute eine Mehrbelastung von 14,2 Millio-
nen Euro füüf r 2021 und 2022 und weitere
insgesamt 28,7 Millionen Euro bis 2025. In-

klusive weiterer kleinerer Veränderungen
rechnet Lames nun mit einem Defiif zit von
119,4 Millionen Euro bis 2025 – im Ver-
gleich zumHaushaltsplan.

„Zeit der Lösungen, nicht der Träume“
Lames wolle nun mit den Stadtratsfraktio-
nen ins Gespräch kommen, wo gespart
werden kann, um einen ausgeglichenen
Haushalt zu erreichen und keine Schulden
zu machen. „Grundvoraussetzung dafüüf r
ist, der schwierigen und unsicheren Fi-
nanzlage ins Auge zu blicken“, so Lames.

Schwerpunkte müssen laut Lames im
Interesse der Investitionskrafttf der Stadt,
des sozialen Zusammenhalts, der nachhal-
tigen und ökologischen Entwwt icklung ge-
setzt werden. Das könnten sie auch, sagt
der Finanzbürgermeister. „Jetzt ist die Zeit
der Lösungen, nicht der Träume.“

Ob allerdings die geplanten drastischen
Gebührenerhöhungen noch verringert
werden können, wie es einige Fraktionen
wollen, ist fraglich. Die Entscheidung über
die Gebühren wie füüf rs Parken und den
Haushalt insgesamt soll am 17. Dezember
getroffff enwerden.

Wegen Corona fehlen Dresden 119 Millionen Euro
Mitten in die Verhandlungen
über einen neuen Haushalt
platzt Finanzbürgermeister
Peter Lames mit einem riesigen
Etat-Loch. Wie es dazu kommt.

Von Andreas Weller

Finanzbürgermeis-
ter Peter Lames
(SPD) hat schlech-
te Nachrichten für
Dresden.

Foto: René Meinig

BESTATTUNGSINSTITUT TEUCHERT GMBH
Erd-, Feuer-, Seebestattung – Überführung und Vorsorgen, eigene Feierhalle

Mitglied der Landesinnung der Bestatter Sachsens

Fachgeprüfte Bestatter im Dresdner Familienunternehmen
Inhaber: Henry und Brigitte Teuchert

Tag & Nacht für alle Geschäfte:Tel. 03 51/8 49 45 23, Fax 03 51/8 58 42 27

• Boxdorfer Straße 21, 01129 Dresden Tel. 03 51/ 8 49 45 23
Mo.-Fr. 8.00-16.30 Uhr, Sa., So., FT 8.30–12.30 Uhr

• Michelangelostraße1, 01217 Dresden Tel. 03 51/4 72 40 65
• Bautzner Straße 67, 01099 Dresden Tel. 03 51/8 01 19 81
• Kötzschenbrodaer Straße 1a, 01468 Moritzburg Tel. 03 52 07/8 10 24

Nachruf
Der plötzliche Tod unserer langjährigen Kollegin erfüllt uns mit

großer Bestürzung und tiefer Trauer.

Dr. Cordula Heß
* 15.01.1959 in Aachen † 16.11.2020 in Dresden

Nur wenige Wochen vor ihrem Wechsel in den wohlverdienten Ruhestand
erlag sie in weniger als einer Woche dem Corona Virus.

Wir verlieren mit ihr eine hochgeschätzte Kollegin, die bereits unmittelbar
nach der Wende ihre Kanzlei in Dresden eröffnete. Als Anwältin und auch
in vielen Ehrenämtern hat sie sich stets mit ganzer Kraft für ihre Mandanten

und die Belange der Allgemeinheit eingesetzt.

Wir werden die Kanzlei in diesem, ihrem Sinne fortführen.

RR e Anja Timmann, Cornelia Süß & Benjamin Schneider
und Mitarbeiterinnen

„Hinter dem Horizont geht es weiter.“

Wir nehmen Abschied von meiner
fürsorglichen und liebevollen Mutter

Karin Wirthgen
* 17. 03. 1959 † 17. 11. 2020

In stiller Trauer:
Ihr Sohn Ronald
im Namen aller Angehörigen

Die Beisetzung findet im engsten Kreise statt.

Ich denke einen langen Schlaf zu tun...
Friedrich Schiller

Christian Schneck
* 22. 04. 1940 † 18. 11. 2020

Wir sind sehr traurig.

Rosemarie Schneck
Dr. Ulrich Schneck mit Sabine und Josephine

im Namen aller Angehörigen

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von
meinem lieben Ehemann

Peter Zengler
* 08. 04. 1940 † 09. 11. 2020

In stiller Trauer
Ehefrau Petra
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier findet in aller Stille statt.

„Singet dem Herrn ein neues Lied.“ Psalm 98

Ute Seidel
geb. Hötzel

* 12. 10. 1938 † 12. 11. 2020
ist friedlich eingeschlafen.

In Trauer
Günter Seidel

Tilman, Manja, Finn, Fred und Fritz Seidel
Almut, Jens, Annalena und Johann Knopsmeier

Die Urnenbeisetzung findet am Freitag, den 04. 12. 2020,
11 Uhr auf dem Friedhof der Paul-Gerhardt-Kirchgemeinde

in Dresden Gittersee statt.

Die Technische Universität Dresden gibt in Trauer bekannt, dass ihr lang-
jähriger Hochschullehrer, Herr

Prof. Dr.-Ing. habil. Wolfgang Schwarz
im Alter von 78 Jahren verstorben ist. Mit seiner Persönlichkeit hat er
Generationen von Studentinnen und Studenten für die Grundlagen der
Elektrotechnik begeistert. Wir trauern um einen geschätzten Kollegen und
werden seiner stets ehrend gedenken.

Die Rektorin Der Dekan der Fakultät Elektro-
Prof. Dr. Ursula M. Staudinger technik und Informationstechnik

Prof. Dr.-Ing. Karlheinz Bock

Der Direktor des Instituts für Grundlagen der Elektrotechnik u. Elektronik
Prof. Dr.-Ing. habil. Jürgen Czarske

Zum 5. Jahresgedenken

Du bist nicht vergessen.
Immer gibt es Spuren Deines Lebens, Gedanken,
Bilder, Augenblicke, die an Dich erinnern.

Wir behalten Dich im Herzen.

Ellinor Wagner
geb. Krüger

* 1930 † 2015

Dein Sohn Frank und Familie

Nicht klagen, dass du gegangen,
danken, dass du gewesen.

Was bleibt, ist die Liebe!

Wir nehmen Abschied von

Kammervirtuos

Gustav Sandner
geb. 23. 01. 1927 gest. 14. 11. 2020

In Liebe und Dankbarkeit:
Deine Thea

die Kinder Roland, Ulrike, Ekkehard
Enkel und Urenkel

Wir trauern, weil wir dich verloren haben und
wir sind froh, dass wir dich gehabt haben.

In Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meiner
lieben Frau, Mutter, Schwiegermutter, Oma und Uroma

Ilse Bauer
* 11. 06. 1928 † 09. 10. 2020

Dein Rolf
Tochter Ina mit Christoph

Enkel Georg und Klara mit Manuel
Urenkel Edgar

Wer im Gedächtnis seiner Lieben lebt,
der ist nicht tot,
er ist nur fern.

Gerhard Blochwitz
* 14. 04. 1931 † 31. 10. 2020

In stiller Trauer:
Ehefrau Anita
Sohn Frank mit Familie
Sohn Holger mit Familie
Denise und Christian
und im Namen aller Angehörigen

Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis statt.

Wir nehmen Abschied von

Hans Dieter Schreiber
17. 4. 1924 – 31. 10. 2020

Sein Leben durfte in Erfüllung und Zufriedenheit
zu Ende gehen.

In Liebe
Lutz, Beate, Tim und Maxi

mit Familien

Trauerfeier und Urnenbeisetzung finden im
engsten Familienkreis am 7. Dezember auf

dem Striesener Friedhof Dresden statt.

Deine Ehefrau Ingeburg
Deine Tochter Mar�na mit Peter
Deine Enkel Robert und Richard

mit Urenkeln und Familien

* 21. 09. 1932 † 08. 11. 2020

Franz Glatz

Leuchtende Tage,

nicht weinen, dass sie vorüber

lächeln, dass sie gewesen sind.

Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis sta�.

Wir vermissen Dich sehr und sind in �efer Trauer.

Erinnerungen sind kleine Sterne,
die tröstend in das Dunkel unserer Trauer leuchten.

IRMGARD ERATH

Nur die Liebe ist
stärker als der Tod.
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UNSER GESCHENK
FÜR SIE ZUM FEST
Stimmen Sie sich mit den schönsten Weihnachtsliedern von Uta Bresan,
Gunther Emmerlich, Sylvi Piela, Romy Petrick, Elea Sommer und dem
Modersohn Quartett in aller Ruhe auf das Weihnachtsfest ein.
SZ-Abonnenten erhalten diese einmalige CD am 24.11.2020 zusammen
mit ihrer Sächsischen Zeitung.

NUR NOCH BIS ZUM 30.12.2020:

MwSt.-Vorteil
sichern!

BISHERIGER HAUSPREIS

31.388 €
ERSPARNIS: 4.398 €

NEUER HAUSPREIS

26.990 €

BISHERIGER HAUSPREIS

32.392 €
ERSPARNIS: 4.402 €

NEUER HAUSPREIS

27.990 €

BISHERIGER HAUSPREIS

42.110 €
ERSPARNIS: 4.120 €

NEUER HAUSPREIS

37.990 €
COROLLA HYBRID TS
TEAMDEUTSCHLAND1
17"-Leichtmetallfelgen, Smartphone
Integration, Intelligenter Einparkassistent,
Toyota Safety Sense inkl. Pre-Collision
System, DAB+, Klimaautomatik,
Freisprecheinrichtung, u.v.m.

TOYOTA C-HR HYBRID
TEAMDEUTSCHLAND2
18"-Leichtmetallfelgen, Smartphone
Integration, eCall Notrufsystem, Toyota
Safety Sense inkl. Pre-Collision System,
USB-Schnittstelle, Klimaautomatik,
DAB+, Einparkassistent (S-IPA), u.v.m.

RAV4 Hybrid 4x2
TEAMDEUTSCHLAND3
18"-Leichtmetallfelgen, Smartphone
Integration, Sitzheizung, Fahrer- und
Beifahrersitz, Toyota Safety Sense inkl.
Pre-Collision System, 2-Zonen Klima-
automatik, Regensensor, u.v.m.

1Kraftstoffverbrauch Corolla Hybrid TS Team Deutschland 1,8-l-VVT-i: Benzinmotor 72 kW (98 PS), Elektromotor, 53 kW (72 PS), Systemleistung
90 kW (122 PS), stufenloses Automatikgetriebe: innerorts/außerorts/kombiniert: 3,5/4,0/3,8 l/100 km, CO₂-Emissionen kombiniert: 85 g/km.
2Kraftstoffverbrauch Toyota C-HR Hybrid Team Deutschland 1,8-l-VVT-i: Benzinmotor 72 kW (98 PS), Elektromotor, 53 kW (72 PS), Systemleistung
90 kW (122 PS), stufenloses Automatikgetriebe: innerorts/außerorts/kombiniert: 3,2/4,2/3,8 l/100 km, CO₂-Emissionen kombiniert: 86 g/km.
3Kraftstoffverbrauch RAV4 Hybrid Team Deutschland 2,5-l-VVT-i: Benzinmotor 131 kW (178 PS) und Elektromotor 88 kW (120 PS), Systemleistung
160 kW (218 PS),stufenloses Automatikgetriebe (4x2), innerorts/außerorts/kombiniert: 4,9/4,5/4,6 l/100 km, CO₂-Emissionen kombiniert: 105 g/km.

Gesetzl. vorgeschriebene Angaben gem. Pkw-EnVKV, basierend auf NEFZ-Werten. Die Kfz-Steuer richtet sich nach den häufig höherenWLTP-Werten.
Abb. zeigt Sonderausstattung.

Am Viertelacker 32a (B172)
01259 Dresden
Tel.: 03 51 / 2 82 72 - 0

Zaschendorfer Straße 88
01662Meißen
Tel.: 0 35 21 / 70 11-0

www.toyota-hanisch.de
Firmensitz: Filiale:

Tausendschöne Momente.
Endlich sind sie da.

www.rotenasen.de

an sieht sie jeden Tag und in der Regel
an denselben Orten. Wenn nicht ge-

rade das Coronaviruur s Ärger macht, dann
tummeln sie sich zu Tausenden in Dresden
und versuchen, sich selbst und die histori-
schen Gebäude optimal auf einem Foto un-
terzubringen. Ofttf mals helfen dabei Selfiif e-
Sticks.

Viele dieser Fotos fiif nden sich wenig
später bei Instagram wieder. Auf der zu
Facebook gehörenden Plattform sind Auf-
nahmen aus Dresden im Vergleich zu Städ-
ten ähnlicher Größe auffff allend häufiif g zu
sehen. „Instagram-Fotos sind die Postkar-
tenmotive von heute“, sagt Florian Kneffff el,
Social-Media-Experte bei der Dresden Mar-
keting GmbH, einem Tochterunterneh-
men der Stadt. „Aus der richtigen Perspek-
tive und ofttf mals mit einem Filter entfalten
sie ihre volleWirkung.“

Der offff iif zielle Instagram-Kanal der Stadt
Dresden werde bei der Abonnentenzahl
(41.000) deutschlandweit nur von Berlin
(242.000) und Hamburg (51.000) getoppt,
wie Kneffff el nicht ohne Stolz betont. Städte
wie Leipzig, Dortmund und Stuttgart könn-
ten da nicht mithalten. Warum? Fast nir-
gendwo gebe es eine solche Dichte an Se-
henswüüw rdigkeiten, die problemlos zu Fuß
erreichbar seien. Nur etwwt a 60 Prozent der
Abonnenten des Dresden-Kanals kommen
aus Deutschland. Der Rest wohne vorwwr ie-
gend in den USA, Brasilien, Italien und
Russland.

Kneffff el ist 27 und hat in Mittwwt eida Me-
dienmanagement studiert. Bei der Dresden
Marketing GmbH ist er verantwwt ortlich füüf r
alle Social-Media-Kanäle, von denen Insta-
gram inzwischen der wichtigste ist. „Mit
Instagram lassen sich Geschichtenwuuw nder-
bar in stimmungsvolle Bilder packen, die
Lust auf einen Urlaub in der sächsischen
Landeshauptstadtmachen“, sagt er.

Längst nicht immermüsse es sich dabei
um bekannte Orte handeln. Ein Kind mit

M

Laufrad auf dem Elberadweg oder ein
Skateboarder in der Halfppf ipe seien genauso
reizvoll. AllA le Fotos auf dem Kanal visit.dres-

den stammen von anderen Instagram-Nut-
zern, die sich über die zusätzliche Auf-
merksamkeit freuen. Für die täglichen Ins-

tagram-Storyyr s sind die Social-Media-Exper-
ten der Stadt dagegen selbst mit der Kame-
ra unterwwr egs. Von Zeit zu Zeit wird der Ka-

nal auchmal an Promis wie Tobias Angerer
oder The Dark Tenor übergeben, die dann
selbst füüf r Material und Reichweite sorgen.
Regelmäßig checkt Kneffff el, welche
Dresdner Orte die beliebtesten auf Instag-
ram sind, also am häufiif gsten mit einem
Hashtag verknüpfttf werden. „Natürlich sind
das erst einmal die bekanntesten Sehens-
wüüw rdigkeiten“, sagt er.

Kaum jemanden dürfttf e wuuw ndern, dass
der Hashtag #Frauenkirche mit fast
180.000 Beiträgen das Ranking anfüüf hrt.
„Hierbei ist eine leichte Unschärfe zu be-
achten, weil unter diesem Hashtag auch ab
und zu Bilder der Münchner Frauenkirche
aufttf auchen.“ Auf Platz 2 folgt der Zwinger
mit rund 90.000 Beiträgen und auf Platz 3
die Semperopermit etwwt a 53.000 Beiträgen.

Beim Blick auf die erfolgreichsten Bil-
der der vergangenen Jahre auf dem Kanal
visit.dresden folgen danach aber schon et-
was überraschend Motive aus dem
Dresdner Umland mit Schloss Moritzburg
und der AllA brechtsburg Meißen. Ebenfalls
beliebt: Drohnenaufnahmen von der AllA t-
stadt. „AllA lerdings wird es füüf r Fotografen
immer schwerer, dafüüf r Genehmiguug ngen
zu erhalten“, sagt Kneffff el.

Abseits der bekannten Touristenattrak-
tionen seien als künstlerisch anspruchsvol-
le Motive vor allem das Blaue Wunder und
der Große Garten sehr attraktiv. „Hier las-
sen sich Natur und außergewöhnliche Ar-
chitektur guug t miteinander verbinden.“
Apropos außergewöhnliche Architektur:
Auch die Kunsthofppf assage in der Neustadt
habe sich zu einemwahren Instagram-Hot-
spot entwwt ickelt, obwohl sie der klassische
Bustourist wohl eher nicht zu Gesicht be-
kommen dürfttf e.

Zum Schluss hat Florian Kneffff el, abseits
der bekanntesten Fotomotive, noch einige
Geheimtipps füüf r Instagrammer in Dresden
parat.Wiewäre es dennmalmit: Garnison-
kirche, Militärhistorischem Museum der
Bundeswehr, Schwebebahn, Yenidze oder
Weinbergkirche Pillnitz?

Dresdens beliebteste Instagram-Orte
Jeden Tag werden unzählige Fotos über das soziale Netzwerk verteilt. Zur Freude von Florian Kneffff el, der die Stadt hier vermarktet.

Von Henry Berndt

Platz 2: der ZwingerPlatz 1: die Frauenkirche Platz 3: die Semperoper

Nie ohne meinen
Hashtag: Florian
Kneffel ist Social-
Media-Experte bei
der Dresden Mar-
keting GmbH.

Fotos: Sven Ellger
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itzt er noch als Abrissbirne im Wei-
ßenHaus oder ist er weg? Oderwird
er nie weg sein, weil er in siebzig
Millionen Wählern sitzt, die lieber

einen Lügenbaron (nachweislich 22.247 fal-
sche Accounts) wählten, weil sie den politi-
schen Eliten nichtmehr glauben?Weil sich
der arbeitslose Autobauer in Detroit und
der Farmer in Iowa Jahrzehnte verarscht
vorkamen, vergessen, abgeschrieben. Da
wählten sie lieber einen, der, wie es bei
Lanz ein Unternehmer auf den Punkt
brachte, „einen an der Waffff el hat“, weil er
Flüchtlinge Tiere nannte und AffA rikaner
Dreck und Kim Jong Un seinen liebsten
Freund. So einen zu wählen, muss man da
die Hoffff nung ganz verloren haben oder
denVerstand?

Aber Detroit ist auch in Bitterfeld und
der Farmer wohnt in Mecklenburg und
wählt vielleicht einen, der beim Wort ho-
mosexuell gleich an pädophil denkt und
befüüf rchtet, Kurzarbeiter könnten sich da-

S

ran gewöhnen, ihren Hintern nicht mehr
vom Sofa hochzukriegen. Es reicht zwar
nicht füüf r eine Waffff el, nur füüf r einen Keks.
Warum merkt das keiner, dass da einer als
Mustermann der Banken und Konzerne im
Wachstumsrausch hilfttf , die Welt an den
entlaubten Baum zu fahren? Schwarze Lö-

cher sind da, aberman sieht sie halt nicht.
Merz hätte, wie er sagte, guug t mit dem

an der Waffff el leben können. Aber nun dür-
fen wir mit Biden leben. Endlich wieder ei-
ner von uns, da lacht die Kanzlerin am gan-
zen Körper und verspricht höhere Rüs-
tungsausgaben im Land, das voriges Jahr
mit einer Steigerung der Militärausgaben
von über 10 Prozent Aufrüstungsweltmeis-
ter war. Und Biden fordert: Nordstream
weg! Da müssen wir ihm doch in unver-
brüchlicher Freundschafttf als souveränes
Land entgegenkommen, oder? Wenn Bi-
den Heiland ist, ist dann Florian Silbereisen
Frontsänger von Rammstein?

Noch Fragen? Warum wird ein Lampi-
onzug von zwanzig Kindern verboten, aber
eine Demo gestattet, bei der sich Zwanzig-
tausend brüderlich und schwesterlich ver-
einen: die Zweifllf er und Zweifllf erinnen, die
Autonomen und Autonominnen, die Impf-
gegner und -gegnerinnen und mittendrin
die kumpelhafttf en Nazis und Nazistinnen?

Und alle wollen friedlich tanzen und rufen:
Frau Merkel muss weg! Weil an Frau Mer-
kels Busen Bill Gates chinesische Viren im
Aufttf rag des israelischen Geheimdienstes
gezüchtet hat. Noch gibt es keinen Impf-
stoffff gegenDummheit.

Nur weil bei einigen der Verstand Insol-
venz angemeldet hat, darf ich da noch
zweifeln und fragen, ob es demokratisch
ist, in den Hinterzimmern der Macht unter
Umgehung des vom Volk gewählten Parla-
mentes Infektionsschutz zu diktieren und
ob da AkkA tionismus oder Wahlkampf im
Spiel sind oder gar bei irgendjemandem
Gelüste, zu testen, wie weit man Grund-
rechte aushebeln kann? Oder werden bei
solchen Fragen schon dieWasserwwr erfer auf
mich gerichtet?

Nur weil manche offff ensichtlich mit
schon vom Virus zerfressenen Hirnzellen
wegen eines verordneten Mundlappens
vonUnfreiheit undDiktatur faseln und ver-
gessen, dass in Diktaturen Polizisten An-

dersdenkende niederknüppeln? Noch sind
wir ja nicht so weit. Noch. Aber soweit sind
wir schon: Dass in Dresden am 9. Novem-
ber anlässlich der Reichspogromnacht ein
Gedenken an von Nazis zerstörte Synny ago-
gen und in KZs geschleppte Juden wegen
Corona nicht gestattet, aber am gleichen
Tag der Aufmarsch der besorgten besorg-
niserregenden Bürger samt Ansprache ei-
nes Nazis gestattet wird, Hakenkreuze ein-
geschlossen. Haben Behörden das rechte
Auge geschlossen? Oder kann man ein Au-
ge gar nicht schließen, wenn es nicht vor-
handen ist? Oder ist was faul im Staate
Sachsen? Oderwie oderwas?

Ach, hätten doch Kneipen geöffff net,
man könnte sich alles schönsaufen. Aber
nur die Kirche ist geöffff net, Gott ist system-
relevant, und ich schenke Jesus eine Mas-
ke, dass er gesund bleibenmöge. Es ist ja so
schon alles ein Kreuz.

Mit achtzig Fragen umdieWelt

Unser Kolumnist ist Kabarettist und Autor.

Querdenker ja! Wenn der
Kopf aber nun ein Loch

hat?

Satirischer
Nachschlag
Wolfgang Schaller

DAS FEUILLETON AM WOCHENENDE

MMaaggaazziinn

as Problem ist ihre Un-
sichtbarkeit. Weil sie das,
was sie tun, nur zwi-
schen den eigenen Wän-
den tun. Würden sich die
Puzzler der Republik
nach draußen begeben

und versammeln, sagen wir auf dem
Dresdner Theaterplatz oder dem Auguug stus-
platz in Leipzig, es wäre sonnenklar: Sie
sind in der Mehrheit, jene Bürger, die sich
einander nicht entfremden und unver-
söhnlich gegenüberstehen, sondern sich
mit Ruhe, Hingabe und in tiefstem Frieden
um ihr inneres Gleichgewicht kümmern.
Denn Deutschland ist auch das: Ein Volk
von Puzzlern.

Zusammenfüüf gen, was zusammenge-
hört. Dieser Boom hat seit dem Ausbruch
der Krise im März nicht nachgelassen.
Marktdaten belegen ein Absatzplus von
61 Prozent gegenüber 2019. Erfahrungsge-
mäß ziehen die Zahlen in Herbst undWin-
ter weiter an. Dann werden noch mehr
Puzzler an Tischen oder auf Teppichen ho-
cken und sich gemeinsam oder inmeditati-
ver Solo-AkkA tiviiv tät der Suche nach dem Ver-
bindenden und der Sehnsucht nach Ver-
vollständiguug ng hingeben, in sich gekehrt
und – wegen der Regelmäßigkeit des Er-
folgserlebnisses – glücklich, empowert, in-
tern befriedet. Vorausgesetzt, es fehlt kein
Teil und stürzt die Legenden in Frustratio-
nen. Dieses Restrisiko freilich bleibt.

Im güüg nstigen Fall aber fördert das Puz-
zeln zugleich Konzentration und Entspan-
nung sowie geistige Regheit. Zu Krisenzei-
ten hat es noch eine weitere Funktion.
Wenn die Welt „da draußen“ und damit
unsere unmittelbare Lebensumgebung als
etwwt as immer stärker Fragmentiertes, Un-
verbundenes, Zerrüttetes erscheint, erfah-
renwir beim Puzzeln:Wir sind trotzdem in
der Lage, scheinbar Unvereinbares und Un-
übersichtliches irgendwann doch zu über-
schauen und in den Griffff zu bekommen.
Wir können, wenn wir wollen, das Verbin-
dende nicht nur erkennen, wir können es
sogar herstellen. Sehen wir es ein: Puzzeln
ist systemrelevant.

Genau dieser Einschätzung verdankt
das Legespiel seinen Aufstieg im 18. Jahr-
hundert. Damals wuuw rden diemodernen pä-
dagogischen Gedanken immer bekannter,
als aufgeklärte Köpfe wie John Locke oder
Jean-Jacques Rousseau forderten: Eine er-
folgreiche Kindererziehung darf nicht nur,
sie sollte auch kindgerecht sein und auf ih-
re ureigenen Bedürfnisse eingehen, auch
auf den Spieltrieb. Mit dem Nebeneffff ekt,
dass Kinder zur neuen Lieblingszielgruppe
der entstehenden Konsumgesellschafttf en
wuuw rden.

Bis heute bleibt unklar, wer das moder-
ne Legespiel erfuuf nden hat. Unbestritten ist
immerhin, wer es mit einer cleveren Mar-
keting-Strategie populär machte: John
Spilsburyyr . Der Brite klebte in den 1760ern
zerschnittene Landkarten auf Holzplätt-
chen und verkaufttf e sie als „Puzzles“, als
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„Rätsel“. Er hatte erkannt: Jetzt, wo die in-
dustrielle Revolution einsetzte, die Mobili-
tät wuuw chs und internationale Handelsbe-
ziehungen sich ausweiteten, legten immer
mehr Menschen Wert auf eine geografiif -
sche Bildung ihrer Kinder. Irgendwann zo-
gen die Erwwr achsenen nach, weil sie beim
Spielen mit dem Nachwuuw chs merkten: Das
Zusammenfüüf gen fragmentierter Motive ist
auch ihrer Bildung undGeduld zuträglich –
undmacht außerdem Spaß.

Im 19. Jahrhundert emanzipierte sich
das Puzzle von seiner Lehrfuuf nktion. In
Deutschland wuuw rde zunehmend die Ro-
mantik erst zerschnitten und dann wieder
zusammengefüüf gt: Landschafttf sbilder, länd-
liche Idyllen, harmonischer Bürgeralltag,
aber auch klassische Werke aus der Kunst-
geschichte – das Spielen als Erbauung.
Doch die Zeit der Unschuld währte nicht
lange. Mit dem Erstarken von Nationalis-
mus und Imperialismus setzte der Vor-
marsch entsprechender Motive auf den
Holz- oder den güüg nstigeren Pappteilchen
ein, stiefelten Soldaten über sie hinweg,

durchpfllf ügten Kriegsschiffff e die Meere,
wehte die eigene Fahne im Wind über
fremden Ländern. Indes blieb diese Offff ensi-
ve bald stecken. Mehr als ein Fünfttf el des
Puzzlemarktes konnte nicht erobert wer-
den, auch nicht zu Kriegszeiten.

Was die Menschen vor allem an den Le-
gespielen schätzten, zeigte sich daran, in
welchen Phasen sie besonders fllf orierten: in
den nervvr ösen Jahren vor dem Ersten Welt-
krieg sowie danach in den Depressionen
der Zwanziger und Dreißiger. Nachgerade
im wirtschafttf lich gebeutelten Deutschland
und in den kriselnden USA profiif tierte die
internationale Puzzle-Industrie, vor allem
deren Billiganbieter, von explodierender
Arbeitslosigkeit und Elend. Das Pappver-
gnügenwar nicht teuer, man hatte viel Zeit
und sehnte sich nach Ablenkung, Ruhe,
Frieden.

Der Neustart des Puzzles im Nach-
kriegsdeutschland brauchte allerdings
mehrere Jahre. Auch die Produktionsanla-
gen der Spieleindustrie waren zerstört,
obendrein ließen Wiederaufbbf au und

„Wirtschafttf swuuw nder“ den Menschen nicht
viiv el Freizeit. Das änderte sich erst in den
Fünfzigern. Doch bei jenen traditionellen
Verlagen, die schon zuvor neben Büchern
Karten- und Geduldsspiele angeboten hat-
ten, war man zunächst vielfach skeptisch
gegenüber dem Puzzle. „So eine idiotische
Beschäfttf iguug ng füüf r Analphabeten werden
wir nie anbieten“, hieß es etwwt a aus demOt-
to Maier Verlag. Die Herren ließen sich
schließlich überzeugen. Bereut haben sie
es nie. Heute heißt der Maier Verlag Ra-
vensburger, ist ein höchst erfolgreicher glo-
baler Puzzle-Player und in Deutschland
Marktfüüf hrer mit explodierenden Umsät-
zen. Auch dankCorona.

Es sei Ravensburger & Co gegönnt. Und
selbst wenn sich die Auswirkungen des
Massenpuzzelns in Frühjahr und Sommer
auf die fallenden Inzidenzzahlen nicht ein-
deutig berechnen lassen: Wer sich den
Kopf über die Frage nach Weihnachtsprä-
senten zermartert, sollte durchaus ein Puz-
zle in Betracht ziehen. Auch Schenken
kann eine systemrelevanteHandlung sein.

Leg’ dich glücklich
Warur m der Puzzle-Boom seit Monaten anhält und das kleinteilige Glück in Krisenzeiten schon immer begehrt war.

Zusammenfügen, was zusammengehört: Wer puzzelt, handelt systemrelevant. Foto: Plainpicture

Von Oliver Reinhard

eues von Ina Mül-
ler. Wer schon

immer wissen woll-
te, wie bei ihr das
ersteMalwar, kann
es nun erfahren.
Wer sich gefragt
hat, warum die Sän-
gerin und Talkmasterin
so viele Männer verschlis-
sen hat, kriegt jetzt eine Antwwt ort und viele
andere auch. Das liegt am neuen AllA bum
der Norddeutschen: Es trägt den Titel „55“
– so alt ist sie im Juli geworden. „55“ ist Vor-
bote füüf r eine Tour, die das ganze Jahr 2022
gehen und auch nach Sachsen füüf hrenwird.

Das Fazit nach einer Dreiviiv ertelstunde:
Ina Müller, sonst schrill, frech und laut, ist
durchgehend melancholisch drauf. Text-
proben: Sie füüf hle sich „wie neugebor’n,
nur guug t 50 Jahre älter“. Sie erzählt von ih-
rem „Eichhörnchentag“, an dem sie nichts
mehr fiif ndet, und vom AllA leinsein, obwohl
man doch als Paar lebt. Leise Töne kannte
man durchaus auf ihren sechs Vorgängeral-
ben. Doch nur zu gern haute sie auf die
Pauke, wenn sie vom Arschgeweih-Tattoo,
vom Schuh- oder Taschen-Fetisch sang oder
berichtete, wie lecker ihr jugendlicher
Lover auf demWeg zurDusche aussieht.

In ihrer ARDDR -Talkshow „Inas Nacht“
pfllf egt sie diese Direktheit unverändert.
Jüngst erst liefen neue Sendungen. Sie stell-
te ihren Gästenwieder Fragen, die ganz Pri-
vates und gern Peinlichkeiten berührten
und ofttf genug unter die Gürtellinie gingen.
Woher nun die andere Seite? Fehlt der
Adrenalinkick der Kameras?

Da die Müllerin Mitautorin aller Song-
texte ist, dürfttf en diese authentisch sein.
„55 ist gar nicht so schlimm“, sagt sie.
„Aber es ist eben nicht 35 – das muss man
ganz klar sagen. Zu sagen, 50 ist das neue
30, hat noch nie fuuf nktioniert. Es sei denn,
man ist den ganzen Tag damit beschäfttf igt,
sich selbst zu optimieren. Aber von dem
Tellerrand bin ich schon runtergesprun-
gen. Ich füüf hle mich wie 55 und wenn ich
morgens aufstehe, sehe ich auch so aus.“

So akzeptiert die Künstlerin auf ihrer
Platte weise und milde das AllA ter und seine
Begleiterscheinungen. Damit dürfttf e sie vie-
len Menschen ihrer Generation aus dem
Herzen sprechen. Zumal es unkonventio-
nelle, melodische und guug t arrangierte Lie-
beslieder gibtwie „Wohnung guug cken“.

Ob man freilich wirklich erfahren woll-
te, dass das allererste Mal der 17-Jährigen
nur „Das erste halbe Mal“, weil so mies,
war? Ebenso unnötig dasWissen, dass Frau
Müller täglich „viiv el stöhnt und sich ausgie-
big verrenkt“ – und doch keinen Sex hat.

N

KOPF DER WOCHE

Viel gestöhnt
und doch
keinen Sex

Ina Müller singt mit 55
neue Lieder – fast.

Von Bernd Klempnow

Foto: Sandra Ludewig
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Manmerkt Ihrem Text an, Herr Schul-
ze, dass sich einiges angestaut hat, was
mal rausmusste. Waruur m haben Sie
nicht zuerst das Gesprächmit Frau Da-
gen gesucht?

Schulze: Die Frage ist berechtigt. Aber der
Text hat eine Geschichte. Es gab nach der
Trennung des S. Fischer Verlags von Moni-
ka Maron eine Reihe von Intervvr iiv ewanfra-
gen. Und es gab die Anfrage von der Süd-
deutschen Zeitung, ich hätte dochmit dem
Roman „Die rechtschaffff enen Mörder“ ge-
nau diese Problematik der Ausgrenzung ei-
nes scheinbar rechten Intellektuellen the-
matisiert. Und ob ich nicht etwwt as dazu
schreiben könnte. Da wollte ich nicht knei-
fen. Ich wollte schildern, wie ich die Vor-
gänge erlebt habe. Denn der Text, und das
ist das andere, ist Ausdruck einer Entwwt ick-
lung, die sich schon länger angedeutet hat.
Das Buchhaus Loschwitz ist mir fremd ge-
worden, seit Susanne im Schulterschluss
mit dem Verlag Antaios die Internetsen-
dung „Mit Rechten lesen“ veranstaltet. Da
ist Nähe verlorengegangen. Es gab in den
letzten Jahren ein gegenseitiges Schwei-
gen. Dabei habe ich den Eindruck, dass sich
meine Position gar nicht so sehr verändert
hat.

Was hat sich verändert, Frau Dagen, ha-
ben Sie sich verändert?

Dagen: Ich glaube auch, dass ichmich nicht
verändert habe. Aber die Zeiten und die
Perspektiven haben sich verändert. Du sag-
test mal in einem Intervvr iiv ew, Ingo, dass du
nach derWende von einer totalen Politisie-
rung in eine paralysierte Situation gekom-
men bist. Ich bin zehn Jahre jünger, ich ha-
be mich erst viel später politisiert. Die bio-
grafiif sche Zäsur kammit Pegida.

Inwiiw efern?
Dagen: Es hat mir missfallen, dass das Mei-
nungsbild von dieser Beweguug ng von An-
fang an sehr einseitig geprägt war, von Be-
griffff en, die ich ungerecht fand: die besorg-
ten Bürger, dieWutbürger.

Wieso traf Sie das persönlich?
Dagen: Es ging mich halt an. Sie dürfen
nicht vergessen, dass ich fast täglich im La-
den stehe undmit Leuten spreche. Die Lite-
ratur liefert den Anlass, aber ofttf erzählt
man über sein eigenes Leben. Ich kenne
viele meiner Kunden, durchaus aus dem
akademischen Bereich, die zu Pegida ge-
hen. Inzwischen kommt niemand mehr
zufääf llig in den Laden, bis auf ein paar Tou-
risten. Wenn Kunden sagen: Du bist doch
jetzt berühmt, frage ich: Aber wofüüf r denn?
Doch nicht füüf r das Gute, das ich tue, son-
dern füüf r das vermeintlich Falsche. Ich bin
nicht berühmt, ich bin berüchtigt. Ich habe
mich aus der Wärme der Gruppe entfernt.
Das ist eine Erfahrung, füüf r die ich dankbar
bin, die ich aber nicht jedem empfehlen
möchte. Andere wüüw rden schon an viiv el we-
niger zerbrechen als an dem, was ich täg-
lich über mich in der Zeitung lese. Wenn
ich das sage, heißt es gleich, ich wollemich
zum Opfer stilisieren. Ich bin kein Opfer.
Wenn schon, bin ich Täter.

Sind Personen wiiw e Frau Dagen, die sich
aus der Deckung wagen und von denen
Sie wiiw ssen, mit denen können Sie ver-
nünftig reden, nicht auch eine Chance,
Herr Schulze? Auch wenn es unange-
nehm ist?

Schulze: Das ist ja gegenseitig. Aber ich ha-
be in demArtikel nicht geschrieben: Susan-
ne Dagen ist die Böse. Es geht nicht um
dein Denken, um deine Freunde, nicht um
Äußerungen. Ich kommentiere Handlun-
gen. Ich formuliere mein Erstaunen. Da
geht es um die Zusammenarbeit mit dem
Antaios Verlag und dessen Protagonisten,
um den Namen „Exil“ füüf r deine Buchreihe,
um die „Charta 2017“ als Protest gegen den
Börsenverein.
Dagen: Es ist guug t, dass du mit der „Charta“
anfääf ngst. Ich glaube, in unserer Beziehung
– das klingt jetzt wie bei einer Paartherapie
– in unserer Beziehung muss man die
Chronologie einbeziehen. Am Anfang
stand wohl wirklich die „Charta 2017“. Ich
hatte dich wie viiv ele andere Autoren um
deine Unterschrifttf gebeten. Das entsprang
einem Gefüüf hl von Ungerechtigkeit. Denn
ich war empört über meinen Berufsver-
band, den Börsenverein. Einerseits hatte er
wie jedes Jahr Verlage zur Frankfuuf rter
Buchmesse eingeladen, andererseits aber
verschickte er einen Newsletter „Zum Um-
gangmit rechten Verlagen“. Es steht einem
Verband, der sich als Interessenvertreter al-
ler Verlage, Buchhändler und Zwischen-
buchhändler versteht, nicht zu, eine solche
ideologische Ausrichtung zu propagieren.
Stände wie der vom Antaios Verlag wuuw rden
zerstört, Bücher wuuw rden geklaut und be-
schädigt. Wenn es irgendwann so wäre,

dass so etwwt as linken Verlagen passieren
wüüw rde,wüüw rde ich ganz genauso reagieren.
Schulze: Ich glaube nicht, dass der Börsen-
verein aufgefordert hat, Verlagsstände zu
demolieren.
Dagen: Das sind die unterschiedlichen Les-
arten. Ich habe das Faktische auf meiner
Seite.
Schulze: Ich fand die Zerstörungen auch
nicht guug t. Ich habe dir damals sogar ange-
boten, Geld zu spenden, solltet ihr sam-
meln. Dass man der anderen Seite Unver-
sehrtheit zugesteht, ist ja selbstvvt erständ-
lich. Aber ich hielt es eher füüf r eine Sache
der Kripo. Zumal der Antaios-Verleger Götz
Kubitschek selbst gern solche AkkA tionen
provozierte und Veranstaltungen mit Gün-
ter Grass, Daniel Cohn-Bendit und anderen
gesprengt hat. Wenn man die Bilder von
der Messe anschaut, hat man den Ein-
druck, dass er sich wohlfüüf hlt auf dem
Schlachtfeld. Auf Diebstahl und Beschädi-
guug ng mit einer „Charta“ zu reagieren, die
im Titel an den Protest von Bürgerrecht-
lern in der Tschechoslowakei erinnert,
fand ich übertrieben. Ein solches Empö-
rungsniveau empfand ich als unange-
nehm. So zu tun, als herrsche im Land eine
Bedrohung, das war mir ein, zwei Num-
mern zu hoch.
Dagen:Das ist jetzt ziemlich genau drei Jah-

re her. Wenn ich mir diese Zeit anschaue,
denke ich: Es war nicht eine Nummer zu
hoch. Die Diskussionen, die wir jetzt ha-
ben,waren sicher füüf rmanche damals nicht
vorstellbar.

Welchemeinen Sie?
Dagen: Dazu gehört zum Beispiel der Raus-
wuuw rf vonMonika Maron aus dem S. Fischer
Verlag. Dazu gehören die Diskussionen um
die Kabarettistin Lisa Eckhart, alles, was als
„Cancel Culture“ bezeichnet wird. Ich sehe
da durchaus eine Folgerichtigkeit. Ich
möchte aber nicht, dass der Anlass aus dem
Blick verloren wird: Dass sich die „Charta
2017“ zuallererst an den Börsenverein des
deutschen Buchhandels richtete. ÜbbÜ rigens
gab es später dazu ein Gespräch mit dem
Hauptgeschäfttf sfüüf hrer AllA exander Skipis. Es
war ein einvernehmliches Gespräch, und
darauf erging ja auch die Einladung an
mich zur nächsten Buchmesse nach Leip-
zig zur Podiumsdiskussion „Wie politisch
ist der Buchhandel?“.

Waruur m sind Sie trotzdem aus dem Bör-
senverein ausgetreten?

Dagen: Ich hatte den Eindruck, dass man
nach der Podiumsdiskussion ziemlich er-
leichtert auseinanderstob und darüber hi-
naus keine inhaltliche Auseinanderset-

zung stattfand. Das war mir zu wenig. Ich
habe mir dann angeguug ckt, was ich monat-
lich füüf r den Berufsverband zahle, und ge-
dacht: Mit demGeld kannman andere Din-
ge tun als einen solchen Wasserkopf zu fiif -
nanzieren.

Sie fiif nanzieren zum Beispiel die Buch-
reihe „Exil“. Sie, Herr Schulze, polemi-
sieren gegen den Titel.

Schulze:Wer eine Reihe „Exil“ nennt, muss
sich klar sein, was er da tut. Exil bedeutet
Verfolguug ng, Büchervvr erbrennung, Lebens-
gefahr.
Dagen: Ich fand es infam, dass du mir in
deinem Artikel das Datum zum Vorwwr uuw rf
machst, ich hätte die Premiere bewuuw sst an
einem 7. März veranstaltet, dem Tag der
ersten Büchervvr erbrennung in Dresden, zu-
mal das nicht auf deinem Mist gewachsen
ist. Darauf hatte ein Dresdner Journalist
hingewiesen.
Schulze:Aber das schreibe ich doch.
Dagen: Und ich habe mehrfach erklärt, wie
ich auf das Datum der Buchpremiere ge-
kommen bin und dass ich es nicht absichts-
voll gewählt habe. Aber es passt in deine
Arguug mentationskette: Frau Dagen nimmt
das Datum, das durch die deutsche Ge-
schichte belastet ist, und hat die Frechheit,
an diesem Tag eine Buchpremiere zu ver-
anstalten.
Schulze:Das habe ich so nicht geschrieben.
Vielmehr habe ich geschrieben, dass ich
bereit war, diesen Bezug füüf r eine Unacht-
samkeit oder einen dummen Zufall zu hal-
ten. Aberwer eine Reihe „Exil“ nennt, stellt
sich, ob er das will oder nicht, in diesen Zu-
sammenhang.

Haben Sie bei derWahl des Titels keine
Sekunde darür ber nachgedacht, Frau
Dagen, dass Exil in Deutschland in ers-
ter Linie in Zusammenhang gebracht
wiiw rdmit den zwölf Jahren Nationalso-
zialismus?

Dagen: Natürlich habe ich darüber nachge-
dacht. Aber ist es denn so, dass Begriffff e, Da-
ten, Orte füüf r alle Zeiten nur füüf r eine Bedeu-
tung stehen? Und nur dafüüf r benutzt wer-
den dürfen? Ist das nicht schon wieder die
Schere im Kopf? Es gibt dazu eine sehr tref-
fende Antwwt ort von Michael Klonovskyyk :
Wer den politisch eher neutralen Begriffff
Exil refllf exhafttf auf diejenigen bezieht, die
vor dem NS-Terror aus Deutschland gefllf o-
hen sind, verfolgt Interessen.
Schulze: Michael Klonovskyyk hatte als Pres-

sesprecher des AffA DDf -Fraktionsvorsitzenden
AllA exander Gauland auch dessen „Vogel-
schiss“-Vergleich zu rechtfertigen. Begriffff e
sind in ihren Besetzungen historisch, hier-
zulande und heute ist „Exil“ eben kein poli-
tisch neutraler Begriffff . Die Gründe dafüüf r
liegen in der Geschichte der NS-Zeit und in
der Geschichte der Begriffff sverwwr endung.
Du kannst ein Auto nicht Straßenbahn
nennen.

Wie können Sie prominente Autoren
Ihrer Reihe wiiw e Uwe Tellkamp oder Mo-
nika Maronmit dem Begriff Exil in Ver-
bindung bringen, Frau Dagen?

Dagen: Wir hatten einen sehr guug ten Litera-
turlehrer, der mit uns lange über das The-
ma des inneren Exils sprach. Es gibt von
Professor Walter Schmitz von der TUUT Dres-
den und Jörg Bernig auch einen dicken
Band über das „Deutsch-deutsche Literatur-
exil“ mit Beiträgen über Schrifttf steller aus
der DDR in der Bundesrepublik.
Schulze: Monika Maron im inneren Exil?
Das ist nicht dein Ernst, Susanne.

Sie fand ja sofort einen neuen Verlag,
als S. Fischer sich von ihr trennte. Ist
das nicht das beste Beispiel dafüf r, dass
das Gerede von einemGesinnungskor-
ridor nicht stimmt?

Dagen: Wie sich S. Fischer verhielt, zeigt
doch, dass es diesen Gesinnungskorridor
gibt. Monika Maron fand einen neuen Ver-
lag, weil es immer noch die anderen gibt,
die meinen: Sie ist eine guug te Autorin, und
mehr interessiert uns nicht.

Gehört zur Meinungsfreiheit nicht
auch, dass ein Verlag sagen darf: Ich dis-
tanzieremich?

Dagen: Sie haben vollkommen recht. Wir
lernen durch solche Vorkommnisse, wir
lernen nur durch Reibungen und Brüche.

AllA s Leser ist manmanchmal konster-
niert, wiiw e sich Diskurse verschieben.
Kapitalismuskritik etwwt a spielt kaum ei-
ne Rolle. Teilen Sie als Kapitalismuskri-
tiker diesen Eindrur ck, Herr Schulze?

Schulze: Es ist ja leider nicht so, dass die
grundsätzlichen Probleme verschwuuw nden
wären. Und ein Ausdruck davon ist Un-
gleichheit und Zuwanderung. Doch das
kann man nicht erklären ohne den Nord-
Süd-Konfllf ikt, ohne Kolonialgeschichte und
Kalten Krieg und was danach kam, ohne
den Irakkrieg etc. Es sind viele Konfllf ikte,

Redenbis an

Ich distanziere mich
nicht vom Antaios
Verlag, weil ich mich
von niemandem
distanziere.
Susanne Dagen, Buchhändlerin

Beide sind in der DDR-Zeit in Dresden aufgewachsen
Die Buchhändlerin Susanne Dagen und der

Buchhändlerin Susanne
Dagen, 48, sitzt im

Dresdner Stadtrat für die
Freien Wähler. Im Netz

veranstaltet sie die Reihe
„Mit Rechten lesen“.

Fotos: Ronald Bonß

ie zwei Gesprächspartner
im Haus der Presse Dres-
den achten auf Distanz.
Sie ist auch sonst bei al-
lem Bemühen um gegen-
seitiges Verstehen spür-
bar. Der Anlass füüf r das

Treffff en ist ein Essay von Ingo Schulze. Er
hatte ihn füüf r die Süddeutsche Zeitung ge-
schrieben und dann der Sächsischen Zei-
tung angeboten. Darin kritisiert er die
Dresdner Buchhändlerin Susanne Dagen
unter anderem wegen ihrer Kooperation
mit dem neurechten Antaios Verlag. Sie
wollte darauf öffff entlich reagieren. Die SZ
lud beide ein.

D
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die von unserer Welt, der westlichen Welt,
ausgehen, und die wir dann wieder vor die
Tür gekarrt kriegen. Da, wo ich in Berlin le-
be, gibt es einen Abgeordneten von der
AffA DDf , Fest, ich weiß gar nicht, wie der mit
Vornamenheißt…
Dagen:Nicolaus Fest, Charlottenburg.
Schulze: Danke. Er hatte offff enbar genug
Geld, um allen Anwohnern einen persön-
lichen Brief zu schreiben. Dort steht sinn-
gemäß, es sei eine Schande, dass deutsche
Rentner in Papierkörben nach Flaschen su-
chen müssen. Das wüüw rde ich sofort unter-
schreiben. Dass die Rente füüf r viele zu nied-
rig ist, fiif nde ich schon sehr lange. Aber,
heißt es weiter, den Flüchtlingen wird es
vorn und hinten reingesteckt. Das macht
michwüüw tend. Denn das klingt, als seien die
Asylsuchenden die wahren Schuldigen. Es
hat aber niemand weniger Rente bekom-
men, seit sie im Land sind. Diese ökonomi-
sche und soziale Polarisieruur ng unserer Ge-
sellschafttf erlebe ich spätestens seit Ende
der Neunzigerjahre. Ich hatte damals mit
ein paar Erzählungen begonnen, die ich
wegen eines Romans erst mal liegen ließ.
AllA s ich sie nach 2005 wieder hervvr orholte,
hatte sich der Kontext geändert, plötzlich
spielte Armut eine Rolle, das war in diesem
Maße eine neue Erfahrung.
Dagen: Wenn es um die großen Zusam-
menhänge geht, von denen du sprichst,
reicht es mir nicht, eine Meinung zu ha-
ben. Meinung haben kann jeder. Sie sollte
mit einer Analyse und mit Wissen einher-
gehen. Das dem anderen grundsätzlich ab-
zusprechen, erscheintmir falsch.
Schulze:Das habe ich auch nicht getan.
Dagen: Noch schlimmer wäre: die eigene
Auffff assung zu verleugnen und damit hin-
term Berg zu halten. Wenn wir Diskursfääf -
higkeit nicht trainieren, erlangen wir sie
gar nicht erst. Keiner füüf hrt gern Gespräche
über Dinge, die uns trennen. Ich bin so ei-
gensinnig, das zu tun.

Sie nennen es Eigensinn, Frau Dagen.
Man kann es auch Lust an der Provoka-
tion nennen. Provokation um jeden
Preis?

Dagen: Ich bin ja inmeinem zweiten Leben
Heilpraktikerin. Daher weiß ich, was man
bei einer Krankheit mit unklarem Be-
schwerdebild tut: Man provoziert, damit
die Symmy ptome zutage treten. Erst dann
kannman sie heilen.

Ihre Provokationen zielen auf Tabus der

Gesellschaft. Darur m geht es im Kern bei
allen Auseinandersetzungen. Manche
Intellektuellenmeinen, dass es guug te
Grür nde gibt füüf r Tabus. Andere haben
generell etwwt as gegen Tabus, weil sie
sich nichts vorschreiben lassen wollen.
Können Sie das nachvollziehen, Herr
Schulze?

Schulze: Ich kenne nur ein Tabu, und das ist
die Leugnung des Holocaust. Das halte ich
füüf r richtig. Sonst soll man über alles reden
dürfen, Bücher sollen erscheinen dürfen,
das ist doch ganz klar. Aber gerade, weil es
keine Verbote gibt, muss man seine eigene
Verantwwt ortung kennen und füüf r sich selbst
Grenzen ziehen. Das muss die Gesellschafttf
auch tun. Da kommt es auf den Kontext an.
Muss man jede Karikatur zu jeder Zeit ver-
öffff entlichen? Darf man ehrbare Leute in
Sträfllf ingskleidung zeigen wie bei den Co-
rona-Demos? Ich fiif nde das widerlich. Aber
es muss erlaubt und möglich sein, selbst-
verständlich.
Dagen:Wennwir arguug mentativ nichtmehr
weiterkommen, sagen wir: Das gefääf llt mir
nicht, das ist mir suspekt. Ich habemirmal
ein Zitat aus dem Buch „Die Moralfalle“
von Bernd Stegemann herausgeschrieben:
„Die Blindheit füüf r die eigenen Privilegien
und die Abwehr der Kritik mithilfe der Mo-
ral füüf hrt zu einer Gated Communityyt .“ Das

heißt, dass wir uns scheinbar unversöhn-
lich in unseren Lagern gegenüberstehen.
Es gibt die Wohlmeinenden, und es gibt
immer mehr Wütende, die sich vor deren
Türen versammeln. Durch Hyppy ermoral
wird jeder Versuch verhindert, sich wieder
anzunähern. Inzwischen ist die Lage sehr
angespannt.
Schulze: Ich moralisiere nicht, wenn ich in
meinem Artikel die Zusammenarbeit zwi-
schen dem Buchhaus Loschwitz und dem
Verlag Antaios kritisiere. Der Verleger Götz
Kubitschek steht füüf r eine bestimmte Hal-
tung, er steht füüf r den „Flügel“ der AffA DDf , füüf r
die Identitären, füüf r die neurechte Initiative
„Ein Prozent füüf r unser Land“. Man braucht
nur in seine Bücher zu schauen. Dort heißt
es: Wir müssen die Dinge verschärfen, es
kann nicht genug Krise geben, wir brau-
chen „vorbürgerkriegsähnliche“ Zustände.
Dagen: Lass mich mal kurz reingrätschen.
Nach der Diskussion von Tellkamp und
Grünbein gab es diesen Tweet aus dem
SuhrkampVerlag, dass die Äußerungen des
Autors Tellkamp nicht die Meinung des
Verlags widerspiegeln. Das ist ja eine
Selbstvvt erständlichkeit. Aber offff enbar ge-
stehst du sie dem Verleger Götz Kubitschek
nicht zu.
Schulze:Das ist ein Denkfehler, Susanne. Es
geht mir nicht um die von ihm verlegttg en

Bücher. Sie sollen veröffff entlichtwerden, zu-
gänglich sein, auch wenn ich bei einigen
hefttf ige Bauchschmerzen habe oder nur la-
chen kann. Es gehtmir umdeine Kooperati-
on mit einem – sagen wiiw r AkkA tiviiv sten oder
Protagonisten oder Vordenker einer politi-
schen RiiR chtung, die den Anspruur ch auf
Gleichheit, die Liberalität und den Parla-
mentarismus als dekadent beschimpfttf und
bekämpfttf . Kubitschek selbst schreibt: „Der
Kampf um die Vorherrschafttf im eigenen
Raum ist ein Kampf, keine Diskussion.
Wenn eine Seite die Krafttf füüf r die Auseinan-
dersetzung nicht aufbbf ringttg , verschwiiw ndet
sie einfach. Oder mit anderen Worten:
Wenn wiiw r Deutschen zu ziviiv lisiert füüf r die
Notwwt endigkeiten des Vorbürgerkriegs blei-
ben, ist die Auseinandersetzung bereits ent-
schieden. Nur Barbaren können sich vertei-
digen, sagttg Nietzsche.“ Darüür ber soll man re-
den, aber kein „Gemeinschafttf sprojekt“ mit
ihmmachen, damit gehst du zuweit.

In der Diskussion zwiw schen Uwe Tell-
kamp und Durs Grüür nbein imDresdner
Kulturpalast sagte Götz Kubitschek, er
sei dafüf r, dass der RiiR ss in der Gesell-
schaft noch tiefer wiiw rd. Würden Sie
dem zustimmen, Frau Dagen? Oder
wüüw rden Sie den RiR ss lieber kitten?

Dagen: Ich habe genug gesehen von dem,
was uns trennt. Warum bin ich denn in die
Kommunalpolitik gegangen? Und warum
nicht in die AffA DDf ? Da hätte ich gar keinen
Wahlkampf zu machen brauchen. Ich bin
zu den Freien Wählern gegangen, weil ich
dachte, dass wir das bürgerliche Lager stär-
ken und eine Brücke bauen könnten zwi-
schen CDU und AffA DDf . Es ist auch der Ver-
such, die AffA DDf ein wenig zu entradikalisie-
ren und die CDU zu ihren früür heren bürger-
lichen Inhalten zu ermutigen. Nach einem
Jahr Stadtratstätigkeit sehe ichmanches et-
was anders.
Schulze: Es fääf llt mir schwer, AffA DDf und bür-
gerlich zusammenzudenken. Wenn der
Thüringer AffA DDf -Chef Björn Höcke in
Schnellroda bei Götz Kubitschek sagt, man
müsse die innerparteilichen Gegner „aus-
schwitzen“, dann ist füüf r mich eine Grenze
erreicht. Während der Verfassungsschutz
den „Flügel“ verboten hat und das Institut
füüf r Staatspolitik von Kubitschek beobach-
tet, kooperierst du mit ihnen. Wie gesagt,
mit ihnen streiten, ja. Aber Schulter-
schluss, nein.
Dagen: Das gestehe ich dir zu. Was mich
ratlosmacht undmich auch empört, ist die

bemühte Arguug mentationskette Dagen-Ma-
ron-Exil-Kositza-Kubitschek-Höcke-Gau-
land. Das hat mit mir nichts zu tun. Du wi-
derlegst nicht in der Sache, sondern bietest
eine Projektionsfllf ächemitmir als lebender
Person. Im ÜbbÜ rigen beobachtet der Verfas-
sungsschutz das Institut und nicht den Ver-
lag. Es gibt kein einziges Buch auf dem In-
dex, und es gibt bislang noch keinen Fall,
dass sich der Verleger vor Gericht verant-
worten musste. Die Jurisprudenz ist füüf r
mich derMaßstab.
Schulze: Und wenn jemand in Schnellroda
vom „Ausschwitzen“ der Gegner redet, ist
das füüf r dich ein Ausrutscher?
Dagen: Ich fiif nde es wichtig, dass es in der
Demokratie Orte gibt, an denen man so re-
den kann. Du machst es dir zu einfach mit
deinen Vorwwr üüw rfen. Du füüf hlst dich im Recht
und wirst darin bestärkt. Ich glaube, man
müsste viel länger darüber nachdenken
und die Dinge imKontext sehen.
Schulze: Stimmt es nicht, dass Götz Kubit-
schek einen „Vorbürgerkriegszustand“ her-
beifüüf hrenwill?
Dagen: Mit welchen Werkzeugen denn bit-
te? Was uns – ich sage jetzt mal uns – im-
mer vorgeworfen wird, ist, dass wir spalten
wollen. Womit denn? Die Medien sind
nicht in unserer Hand, das Bildungssystem
nicht. Die Meinungsbildung fiif ndet doch
nicht in Schnellroda statt, ich bitte dich!
Schulze: Für die AffA DDf fiif ndet sie zumTeil dort
statt, es ist einOrt der Radikalisierung.

Die Agenda, die hinter Kubitscheks Pro-
jekten steht, ist unverkennbar. Waruur m
sträuben Sie sich, Frau Dagen, wenn
man dasmit Ihnen in Verbindung
bringt? Dass Sie in vielfacher Hinsicht
diese Nähe suchen, ist offensichtlich.

Dagen: Ich sträube mich nicht. Ich versu-
che zu verstehen und kann jedem seine Be-
denken und Zweifel zugestehen.

Sie können die Kritik von Ingo Schulze
nachvollziehen?

Dagen: Natürlich. Aber ich distanziere
mich nicht von dem Verlag, weil ich mich
von niemandem distanziere. Ich könnte In-
go Schulze vorwwr erfen, dass er 2013 Wahl-
kampf füüf r die Linke machte und Themen
auf den Tisch brachte, die nicht unbedingt
dem Mainstream entsprachen. Aber des-
halb distanziere ich mich nicht von ihm.
Das wäre mir zu dumm. Im ÜbbÜ rigen liegen
wir in der Kapitalismuskritik gar nicht so
weit auseinander. Aber wir gehen dann
doch in unterschiedliche RiiR chtungen. Wo-
bei ich glaube, dass ich über deine RiiR ch-
tung nicht so urteilewie du übermeine.
Schulze: Eine Wahlempfehlung füüf r jeman-
den abzugeben, ist das eine. ÜbbÜ er Arguug -
mente kann man streiten. Du gehst eine
geschäfttf liche Beziehung ein.
Dagen: Was ist denn besser? Oder falscher?
Ich gebe vor allem jenen Autoren eine Büh-
ne, die anderswo nicht mehr eingeladen
werden. Ich fiif nde, manmuss die Dinge aus
der Grauzone holen.
Schulze: Holst du denn jemanden aus der
Grauzone, wenn du ihn in deiner Sendung
oder im Kulturhaus über Literatur reden
lässt und dich nicht mit ihm auseinander-
setzt? Müsste nicht gerade über das gespro-
chen werden, was einer wie Martin Sellner
in der Grauzone tut?
Dagen: Das ist deine Lesart, Ingo. Es gibt an-
dere Lesarten, und eine ist nicht mehr wert
als die andere. ImÜbbÜ rigen sind es imKultur-
haus vor allem moderierte Autoren-Veran-
staltungen, in denen ich mich durchaus öf-
fentlich auseinandersetze. Das ist die Balan-
ce, die in der Demokratie täglich neu erar-
beitet werdenmuss.Wennwiiw r uns als Intel-
lektuelle bezeichnen, müssen wiiw r uns mit
den Rändern befassen. Sonst tun wiiw r uns
immer nur guug t. Ist es nicht schlimm, wenn
stets dieselben Leutemiteinander reden?
Schulze:Das Befassen schließt die Auseinan-
dersetzung ein! Ich wiiw ll ja darüür ber reden,
aber nicht einfach eine Bühne bieten und
den guug ten Namen als Buchhändlerin, damit
sie sagen können:Wir sind im bürgerlichen
Lager anerkannt.
Dagen: Genau davor habt ihr Angst! Das ist
der viiv el beschworene Dammbruur ch. Euch
wäre es natürlich am liebsten gewesen,
wenn Monika Maron nur noch in kleinen
rechtenVerlagen veröffff entlichenwüüw rde.
Schulze: Ganz gewiiw ss nicht. Und diese Ge-
fahr besteht auchnicht.

Meinen Sie, dass solche Diskussionen
zu etwwt as Gutem füf hren, Herr Schulze?

Schulze: Ich halte es schon füüf r einen Wert,
dass man in einem Raum zusammensitzt,
sich nicht anschreit und sich ausreden
lässt. Was trotz allem bleibt, ist viiv elleicht
eine Neugier aufeinander. Ich fiif nde es
wichtig, miteinander zu reden, die Diffff e-
renzen zu benennen und einzuhegen. Das
Aufrechterhalten einer Ambivalenz, die
man auch dem anderen zugesteht, ist das
eine. Andererseits muss es auch eine Ent-
schiedenheit und eine Grenzziehung ge-
ben. Das Gemeinschafttf sprojekt mit dem
Antaios Verlag, also mit seinen Protagonis-
ten, ist der Grund, weshalb ich nicht mehr
bei dir lesen wüüw rde, Susanne. Aber einen
Kaffff ee könnenwir gern irgendwo trinken.
Dagen: Kommst du in meine Loschwitzer
Residenz, wie du es nennst?
Schulze: Heute bin ich in Dresden – ich
wüüw rde dich nach Berlin einladen.
Dagen: Ach, ich verlasse Dresden doch so
ungern.

Das Gespräch führten Karin Großmann
und Marcus Thielking

und waren lange befreundet. Jetzt streiten sie sich.
Schrifttf steller Ingo Schulze am Tisch in der SZ.

dieGrenzen

Schriftsteller Ingo Schul-
ze, 57, ist Mitglied der
Sächsischen Akademie
der Künste und publizier-
te zuletzt die Romane
„Peter Holtz“ und „Die
rechtschaffenen Mörder“.

Wer eine Reihe „Exil“
nennt, muss sich klar
sein, was er da tut. Exil
bedeutet Verfolgung,
Lebensgefahr.
Ingo Schulze, Schriftsteller
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rauer gehört zum täglichen
Leben von Carl Achleitner –
Trauer von anderen. Seit
fast neun Jahren ist der ös-
terreichische Film- und
Theaterschauspieler als
Grabredner tätig. Er ist Zu-

hörer, wenn andere Menschen sich verab-
schieden müssen und somit Zeuge von
sehr unterschiedlichen letzten Worten.
Der Friedhof ist füüf r Achleitner, der unter
anderem aus dem „Tatort“ und „Inga Lind-
ström“-Filmen bekannt ist, zum schönsten
Arbeitsplatz der Welt geworden. Er weiß,
wie schmerzhafttf derMoment amGrab sein
kann. Und doch ist es immer sein Ziel, ein
wenig Trost zu spenden.Was nach demTod
kommt, weiß Achleitner selbst nach 2.500
Begräbnissen nicht. Auf wichtige Fragen
des Lebens hat er aber eine Antwwt ort gefuuf n-
den und darüber ein Buch geschrieben. Das
ist heiter und lehrreich zugleich.

Herr Achleitner, Sie schreiben in Ihrem
Buch: „AllA s der Friedhof inmein Leben
einzog, ist auch Leichtigkeit eingezo-
gen.“Wiemeinen Sie das?

Menschen leben ein besseres Leben, wenn
sie ihre eigene Sterblichkeit akzeptieren.
Wenn man wie ich jeden Tag an einem
Sarg steht, wird das Thema ganz schnell
normal. Ich glaube, das geht viiv elen Men-
schen so, die im Bestattungswesen arbeiten
oder auf einer Palliativstation oder in ei-
nem Hospiz. Der Tod ist eine der natür-
lichsten Sachen der Welt, nichts Schlim-
mes. Diese Erkenntnis hat mir diese Leich-
tigkeit gebracht.

Sie haben keine Angst vor dem Tod?
Ich hatte mein Leben lang Ängste: Bin ich
ein guug ter Schauspieler? Bin ich ein guug ter
Vater? Seit ich mich täglich mit dem Tod
befasse, sind all diese Ängste hinter mir. Es
gibt keinen Grund, vor dem Sterben Angst
zu haben. Der Tod ist recht unbeeindruckt
davon, ob wir vor ihm Angst haben oder
nicht. Es ist schon ein bisschen absurd:
Nichts in unserem Leben ist so sicher wie
der Tod, warum also solltenwir ihn negativ
betrachten? Für die Toten selbst hat er ja
auch keinen Schrecken. Der Tod ist „nur“
schrecklich füüf r die, die mit dem Schmerz
des Abschieds fertigwerdenmüssen.

Wieso redenMenschen nicht gern über
das Sterben?

Vielleicht weil der Tod genau wie unser
ganzes Leben ein Mysterium ist, ein Wun-
der, ein Rätsel, das wir in seiner Ganzheit
gar nicht fassen können. Andererseits wol-
len wir auch alles, was uns Schmerz verur-

T
sacht, vermeiden. Doch der Schmerz beim
Abschiednehmen ist der Preis füüf r die Liebe,
die wir mit dem Menschen erleben durf-
ten. Und ein Leben ohne Liebe ist kein guug -
tes.

Die Liebe ist also das Geheimnis eines
guug ten Lebens?

Ein guug tes Leben ist ein von der Liebe getra-
genes Leben. Die Herausforderung in dem
Buch war, genau das zu transportieren, oh-
ne dass es kitschig klingt. In den vergange-
nen achteinhalb Jahren habe ich mehr als
2.500 Lebenswege, die zu Ende gegangen
sind, betrachten dürfen. Man spürt irgend-
wann, ob der Mensch ein guug tes Leben ge-
lebt hat. Nur was hat es dazu gemacht?
Beim Abschiednehmen geht es in den Ge-
sprächen mit den Angehörigen fast immer
um die Frage: Was war er füüf r ein Mensch?
Welche Spuren hinterlässt er auf den Le-
benswegen derMenschen, die um ihn trau-
ern?Wennman das unter Spuren der Liebe
zusammenfassen kann, dann vermute ich,
war es ein guug tes Leben.

Was haben Sie als Grabredner Neues
über das Leben gelernt?

Für mich ist meine Tätigkeit eine Lebens-
schule. Wenn ich erlebe, wie Hinterbliebe-
ne mit dem Tod eines geliebten Menschen
umgehen, ist das füüf r mich extrem lehr-
reich. Früür her habe ich, wohl wie die meis-
ten, das Thema Todmehr oderweniger ver-
drängt. Durchmeine Arbeit als Grabredner
hat das Sterben füüf r mich den Schrecken
verloren.

Sie bezeichnen den Friedhof auch als
schönsten Arbeitsplatz derWelt.

Ich darf mir jeden Tag Gedanken über die
großen Fragen unseres Lebens machen.
Wer sind wir überhaupt? Woher kommen
wir? Wohin gehen wir? Was hat unser Le-
ben füüf r einen Sinn? Darüber rede ich auch
mit den Angehörigen in den Vorgesprä-
chen zu einem Begräbnis. Da geht es teil-
weise ganz schön defttf ig zu, es wird aber
auch viiv el gelacht. Für mich ist die Tätigkeit
als Trauerredner wuuw nderschön. Wenn ich
über Trauer spreche, spreche ich über Lie-
be. Das macht den Friedhof füüf r mich zu ei-
nemwuuw nderbarenArbeitsplatz.

Ihr Ziel ist es, dass Menschenmit guug tem
Gefüüf hl an den Tag zurüür ckdenken.Wie
schaffen Sie das?

Normalerwwr eise füüf rchten sich die Men-
schen, wenn sie zu uns kommen, sie sind
am Tiefppf unkt. Unser Ziel ist es, sie nach
dem Begräbnis ein bisschen größer nach
Hause zu schicken. Nicht selten habe ich

nach einer Rede das Gefüüf hl: Heute habe ich
sie nicht erreichen können, heute war es
füüf r mich nicht möglich, sie zu trösten. Am
nächsten Tag kommt dann eine E-Mail mit
Dankesworten, wie schön und tröstlich es
dochwar. Selbst nach so viiv elen Jahren ist es
füüf r mich immer noch schwer, das einzu-
schätzen. Nur manchmal weiß ich es ein-
fach. Ich erinnere mich an eine Frau, die
zehn Jahre nicht mit ihrer Mutter gespro-
chen hat, dann starb die Mutter plötzlich.
In dem Fall ist es nichtmöglich, zu trösten.

Sie selbst haben es nicht geschafft, sich
mit Ihrem Vater vor seinem Tod zu ver-
söhnen. Bereuen Sie das?

Ich wuuw rde als Kind von meinem Vater re-
gelmäßig geschlagen. Leider ist es mir
nicht gelungen,michmit ihm zu Lebzeiten
auszusöhnen, obwohl er fast 90 Jahre alt
geworden ist. Mir fehlte der Mut. AllA s ich er-
wachsen war, haben wir ihn regelmäßig
besucht, dabei sind wir uns auch nahe ge-
kommen, haben tiefgründige Gespräche
gefüüf hrt. Aber das eine Thema war tabu.
Von einer Bekannten weiß ich jedoch, dass
es ihm leidtat und er gehoffff ttf hatte, ich kön-
ne mich daran nicht erinnern. Das halte
ich füüf r ein Zeichen von Reue.

Welche Rolle spielt Humor beim Ab-
schied nehmen?

Meine Erfahrung ist, dass Humor füüf r Trau-
ernde sehr heilsam sein kann. Natürlich
passt es nicht immer, aber wennmeine Re-
de den Angehörigen ein kleines Lächeln
oder Schmunzeln entlockt, tut das guug t. Ich
denke, man kann in einer Trauerrede so
ziemlich alles sagen. Anekdoten, an die
sich die Familie erinnert, können im Mo-
ment des tiefen Schmerzes eine gewisse
Leichtigkeit bringen.

Haben Sie ein Beispiel?
Ich erinnere mich an eine verstorbene Da-
me, deren Apfelstruur del wohl der Beste war,
den es je gab. Einmal hatte sie aber statt
Zimt den Pfeffff er erwwr ischt. Der Strudel war
ungenießbar. Das habe ich mit in die Rede
eingebaut. Die ganze Familie musste la-
chen. Einmal habe ich die Rede füüf r einen
älteren Herren gesprochen. Er war über 90
geworden, war Kriegssoldat, und die Kin-
der haben zeitlebens unter seiner Strenge
gelitten. Für sein Begräbnis hatte er penibel
seinen Lebenslauf aufgeschrieben. Ich ha-
be es vorgetragen, aber zwischen den Zei-
len ein bisschen Ironie gestreut. Die Kinder
haben laut aufgelacht und mir hinterher
geschrieben: Wir hätten nicht gedacht,
dass wir beim Abschied von unserem Vater
lachen können.

Wurde es auch schonmal unfreiwiiw llig
komisch?

Oh ja, da gibt’s im Buch einige Beispiele. In
diesem Sommer musste ich eine Grabrede
wegen Corona im Freien halten. Es war
Hochsommer, alles war vorbereitet, die
Trauergäste waren bereits da. Ich stand ein
paar Meter abseits, um mich noch einmal
zu sammeln. Plötzlich spürte ich einen
Stich in meinem Oberschenkel, ein Insekt
krabbelte in meiner Hose. Es hat wahnsin-
nig wehgetan. Ich hab meine Hose aufge-
macht und als ich noch einmal gestochen
wuuw rde, habe ich sie ausgezogen und lag
stöhnend vor Schmerzen am Boden. Da
kam eine Dame und fragte: Was machen
Sie da? Ich konnte ihr dann aber vermit-
teln, dass es nicht das war, wonach es viel-
leicht aussah. Einmal habe ich auch den
Sohn des Verstorbenen mit falschem Na-
men angeredet. Er hieß RiiR chard. Kurz vor
dem Begräbnis habe ich mich lange mit ei-
nem Bestattungsmitarbeiter namens Wal-
ter unterhalten. AllA s es losging, drehte ich
mich um und sprach den Sohn an: Lieber
Walter! Er fllf üstertemir zu: RiiR chard. Ich sag-
te dann nur: Na das fääf ngt ja guug t an. Das war
mein erster Lacher. Fehler sind erlaubt.

Wasmacht einen guug ten Grabredner
aus?

Er braucht vor allem Einfüüf hlungsvermö-
gen. Egal wie kurz oder lang eine Rede ist
und egal, welche Worte gewählt werden:
Eine Rede ist dann guug t, wenn die Hinter-
bliebenen danach sagen: Danke, es war
sehr schön und sehr tröstlich füüf r uns. Ein
Mentor sagte einmal zu mir: Ich glaube, es
ist gar nicht so wichtig, was wir sagen oder
wie rhetorisch geschliffff en es ist, sondern
wie wir da sind. Es ist unsere Aufgabe, die
Leute zu begleiten und auf Augenhöhe von
Mensch zuMensch füüf r sie dazu sein.

Welche Fehler sollte man vermeiden?
AllA s ich vor bald neun Jahren diesen Dienst
beginnen durfttf e, kommentierte ein Be-
kannter das mit denWorten: „Ach, ich ver-
stehe, gegen Bezahlung Trauer heucheln.“
Natürlichwar es ein Scherz, aber genau das
sollte es eben nicht sein. Ich habe viiv ele älte-
re Grabredner erlebt, die so einen Trauer-
ton anschlagen. Das möchte ich auf keinen
Fall. Und die Trauernden wollen das auch
nicht, das weiß ich aus Erfahrung. Hinweg
mit Lüge undHeuchelei am Friedhof!

Wie sind Sie eigentlich dazu gekom-
men, Grabredner zu werden?

In meinem Beruf als Schauspieler gibt es
regelmäßig Durststrecken, ich war auf der
Suche nach etwwt asmehr Stabilität. Eines Ta-

ges kammeine Fraumit der Idee nach Hau-
se, dass ich mich bei der Trauerredner-
Agentur Stockmeier in Wien vorstellen
könnte. Ich habe das total abgelehnt und
gesagt, dass ich doch nicht jeden Tag zum
Friedhof gehe. Aus heutiger Sicht war es
schlicht die Angst, mit der Thematik Tod
konfrontiert zu werden. Ich habe mich
dann doch dort gemeldet, wuuw rde eingela-
den, und wir hatten ein sehr guug tes Ge-
spräch. Ichwar fasziniert.

Was begeistert Sie?
Bis heute empfiif nde ich es als eine sehr eh-
renwerte Aufgabe, letzte Worte füüf r jeman-
den sprechen zu dürfen. Es ist eine große
Verantwwt ortung. Und es ist das echte Leben,
echter Schmerz. AllA s Schauspieler bin ich ja
im Fernsehen oder auf der Bühne immer in
fiif ktiven Geschichten unterwwr egs, aber da-
mit kann ich die Menschen nicht annä-
hernd so berühren, wie ich es als Trauer-
redner kann. Im Idealfall kann ich sie et-
was trösten. Das ist sehrmotivierend.

Haben Sie sich schon damit beschäftigt,
wiiw e Ihr Begräbnis einmal laufen soll?

Nein, das ist die Aufgabe meiner Hinter-
bliebenen. Ein Freund sagte mal zu mir:
Die befuuf gtesten RiiR chter sind unsere Kinder.
Er hat recht, ich wüüw rde doch niemals mei-
nen eigenen Nachruf schreiben. Es wird
auch kein Begräbnis im engen Sinne ge-
ben, da ichmeinen Körper derMedizin ver-
macht habe. Mein einziger Wunsch ist,
dass das Lied „AllA ways Look on the Bright Si-
de of Life“ von Montyyt PyyP tty hon gespielt wird.
Es zaubert viiv elenMenschen ein Lächeln ins
Gesicht. Mein Testament habe ich schon
vor Jahren gemacht. Vor wenigen Monaten
habe ich aber noch eine CD mit Franz Le-
hárs Operette „Die lustige Witwwt e“ dazuge-
legt. Ich wüüw nsche mir, dass meine Frau
nach meinem Tod eine lustige Witwwt e ist.
Sie ist jünger als ich und darf nicht vor mir
sterben. Das ist das einzige Tabu, das es in
unserer Ehe gibt.

Das Gespräch führte Kornelia Noack.

Ein bisschen Spaß darf sein

Ein Schauspieler in
seiner liebsten Ne-
benrolle: Carl Ach-
leitner ist seit neun
Jahren auch als
Trauerredner auf
Friedhöfen zugegen.

Foto: Lukas Beck

Am Totensonntag ist es gute Tradition, den Friedhof zu besuchen. Für viiv ele ist es ein Ort der Trauer, der Schauspieler
Carl Achleitner hat hier sein Glück gefuuf nden. AlA s Grabredner hat er durch die Arbeit mit dem Tod viiv el über das Leben gelernt.

Carl Achleitner:
Das Geheimnis eines
guten Lebens – Er-
kenntnisse eines Trau-
erredners, edition a,
224 Seiten, 22 Euro
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ei nasskalter Witterung werden
wieder viiv ele Feuerstätten als Wär-
mequelle genutzt. Zugelassene
Brennstoffff e sind in der Regel nur

trockene, unbehandelte Holzscheite sowie
Briketts aus Holzspänen oder Braunkohle.
Darauf weist der in Europa füüf hrende Fach-
verband, der HKI Industrieverband Haus-,
Heiz- und Küchentechnik e.V., hin.

Nach Hitzesommern, Sturmschäden
und dem Befall mit Borkenkäfern ist zur-
zeit ein ÜbbÜ erangebot an Holz auf dem
Markt. Die Preise beim Brennstoffff kkf auf sind
also niedrig. Wer das bereits ausgenutzt
und frisches Holz aus dem Forst bezogen
hat, muss darauf achten, dass die Scheite
mindestens bis zur nächsten Heizsaison an
einem lufttf igen Ort zum Trocknen lagern,
bevor sie verbrannt werden. Denn die Rest-
feuchte darf laut Gesetzgeber maximal
20 Prozent betragen. Sie lässt sich mit ei-
nem Messgerät bestimmen. Eine AllA ternati-
ve zum selbst gehackten Holz sind getrock-
nete Scheite vomBrennstoffff hhf ändler.

Beim Anzünden ist es wichtig, mög-
lichst schnell hohe Temperaturen zu erzie-
len. Das gelingt ambestenmit dünn gespal-
tenem Holz und handelsüblichen Anzün-
dern. In dieser Phase benötigt das Feuer
viiv el Sauerstoffff , deshalb die Lufttf zufuuf hr ma-
ximal öffff nen. Hat sich ein Glutbett gebil-
det, können größere Scheite oder Briketts
nachgelegt werden. Sobald daraus Flam-
men züngeln, sollte man die Lufttf zufuuf hr
drosseln, damit das Abbrennen emissions-
arm und sparsam abläufttf . Während zu we-
nig Lufttf zu einer unvollständigen Verbren-
nung füüf hrt, kann zu viel Lufttf die Tempera-
tur im Feuerraum extrem erhöhen. Jede
dieser Fehlbedienungen reduziert denWir-
kungsgrad und füüf hrt zu erhöhten Emissio-
nen. Abhilfe kann hier eine Abbrandsteue-
rung schaffff en, die die Lufttf zufuuf hr automa-
tisch in jeder Phase reguug liert. (dpa)

web www.ratgeber-ofen.de
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So heizt
der Kamin
ordentlich
ein

s ist Montagmorgen, und
ich verlasse meine Woh-
nung. Neben der Tür sehe
ich ein Geschenk mit gro-
ßer Schleife und wuuw ndere
mich. Ich habeweder etwwt as
erwwr artet noch Geburtstag

oder ein Jubiläum. Ist das wirklich füüf r
mich? Und wenn ja, von wem? Kurz ver-
selbstständigen sich die Gedanken. Ein un-
bekannter Verehrer? Das wäre romantisch,
aber eher im Kino als im realen Leben
denkbar. Freunde wüüw rde klingeln, meine
Familie ebenso. Sehr spannend. Ich erken-
ne schon von außen eine Schokolade. Eine,
die zu mir passt. Denn ich mag einen ho-
hen Kakaoanteil. Es muss also von jeman-
dem sein, dermich kennt.

Ich öffff ne die Karte und wuuw ndere mich
immer mehr, denn mir wird ein schöner
Start in die Woche gewüüw nscht. Und zwar
von Tilo. Ich kenne nur einen Tilo, und der
wohnt bei mir im Haus und ist füüf nf Jahre
alt. Mein Staunen wächst. Ich erkenne,
dass er zumindest persönlich unterschrie-
ben hat, so wie Fünfjjf ährige, die beim Un-
terschreibenmalen. Ich bin sprachlos.

Mein Gehirn ist allerdings nicht sprach-
los. Denn es entwwt ickelt erstaunliche Szena-
rien. Ist etwwt as vonmir beim Spielen kaputt
gegangen, und dies ist eine Entschuldi-
guug ng? Es wäre nicht das erste Mal, dass ein
Ball etwwt as beschädigt. Doch ich wüüw sste
nichts dergleichen. Ich suche nach Erinne-

E

rungen, ob ich vor Kurzem etwwt as füüf r Tilo
getan habe, und dies ein Dankeschön sein
könnte. Doch es fääf lltmir nichts ein.

Die nächsten Gedanken befassen sich
mit der Frage, wie ich antwwt orten soll? Mit
oder ohne Geschenk? Ich bin überfordert.
Aus dem ersten Moment der Freude wird
Unruhe. Eigene Kindheitserinnerungen
werden wach. Es wuuw rde stets darauf geach-
tet, jeden zu grüßen, sich angemessen füüf r
Geschenke zu bedanken, kurzum ein höfllf i-
cher Mensch zu sein. Ich bin gern ein höfllf i-
cher und dankbarer Mensch. Doch heute
erschrecke ich, was die guug te Absicht, eine
Freude zu bereiten,mitmirmacht.

Gerade das Thema Gegenleistung
scheint tief in uns verankert zu sein. Ich hö-
re zumBeispiel auch in Unternehmen, dass
Menschen in ÜbbÜ erforderungssituationen
lieber keine Hilfe annehmen oder danach
fragen.Weil sonst umgekehrt etwwt as von ih-
nen erwwr artetwerden könnte.

Zu geben gehört energetisch gesehen
zumYang-Prinzip, dem aktiven odermänn-
lichen. Genau wie Struktur, Tempo, sich
mit der äußerenWelt zu befassen oder sich
anzustrengen. Dieses Prinzip wird in unse-
rer Gesellschafttf sehr geschätzt. Wir verges-
sen dabei, dass es immer eine Balance ge-
ben muss. Diese wird durch das Ying-Prin-
zip erreicht. Dazu gehören abwarten, Pau-
senmachen, Langsamkeit, Innenschau, Ge-
füüf hl und das Nehmen.

Wenn wir das Nehmen verlernen, füüf h-
len wir uns irgendwann ungerecht behan-
delt und ausgelaugt. Wir sagen dann
schnell, dass sich unsere Gesellschafttf zum
Schlechteren verändert. Weil wir meinen,
immer derjenige zu sein, der gibt – und die
anderen tun das scheinbar nicht.Wennwir
genauer hinschauen, erkennenwir, dass zu
jedem Gebenden ein Nehmender gehört.
Wennwir selbst nicht nehmen können, be-

kommen wir auch nichts. Die Gründe da-
füüf r sind vielfääf ltig undmeist unbewuuw sst.

Ich selbst habe lange nach dem Leis-
tungsprinzip gelebt. Ich dachte, ich müsste
erst viiv el und noch mehr leisten, damit ich
mir etwwt as verdient habe wie Lob, Dank,
Freundlichkeit, Hilfe, Anerkennung oder
Liebe. Die Messlatte dafüüf r habe ich immer
höher gelegt und das nichtmal gemerkt.

Doch ein Lächeln, ein Geschenk, eine
freundliche Geste müssen wir uns nicht
verdienen. Wir erhalten sie, weil andere
sich freuen, dass wir da sind. Weil sie uns
gern haben. Bedenken Sie, wie gern Sie
Freude bereiten. Und wie sehr Sie in Verle-
genheit geraten, wenn der Andere das
nicht einfach annimmt, sondern unsicher
ist und etwwt as dafüüf r zurückgeben möchte.
AllA truistisches Geben, also zu geben, ohne

dafüüf r etwwt as zu erwwr arten, ist übrigens einer
der wirkungsvollsten Glücksmechanis-
men. Einer, der immer, unabhängig von
Geld und Position, einsetzbar ist.

Die Begebenheit mit Tilo war ein
Schlüsselerlebnis: Mich einfach freuen,
wennmir jemand etwwt as schenkt – und dies
bewuuw sst und dankbar annehmen. Vom
Nachbarn, der mir die schwere Tasche
nach oben trägt, genauso wie vom Kosme-
tikvvk erkäufer, der mich darauf aufmerksam
macht, welche Größe des Cremetiegels das
bessere Preis-Leistungs-Verhältnis hat. Und
meinem Nachbarsjungen und seiner Mut-
ter von Herzen Danke zu sagen füüf r die
schöneÜbbÜ erraschung.

Dr. Ilona Bürgel ist Diplom-Psychologin und in Dresden
u. a. als Coach und Autorin tätig.

Machen Sie doch anderen mal ein Geschenk – einfach so. Foto: Malte Christians/dpa

Geschenkezeit
Ich möchte lieber gar nichts bekommen, dann muss ich auch nichts geben – so denken heute viiv ele.

Doch es lohnt sich, das Nehmen wiiw eder zu lernen. Und auch das Geben.

Psychotalk
Von Ilona Bürgel

Kruschel erklärt Kindern die Welt. Die Themen der Woche aus Politik, Wissenschaft, Sport und
Gesellschaft sind aktuell, für Kinder verständlich aufbereitet und spannend erzählt. Sie bietet
Freizeit- und Veranstaltungstipps und viele unterhaltsame Aktionen zumMitmachen.

NACHRICHTEN
Für alle, die wissen wollen,
was in der Welt los ist.

WISSEN
Für alle, die den Dingen
auf den Grund gehen.

TOP-THEMA
Für alle, die mitreden wollen.

TIPPS FÜR KIDS
Für alle, die Lust haben,
etwas zu erleben.

MACHMIT!
Für alle, die gerne selbst
etwas machen.

MONSTERSTARK
Für alle, die bei der
Kinderzeitung dabei sein wollen.

Jetzt 4 x gratis
testen!
• 0351 4864 2107
• Coupon einsenden an:
Sächsische Zeitung,
Kruschel, 01055 Dresden

• www.abo-sz.de/kruschel
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VomAtlantik kommt feuchte, aber
wieder etwas mildere Luft zu uns.

Morgen ziehen vieleWol-
ken vorüber. Aus ihnen
fällt auch mal etwas Re-
gen. Maximal 9 Grad wer-
den erreicht. Am Montag gibt
es noch örtlich Schauer.

Nach Auflösung von Nebel scheint
zunächst auch mal längere Zeit die
Sonne. Später wird es wolkiger, Re-
gen fällt aber nur vereinzelt. Esweht
ein schwacher bis mäßiger
Südwind.

HEUTE

Wechselnd
bewölkt
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WETTERLAGE FÜR SACHSEN

BIOWETTER
Menschen mit Kreislaufproblemen müs-
sen mit entsprechenden Beschwerden
rechnen. Außerdem fühlt man sich viel-
fach müde und matt.

WELTWETTER TAG NACHT
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reffff en sich zwei Guinea-Paviiv ane in
der Savanne. Der eine grunzt leise,
der andere auch. Es läufttf also.
Grunzen ist nämlich bei Guinea-

Paviiv anen wie ein freundliches Hallo. Dass
Menschen diesem sprachlichen Gruß ei-
nen Tag im November widmen, dürfttf e den
rötlich-braunen AffA fff en herzlich egal sein. Je-
nen Welt-Hallo-Tag riefen zwei Brüder aus
den USA ins Leben, als Reaktion auf den is-
raelisch-arabischen Jom-Kippur-Krieg 1973.
Er soll daran erinnern, dass man Konfllf ikte
mit Kommunikation lösen kann. AmHallo-
Tag am 21. November lautet das Motto,
mindestens zehnMenschen zu grüßen.

Ein freundlicher Empfang ist auch bei
AffA fff en die Grundlage füüf r einen friedlichen
Umgang. „Bei der Begrüßung gibt es ganz

T
verschiedene Auspräguug ngen. Das hängt da-
von ab, in welchem Verhältnis die Tiere zu-
einander stehen. Bei AffA fff en, die befreundet
sind, reichen sehr einfache Signale“, er-
klärt Verhaltensbiologin Julia Fischer, die
seit viiv elen Jahren die Kommunikation von
Primaten erforscht. Einfache Signale – wie
eben einGrunzlaut.

Wenn sich zwei männliche Guinea-Pa-
viiv ane begrüßen, kann es richtig intim wer-
den: Nach dem gegenseitigen Anfassen der
Hüfttf e und einigen Kopfwwf acklern – „Head-
banging-mäßig“, so Fischer – folgt manch-
mal ein Griffff an den Penis des Gegenübers.
Wie befremdlich – füüf r uns Menschen. Die
Paviiv ane signalisieren sich so absolutes ge-
genseitiges Vertrauen. „Das mache ich nur
mit jemandem, auf den ich mich komplett
verlassen kann“, sagt die Verhaltensfor-
scherin und lacht.

BeiMännchen könne das Begrüßungsri-
tual auch noch komplizierter werden, weil
bei ihnen immer auch das Thema Konkur-
renz mitschwinge. Egal, mit welchen Ges-
ten und Geräuschen sich Guinea-Paviane
begrüßen, dienen diese stets auch dazu,
Gruppen abzustecken: „Wir, die wir das
miteinander machen, wir sind in einer
Gang.“

Die Begrüßung spiele bei AffA fff en eben-
falls eine wichtige Rolle, um das Gefüüf ge in-
nerhalb der Gruppe auszuloten. Dort gebe
es regelmäßig Konkurrenzsituationen,
„weil man um das gleiche Futter oder um
einen Paarungspartner konkurriert“, sagt
Fischer. Die Signale bei der Begrüßung er-
lauben den AffA fff en einzuschätzen, wo sie in
der Hierarchie stehen – und wie sie sich
dementsprechend in der Gruppe zu verhal-
ten haben.

Guinea-Paviane begrüßen sich durch-
aus mehrmals pro Tag. Für Makaken, die
ebenso zur Familie der Meerkatzenver-
wandten gehören, gilt das auch. „Men-
schen sagen natürlich nicht 100-mal am
Tag zur selben Person hallo“, sagt die Ver-
haltensforscherin. Da seien AffA fff en anders,
„die begrüßen sich immerwieder“.

Makaken können dabei richtig aufge-
regt sein: Sie schmatzen mit den Lippen,
um auszuloten, ob man sich wohlgeson-
nen ist. „Bei manchenwird das so doll, dass
die Zähne aufeinanderschlagen und die
Zunge rauskommt“, sagt Fischer.

Dabei sitzen die AffA fff en voreinander und
hauen sichmanchmal auch gegenseitig auf
die Schulter. „So als ob sie sich nach langer
Zeit wiedersehen – obwohl sie das gerade
vor ’ner Stunde das letzte Mal gemacht
haben.“

EinHallo für dieWelt
Am Samstag wird an die Rolle freundlicher Begrüßungen erinnert. Diese ist auch bei AffA fff en ein wichtiges Ritual.

Von Alexandra Stober

er Weihnachtsbaum füüf r den Ehrenhof des Bundeskanz-
leramts ist in Hessen gefääf llt und abtransportiert worden.

Er wuuw rde am Freitag im hessischen Schlierbachtal verladen.
Die ausgewählte Rotfiif chte ist nach Angaben des Hessischen
Waldbesitzervvr erbands 70 Jahre alt und 25 Meter hoch. Die
oberen 16 Meter des Nadelbaums sollen das Kanzleramt in

D der Weihnachtszeit schmücken. An diesem Samstag sollte
der Baum in Berlin ankommen. Dann muss er durch das Tor
des Kanzleramts, das nur 3,40 Meter hoch sei. Laut Waldbe-
sitzervvr erband wechselt die Herkunfttf des Baumes jedes Jahr
nach einem zwischen den Bundesländern abgestimmten Ka-
lender. (dpa) Foto: dpa/Swen Pförtner

AusdemSchlierbachtal insKanzleramt

St. Petersburg. Ein Maskenverwwr eigerer soll
in St. Petersburg einen Bus-Passagier ersto-
chen haben, nachdem dieser auf die Pfllf icht
zum Tragen des Mund- und Nasenschutzes
hingewiesen hatte. Der 40-Jährige wuuw rde
wegen des Verdachts des Mordes an dem
53 Jahre alten Mann festgenommen, wie
das Ermittlungskomitee in der Touristen-
metropole am Freitag mitteilte. Die Leiche
des Mannes, der stellvertretender Direktor
eines wissenschafttf lichen Zentrums war,
war am Dienstag auf der Straße gefuuf nden
worden.

Das Opfer soll bei der Heimfahrt von ei-
ner Betriebsfeier den Tatvvt erdächtigen und
seine Begleiterin im Bus gebeten haben, ei-
ne Maske zu tragen – wie in der Corona-
Pandemie vorgeschrieben, meldete die
Staatsagentur Tass unter Berufuuf ng auf die
Polizei. Dann sei es zum Streit gekommen,
der sich später auf der Straße fortgesetzt
habe. Dabei soll der 40-Jährige mit dem
Messer zugestochen haben. (dpa)

Maskenverweigerer
sticht zu

Mailand. Raucher müssen in der italieni-
schen Metropole Mailand ab dem kom-
menden Jahr mit starken Einschränkun-
gen rechnen. Vom 1. Januar 2021 an dürfen
sie an Haltestellen öffff entlicher Verkehrs-
mittel, in Parks, auf Friedhöfen und in
Sporteinrichtungen wie Stadien nur noch
in einem Abstand von zehn Metern zu an-
deren Menschen qualmen, wie die Kom-
mune mitteilte. Ausnahmen gelten dem-
nach füüf r geschlossene Räume.

Damit will die Stadtmit rund 1,4 Millio-
nen Einwohnern die Raucher auf das vor-
bereiten, was ab dem Jahr 2025 geplant sei,
nämlich ein Rauchverbot im öffff entlichen
Raum. Laut der Kommune helfen die Ver-
bote, um lungenschädigende Feinstaubpar-
tikel (PM10) in der Lufttf zu reduzieren. Nach
Angaben des Gesundheitsministeriums
gibt es in Italien unter den Menschen, die
älter als 14 Jahre sind, rund zehnMillionen
Raucher. (dpa)

Rauchverbote inMailand

Berlin.Der Berliner Starfriseur UdoWalz ist
tot. Er starb am Freitag im AllA ter von 76 Jah-
ren. „Udo ist friedlich um 12 Uhr einge-
schlafen“, sagte sein Ehemann Carsten
Thamm-Walz. Ende September war laut
der Bild-Zeitung bekannt geworden, dass
Walz, der anDiabetes litt, im Rollstuhl saß.

Walz hatte über Berlin hinaus Promi-
nentenstatus und war durch viiv ele Medien-
aufttf ritte bekannt. Er hat in seiner langen
Karriere viiv elen prominenten Frauen die
Haare frisiert, darunter Romy Schneider,
Marlene Dietrich, Claudia Schiffff er, Maria
Callas, Julia Roberts und Jodie Foster. Auch
Kanzlerin AngelaMerkelwar seine Kundin.

Walz stammte aus dem schwäbischen
Waiblingen. 1968 öffff nete er seinen ersten
Salon in Berlin. Walz spielte auch in Fern-
sehserien und Doku-Soaps mit, machte

Werbung füüf r ein Diätmittel, moderierte ei-
ne Talkshow und veröffff entlichte Bücher.
Walz war seit 2008 mit seinem Lebensge-
fääf hrten verheiratet. (dpa)

StarfriseurUdoWalz ist tot

Promifriseur Udo Walz war der Lieb-
ling der Berliner Society. Foto: dpa/Stache
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pechte sindwirklich der Ham-
mer, sprudelt Eduardo los, als
er die Höhlen im Baum ent-
deckt. Fast in Reichweite und
praktisch auf Augenhöhe: die
kleine Höhle vom Bunt-, die
große vom Schwarzspecht.

Ausgehämmert vom Feinsten und hochbe-
gehrt nicht nur bei den Baumeistern selbst
– auch Nachmieter schätzen die exquisite
Qualität der Quartiere. Eichhörnchen,
Baummarder, Siebenschläfer, Fledermäuse
– sie alle sind scharf auf verlassene Specht-
höhlen, in denen manchmal sogar Schel-
lenten brüten: „Die Babys haben da keine
Wahl – sie müssen dann aus zehn bis zwölf
MeternHöhe auf den Boden hüpfen.“

Erstaunliches hat der boliviiv anisch-deut-
sche Biologe Eduardo Salinas-Lange aber
noch viel mehr zu berichten. Dass ein
Specht-Trommelwirbel bis zu 25 km/h Spit-
ze erreichen kann, was füüf r Menschen töd-
lich wäre. Dass ein perfekt gepolstertes
Hirn und eine Halsmuskulatur wie beim
Boxer die abertausend Hammerschläge pro
Tag problemlos abfedern. Oder, dass die
pfiif ffff iif gen Vögel RiiR sse in Bäumen „als eine
Art Schraubstock benutzen, um dort Fich-
tenzapfen und andere Leckerlis zu arretie-
ren.“ Auch so eine Spechtschmiede zeigt
Eduardo auf unseremHöhenweg.

Dieser Baumwipfelpfad füüf hrt 15 Meter
über demWaldboden durch die Kronen ur-
wüüw chsiger Buchen, ist 650 Meter lang und
das Herzstück des Naturerbe Zentrums Rü-
gen in Prora. Mit irren Perspektiven auf
Wald und Pfllf anzenwelt. Wenn Eduardo et-
wa die Hand gegen eine Buche drückt und
sie in Schwinguug ng versetzt, demonstriert
er die Elastizität, mit der Bäume auf Wind
üblicherwwr eise reagieren – das wäre am Fuß
des Stammes unmöglich. Oder wenn man
per Kurbel am eigenen Leib schweißtrei-
bend feststellt, wie viiv el Krafttf ein Baum auf-
bringen muss, um Wasser von den Wur-
zeln bis ins letzteWipfelblatt zu pumpen.

Natur erleben und Natur verstehen –
diesem hehren Ziel kommt der Besucher
hier also spürbar näher. Dank Expertenwie
Eduardo, die ein Herz haben füüf r alles, was
kreucht und fllf eucht und die Gabe, Gäste
mit ihrem Wissen zu fesseln. Aber auch

S
mittels des Bauwerks, das sich plötzlich raf-
fiif niert nach oben schraubt. Noch mal 600
Meter in Kreisen um eine Buche herum auf
einen 40Meter hohen Aussichtspunkt. Die-
ser wuuw rde einem Adlerhorst nachempfuuf n-
den und lässt beim Rundum-Panorama kei-
neWünsche offff en. Zumal, wenn wie heute
die Sonne alles gibt und weiße Schäfchen
dasHimmelsblau verzuckern.

Nur von hier oben wird sichtbar, wie
groß das grüne Wildnisband zwischen Ost-
see und Bodden tatsächlich ist. Zum DBU-
Naturerbe Prora gehören fast 2000 Hektar
ehemaliges militärisches Sperrgebiet mit
Wäldern, Feuchtgebieten und Offff enland,
in denen Seeadler, Rohr-dommeln, Neuntö-
ter, Kreuzottern, Sonnentau, Orchideen
und vieles andere lebt, was auf der Roten
Liste steht. Führungen, Wanderungen und
Geocachings in diesen fast unberührten Le-
bensräumen sind ebenso fester Bestandteil
des Zentrum-Programms wie die nagel-

neue, multimediale Dauerausstellung
„360° Naturerbe Prora“ – mit jeder Menge
gebündeltem Wissen und spielerischen
Elementen.

Nur ein paar Hundert Meter vom Adler-
horst Blickrichtung Ostsee ist auch der
monströse Betonwuuw rm guug t zu sehen, dem
der Binzer Ortsteil seinen zweifelhafttf en
Ruhm verdankt: der „Koloss von Prora“.
Mit acht Blöcken und 4,5 Kilometern Aus-
dehnung war diese Ikone des Größen-
wahns das längste Bauwerk der Nazis.
20.000 Feriengäste sollten sich hier erho-
len, doch der Zweite Weltkrieg machte
dem einen Strich durch die Rechnung.
Nach 1945 nutzte erst die Sowjetarmee die
Anlage, dann zog die NVVN A ein – auch der
Autor durfttf e hier einst seinem Land in vier
herrlichen Herbstwwt ochen als Reservvr ist die-
nen.

Heute sind von den füüf nf verbliebenen
Blöcken vier vollständig saniert und zu ei-

ner Mega-Urlaubsanlage umgestaltet. Mit
Hotels und Ferienwohnungen in verschie-
denen Komfortklassen, die man kaufen
oder mieten kann. In fabelhafttf er Lage an
der weiten Binzer Bucht und nur durch ei-
nen schmalen Streifen Küstenwald vom
feinen Sandstrand getrennt.

Im Rücken des Kolosses hat die Natur
seit 1990 peu a peu die Wunden der militä-
rischen Nutzung geheilt und dabei wahre
Wunder vollbracht. Nur 700 Meter vom
Binzer Ostseestrandtrubel entfernt, ist et-
wa das Naturschutzgebiet Schmachter See
eine echte Oase der Ruhe. Ein breiter
Schilfgüüg rtel bietet seltenen Vögeln wie Be-
kassine, Rohrdommel und Zwergschnäp-
per beste Brut- und Futtergründe, und die
Fangerien am Südwestufer – ein fast 200
Jahre alter Hangbuchenwald auf eiszeitli-
cher Endmoräne – sind ein echter ökologi-
scher Schatz.

Unter den Wipfeln strammer Buchen
und knorriger Eichen, vorbei an Totholz-
stämmen mit mächtigen Zunderschwäm-
men und Spalieren wuuw chernden Adler-
farns geht es dann tief hinein in den Binzer
Forst. Und mit Dr. Katrin Staude auch ganz
weit zurück in die Zeit. Die Archäologin
und Ur-Ur-Ur-Ur-Enkelin des Malers Caspar
Daviiv d Friedrich ist unter anderem Expertin
füüf r Großsteingräber und Megalithanlagen
aus der Jungsteinzeit, wovon es auf Rügen
so viele gibtwie nirgendwo sonst. Ihr heuti-
ges Ziel ist der geheimnisvolle „Tote
Mann“, eine Gruppe von neun solcher bis
5500 Jahre alten Steinzeit-Giganten, die so
guug t versteckt und verstreut imWald liegen,
das ein Laie sie nie und nimmer fiif nden
wüüw rde.

Um diese Großdolmen, Urdolmen,
Steinkreise, Wächter- und Schälchensteine
ranken sich diverse Sagen und Legenden;
Leuten vom Fach verraten sie aber auch
viiv ele Fakten. In diesem Fall über die Men-
schen der Trichterbecherkultur, die ihren
Namen einer füüf r sie tyyt ppy ischen Keramikmit
Trichterrandgefääf ßen verdankt. Sie benutz-
ten Felsgestein- und Feuersteinbeile und
kannten auch schon Räder, Karren undWa-
gen. Mithilfe von Original-Artefakten, Bil-
dern, Karten und viel Erzählkunst erwwr eckt
Katrin Staude den „TotenMann“ so zum Le-

ben – zum Vergnügen ihrer faszinierten
Gäste.

Von speziellem Zauber ist auch der fiif na-
le Punkt dieser Stippvisite in Proras Wild-
nis: die Feuersteinfelder in der „Schmalen
Heide“ bei Mukran. Steine, Steine und
nochmals Steine. Millionen und Abermil-
lionen, glatt geschliffff en und härter als Gra-
nit. Irgendwann mal von RiiR esen verstreut,
von Kobolden zusammengeklaubt, viiv el-
leicht sogar vonAußerirdischen abgelegt?

Auch wenn füüf r die Wissenschafttf die Sa-
che glasklar ist – vor 4000 Jahren türmten
nämlich mehrere Sturmfllf uten die kilome-
terlangen Geröllwälle auf –, so ist und
bleibt das magische Areal ein Appetizer füüf r
die Fantasie. Zumal es hier auch Hühner-
götter zuhauf gibt. Und die sind als Glücks-
bringer bekanntlich hochbegehrt bei
Schatzsuchern.Wer also reichwerden, Kin-
der kriegen oder sich vor bösen Geistern
schützen will, ist hier goldrichtig. Auf der
wilden und grünen Seite von Prora.

Proraswilde Seiten
AllA s „Koloss von Rügen“ wuuw rde die Siedlung weltwwt eit bekannt.

Doch der Binzer Ortsteil hat noch ganz andere spektakuläre Sachen zu bieten.

Immer im Kreis nach oben: Der Aussichtsturm im Naturerbe Zentrum ist einem Adlerhorst nachempfunden.
Fotos: Ekkehart Eichler (3)

Wackelt und hält: Eduardo und Irina vom Naturerbe Umweltteam de-
monstrieren, wie sich ein Baum im Wind verhält.

Steine, Steine und irre Gewächse: Die Feuersteinfelder bei Mukran
sind ein ganz besonderer Schatz.

Wer reich werden,
Kinder kriegen
oder sich vor
bösen Geistern
schützen will, ist
hier goldrichtig.

Von Ekkehart Eichler

p Anreise: Von Dresden mit dem Auto
rund 500 Kilometer. Mit dem Zug über
Stralsund/Bergen nach Binz – das Ostsee-
bad ist eine ideale Basis für die beschrie-
benen Touren.
p Übernachtung: Wenn schon Prora, dann
mit Übernachtung direkt im „Koloss“ – so-
bald das wieder möglich ist. Ferienwoh-
nungen gibt’s zum Beispiel bei Novasol ab
749 Euro/Woche.
p Naturerbe Zentrum Rügen: Ganzjährig ab
9.30 Uhr geöffnet; Eintritt: 12 Euro, 9 Eu-
ro für Kinder von 6–14 Jahren, ermäßigt
10 Euro.
web www.baumwipfelpfade.de/nezr
p Archäo Tour Rügen: Steinzeitworkshops
und Exkursionen mit Katrin Staude:
web www.archaeo-tour-ruegen.de
p Die Recherche wurde unterstützt vom
TV Mecklenburg-Vorpommern, der Kur-
verwaltung Binz und Novasol.
web www.auf-nach-mv.de

Ganzjährig geöfff net
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07.02.–13.02.21
21.03.–27.03.21

7 Tage im DZ p.P. 699€
EZ 768€
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p b

Höhepunkte
✓

✓

✓

✓

online auf www.sz-reisen.dekostenlose Hotline 0800 250 00 00 Reisebüros, DDV Lokale und SZ-Treffpunkte
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SPANIEN

Per Gaumen durch
Mallorca
Paella-Kochkurs, Weinkeller, Olivenöl & Käse
· 8 Tage Flugreise nach Palma (M.) inkl. Haustürtransfer
· 7 Ü/HP in 4*-Hotel THB Felip in Porto Cristo
· sz-Reisebegleitung ES-PM55

Höhepunkte
✓ Stadtrundfahrt in Palma de Mallorca
✓ Colonia de Sant Jordi, Ses Salines und Puerto de
Soller, Kloster Lluc, Botanicactus, Kathedrale

✓ Paella-Mittagessen &mallorquinisches Picknick inkl.

06.05.–13.05./16.09.–23.09.21

8 Tage im DZ p.P. ab1.359€ / EZ ab 1.528€
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FRANKREICH

Provence:
Blühender Garten der Liebe
Camargue mit Mittagessen beim Stierzüchter
· 8 Tage Flugreise inkl. Haustürtransfer
· 7 Ü/HP im 3*-/4*-Hotel in Avignon & Pertuis
· sz-Reiseleitung FR-AV01

Höhepunkte
✓ Ausflüge: Camargue mit Aigues Mortes, Lubéron mit
Ockersteinbrüchen von Roussillon, Kloster Sénanque und
Gordes, Uzès, Nîmes u. v. m.

✓ Stadtführungen: Arles, Aix-en-Provence

29.05.–05.06./04.09.–11.09.21

8 Tage im DZ p.P. ab1.829€ / EZ ab 2.128€

Fo
to
:©

Zo
om

Te
am

-s
to
ck

.a
do

be
.co

m

ITALIEN

Toskana:
Kultur und Köstlichkeiten
2Weinverkostungen, Pasta-Manufaktur, Käserei
· 8 Tage Flugreise ab/an Leipzig inkl. Haustürtransfer
· 7 Ü/HP im 4*-Parkhotel Chianti Tavarnelle Val di Pesa
· sz-Reisebegleitung IT-FL10

Höhepunkte
✓ Stadtrundfahrten/-gänge: Siena, Florenz, Pisa, Pienza mit
Besuch einer Käserei

✓Monteriggioni mit Landgut, Lari mit Besuch einer Pasta-
Manufaktur, Bauernhof San Donato; 2 Weinverkostungen

04.05.–11.05./18.05.–25.05./07.09.–14.09.21

8 Tage im DZ p.P. ab1.679€ / EZ ab 1.921€
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GRIECHENLAND

Rhodos:
Inseltraum in der Ägäis
Standorthotel und Ausflüge
· 8 Tage Flugreise nach Rhodos inkl. Haustürtransfer
· 7 Ü/HP im 4*-Hotel Kresten Palace, 1x Mezze-Essen
· sz-Reisebegleitung GR-RH02

Höhepunkte
✓ Inselrundfahrt mit Besuch von Filerimos, Kamiros, Siana
und Embona, Rundfahrt Südrhodos mit KlosterThari,
Asklepsios, Kloster Skiadi und Nikolaus Funtukli

✓ Stadtrundgänge: Rhodos-Stadt, Lindos u. v. m.

02.05.–09.05./15.05.–22.05.21 und weitere

8 Tage im DZ p.P. ab1.219€ / EZ ab 1.332€
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ITALIEN

Einmal den ganzen
Stiefel, bitte!
Rundreise durch malerische Landschaften
· 12 Tage Busreise inkl. Haustürtransfer
· 11 Ü/HP in Mittelklassehotels
· sz-Reiseleitung IT-LE02

Höhepunkte
✓ Ausflüge: Roncole und Parma, Cinque Terre, Montepulciano,
Castel Gandolfo mit Apostolischen Palast

✓Matera mit Höhlensiedlungen; Inselrundfahrt Ischia
✓ Stadtführungen: Florenz, Urbino, Pesaro, Bologna u. v.m.

02.05.–13.05./19.09.–30.09.21

12 Tage im DZ p.P.1.429€ / EZ 1.636€
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FRANKREICH

Elsass:
Edelzwicker und Gugelhupf
Charmantes Hotel an derWeinstraße
· 6 Tage Busreise inkl. Haustürtransfer
· 5 Ü/F im 3*-Hotel Domaine de Rouffach, 4x Abendessen
· sz-Reiseleitung FR-RO03

Höhepunkte
✓ Ausflüge: Eguisheim, Münster (im Elsass), Ribeauvillé,
Nationaldenkmal „Vieil Armand“; Colmar und Straßburg

✓ Fahrt über Vogesenkammstraße und Elsässische Weinstraße
✓ Fahrt mit Minizug durch Weinberge von Riquewihr u. v. m.

08.05.–13.05./20.06.–25.06.21 und weitere

6 Tage im DZ p.P.789€ / EZ 917€
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RHEIN, MOSEL

Flambierter Genuss
auf dem Fluss
nickoSPIRIT
· 11 Tage Flusskreuzfahrt inkl. Haustürtransfer
· 10 Ü/VP in gebuchter Kabinenkategorie
· sz-Reisen PLUS: Stadtrundfahrt in Frankfurt/M. DE-FR05

Höhepunkte
✓ Reiseroute: Frankfurt/M. – Bingen – Loreley – Alken – Treis-
Karden – Trier – Remich – Bernkastel – Koblenz – Ander-
nach – Rüdesheim – Eltville – Wiesbaden – Frankfurt/M.

✓ sz-Reisebegleitung bei An- & Abreise

08.08.–18.08.21

11 Tage in DK p.P. Frühbucherpreis ab1.915€ / EK auf Anfrage

Alle Reisen sindmit Haustürtransfer... Super bequem –wir holen Sie von zuHause ab
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KULINARISCHE
REISEN 2021

Rundreise mit vielen kulinarischen Highlights

Frühbucher bis 31.01.21 sparen 150 €

Jetzt KATALOG bestellen!

Unser Koffer voller
Reiseträume ist gepackt.

NEU· CHIFF
��FL�G� ���S� �SCHIFF��
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Kompass durch
die Ausbildung
Dual oder nicht dual, staatlich anerkannt oder privat -
füüf r den Weg zum passenden Berur f gibt es viiv ele
Möglichkeiten. Eine Broschüre zeigt einen ÜbbÜ erblick.

ielleicht war die deutsche Berufs-
welt noch nie so viiv elfääf ltig wie
heute. Vor allem die Wege, die
zum gewüüw nschten Karriereziel

füüf hren können, sind ofttf sehr unterschied-
lich. Den ÜbbÜ erblick zu behalten und dabei
die beste Option füüf r das eigene Berufsleben
zu fiif nden, ist da nicht immer einfach. Eine
Broschüre soll Abhilfe schaffff en. Zusam-
mengestellt von der Zentralstelle der Bun-
desregierung füüf r internationale Berufsbil-
dungskooperation im Bundesinstitut füüf r
Berufsbildung will sie Kompass sein im
Ausbildungsdschungel Deutschland. Wer
weiß schon, dass man hier zwischen regle-
mentierten und nicht reglementierten Be-
rufen, akademischen und nicht akademi-
schen, bundesrechtlich, landesrechtlich

V und nicht geregelten, dualen und schuli-
schen Ausbildungen, staatlich anerkann-
ten und nicht anerkannten Lehrwwr egen un-
terscheidet? Wie grenzen sich diese Bil-
dungsgänge voneinander ab? Worin liegen
die Unterschiede? Wie defiif niert sich der
Begriffff „Beruf“ überhaupt? Und welche
Qualifiif zierungswege bietet das deutsche
Bildungssystem? Auf Fragen wie diese will
die Broschüre Antwwt orten geben.

Sie bietet Einblicke in Ausbildungsar-
ten und -stufen sowie Berufsbezeichnun-
gen und gibt dabei einen systematischen
ÜÜ
g
bbÜ erblick über die Berufs- und Ausbil-

dungslandschafttf in Deutschland. Neben
der Erstausbildung werden auch die Mög-
lichkeiten der Fort- undWeiterbildung the-
matisiert. Die unterschiedlichen Abschlüs-

se werden dabei in die Stufen des Deut-
schenQualifiif kationsrahmens eingeordnet.

Die Zentralstelle der Bundesregierung
füüf r internationale Berufsbildungskoopera-
tion ist auch unter dem Kürzel „Govet“ be-
kannt. Das steht füüf r die englische Bezeich-
nung „German Offff iif ce for International Co-
operation in Vocational Education and Trai-
ning“ und ist die zentrale Anlaufstelle füüf r
in- und ausländische Interessenten zu den

Themen Berufsbildung und internationale
Berufsbildungszusammenarbeit. Nach ei-
genen Angaben erreichen die Govet regel-
mäßig zahlreiche Anfragen aus der ganzen
Welt, vor allem zum dualen System der Be-
rufsausbildung. (aks)

Die Broschüre kann auf Deutsch und Englisch unter
https://www.bibb.de/govet/de/131787.php herunterladen
werden.

Eine neue Broschüre der Bundesregierung will Orientierung im Ausbildungsdschungel
bieten. Foto: Adobestock

Die Infiif neon Technologies AG, die seit 1994
auch eine Niederlassung im Dresdner Nor-
den betreibt, ist im sogenannten Dow Jo-
nes Sustainabilityyt World Index sowie im
Dow Jones Sustainabilityyt Europe Index ge-
listet. Dies teilte das auf Nachhaltigkeit spe-
zialisierte Investmentunternehmen Robe-
coSAMmit. Damit wuuw rde Infiif neon zum elf-
ten Mal in Folge in die Spitzengruppe der
nachhaltigsten Unternehmen derWelt auf-
genommen. „Wir freuen uns und sind
stolz, zu den nachhaltigsten Unternehmen
der Welt zu gehören. Gleichzeitig ist es füüf r
uns ein Ansporn, unsere Prozesse kontinu-
ierlich weiterzuentwwt ickeln und unsere
Nachhaltigkeit zu stärken“, sagt Dr. Sven
Schneider, Chief Financial Offff iif cer von Infiif -
neon. Infiif neon lege klar Fokus auf die wei-
tere Steigerung der Energieeffff iif zienz und
die Reduzierung der CO²-Emissionen. Das
Unternehmenwill seinen Fußabdruck kon-
tinuierlich reduzieren und dabei gleichzei-
tig die Produktion steigern. Bereits 2025
sollen die Emissionen im Vergleich zu 2019
um70 Prozent reduziert sein. (WeSZ)

KLIMASCHUTZ

Infineon gehört zu
den nachhaltigsten
Unternehmen

„Berufserfahrungen sind Goldwert“
- eine häufiif g getroffff ene Aussage, ak-
tuell mit Blick auf den Arbeits-
markt und die benötigten Fachkräf-
te wichtiger denn je. Die Industrie-
und Handelskammer Dresden
nimmt sich mit dem „ValiKom
Transfer“ der wichtigen Thematik
an und erwwr eitert damit die Chancen
und Möglichkeiten anhand der viel-
fääf ltigen Lebens- sowie Arbeitswege
füüf r Arbeitnehmer. Mit dem Verfah-
ren werden berufllf ich relevante
Kompetenzen und Erfahrungen ei-
ner Person identifiif ziert, dokumen-
tiert und bewertet.

Interessenten haben die Mög-
lichkeit, ihre wertvvt ollen langjähri-
gen Berufserfahrungen mit dem
wichtigen notwwt endigen offff iif ziellen
Papier, der Bescheiniguug ng über die
volle oder teilweise Gleichwertig-
keit eines Berufes, in das richtige
Licht zu rücken. Dieses neue He-
rausstellungsmerkmal, nach dem
Sammeln von Berufserfahrung
nochmals die berufllf iche Zertifiif zie-
rung zu erhalten, ist ein wichtiger
Impuls füüf r den Arbeitsmarkt und
hilfttf den Teilnehmern imErgebnis.

Eine kostenfreie Teilnahme ist
noch bis Oktober 2021 möglich,
dennValidierungsverfahrenwerden
im Rahmen des Projektes „ValiKom
Transfer“ vom Bundesministerium
füüf r Bildung und Forschung geför-
dert.

In folgenden Referenzberufen kann man
sich einer Bewertung unterziehen:

Hotelfachmann/frau & Hotelkaufmann/frau
Restaurantfachmann/frau
Koch/Köchin
Fachmann/frau für Systemgastronomie
Fachinformatiker/in - Systemintegration
IT-Systemelektroniker/in
Kaufmann/frau für Büromanagement
Kaufmann/frau im Einzelhandel
Verkäufer/in
Mediengestalter/in
Technischer/e Produktdesigner/in
Fachkraft für Lagerlogistik
Fachlagerist/in
Fachkraft für Metalltechnik
Verfahrensmechaniker/in für

Beschichtungstechnik

JOBTIPP

Berufserfahrungen
sind Gold wert!

Kontakt
Industrie- und Handelskammer Dresden
Projekt „ValiKom Transfer“
Dr. Thomas Hesse
Mügelner Straße 40, 01237 Dresden
Telefon: 0351 2802650
Telefax: 0351 28027650
mail hesse.thomas@dresden.ihk.de
web www.dresden.ihk.de

ANZEIGE

Dr. Thomas
Hesse von derr
IHK in Dresden.

Foto: PR

ie verpackt man eigent-
lich richtig? Diese Frage
treibt nicht nur bastel-
technisch weniger begab-
te Zeitgenossen kurz vor

der Bescherung unterm Weihnachtsbaum
um, sie ist auch Thema in Bereichen, in de-
nen zumindest der Laie nicht unbedingt
damit rechnet.

Etwwt a, wenn es um die Chipherstellung
beziehungsweise generell die Fertiguug ng in
der Hochleistungselektronik geht. Vier
Männer sind gerade dabei, sich hier zu ech-
ten Verpackungskünstlern zu entwwt ickeln.
Friedrich Hanzsch, Sebastian Lüngen, To-
bias Tiedje und Andreas Krause von der Fa-
kultät füüf r Elektrotechnik und Informati-

W
onstechnik der TUUT Dresden haben – so teilt
es die Universitätmit – - „das Beste aus zwei
Welten zusammengebracht“. Gemeint
sind ein Prozess zur Produktion von elek-
tronischen Baugruppen und die Möglich-
keiten der so genannten additiven Ferti-
guug ng. Diese ermögliche „die schnelle und
kosteneffff iif ziente Produktion selbst kleins-
ter Stückzahlen“. Ein Vorteil vor allem füüf r
mittelständische Unternehmen, die so die
Möglichkeit bekommen, neue Geschäfttf s-
felder bei der Fertiguug ng indiviiv dueller Bau-
gruppen ohne hohe Einrichtungskosten zu
erschließen.

Das Team dahinter startete vor andert-
halb Jahren und gründete schließlich im
Auguug st 2020 die passende Firma zu ihrer

Idee - dieMicroPack3DGmbH. Hier werden
elektronische Verpackungen sowie Dienst-
leistungen im Bereich der mikroelektroni-
schen Aufbbf au- und Verbindungstechnik in
einer Hand entwwt ickelt und auf den Weg
bracht.

Die Zusammenarbeit mit einem Pilot-
kunden mündet nun in einen ersten Rah-
menvertrag füüf r schnell gefertigte Testpa-
ckages im Bereich der Hochleistungselek-
tronik. „Wir wollen das ‚Rapid Packaging‘
speziell füüf r High Power Deviiv ces als wichti-
gen Teil der schnellen Produktentwwt icklung
weiteren Unternehmenskunden anbieten.
Der Dresdner Spitzencluster Cool Silicon
im Silicon Saxony bietet dafüüf r ein ideales
Umfeld“, sagt Andreas Krause, Geschäfttf s-
füüf hrer der jungenGmbH.

Von der Uni
zum Start up
Mit seinem Team realisierte er mit einem
eigens entwwt ickelten Prozess eine elektri-
sche Kontaktierung und Hausung von un-
gehäusten Chips, um die Chip-Charakteri-
sierung in Entwwt icklung und Fertiguug ng
deutlich zu beschleunigen. Die vereinfach-
ten Prozessabläufe sparen demnach Zeit,
Energie undMaterialkosten.

Die so genannte Konekt-Technologie
wuuw rde am Institut füüf r Aufbbf au- und Verbin-
dungstechnik der TUUT Dresden entwwt ickelt.
Seit Mai 2019 wird das Projekt im Rahmen
des EXIST Forschungstransfers des Bundes-
ministeriums füüf r Wirtschafttf und Energie
sowie des Europäischen Sozialfonds geför-
dert. Die ersten Erfolge deuten an, dass die
Dresdner Idee Potenzial füüf r Einiges mehr
hat. Und die MicroPack3D GmbH ist nicht

die erste erfolgreiche Ausgründung der
Dresdner Universität. Inzwischen interna-
tional bekannt sind die Dresdner Wandel-
bots. Das sechsköpfiif ge Gründerteam hatte
zuvor den Innovationswettbewerb des Ro-
boterherstellers KUUK KAAK gewonnen und durf-
te sich 2016 auf der Hannover Messe vor-
stellen. Nicht zuletzt die positive Resonanz
hier ermutigte die Köpfe hinter den Wan-
delbots zur Gründung ihres eigenen Start
ups. Die Wurzeln des Unternehmens mit
heute über 80 Mitarbeitern liegen im Insti-
tut füüf r Informatik der TUUT .

Das ehrgeizige Ziel:, „Robotik füüf r jeden
zugänglich zu machen“ Dass das mehr als
ein gängiger Slogan war, zeigen diverse
Auszeichnungen und die 26Millionen Euro
Investitionskapital, die Wandelbots allein
bis Mitte 2020 gesammelt hatte. Das Unter-
nehmen hat eine Technologieplattform
entwwt ickelt, die es Nicht-Programmierern
ermöglicht, Industrieroboter füüf r die Aus-
füüf hrung von Präzisionsaufgaben anzuler-
nen. Großunternehmen. Infiif neon und VWWV
Dresden gehören zu den Kunden der Fir-
ma, die mit der Markteinfüüf hrung des Tra-
cePen, dem weltwwt eit ersten handgroßen
„No-Code“-Gerät,mit demMenschen Robo-
tern einfach und schnell beibringen kön-
nen, wie sie komplexe industrielle Aufga-
ben ausfüüf hren können, international Maß-
stäbe setzenwill.

Die entwwt ickelte Methode gilt als bis zu
70 Mal schneller und ist mit einem Bruch-
teil der Kosten herkömmlicher Program-
miermethoden verbunden. Die Macher der
Wandelbots sind Teil der Vision des Robot
Valley Dresden und – genau wie die Verpa-
ckungskünstler im High Tech-Bereich in –
ihremMetier damit auch selbst Visionäre.

web www.micropack3d.com
web www. wandelbots.com

Sie
packen
es

Vor anderthalb Jahren startete ein Team an der
TUUT Dresden mit dem Ziel, die Verpackung in der

Hochleistungselektronik besser zu machen. Der Plan ging
auf. Nicht die erste erfolgreiche Ausgrüür ndung an der TUUT .

Von Annett Kschieschan
Aus dem Labor der TU Dresden auf den freien Markt: Das Team von MicroPack3D
startet mit seiner Technologie nun als Unternehmen durch. Die Zusammenarbeit mit
einem Pilotkunden mündet nun in einen ersten Rahmenvertrag für schnell gefertigte
Testpackages im Bereich der Hochleistungselektronik. Fotos: Lukas Lorenz/www.lupics.com

Geschäftsführer und Entwicklungsleiter Dr. Andreas Krause zeigt ein von Micro-
Pack3D gefertigtes Leistungselektronik-Package.
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in paar Gummibärchen vor dem
Zoom-Meeting, ein heißer Ka-
kao mit Sahne gegen den
Herbstblues und die Haferkekse
zwischendurch sind ja nur Ner-

vennahrung, vor allem die mit dem Scho-
koladenüberzug. Seit ein Großteil der Be-
schäfttf igten viiv eler Firmen corona-bedingt
im Homeoffff iif ce arbeitet, scheint der Griffff
zu süßen Seelentröstern schneller Ge-
wohnheit zuwerden. Und das nicht nur bei
Erwwr achsenen. Die Ernährungsforscher des
Else-Kröner-Fresenius-Zentrums füüf r Ernäh-
rungsmedizin (EKFZ) an derMünchner Uni-
versität und das Meinungsforschungsun-
ternehmen Forsa haben kürzlich bei einer
Befraguug ng von rund tausend Eltern heraus-
gefuuf nden, dass auch der Nachwuuw chs seit
Pandemiebeginn häufiif ger snackt.

Wer nun meint, den deutschen Süßwa-
renherstellern geht es im Krisenjahr blen-
dend, liegt trotzdem falsch. Bei einer Um-
frage des Bundesverbandes der Deutschen
Süßwarenindustrie klagten bereits im
Sommer 56 Prozent der Unternehmen
über Umsatzrückgänge im ersten Halbjahr,

E
62 Prozent über eine verschlechterte Auf-
tragslage und insgesamt 65 Prozent auch
über sinkende Gewinne. Besonders
schlecht liefen die Geschäfttf e der Umfrage
zufolge im Export.

Vor allem kleinere Firmen haben nach
einer Studie des Beratungsunternehmens
W&P in Kooperationmit dem Internationa-
len Süßwarenhandelsverband Sweet Glo-
bal Netwwt ork zu kämpfen. Bei einer Online-
Befraguug ng hatten 160 Führungskräfttf e aus
Industrie und Handel angegeben, wie stark
sie von der Pandemie betroffff en sind. Das
Ergebnis: 37 Herstellern und 18 Händlern
geht es demnach schlechter als vor Corona.
Unter ihnen sind demnach überproportio-
nal viele kleine Unternehmen. Knapp zwei
Drittel gaben zudem an, dass sich ihre Li-
quidität verschlechtert hat. Zu Kurzarbeit
und Entlassungen kam es gemäß der Stu-
die jedoch nur bei acht Prozent, viiv ele setz-
ten eher auf Kürzungen bei den Ausgaben
und Investitionen. Zwölf Prozent der Un-
ternehmen sehen sich in ihrer Existenz ge-
fääf hrdet. Betroffff en sind vor allem jene Be-
triebe, die schon vor der Pandemie Mühe

hatten, sich amMarkt zu behaupten.
Bei viiv elen von ihnen hat sich die Liqui-

ditätssituation nun weiter verschlechtert,
rund 70 Prozentmussten seit Krisenbeginn
zusätzliche Kredite aufnehmen. Auch die
Ausgaben und Investitionen haben fast alle
deutlich reduziert. Schlechte Zeiten also
auch füüf r alle, die in der Branche einen Job
suchen.

Schließung
in Sachsen
Immerhin 45 Prozent der Unternehmer
schätzen ihre Situation als positiv ein. Das
betriffff ttf vor allem die Großen in der Bran-
che. So hatte der Süßwarenhersteller Lam-
bertz im Oktober ein erfolgreiches Jahr bi-
lanziert. Die Gründe füüf r den guug ten Umsatz
von 637Millionen Euro sieht das Unterneh-
men auch in der Tatsache, dass viele Men-
schen durch die Corona-Krise mehr Süßes
essen - beziehungsweise eher dazu neigen,

in größeren Mengen einzukaufen. Neben
den traditionellen Produkten wie Printen
und Lebkuchen konnte Lambertz vor allem
mit Bio-Gebäck punkten. Hier musste das
Unternehmen nach eigenen Angaben die
Produktion sogar steigern.

Auch die W&P-Studie zeigt: Die Krise
hat tendenziell auch zu positiven Effff ekten
gefüüf hrt: Viele Süßwarenhersteller ver-
zeichneten demnach Zuwächse bei Aufttf rä-
gen und bewerten ihre Liquiditätssituation
auch in der Perspektive als guug t. Dement-
sprechend habe es kaum Entlassungen ge-
geben. Und selbst Kurzarbeit wuuw rde eher
selten genutzt. „Der Lebensmittelhandel
und zahlreiche Süßwarenhersteller profiif -
tieren davon, dass die Menschen mehr Zeit
zuhause verbringen und dementsprechend
mehr einkaufen. Für viiv ele Anbieter im Au-
ßer-haus-Bereich und die kleineren Fach-
händler gilt indes der gegenteilige Effff ekt,
und auch das Exportgeschäfttf leidet“,
schätzt Hans Strohmaier, Vorstandsvorsit-
zender von Sweets Global Netwwt ork, ein.
Aus der Studie heraus lasse sich auch der
strategische Handlungsbedarf ableiten, so

Dr. Johannes Berentzen, Leiter Konsumgüüg -
ter & Handel bei W&P und Studienleiter:
„Jetzt geht es je nach Betroffff enheitsgrad
und individueller Unternehmenssituation
darum, die richtigen Prioritäten zu setzen“.
„Getroffff ene“ und „Robuste“ sollten „die di-
gitale Transformation forcieren und
Wachstumschancen nutzen“, während die
„Gefääf hrdeten‘“ ihr Geschäfttf smodell neu
ausrichten müssten und bei den ernsthafttf
„Erkrankten“ die Sicherung der fiif nanziel-
len Basis an erster Stelle stehenmüsse.

Licht und Schatten also in Branche, die
mit ihren Produkten gernGenuss, Entspan-
nung und Wohlgefüüf hl verspricht. In Sach-
sen hatte zuletzt die Schließung des Hari-
bo-Werkes in Wilkau-Haßlau füüf r gegentei-
lige Empfiif ndungen gesorgt. Grund füüf r die
Schließung sei eine kürzlich abgeschlosse-
ne Wirtschafttf lichkeitsprüfuuf ng der Produk-
tionsstandorte, hatte der Süßwarenherstel-
ler erklärt. Sie habe zu dem Ergebnis ge-
füüf hrt, dass der Standort Wilkau-Haßlau
nicht mehr die Anforderungen an eine
wirtschafttf liche und effff iif ziente Produktions-
struktur erfüüf lle.

Süße
Sachen in
der Krise?

Obwohl viiv ele Menschen angeben, seit Beginn der
Corona-Pandemie mehr Süßigkeiten zu essen, hat es die
Branche nicht leicht. Vor allem füüf r kleine Hersteller

ist 2020 kein gutes Jahr.

Von Annett Kschieschan
Süßes für die Seele? Seit Beginn der Corona-Krise greifen viele Menschen bei Bonbons, Keksen und Schokolade häufiger zu als in der
Vergangenheit. Ein Blick auf die Entwicklungen der Branche zeigt indes ein zwiespältiges Bild. Foto: Adobestock

Position Region Unternehmen Job-ID
IT-Systemadministrator (m/w/d) Dresden ALL-INKL.COM - Neue Medien Münnich 14554011

Pflegefachkraft (m/w/d) Dresden Animus Kranken- und Intensivpflege GmbH & Co. KG 14553785

Buchhalter (m/w/d) Dippoldiswalde Autohaus Hüttel GmbH 14553699

Serviceberater (m/w/d) Dippoldiswalde Autohaus Hüttel GmbH 14553702

Assistent Direktion (m/w/d) Bautzen Berufsakademie Sachsen 14554469

Instandhaltungsmechaniker (m/w/d) Dresden DDV Druck GmbH 14553402

E-Commerce Manager (m/w/d) Dresden DDV Mediengruppe GmbH & Co. KG 14553776

Mitarbeiter IT-Sicherheit / ISMS / Datenschutz (m/w/d) Dresden DDV Technik GmbH 14553405

Handwerker (m/w/d) Weinböhla Der neue Hülsbusch Schönes Wohnen GmbH 14554600

Verkaufsleiter (m/w/d) Dresden DRZ Dresdner Reifen Zentrale GmbH 14553447

Bauleiter / Obermonteur (m/w/d) Chemnitz Elektro Vieweg GmbH & Co. KG 14553763

Bauleiter / Obermonteur (m/w/d) für örtl. Baustellen Versch. Orte Elektro Vieweg GmbH & Co. KG 14553745

Kundendienstmonteur / Servicemonteur (m/w/d) Chemnitz Elektro Vieweg GmbH & Co. KG 14553766

Kundendienstmonteur / Servicemonteur (m/w/d) Versch. Orte Elektro Vieweg GmbH & Co. KG 14553750

Monteur (m/w/d) für den Bereich Mittelspannung / Trafo Chemnitz Elektro Vieweg GmbH & Co. KG 14553769

Monteur (m/w/d) für den Bereich Mittelspannung / Trafo Versch. Orte Elektro Vieweg GmbH & Co. KG 14553760

Geschäftsführer (m/w/d) Krauschwitz Erlebniswelt Krauschwitz GmbH 14554590

Mitarbeiter (m/w/d) Direktions- und Tagungssekretariat Dresden Evangelische Akademie Sachsen 14553753

Mitarbeiter (m/w/d) Lagertätigkeiten und Auslieferungsfahrten Dresden FaMo – Fahrzeug- und Motorenteile GmbH 14554555

Monteur (m/w/d) Hainewalde Gemtec GmbH 14553723

Produktionsmitarbeiter (m/w/d) Riesa Goodyear Dunlop Tires Germany GmbH 14554536

Elektroniker (m/w/d) Versch. Orte Gottlieb Binder GmbH & Co. KG 14553096

Med. Dokumentationsassistent / Med. Fachangestellter (m/w/d) Dresden Gynäkologische Praxis & Tagesklinik Dr. med. Rudolf 14553720

OP-Schwester (m/w/d) Dresden Gynäkologische Praxis & Tagesklinik Dr. med. Rudolf 14554717

Fachdozent / Ausbilder (m/w/d) Dresden Handwerkskammer Dresden 14554048

Fachkraft / Pflegefachkraft (m/w/d) Pirna Heilpädagogik-Bonnewitz gemeinnützige GmbH 14554567

Mechatroniker (m/w/d) Kesselsdorfr Henne Nutzfahrzeuge GmbH 14553739

Anwendungstechniker (m/w/d) Coswig Herlac Coswig GmbH 14554197

Laborant (m/w/d) Coswig Herlac Coswig GmbH 14554194

Produktionsmitarbeiter (m/w/d) Coswig Herlac Coswig GmbH 14552847

Elektroinstallateur / Mechatroniker (m/w/d) Dresden Institut für Luft- und Kältetechnik gGmbH 14554520

Teamassistent / Sekretär (m/w/d) Dresden IVAS – Ingenieurbüro für Verkehrsanlagen & -systeme 14553733

Altenpfleger (m/w/d) Kreischa KLINIK BAVARIA Kreischa 14553757

Gesundheits- und Krankenpfleger (m/w/d) Kreischa KLINIK BAVARIA Kreischa 14553779

Position Region Unternehmen Job-ID
Pflegefachkraft (m/w/d) Kreischa KLINIK BAVARIA Kreischa 14553782

Arzt Schutzimpfungen (m/w/d) Dresden Landeshauptstadt Dresden 14553708

Fachkraft für Hygieneüberwr achung (m/w/d) Dresden Landeshauptstadt Dresden 14553705

Museologe Sammlungsmanagement Kunstsammlung (m/w/d) Dresden Landeshauptstadt Dresden 14554463

Fahrer des Landrates (m/w/d) Meißen Landkreis Meißen 14553693

Mitarbeiter Jugendzahnärztlicher Dienst (m/w/d) Meißen Landkreis Meißen 14553161

Sachbearbeiter Bauordnung (m/w/d) Meißen Landkreis Meißen 14553696

Amtsleiter Ordnungsamt (m/w/d) Zwickau Landratsamt Zwickau 14554499

Sachbearbeiter Stammdaten (m/w/d) Dresden Menarini - von Heyden GmbH 14554772

Fachkraft für Verkauf und Lager (m/w/d) Dresden Messinghaus Rehlken GmbH 14554504

Servicemonteur (m/w/d) Dresden mobilconcept GmbH 14553532

Leiter Qualitätskontrolle (m/w/d) Puschwitz P-D Industriegesellschaft mbH 14554411

Grafiker / Mediengestalter / Medieninformatiker (m/w/d) Spreetal PHYLAK Sachsen GmbH 14554249

Betriebselektriker / Mechatroniker (m/w/d) Radeberg Radeberger Fleisch- und Wurstwaren Korch GmbH 14554478

Industriemechaniker (m/w/d) Großröhrsdorfr RAVI Bau- und Mietgeräte GmbH 14554325

Kaufmännischer Mitarbeiter (m/w/d) Dippoldiswalde Reinholdshainer Raiffeisen Handels GmbH 14553099

Mitarbeiter für Transport und Lager (m/w/d) Dippoldiswalde Reinholdshainer Raiffeisen Handels GmbH 14553102

Sachbearbeiter (m/w/d) in der Vertriebsbuchhaltung Dresden Sächsische Zeitung GmbH 14553089

Justiziar (m/w/d) für Allgemeines Krankenhausrecht Arnsdorfr Sächsisches Krankenhaus Arnsdorfr 14553788

Physiotherapeut (m/w/d) Arnsdorr Sächsisches Krankenhaus Arnsdorr 14553105

Leiter Instandhaltung (w/m/d) Großschweidnitz Sächs. Krankenhaus für Psychiatrie und Neurologie 14553726

Richter auf Probe (m/w/d) Dresden Sächsisches Staatsministerium der Justiz 14553108

Laborant (m/w/d) für unser Lebensmittellabor Wilthen Santa Barbara Spirituosengesellschaft mbH 14554531

Mitarbeiter (m/w/d) als Frischedienst-Fahrverkäufer Dresden Schröder Fleischwarenfabrik GmbH & Co. KG 14553193

Auslieferungsfahrer (m/w/d) Reinsberg SFK Gastroservice GmbH 14553712

Vermögensberater (m/w/d) Döbeln Sparkasse Döbeln 14554558

Fachinformatiker (m/w/d) Dresden Technische Universität Dresden 14554572

Sachbearbeiter (m/w/d) Innenrevision Dresden Technische Universität Dresden 14553678

Orthopädieschuhmacher (m/w/d) Dresden Werner & Thiele Orthopädie-Schuhtechnik GmbH 14554517

Hausmeister (m/w/d) Riesa Wohnungsgenossenschaft Riesa eG 14554466

Justiziar (m/w/d) Riesa Wohnungsgesellschaft Riesa mbH 14553681

Zahnarzthelfer / ZMFA / Zahnmed. Verwr altungsassistent (m/w/d) Löbau Zahnarztpraxis Dr. Kerstin und Dr. Gerald Sorgatz 14553979

Ingenieur / B. / M. / Techniker (m/w/d) Gebäudeautomation / MSR-Technik Dresden ZWP Ingenieur-AG 14554510

Ingenieur / B. / M. / Techniker (m/w/d) Gebäudeautomation / MSR-Technik Dresden ZWP Ingenieur-AG 14554507

Finden Sie Ihren Traumjob in der Region -
mit JOBS by sächsische.de.

Die kompletten Stellenanzeigen sehen
Sie nach Eingabe der Job-ID unter

www.sz-jobs.de
In Kooperation mit



TOP-ARBEITGEBER DER REGION Anzeige

Wer wir sind:
q Seit der Gründung im Jahr 1990 hat SHD sich zu einem

der marktführenden Unternehmen in den Bereichen IT-
Infrastruktur und Prozessdigitalisierung entwickelt. Ins-
besondere die mit diesen Themen verbundenen Support-
und Managed Services stellen eine Stärke von SHD dar.

q Außerdem hat sich der Betrieb als Hersteller von Produk-
ten zur Überwachung, Dokumentation sowie dem Ma-
nagement von IT-Architekturen und -prozessen am
Markt etabliert.

q SHD steht für Stabilität und Beständigkeit, gleichzeitig
aber auch für innovative Projekte am Puls der Zeit. Die
Begeisterung für Technologien auf High-End Level macht
den Spirit des SHD-Teams aus.

Was wir können:
q SHD ist ein herstellerunabhängiges Beratungs-, Lösungs-

und Dienstleistungsunternehmen für Informationstech-
nologie und digitale Geschäftsprozesse.

q Mit seinem Leistungsprofil bietet SHD ganzheitliche Lö-
sungen für die IT der Kunden in den Bereichen: IT-Infra-
strukturservices, Informationssicherheit, Managed und
Cloud Services, IT-Management, Digitalisierung von Ge-
schäftsprozessen

q Die Kunden profitieren von kompetenter Beratung, lang-
jähriger Erfahrung und passgenauen Lösungen zur Unter-
stützung und Führung ihres IT-Betriebes.

q Das Dresdner Unternehmen hat Niederlassungen in Leip-
zig, Berlin, Hamburg, Nürnberg und Spremberg.
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q System Engineer (m/w/d) mit
Schwerpunkt Netzwerk und Se-
curity am Standort Dresden. Auf
Fachinformatiker oder Absolven-
ten eines technischen Studien-
gangs warten spannende Aufga-
ben in der Projektplanung, bei
der Vorbereitung von Implemen-
tierungen und im Support.

q System Engineer (m/w/d) mit
Schwerpunkt Netzwerk und Se-
curity am Standort Berlin. Zu
den Aufgaben gehören die Si-
cherstellung des IT-Betriebs und
selbständige Bearbeitung von
Projekten in den Bereichen En-
terprise Netzwerke (Cisco) und
Security sowie die Dokumentati-
on technischer Sachverhalte.

q System Engineer (m/w/d) mit
Schwerpunkt Netzwerk und Se-
curity im Cisco-Umfeld am
Standort Dresden. Der Fokus
liegt hier auf der Sicherstellung
des IT-Betriebs und der selbstän-
digen Bearbeitung von Projekten
in den Bereichen Enterprise
Netzwerke (Cisco) und Security.

q Business Development Manager
(m/w/d) am Standort Dresden.
Die Entwicklung und der Aufbbf au
des Microsoft Cloud-Teams und
die strategische Weiterentwick-
lung des SHD-Cloud-Portfolios
sind Teil dieses Berufsfeldes.

q Monitoring Spezialist/ Splunk
Architekt (m/w/d) für die Stand-
orte Dresden und Berlin. In Zu-
sammenarbeit mit den anderen
Spezialisten im Team geht es um
die Technische Kundenbetreu-
ung, besonders die Sicherstellung
des reibungslosen Betriebs von
Splunk Enterprise Umgebungen.

q Senior System Engineer (m/w/d)
mit Schwerpunkt Microsoft &
Microsoft-Cloudservices am
Standort Hamburg. Schwer-
punkt der Arbeit sind hier die
Planung und Durchführung von
Projekten in den Bereichen Mi-
crosoft AD, Exchange und Azure
sowie die Fehleranalyse.

q Customer Service Manager
(m/w/d) in der Betreuung von
Neu- und Bestandskunden bei
der Service-Erbringung am
Standort Dresden. Zum Aufga-
benfeld gehört die Beratung zur
ITSM Organisation und Prozess-
abstimmungen zwischen Kunden
und externen Partnern.

q Microsoft Cloud Solution Archi-
tect (m/w/d) am Standort Dres-
den. Design und Architektur von
Microsoft Cloud-Lösungen sowie
die Steuerung von Transitions in
Cloud-Lösungen für Kunden ma-
chen diesen Beruf spannend.

..............................................................
Alle Stellenausschreibungen unter
wwww www .shd-online.de/karriere/
Auch Initiativbewerbungen
sind gern gesehen. Sie gehen an:
heidi.neubert(at)shd-online.de

FREIE STELLEN
BEI SHD

Alters-
Vorsorge

Home-
office

Firmen-
Laptop

Betriebs-
arzt Rabatte

Firmen-
handy

Kindergarten-
zuschuss

Firmen-
wagen Parkplatz Gleitzeit

Mitarbeitervorteile:

30 Jahre erfolgreiches Unternehmertum
ist durchaus etwas Besonderes. Ein Ju-
biläum im Jahr 2020 ist ebenfalls beson-
ders. Große Feiern erlaubt die Corona-
Krise nicht. Bei SHD in Dresden hat
man Verständnis - und das Beste daraus
gemacht. Im kleineren Rahmen und mit
einer virtuellen Convention, sowie be-
sonderen Aufmerksamkeiten für die
langjährigen Mitarbeiter hat das Unter-
nehmen drei Jahrzehnte gemeinsame
Geschichte Revue passieren lassen.
Es ist eine Geschichte, die gerade im Os-
ten Deutschlands noch immer nicht all-
zu häufig zu lesen ist. Langsam, aber
stetig wurde SHD - kurz für System-
Haus-Dresden GmbH - zu einem der
marktführenden Unternehmen in den
Bereichen IT-Infrastruktur und Pro-
zessdigitalisierung. Kurz gesagt: Die in-
zwischen rund 160 Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter kümmern sich darum,
dass die immer komplexer werdenden
Prozesse der Digitalisierung und damit
verbundenen Fragen von Datensiche-
rung und Cloudlösungen der SHD-Kun-
den in guten Händen sind.

Partner von marktführenden
IT-Herstellern
Der Bedarf nach Rund-um-Sicherheits-
paketen steigt. Längst können die meis-
ten klein- und mittelständischen Betrie-
be diese Aufgabe nicht allein stemmen.
Dann kommt SHD ins Spiel. Mit Nieder-

lassungen in Berlin, Leipzig, Hamburg,
Nürnberg und Spremberg ist das Unter-
nehmen deutschlandweit gut aufgestellt.
Und spielt ohne Scheu auch in der obe-
ren Liga mit - etwa als Partnerunterneh-
men der IT-Riesen IBM, NetApp, Fujit-
su und Microsoft.
Das Krisenjahr 2020 - es hat die Wirt-
schaft durchgerüttelt. Ein sicheres Fun-
dament ist da einmal mehr Gold wert.
Diese Erfahrung haben Mitarbeiter und
Kunden des Dresdner IT-Dienstleisters
in den vergangenen Monaten gemacht.
„SHD steht seit jeher sowohl für Fort-
schritt und Innovation, als auch für
Kontinuität und Bodenständigkeit. Die-
se Werte sind unsere Basis, auf der wir
auch die vergangenen herausfordern-
den Monate erfolgreich gemeistert ha-
ben. Es musste kein Mitarbeiter in
Kurzarbeit und jeder Mitarbeiter konn-
te nach Bedarf im Homeoffice arbeiten“,
sagt Senior Personalreferentin Heidi
Neubert. Das setze nicht nur eine mo-
derne Ausstattung voraus, sondern digi-
talisierte Unternehmensabläufe und den
sicheren, mobilen Zugriff auf die Appli-

kationen und Unternehmensdaten. Als
im Frühjahr der erste Lockdown verfügt
wurde, war SHD vorbereitet. Alle Mitar-
beiter konnten problemlos zur Arbeit
von Zuhause aus wechseln. Dort, wo Fa-
milien „nebenbei“ noch Kinder betreu-
en und Homeschooling umsetzen muss-
ten, reagierte das Unternehmen mit fllf e-
xiblen Arbeitszeiten.

In Sachsen sozial
engagiert
Überhaupt setzt man bei SHD auf Frei-
räume der Mitarbeiter, erwartet im Ge-
genzug Engagement und Eigenverant-
wortung. Beides wird auch aktiv geför-
dert. Der Betrieb unterstützt die Weiter-
bildungen der Mitarbeiter. In einem ei-
genen Test-Center können sie sich nicht
nur optimal vorbereiten, sondern die
Prüfungen für diverse Zertifikate auch
direkt vor Ort ablegen. Und das Unter-
nehmen schärft den Blick über den Tel-
lerrand. Schon seit Jahren macht sich
SHD für den Sächsischen Informatik-
wettbewerb stark und engagiert sich

beim Schülerrechenzentrum Dresden.
Keine Frage: die Branche braucht be-
geisterungsfähigen Nachwuchs und
SHD ist gern Türöffner für junge Leute.
Mit der Berufsakademie verbindet das
Unternehmen eine lange Partnerschaft.
Viele Studierende haben erste Praxis-
Erfahrungen bei dem Dresdner IT-Un-
ternehmen gesammelt. Und die, die ge-
blieben sind, haben es nicht bereut.
Nicht ganz typisch für die Branche gibt
es bei SHD viele Mitarbeiter, die seit
Jahrzehnten an Bord sind. Auch das
durchaus ein Qualitätsmerkmal. Ebenso
wie soziales Engagement. Erst vor kur-
zem konnte SHD ein besonderes Ge-
schenk an die Kinderarche Sachsen
überreichen: Laptops, die den Anforde-
rungen eines modernen Hochleistungs-
betriebs nicht mehr gewachsen, aber für
den normalen Gebrauch voll funktions-
tüchtig waren.
Solide wachsen und Erfolge teilen - auch
das ist Teil der Firmenphilosophie, auf
die man gerade im Jubiläumsjahr
durchaus stolz ist. Heidi Neubert: „Wir
haben unseren Wachstumskurs der ver-
gangenen Jahre auch 2020 fortgesetzt
und das SHD-Team mit 28 neuen Kolle-
gen und Kolleginnen verstärkt. Auch für
2021 haben wir ambitionierte Einstel-
lungsziele und freuen uns auf engagier-
te Bewerberinnen und Bewerber“. – Auf
sie wartet ein besonderes Unternehmen,
das den Erfolg im Blick und die Füße
auf dem Boden behält.

Seit 30 Jahren behauptet sich das Dresdner Unternehmen SHD amMarkt und besteht dort
auch neben den Branchen-Riesen. Und der Erfolgskurs geht weiter.

Experten fürs sichere Netz

SHD System-Haus-Dresden GmbH
Drescherhäuser 5b,
01159 Dresden

Telefon: 0351 42 32 0
www.shd-online.de

Optimistisch in die Zukunft: Bei SHD in Dresden stehen die Zeichen auf Erfolg. Dafür sucht das Team immer Verstärkung. Fotos:SHD



Steuererklärung?
Ich kann das.

Dann passen Sie zur VLH.

www.vlh.de/karriere

Ihre Zukunft beimMarktführer.
Als VLH-Berater/in erstellen Sie für unsere Mitglieder Einkommensteuererklä-
rungen (§ 4 Nr. 11 StBerG). Sie beraten, beantragen Steuerermäßigungen,
prüfen Steuerbescheide, legen im Zweifel Einspruch ein und kommunizieren
mit dem Finanzamt.

Wir suchen:

Qualifizierte Personen mit mind. drei Jahren Berufserfahrung im steuer-
lichen Bereich, die sich – z. B. nebenberuflich im heimischen Büro – mit einer
VLH-Beratungsstelle selbstständig machen. Sie bestimmen Arbeitszeit und
-umfang selbst.

Wir bieten:

Leistungsgerechtes Einkommen

Attraktives Prämiensystem

Flexible Arbeitseinteilung

Unterstützung bei der
Mitgliederakquise

Kostenlose Homepage

Starter- und Softf warepaket
zum Nulltarif

Werbe- und PR-Mittel

Expertenhilfe bei IT- und
Steuerfragen

Weiterbildungsangebote

Betriebliche Altersvorsorge

Vermögensschaden-
haftf pflichtversicherung

Wir sind:

Mit mehr als einer Million Mitgliedern und bundesweit rund 3.000 Bera-
tungsstellen ist die VLH Deutschlands größter Lohnsteuerhilfeverein.

Bewerben Sie sich jetzt mit der Kennziffff er TZ2020
bei einemunserer regionalen Ansprechpartner:

Katrin Käseberg, 01796 Pirna
035020 75649, katrin.kaeseberg@vlh.de

Christine Herzog, 01900 Großröhrsdorf
035952 31693, christine.herzog@vlh.de

Ulrike Luxig, 01099 Dresden
0351 8996981, ulrike.luxig@vlh.de

Ihre Ansprechpartnerin bei Fragen: Isabel Reiners • 02151 4577-272

Klingt gut?
Weitere Informationen finden Sie auf
bauenundleben.de/karriere
Die Ausschreibung erfolgt durch unsere
Service-Zentrale in Krefeld – Einsatzort ist
Ottendorf-Okrilla.

WIR BIETEN:
• Fortbildungen durch die BAUEN+LEBEN Akademie
• gutes kollegiales Arbeitsklima
• langfristige Mitarbeiterbindung
• leistungsgerechte Vergütung

IHRE AUFGABEN:
• betriebswirtschaftliche Führung und Steuerung
des Teams Tief-/Galabau

• disziplinarische Mitarbeiterführung
• Motivation und Weiterentwicklung der Mitarbeiter
• Betreuung des bestehenden Kunden- und
Lieferantennetzwerkes

• Beratung und Betreuung unserer Profi- und
Privatkunden vor Ort und am Telefon

• Angebotserstellung und regelmäßige
Angebotsverfolgung

• Reklamationsbearbeitung und Lieferantenrücksprache
• enge Zusammenarbeit mit den Abteilungen
Einkauf und Logistik

• Betreuung und Abwicklung von Objekten
• Neukunden- und Objektakquise

IHR PROFIL:
• abgeschlossene Berufsausbildung mit dem
Schwerpunkt Baustoffe oder verlgeichbare
Ausbildung

• erste Führungserfahrung eines kleinen
Teams wünschenswert

• Fachnkenntnisse im Bereich Tief-/Galabau
• hohe Verkaufs- und Beratungskompetenz
• sicheres und souveränes Auftreten
• ausgeprägte Teamfähigkeit und
Kommunikationsfähigkeit

• selbstständige und eigenverantwortliche
Arbeitsweise

• Kunde und Vertrieb stehen an erster Stelle

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt suchen wir in Ottendorf-Okrilla einen

Teamleiter Abteilung Tief-/Galabau (m/w/d)

WIR STELLEN EIN!
Bewerben Sie sich jetzt bei uns!

Ihre Ansprechpartnerin bei Fragen: Isabel Reiners • 02151 4577-272

Klingt gut?
Weitere Informationen finden Sie auf
bauenundleben.de/karriere
Die Ausschreibung erfolgt durch unsere
Service-Zentrale in Krefeld – Einsatzort ist
Ottendorf-Okrilla.

WIR BIETEN:
• Fortbildungen durch die BAUEN+LEBEN Akademie
• interne Aufstiegschancen
• gutes kollegiales Arbeitsklima
• langfristige Mitarbeiterbindung
• einen Dienstwagen zur beruflichen und privaten
Nutzung

IHRE AUFGABEN:
• Beratung und Verkauf beim Kunden vor Ort für den
Fachbereich Hochbau

• Neukunden- und Objektakquise im Außendienst
• Erstellung von Ausschreibungen und individuellen
Angeboten

• Verkaufsabwicklung und Reklamationsbearbeitung
• enge Zusammenarbeit mit den Verkäufern im
Innendienst

• organisierte Kundenbetreuung mittels CRM-System

IHR PROFIL:
• mehrjährige Berufserfahrung im Verkauf
von Baustoffen

• fundierte Fachkenntnisse im Bereich Hochbau
• Erfahrung imAußendienst sowie Kontakte
zu Wohnungsgesellschaften, Bauträgern
und Handwerksunternehmen wünschenswert

• hohe Verkaufs- und Beratungskompetenz
• sehr gute Kommunikationsfähigkeit
• sicheres und souveränes Auftreten
• eigenverantwortliche Arbeitsweise

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt suchen wir in Ottendorf-Okrilla einen

Fachverkäufer Außendienst
Hochbau/Baustoffe (m/w/d)

WIR STELLEN EIN!
Bewerben Sie sich jetzt bei uns!

Interesse geweckt?
FRÖLING Heizkessel- und Behälterbau Ges.m.b.H.
zH Personalleitung
Max-Planck-Straße 6, D-85609 Aschheim
Tel.: +49 (0) 89 927 926-0
E-Mail: bewerbung@froeling.com

Wir sind einer der führenden europäischen Hersteller innovativer und umweltfreundlicher Heizsysteme (Scheitholz,
Hackgut, Pellets). Aufgrund der starken Nachfrage nach unseren Produkten und der exzellenten Zukunftsaussichten für
„Erneuerbare Energien“ verstärken wir unser Team.

Kundendiensttechniker/in
Großraum Döbeln – Hoyerswerda

Ihre Aufgaben
• Montage und Inbetriebnahmen
• Wartungen
• Störungsbehebungen

Ihr Profil
• Abgeschlossene Ausbildung (Elektriker/in, Heizungs-
bauer/in, Schlosser/in, Mechaniker/in, Schornsteinfeger/in
o. Ä.), auch Quereinsteiger/innen

• Kundenfreundlichkeit und Verantwortungsbewusstsein

Ihre Einsätze starten und enden direkt von Ihrem Zuhause (Fahrtzeiten sind Arbeitszeit).

Für diese Position bieten wir Ihnen eine entsprechende Einschulung, attraktive Einkommensmöglichkeiten
plus Reisekosten sowie die Vorteile und Sicherheit eines traditionsreichen Familienunternehmens.

Wenn Sie an einer Karriere in einem innovativen und erfolgreichen Unternehmen interessiert sind, richten Sie Ihre
aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen – bevorzugt per E-Mail – bitte an: bewerbung@froeling.com

LUST AUF WAS NEUES?

Vereinbarkeit von Familie und Beruf, ausgewogene
Work-Live-Balance, Arbeiten in ländl. Umgebung in-
mitten des Lausitzer Seenlandes und mit sehr guter
Verkehrsanbindung zu den Ballungsräumen Berlin,
Leipzig und Dresden. Die ausführliche Stellenaus-
schreibung finden Sie im Web.

Wir bieten: anspruchsvolle und eigenverantwortliche Tätigkeit, wunsch-
gemäße Praxisausstattung, attraktives überdurchschnittliches Gehalt,

www.ee-klinikum.de

Hausarzt oder haus-
ärztlich tätiger Internist
(M/W/D) FÜR MVZ-STANDORT SCHIPKAU
IN DER NÄHE VON SENFTENBERG

SAMSTAG IST
ZUKUNFTSTAG
Jeden Samstag.
Der Stellenmarkt in Ihrer SZ.
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www.ifw-dresden.de
Das Leibniz-Institut für Festkörper- und Werkstofff ff orschung Dresden e. V. (IFW) ist
ein außeruniversitäres Forschungsinstitut und Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft. Das
Institut beschäftigt durchschnittlich 600 Mitarbeiter und widmet sich neben seinen
wissenschaftlichen Aufgaben der Förderung des wissenschaftlichen und technischen
Nachwuchses. Auf höchstem internationalem Niveau betreibt das IFW moderne Werk-
stoffff wissenschaft auf naturwr issenschaftlicher Grundlage und macht die gewonnenen
Ergebnisse für die Wirtschaft nutzbar. Die komplexe und interdisziplinäre Forschungs-
arbeit wird innerhalb des IFW von fünf wissenschaftlichen Instituten geleistet, die da-
rin von einer hochentwickelten technischen Infrastruktur unterstützt werden. Das IFW
unterstützt seine Beschäftigten dabei, Beruf und Familie miteinander zu vereinbaren
und stellt sich regelmäßig dem Audit berufundfamilie®. Weitere Informationen unter:
www.ifw-dresden.de

Im Zuge einer Nachfolgeplanung suchen wir zum 1. Januar 2021 für die Abteilung
Elektrotechnik/Elektronik des Bereiches Forschungstechnik einen Entwicklungsinge-
nieur (m/w/d). Die Stelle ist in Vollzeit zu besetzen, Teilzeit ist in Absprache möglich.
Ihre Aufgabenschwerpunkte:
l Problemanalyse und wissenschaftliche Mitarbeit bei der Konzipierung neuer Unter-

suchungsmethoden
l Verantwortliche Entwicklung von Forschungsausrüstungen, Anleitung technischer

Angestellter (m/w/d) bei deren Realisierung
l Erprobung und Optimierung komplexer Automatisierungstechnik für Forschungs-

ausrüstungen,
l Bearbeitung wissenschaftlicher Dienstleistungen auf dem Gebiet der Experiment-

Automatisierung
Ihr Profil:
Sie besitzen einen Studienabschluss mindestens als Diplom-Ingenieur (FH) im Be-
reich Elektrotechnik. Eine abgeschlossene Promotion ist wünschenswert, jedoch keine
Bedingung.
Sie haben bereits Erfr ahrung in der Geräteentwicklung für Forschungszwecke gesammelt
und verffr ügen über Kenntnisse in der Prozessdatenerffr assung, -verarbeitung und -analyse
und die dazu passenden Programmierkenntnisse (bspw. LabView). Kenntnisse von
elektronischen Schaltungen, von Leistungselektronik und HF-Technik sind erfr orderlich.
Besondere Fachkenntnisse sind erwr ünscht im Bereich Maschinensicherheit. Weiterhin
ist ein fachliches Grundverständnis für die im Haus gängigen Prozessverffr ahren (Sputter-
anlagen, Implantation, Induktionserwr ärmung, Kristallzüchtung usw.) von Vorteil.
Ihre PC-Kenntnisse beziehen sich neben den MS Office-Anwendungen auch auf
mathematischen Anwendungen, Statistik-Software und CAD für Elektro/Elektronik
(z. B. EPLAN, OrCAD).
Gute kommunikative Fähigkeiten in Wort und Schrift sowohl in Deutsch als auch in
Englisch (allgemein B1-Niveau, fachlich B2-Niveau) sowie eine entscheidungsfreudige
und eigenständige Arbeitsweise runden Ihr Profil ab.
Wir bieten:
Das Arbeitsverhältnis, einschließlich Vergütung richtet sich nach dem Tarifrecht für den
öffff entlichen Dienst der Länder (TV-L) und bietet u. a. eine betriebliche Altersversorgung,
Jobticket, eine flexible familienfreundliche Arbeitszeit und arbeitsplatzbezogene Weiter-
bildung. Eine Eingruppierung erfr olgt aufgabenbezogen und bei Erfr üllung der tariflichen
Voraussetzungen bis zur Entgeltgruppe 13 TV-L.
Das IFW Dresden strebt in allen Bereichen eine ausgewogene Geschlechterrelation
an. Bewerbungen von Menschen mit Schwerbehinderung werden bei gleicher Eignung
bevorzugt berücksichtigt.
Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung mit Motiv-
ationsschreiben, Lebenslauf, Ausbildungsnachweisen und Arbeitszeugnissen. Bitte
senden Sie Ihre Unterlagen unter Angabe der Kennziffer 013-21-7100 ausschließlich
in elektronischer Form und zusammengefasst in einem PDF-Dokument mit maximal 4
MB (andere Formate werden nicht berücksichtigt) an: bewerbung@ifw-dresden.de
Bewerbungsschluss ist am 15.12.2020.
Für Rückfragen steht Ihnen der Abteilungsleiter Elektrotechnik/Elektronik Herr Karsten
Peukert zur Verffr ügung unter: k.peukert@ifw-dresden.de

Das Medizinische Versorgungszentrum MVZ Dippoldiswalde bietet den Bür-
gerinnen und Bürgern der Region Dippoldiswalde eine ambulante medizinische
Versorgung in den Fachbereichen Allgemeinmedizin, Dermatologie, Kinder- und
Jugendmedizin, Chirurgie sowie Orthopädie und Unfallchirurgie.

Für unsere Praxis für Allgemeinmedizin, Kinder- und Jugendmedizin sowie der
Dermatologie suchen wir Sie!

Das erwartet Sie
• Praxisorganisa'on
• Empfang und Betreuung der Pa'enten/-innen
• Terminvergabe und Leistungsabrechnung
• Begleitung und Assistenz der Sprechstunden
• Dokumenta'on der Pa'entendaten

Das bringen Sie mit
• Abgeschlossene Ausbildung als Medizinische Fachangestellte oder

alterna'v eine Ausbildung als Gesundheits- und Krankenpfleger /
Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger oder Vergleichbares (m/w/d)

• Einfühlungsvermögen für unsere Pa'enten/-innen und Erfahrung
im Bereich der Allgemeinmedizin wünschenswert

• Gute EDV-Kenntnisse
• Zuverlässigkeit und Flexibilität
• Fachliche und soziale Kompetenz sowie eine ausgeprägte Teamfähigkeit

Freuen Sie sich auf
• Betriebliche Altersvorsorge
• Eigenständige anspruchsvolle und abwechslungsreiche Tä'gkeit
• A(rak've Vergütung
• Eine auf Dauer angelegte Tä'gkeit in einem innova'ven Umfeld
• Hoher Gestaltungsspielraum
• Förderung und finanzielle Beteiligung an Fort- und Weiterbildungen
• HELIOS PlusCard (Wahlarzt sowie 2-Be(zimmer in allen Helios Kliniken

deutschlandweit)

Jetzt liegt es nur noch an Ihnen!
Möchten Sie noch mehr über die Posi'on erfahren oder haben Rückfragen, rufen
Sie bi(e Frau Peggy Hanisch, Kaufmännische Leitung MVZs, unter der Telefon-
nummer +49 173 4316602 an.

Wir freuen uns auf Ihre aussagekrä&igen und vollständigen Bewerbungsunter-
lagen über unser Karriere-Portal oder an Peggy.Hanisch helios- esundheit.de

Folgende Stellen sind zum nächstmöglichen Zeitpunkt zu besetzen:
Büro der Rektorin, befristet bis 17.08.2025 (Beschäftigungsdauer gemäß TzBfG)

Chief of Staff (Geschäftsführung Büro der Rektorin)
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 14 TV-L)

Für die Koordination der Aufgabenbereiche der Rektorin (insb. Kommunikation, strategische Universitätsentwick-
lung); Personalverantwortung für das dem Büro der Rektorin unmittelbar zugewiesene Personal; Beratung der
Rektorin; Management und Koordination von Sonderprojekten der Rektorin sowie Ressortkoordination im Erwei-
terten Rektorat werden Bewerber/innen mit einem wiss. Hochschulabschluss gesucht. Sie sind eine international
ausgewiesene mit dem Organisationsmanagement von großen Institutionen vertraute Persönlichkeit. Die Stelle
bietet Ihnen die Möglichkeit, in einem hochmotivierten Umfeld die strategische Entwicklung einer der 11 deut-
schen Exzellenzuniversitäten unmittelbar mitgestalten zu können. Eigene Führungserfahrung sowie eine Promotion
sind von Vorteil. Sie verfügen über hervorragende verhandlungssichere Englischkenntnisse. Hohe Belastbarkeit
und Loyalität sind für Sie selbstverständlich. Den vollständigen Ausschreibungstext finden Sie unter:
https://tu-dresden.de/stellenausschreibung/8085.
Dezernat Finanzen und Beschaffung, Sachgebiet Zentrale Beschaffung und Anlagenbuchhal-
tung, unbefristet

Sachbearbeiter/in Beschaffung
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 10 TV-L)

Insb. zur Beschaffung von Hard- u. Software sowie dazugehörigen Dienstleistungen werden Bewerber/innen
mit erfolgreich abgeschl. Studium als Diplom-Betriebswirt/in (FH), Diplom-Verwaltungswirt/in (FH) o. Diplom-
Wirtschaftsingenieur/in (FH), Wirtschaftsinformatiker/in (FH) bzw. mit vergleichbarem kaufmännischen Abschluss
(FH) u. gutem anwendungsbereiten Wissen, insb. im Vergabe- und Vertragsrechts gesucht. Den vollständigen
Ausschreibungstext finden Sie unter: https://tu-dresden.de/stellenausschreibung/8074.

Sachbearbeiter/in Beschaffung
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 9b TV-L)

Insb. zur Beschaffung von Laborgeräten, Messtechnik, technischem Bedarf, elektrotechnischen u. elektronischen
Erzeugnissen sowie Dienstleistungen werden Bewerber/innen mit Hochschulabschluss als Diplom-Betriebswirt/
in (FH) o. Diplom-Verwaltungswirt/in (FH) bzw. mit vergleichbarem kaufmännischen Abschluss (FH) o. einem abge-
schlossenen technischen Hochschulstudium auf Bachelorniveau in einem der folgenden Studiengebiete: Elektro-
technik, Mechatronik o., Wirtschaftsingenieurwesen gesucht. Den vollständigen Ausschreibungstext finden Sie
unter: https://tu-dresden.de/stellenausschreibung/8079.

Im Landratsamt Meißen
sind folgende Stellen zu besetzen:

Amtlicher Tierarzt
Veterinärwesen (m/w/d)
im Lebensmittelüberwachungs- und Veterinäramt (befristet)
mit Entgeltgruppe 14

Sachbearbeiter Waffenrecht (m/w/d)
im Kreisordnungsamt (unbefristet) mit Entgeltgruppe 9a

Sachbearbeiter
Unterhaltsvorschussgesetz (m/w/d)
im Kreisjugendamt (unbefristet) mit Entgeltgruppe 9b

Nähere Informationen finden Sie direkt über unser Karriereportal
unter http://www.kreis-meissen.org/9158.html

An der Brandenburgischen Technischen Universität Cottbus–Senftenberg
ist bei der Präsidentin in Cottbus folgende Stelle zum nächstmöglichen Zeit-
punkt zu besetzen:

Persönliche/r Referent/in (m/w/d)
der Präsidentin

befristet für die Amtszeit der Präsidentin (30.09.2026), Vollzeit, E 14 TV-L
Kennziffer: 132/20

Weitere Informationen und Hinweise zum Stellenangebot finden Sie unter:
www.b-tu.de/stellenangebote

Für unsere Geschäftsräume in Dresden-Pieschen, die Büroräume unseres Geschäfts-
führers sowie später für unser Objekt in Radebeul suchen wir baldmöglist eine
zuverlässige

Reinigungskraft
für alle anfallenden Arbeiten, da unsere bisherige Reinigungskraft nach 12 Jahren
in den wohlverdienten Ruhestand gegangen ist.

Vertrauenswürdigkeit und Verschwiegenheit werden vorausgesetzt.

Bewerbungen per Post: Büro Jaudes
Großenhainer Straße 92
01127 Dresden

oder E-Mail: info@jaudesbauboden.de

In der Gemeinde Stauchitz
wird ab sofort ein

Leiter Bau- und
Ordnungsverwaltung (m/w/d)

gesucht. Die vollständige Stellenausschreibung
finden Sie unter www .stauchitz.de.

Stellenmarkt−Angebote



Zum nächstmöglichen Zeitpunkt suchen wir für unseren
Standort in Radeburg einen

Werkstattleiter (m/w/d)
Freuen Sie sich auf ein sympathisches Team von Kollegen
und Kolleginnen, abwechslungsreiche Aufgaben an einem
modernen Arbeitsplatz und die Möglichkeit zur Teilnahme
an Qualifizierungsmaßnahmen. Die vollständige Stellenaus-
schreibung finden Sie unter: www.auto-elitzsch.de

Autohaus Elitzsch GmbH
Riesstraße 2, 01471 Radeburg
Telefon +49 35208 962-0

Die Hobmaier Dental GmbH
ist ein modernes Dentallabor
mit Firmensitz in Wilthen,
welches alle Bereiche der
Fertigung von Zahnersatz abdeckt. Das angeschlossene Fräszent-
rum fertigt Zahnersatz mit modernster Technik und unter Verwen-
dung unterschiedlichster Materialien.
Um unser kontinuierliches Wachstum fortzusetzen und unsere
Kundennähe weiter auszubauen suchen wir zur Verstärkung unse-
res Teams einen

Zahntechniker (m/w/d)
Was wir Ihnen bieten:
• sehr modern ausgestattetes Dentallabor mit verschiedenen
CAD/CAM-Anlagen und Fräsmaschinen
• teamorientiertes Arbeiten in einem kollegialen und
vertrauensbasierten Umfeld

Wir freuen uns über Ihre schriftlichen Bewerbungsunterlagen.
Gern können Sie uns auch telefonisch kontaktieren und uns direkt
vor Ort kennenlernen.

Hobmaier Dental GmbH – Zittauer Straße 14, 02681 Wilthen
Tel.: 03592-544500 – E-Mail: info@hobmaierdental.de

Zur Verstärkung unseres Teams in
Dresden suchen wir Sie als:

Kraftfahrer (m/w/d)
Ihre Aufgaben:
■ Sie sind im Rahmen von Tagestouren
verantworttr lich für die Belieferung
unserer Kundschafttf .

■ Gelegentlich werden Sie zudem
Tätigkeiten im Lager übernehmen.

Was Sie qualifiziert:
■ Sie bringen erste Erffr ahrungen als
Fahrer mit.

■ Sie sind im Besitz des Führerscheins
der Klasse C (alte Klasse 2) und der
Qualifikationen gemäß Berufskrafttf -
fahrerqualifikationsgesetz.

■ Zuverlässigkeit, gute Orttr skenntnisse
und ein freundliches Auftreten setzen
wir voraus.

Sind Sie interessiert?
Dann bewerben Sie sich bitttt e unter
bewerbung@brillux.de oder per Post an:
Brillux, Postfft ach 1640, 48005 Münster.
Erste Fragen beantworttr et Ihnen gern
Frau Monika Franz,
Tel. +49 251 7188-8780.

in den
Postleit+ahlgebieten
01796 Pirna�
01�09 Heidenau und
01�1� �ad Schandau.

Lohmener Straße 12
01796 Pirna
T 03501 520090
F 03501 520002
E MVPirna@ddv-
mediengruppe.de
www.mv-pirna.de

Pirna
Zustellservice
GmbH

MV

Unser Team behandelt seit vielen Jahren alle onkologischen Erkrankungen.
Die fachlich hohe Qualität wird durch regelmäßige Fort- und Weiterbildun-
gen sichergestellt. Alle Mitarbeiter messen selbstverständlich der persönli-
chen Betreuung der Patienten einen hohen Stellenwert bei. Für die Unter-
stützung unseres Teams suchen wir zum nächstmöglichen Zeitpunkt Mitar-
beiter (m/w/d):

Arzthelfer/MFA/Krankenpfleger
In Voll- oder Teilzeit ▪ gern auch Quereinsteiger mit medizinischen Vorkennt-
nissen ▪ Erfahrungen in der Onkologie sind vorteilhaft

Sekretärin
In Vollzeit, Teilzeit oder Minijob ▪ für Schreibarbeiten und allgemeine Bü-
rotätigkeiten ▪ Kenntnisse medizinischer Termini sind vorteilhaft, aber nicht
Bedingung ▪ Kenntnisse der üblichen Computerprogramme werden voraus-
gesetzt (WORD, Excel, PowerPoint)
Wir bieten:
Familienfreundliche Arbeitszeiten, gesundheitsfördernde Maßnahmen für
alle Mitarbeiter, gute Anbindung an öffentliche Verkehrsmittel, 2x jährlich
teambildende Maßnahmen, betriebliche Altersvorsorge
Senden Sie uns Ihre vollständige Bewerbung per Mail oder per Post an:
Onkozentrum Dresden | Personalmanagement | 01127 Dresden
Leipziger Straße 118 bewerbung@onkozentrum.de | www.onkozentrum.de

Wir suchen aus dem Umkreis Zittau – Bautzen – Görlitz im
Rundlauf Großbeeren für einen neuen Auftrag in Ost-Sachsen ab
Januar 2021 (m/w/d)

KRAFTFAHRER
für die Lebensmittelbelieferung von Einzelhandels-

geschäften mit Kühlfahrzeugen und E-Ameise
Voraussetzung ist der Führerschein mit Klasse CE, eine Fahrer-
karte und der Eintrag 95. Alles andere wird bei einer gründ-
lichen Einarbeitung vermittelt.

Kontakt: Herr Guttermann
T: 0151-12573522
j.guttermann@spetra-berlin.de

HANDELSLOGISTIK IST UNSER GESCHÄFT

Die Große Kreisstadt Großenhain
beabsichtigt zum nächstmöglichen
Termin eine Stelle als

Mitarbeiter Geschäftsstelle Stadtrat (m/w/d)
mit einer wöchentlichen Arbeitszeit von 30 Stunden zu besetzen.

Die Vergütung erfolgt nach TVöD. Die Stelle ist zunächst für zwei Jahre
befristet mit der Option auf unbefristete Weiterbeschäftigung.

Die vollständige Stellenausschreibung können Sie auf unserer Internetseite
unter www.grossenhain.de einsehen.
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Hausmeister, 57J., in Arbeit, Allroun-
der, zuverlässig, freundl., eigen-
ständ. Arbeiten, su. in BZ/Umgeb.
Stelle als Hausmeister, Vollzeit e-mail
Scheff-ole@web.de, ☎ 0173 3524753

Frau, 49 Jahre, sucht Beschäftigung auf
Minijob-Basis, flexibel u. lernfähig.
Pkw vorhanden, Raum DD.
flexibel3@aol.com oder Chiffre
✉ 5820151Z ’SZ’ 01055 DD

Assistentin/Sekretärin (m/w/d) in Vollzeit

Inhabergeführte Immobiliengruppe sucht ab sofort Assistenz für die
Zentrale in Dresden-Blasewitz. Erfolgreich abgeschlossene kaufmännische
Ausbildung im Bereich Bürokommunikation, Grundstücks- und Wohnungs-
wirtr schaft, Rechtsanwaltsfachangestellte oder vergleichbar. Kenntnisse in

der Immobilienwirtr schaft von Vortr eil. Angemessene Vergütung.

Wir freuen uns auf Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen per E-Mail an:

karina.morgner@mirandavv.de

GEMEINDE WEINBÖHLA
Die Gemeinde Weinböhla, staatlich anerkannter Erholungsort
(ca. 10.500 Einwohner), an das Ballungsgebiet Dresden/
Radebeul/Coswig grenzend, beabsichtigt zum 01.02.2021
die Stelle eines

Sachbearbeiters Tiefbau (m,w,d)
zu besetzen.
Die Stelle ist eine unbefristete Vollzeitstelle und nach TVöD eingruppiert.
Das Aufgabengebiet umfasst im Wesentlichen:
– Koordination der Planung, Baubetreuung, Fördermittelmanagement und

Kostenkontrolle investiver kommunaler Tiefbaumaßnahmen
– Organisation und Betreuung von:

► Unterhaltungs- und Instandsetzungsmaßnahmen im Tiefbaubereich
► Winterdienst
► Pflege öffentlicher Grünflächen
► Unterhaltung Gewässer II. Ordnung

– Optimierung und Unterhaltung der öffentlichen Straßenbeleuchtung
– Führen des Straßen- und Bestandsverzeichnisses einschl.

Widmungsangelegenheiten
– Erteilung von Aufgraberlaubnissen und Genehmigungen für Grundstücks-

zufahrten
– fachplanerische Stellungnahmen zu Maßnahmen anderer Vorhabenträger
– fachliche Anleitung des Bauhofes

Voraussetzungen:
– Hoch- oder Fachhochschulabschluss (bzw. Master oder Bachelor) im

Bereich Bauingenieurwesen Tiefbau
– einschlägige Berufserfahrung
– Fahrerlaubnis Klasse B
– Eigeninitiative, Kreativität, Leistungsbereitschaft, Teamfähigkeit,

Belastbarkeit, sicheres Auftreten, Verhandlungsgeschick, Organisationstalent

Bitte senden Sie uns Ihre aussagefähige schriftliche oder elektronische
Bewerbung bis zum 14.12.2020 an:
Gemeindeverwaltung Weinböhla, Rathausplatz 2, 01689 Weinböhla oder
E-Mail: gemeinde@weinboehla.de
Die komplette Ausschreibung finden Sie unter www.weinboehla.de

IN
RADEBERG GESUCHT!

(M/W/D)

HAUSVERWALTER
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Reisch Spreng-
technik GmbH

sucht motivierten und leidenschaft-
lichen Bauleiter (m/w/d), nach
Möglichkeiten mit Sprengberechti-
gung und mehrjähriger praktischer
Erfahrung in der Abwicklung von
Bauprojekten. Diese umfasst das
Organisieren in formaler und tech-
nischer Hinsicht, Planung, Überwa-
chung, Monitoring, Kalkulation, Er-
stellen von Bohrlochprotokollen,
Bauzeitenplanung, EDV-Kenntnisse
und Bereitschaft zur Mitarbeit mit
der entsprechenden sozialen Kom-
petenz. Einsatzort vorwiegend Pro-
fen aber auch bundesweite
Einsätze.

Bewerbung bitte an
info@reisch-sprengtechnik.de
oder tel. unter 08869/913826.

Hausverwalter/in (m/w/d)
Ihre Aufgaben:
– kaufmännische Verwaltung vonWohnimmobilien
– Beratung und Betreuung von Mietern,

Eigentümern und Versorgern
– Erstellung von Betriebskostenabrechnungen
– Durchführung der Mietenbuchhaltung

und des Zahlungsverkehrs

Sie verfügen über:
– abgeschlossene kfm. Ausbildung in der

Immobilienbranche, gern Berufsanfänger
– Kenntnisse in Domus 4000 sowie im Miet-

und Wohnungseigentumsrecht von Vorteil
– selbständige, zuverlässige und strukturierte

Arbeitsweise
– Teamfähigkeit, Belastbarkeit,

Verantwortungsbereitschaft
Detaillierte Infos: unter: www.elbtal.gmbh
Rückfragen unter Tel. 0351 – 65 68 06-0

Fensterbaubetrieb
sucht:

Im kaufmännischen Bereich Mitar-
beiter (m/w) für Vertrieb/Aufmass-
technik/Kalkulation, sowie Mitar-
beiter für den Servicebereich im
Raum Sachsen zur Festeinstellung.
Bewerbungen bitte per Mail an:
info@fensterbau-zeidler.de oder
per Post an: Zeidler-Tischlerei und
Fensterbau GmbH, Gewerbestraße
9, 01471 Radeburg

Installateur/
Anlagenmechaniker
und Servicemonteur

(m/w/d)
für Sanitär/Heizung

Zur sofortigen Einstellung gesucht!
Einsatzort: Dresden

Haustechnik Wetzel: 01723503119

Arzthelfer m/w/d
Suchen zur Verstärkung des Teams
unserer Frauenarztpraxis eine
freundl., engagierte Arzthelferin in
Voll- oder Teilzeit ab 01.01.2021.
Praxis Dr. Kopprasch/ ☎ 0351
4114014, info@dr-kopprasch.de

Zuverl., freundl.Hausmeister
m. handwerkl. Fähigkeiten zur Ver-

stärkung d. Teams in Dresden gesucht.
Grünpfl., Reparaturen,

Objektpfl., Winterdienst
Führerschein Kl. B, Vollzeit 37 h,

Gehalt nach Vereinb.
0173 / 382 56 38

Du willst

Afraner werden, weil du mehr
Verantwortung und Herausforderungen suchst?

Du sehnst dich danach, mehr zu fragen, mehr zu
experimentieren, mehr zu lernen?

Du wünschst dir Leben und Lernen in einer Gruppe
Gleichgesinnter in Schule und Internat?

Dann solltest du uns kennenlernen:

Besuche uns aufwww.sankt-afra.de für Infor-
mationen zu Terminen, zur Bewerbung und zum
Leben und Lernen bei uns.

Kontaktiere uns unter aufnahme@sankt-afra.de
für eine persönliche Beratung und eine
individuelle Führung.

Werde Afraner und bewirb dich mit deinen Unter-
lagen bis zum 31. Januar 2021 für die siebte und
neunte Klasse im Schuljahr 2021/2022.

Wir freuen uns auf deine Bewerbung.

„Afra ist für mich das, was ich mir immer ge-
wünscht habe: Freunde, mit denen ich immer
reden kann und Unterricht, der Spaß macht.“

LANDESGYMNASIUM
SANKT AFRA

FÜR HOCHBEGABTE

Online-Unterricht oder Online-Nach-
hilfe in Französisch und Spanisch von
erfahrener Muttersprachlerin, Rade-
berger Vorstadt. ☎ 0170-2042107

Pflegerinnen gesucht!
Pflegehelferinnen für die häusl. Pfle-
ge in den Schwarzwald gesucht. Wir
su. Frauen, gerne Rentnerinnen, auch
ungelernt, für langfristige Einsätze (6
Mon. bis 1 J. od. auch länger). Kost u.
Logis frei, bis 1.500 € netto. Sie leben
mit einem pflegebedürftigen alten
Menschen zusammen in seinemHaus
u. übernehmen die Betreuung u.
hauswirtschaftliche Versorgung. In-
formationen 0771-17514299 ab Nach-
mittag od. eichner.wirtz@web.de od.
www.lebensabendhuefingen.de

Mitarbeiter/in Arbeitsvorbereitung zur
Erweiterung unseres Teams ab sofort
gesucht. Sie sollten flexibel sein und
selbstständig arbeiten. Vorkenntnisse
der Arbeitsvorbereitung und Modell-
herstellung sind vorteilhaft. Gern
auch Quereinsteiger. Kontakt: Den-
tallabor Lexmann Dresden, Herr Olaf
Lehmann, ☎ 0172-5780137 o. E-Mail:
o.lehmann@dentallabor-lexmann.de

Hausverwaltung su. Hausverwalter/-in,
unbefristet in Teil-/Vollzeit ab sof. mit
fundierten Kenntnissen in der Miet-
verwaltung v. Wohn- u. Geschäftshäu-
sern, MS Office u. Domus 1000 (o.ä.).
Bewerben Sie sich, unter Angabe Ihrer
Gehaltsvorstellung bei: Löwen Haus-
verwaltung GmbH, Fr. Nisslmüller,
Dresdner Str. 114, 01705 Freital oder
via E-Mail nnisslmueller@gmail.com

Bei UNS gibt’s IMMER was zu tun! Bun-
te Betätigungsfelder: von Weiß über
Grün zu Braun und Grau. Und wer Ta-
lent hat, kann noch so Einiges Schrau-
ben! Gesucht wird arbeitswilliger und
–fähiger HAUSMEISTER – möglichst
mit Führerschein im Raum Görlitz.
Bezahlung bei Eignung über Tarif!
✉ 5824714Z ’SZ’ PF 300151, 02806 GR

Facharbeiter im In/- und Ausbau mit
Trockenbauerfahrung zur Verstär-
kung unseres Teams ab sofort oder
zum nächstmöglichen Zeitpunkt zur
Festeinstellung. Keine Montagear-
beit. Gültiger FS. Raum: BZ, NY, GR,
ZI, LÖB Gern per Mail od. telef. unter
der 03585-417428. E-MAIL:info@koe-
nig-bausanierung.de

Dr. Müh Verwaltungs GmbH
(Hausverwaltung) aus DD
sucht zur Verstärkung seines
Teams ein/eine Immobilien-

kaufmann/Immobilienkauffrau, DO-
MUS Kenntnisse wünschensw., sehr
gute Bezahlung, auch Teilzeit mögl.
Tel. 0351-3174240

Zuverlässiger, rüstiger Rentner (m/w/d)
4 Std./Wo. zur Reinigung von Aqua-
rien (2) u. kl. Reinigungsarbeiten in
der Praxis, ab 1.1. in nettem Team
gesucht. Bewerbung schriftl. an Dr.
Schneevoigt/Dr. Seifert, Fetscher-
platz 2a, 01307 Dresden oder
schneevoigt-seifert@web.de

Zahntechniker (m/w/d): Wir suchen ab
sofort od. später zur Erweiterung un-
seres Teams einen qualitätsorientier-
ten Zahntechniker für den Bereich
Modellguss. Kontakt: Dentallabor
Lexmann Dresden, Herr Olaf Leh-
mann, ☎ 0172/5780137 oder E-Mail:
o.lehmann@dentallabor-lexmann.de

Metallhelfer (m/w/d) für erfolgreiche,
mittelständische Unternehmen mit
dem Schwerpunkt Metallgestaltung,
2-3 Schichtsystem zur dauerhaften
Anstellung bei tarifl. Bezahlung ge-
sucht. FOURTEENONE Group, Dres-
den 0351/6523690, Riesa 03525/
748730

Berufskraftfahrer (m/w/d) mit Bereit-
schaft zum Fern- oder Nahverkehr bei
namhaften Unternehmen 2-3 Schicht-
system dauerhaften Anstellung bei ta-
rifl. Bezahlung gesucht. FOURTEEN-
ONE Group, Dresden 0351/6523690,
Riesa 03525/748730

Sie wollen sich beruflich verän-
dern?Wir su. freiberufl. Immobilien-
makler (m/w/d) für unsere Büros,
gern auch Quereinsteiger. CENTU-
RY21 MBM Immobielen Dresden
& Großröhrsdorf, ☎ 0351/42078592
oder E-Mail: mbm@century21.de

Suchen zuverlässigen Allrounder für
Hausmeister-Arbeiten und kleinere
Bauleistungen wie Renovierung/Fuß-
boden verlegen usw. in Dresden-Süd,
vorerst als Teilzeit-Job. Firma IMK,
Frau Kaesler, ☎ 0172-3584438.

Seniorenehepaar aus Laubegast sucht
selbstständig tätige Reinigungskraft
für Pflege eines Reihenendhauses auf
Rechnungsbasis ca. 5 Std./Wo. nach
Absprache. Bei Interesse bitte anru-
fen: 0351/3101470 - Danke.

Allroundtalent: Büro & Lager (m/w/d)
Unser Team sucht motivierte Verstär-
kung! Ab sofort, VZ, Büro- & leichte
Verpackungstätigk. Voraussetzung:
Abg. Berufsausbild., Englischkenntn.
Bewerbung an: info@hairoyal.de

Servicekraft (m,w,d) für Herzzentrum
Dresden gesucht. Bezahlung Tarif,
per Email: frank.hennig@sana.de
oder Sana Catering Service GmbH,
Fetscherstraße 76, 01307 Dresden

Hausverwalter/in / Wohnungsimmobi-
lienverwalter/in ges., in Teil- o. Voll-
zeit. ☎ 0351-4487117 o. 0172-7536850
od. Mail: kontakt@immo-dresden.de

Fleischer oder Fleischerin und MAm/w
für Reinigung gesucht. ☎ 0163-
7185687

Hausmeister von KfZ-Werkstatt in
Dresden Ost gesucht. Nähere Infor-
mation unter 0351-2053253.

Steuerfachgehilfe/Bilanzbuchhalter/
Ausbilder/Dozent in ungekündigter
Stellung su. neue Herausforderung in
Industrie/Handel/Dienstleistung. Erf.:
Lohn, FiBu, Jahresabschluss, Steuern,
Kenntn.: DATEV, Addison, Lexware
vorh. E-Mail.: neuerjob2021@gmx.de

Stellenmarkt−Angebote

Unterricht/Bildung

Stellenmarkt−
Gesuche
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Eine Verhaftung, eine Hochzeit und der Überfall auf
einen Lastwagen der Papierfabrik in Königstein –

der 6. Fall von Kommissar Reisinger verlangt alles von
ihm ab und versetzt ihn in Todesangst …

TATORT SÄCHSISCHE SCHWEIZ
DERNEUESTE KRIMI.

www.ddv-lokal.de
Tel. 0351 4864-1827 · in allen DDV Lokalen, SZ-Shops und im Buchhandel

Thea Lehmann | Blut und Blüten
304 Seiten | 12,90 €

Außerdem erschienen:

Thea"Lehmann"|"Blut"und"Blüten

12,90€

Am Tor zum Lausitzer Seenland
Wohnmobilcenter Sachsen GmbH
3x in Bernsdorf an der B 97

Dresdner Straße 106a
Ortsausgang Richtung Dresden
Hoyerswerdaer Straße 30

Ortsausgang Richtung Hoyerswerda
Tel. 035723-479012 o. 0151-21923128
www.wohnmobilcenter-sachsen.de

An- und Verkauf sowie Inzahlungnahme
von Wohnwagen, Pkws, Reise- & Wohn-

mobilen, Transportern, Motorrädern,
Finanzierung auch ohne Anzahlung

möglich, auch bei laufendem Kredit –
wir lösen ab (Hansebank)

7 Tage geöffnet, auch feiertags
jeden Sonntag Schautag

Beratung & Verkauf nur zu den gesetzl. Öffnungszeiten

Größter Wohnmobil- und Wohnwagen-
Händler Ostdeutschlands mit über 120
Wohnmobilen vorrätig von Challenger,

Dreamer, •neu• LMC – Lord Münsterland
Camper mit 12 Jahren Dichtigkeitsgarantie

und •ebenfalls neu• MEGAMOBIL.
Neuer moderner Werkstattbereich
mit DEKRA-Service und Reparatur
sowie Anbauteile für alle Modelle.
Vermietung von Wohnmobilen.

Jetzt neu! Wir lassen Ihr neues
Wohnmobil Geld verdienen –

www.womodeal.de
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Naturstein-preiswert
Treppen,Küchenarbeitspl.,Fenster-
bänke nach Maß und Grabsteine
www.Hans-Steinmetzfirma.de,
☎ 03521-453048

Ferienanl., Pens./Gastst., Ü/F preisg.,
Zi., Bungalow, FeWo, DU/WC/TV,
geeign. a. f. Feierlichkeiten, Weihn. +
Silvesterprogramm, ☎ 035028-80170
www.ferienanlage-bergwald.de

Weihnachten wie zu Hause! Park Hotel
in Bad Flinsberg Park Hotel****KUR
& SPA, ul. Orzeszkowej 2, 59-850
Świeradów-Zdrój Telefon 0048
757816229, parkhotel@parkhotel.pl,
www.parkhotel.pl

An einen älteren Herrn! Doris, 72 J.,
Witwe, Ärztin im Ruhestand, viele
denken, die meinen früheren Beruf
hören, ich bin eine eingebildete, fei-
ne Dame. Ganz im Gegenteil, ich bin
immer bodenständig geblieben. Ich
suche einen netten älteren Mann, der
auch nicht mehr allein sein möchte.
Ich liebe Gartenarbeit, rätsel gern,
bin eine gute Hausfrau, mag Musik,
fahre Auto, bin gesund u. total ehr-
lich. Mir ist es egal, ob Sie schlank o.
kräftig sind, selbst eine kleine Behin-
derung würde mich nicht stören, nur
sollten Sie es wirklich ehrlichmeinen.
Habe eine schöne Figur u. würde auf
Wunsch auch zu Ihnen ziehen.
Abends zusammen einschlafen, mor-
gens gemeinsam aufstehen, den Tag
mit einem lieben Menschen verbrin-
gen, einfach nicht mehr allein sein –
wäre das nicht schön? Wenn Sie den-
ken, ich wäre die richtige Frau für Sie,
dann rufen Sie bitte an ü. ☎ 0351-
4865366 oder Post an ANNA GmbH,
Weißeritzstraße 3, 01067 Dresden;
Nr. 4702

Suche einen lieben Mann bis 85 Jahre!
Irene, 75 J., keine Reisetante, ich kam
als Kind von Schlesien nach Sachsen
u. habe als Krankenschwester gear-
beitet. Bin eine sehr einsame Witwe,
noch sehr hübsch, mit schöner weib-
lichen Figur u. würde auf Wunsch
auch meine kleine Wohnung aufge-
ben u. zu Ihnen ziehen. Ich sehne
mich so sehr nach Zweisamkeit, liebe
Volksmusik u. die Natur, backe u. ko-
che gut, fahre Auto, bin fleißig u. sehr
lieb. Für mich ist der Charakter ent-
scheidend u. nicht das Alter o. Äußer-
lichkeiten u. ob im Schlafzimmer
noch was geht, ist für mich ebenfalls
nicht von Bedeutung, wenn ja – ist es
gut u. wenn nicht – dann kann man
auch anders miteinander zärtlich
sein. Wenn Sie eine Frau suchen, die
Sie umsorgt u. immer treu an Ihrer
Seite steht, dann rufen Sie bitte an ü.
Tel.: 0351-4865366 oder Post an
ANNA GmbH, Weißeritzstraße 3,
01067 Dresden; Nr. 4703

Graut es Dir auch vor den dunklen
Abenden und den einsamen Feierta-
gen? Bin Ilona, 67 J., eine schlanke,
herzliche Witwe, liebenswert, gute
Hausfrau, ein prima Kamerad u. sexu-
ell auch noch recht aufgeschlossen.
Ich bin nicht ortsgebunden, würde
gern zu einem lieben Mann ziehen u.
ihn mit Liebe u. Zärtlichkeit verwöh-
nen. Wenn Du auch schöne Musik
magst u. ein gemütliches Zuhause,
die Natur, kleine Ausflüge u. gutes Es-
sen liebst u. Du mich auch mal in den
Arm nimmst, dann melde Dich bitte.
Vielleicht könnten wir uns schon bald
mal treffen, ich habe ein schönes
Auto, deshalb ist die Entfernung nicht
so wichtig. Bitte rufe an über
☎ 0351-4865366 o. Post an ANNA
GmbH, Weißeritzstr. 3, 01067 Dres-
den; Nr. 4701

Etwas Freude gefällig? Dann erleben
wir sie einfach gemeinsam! Frau, 66/
1,72, schlk., m. frohem, heiteren We-
sen bietet einen Platz in ihrem Herz.
Vergabe ist chanchenreich für Mann
m. Köpfchen, Humor, pos. inneren
Werten, Sinn f. Natur, Bewegung, ge-
mein. Unternehmungen u. Gemüt-
lichhkeit. Bedenke, unser Leben hat
ein Ablaufdatum, es gibt nur eine
wichtige Zeit: Heute, Hier und Jetzt,
desh. zögere nicht u. schreib mir ein-
fach! Erleben wir, was uns gefällt ge-
meinsam. Keine PV! Chiff. 219 RB Un-
ger, Kamenzer Str. 7, 01877 BIW

Charm., gut ausseh., empath. Löwin
(59 +, Pensionärin) 1,70/HSA, gesch.
wünscht souveränen , sportl. elegan-
ten, liebevollen (Ex)-Unternehmer
(Akadem., Jurist, Pensionär ...) bis 65
für span. Unternehmungen u. einer
gemeinsam. Zukunft auf Augenhöhe
zu finden. find in and come to me.
fishborn@gmx.de oder ✉ 5823625Z
’SZ’ 01055 DD

Möchte die Wärme Deines Herzens
spüren, mit Dir durch die Natur strei-
fen u. das Leben genießen, so gut es
derzeit geht: verwitwete Frau Dagmar
62/165, schlank u. chic, liebt das
Leben, Laufen, Feuerschale, Pilze
sammeln, kocht gern und freut
sich auf Dich: ☎ 0172/8451336,
www.liebe-im-takt.de

Auch allein zu Weihnachten? Steffi 49/
174, e. bezaubernde Frau, chic, offen
u. total nett, steht fest im Leben u.
sucht Dich, den Mann zum Reden,
Lieben, Wälder durch streifen, in der
Sauna schwitzen,Weihnachten feiern
u. den Rest des Lebens. ☎ 0172/
8451336, www.liebe-im-takt.de

Im Wesen jungbeglieben, 74 Jahre/164
sucht einen lieben, warmherzigen
Mann, NR, der mit mir die schönen
Dinge des Lebens teilen möchte. Es
ist nie zu spät etwas Neues zu begin-
nen. (keine PV). Freue mich auf deine
Post. ✉ 5823378Z ’SZ’ 01055 DD

www.liebe-im-takt.de: bei uns wartet
die Zweisamkeit auf Sie: ernstge-
meinte Partnervorschläge ohne lange
Selbersuche, persönliche Kundenbe-
treuung, kostenlose Erstberatung, be-
zahlbare Preise: Bitte rufen Sie uns
an. Simone Klebe, ☎ 0172/8451336,

Lieben und lachen, das fehlt mir sehr.
Sibylle 66/164, ich liebe Natur, Gesel-
ligk. u. e. schönes Zuhause. I. möchte
so gern für e. liebensw. Partner da
sein. Habe ich Glück? w9599 Ag.
Hand i. Hand ☎ 01517/2960767

Weihnachten nicht wieder allein.Chris-
ta 74, bin eine zärtliche, nette Witwe,
fahre Auto, kann zupacken u. suche
einen Mann, gern auch älter, kann
auch zu Ihnen ziehen. MW e.k.
☎ 0152-32716830

Sympath. Sie, 52 J. /1.65 m, NR, schlk.,
sportl., viels. int. sucht Dich, NR, mit
Herz und Verstand ohne Altlasten für
eine gemeins. Zukunft für alle Lebens-
lagen. ✉ 5823963Z ’SZ’ 01055 DD

50% Rabatt nur diese Woche! …Liebe
ist ansteckend, heilsam und wunder-
schön. Das Leben ist zu kurz für ir-
gendwann!!! Rufen Sie jetzt an!
www.pva-eger.de o. ☎ 0351 2640550

Sie, 65+/1,65, blond, schlank, angen.
Äuß. su. netten Weihnachtsengel.
Hobbys vielleicht Du? Alles andere
dann mündlich. Nur ernstgem.
Zuschr. an ✉ 5824311Z ’SZ’01055 DD

Attr. blonde Ing. v. Lande, 53/1,70, für
alles offene, gute Gespräche, sportl.
Aktionen u. viel Empathie, ☎ 0162-
9120182, Hand in Hand, PF 010104,
01446 Radeberg, bürgelt.de w9630

Sie, verw., Anfang 80, möchte der Ein-
samkeit entfliehen. Du auch? Dann
melde dich. ✉ 5824273Z ’SZ’ 01055
DD

Rüstige Ww. 75 J., mag Kunst, Malerei,
Musik, aktiv sein, ☎ 0162-9120182,
Hand in Hand, PF 010104, 01446
Radeberg, bürgelt.de w9547

Weihnachtswunsch Bin 73 J., verwitwet
ca. 1,66 m, wünsche mir netten Part-
ner für gemeins. Unternehmungen.
Keine PV. ✉ 5824778Z ’SZ’ 01055 DD

Uwe, 68/180, NR., Witwer, eigene Fir-
ma gehabt, immer nur gearbeitet –
doch für wen? Was nützt mir jetzt fi-
nanzielle Sicherheit, wenn ich nie-
manden habe, mit dem ich es genie-
ßen kann, bin völlig ohne Anhang.
Bin ein gepflegter, ehrlicher, boden-
ständiger Mann, jünger wirkend, be-
geisterter Autofahrer, liebe Ausflüge,
Reisen, Theater, Konzerte, Natur u.
auch mal schön Essen gehen. Wenn
wir uns beide gut verstehen, dann
sollten auch Zärtlichkeiten noch ein
Thema sein, aber nicht überstürzt, al-
les zu seiner Zeit. Viel wichtiger ist,
dass man wieder einen lieben Men-
schen hat, mit dem man was unter-
nehmen kann, mit dem man reden u.
auch lachen kann. Bitte haben Sie
Mut u. melden Sie sich ü. Tel.: 0351-
4865366 oder Post an ANNA GmbH,
Weißeritzstraße 3, 01067 Dresden;
Nr. 4704

Einfach mal treffen, vielleicht mögen
wir uns! Arzt, Roland, 76 J., NR, vor
zwei Jahren hatten wir Goldene
Hochzeit, doch dann ein trauriger
Schicksalsschlag. Jetzt bin ich Witwer
u. völlig allein. Ich suche liebe Frau
für eine gute Freundschaft, keine
Wohngemeinschaft u. keinen Sex,
nur eine liebe Freundin u. Kameradin.
Sich einfach ab u. zu mal verabreden,
sich nett unterhalten u. gemeinsam
etwas unternehmen, das ist mein
Wunsch. Sie können gern älter sein u.
müssen auch keine super schlanke Fi-
gur haben, Hauptsache ist doch, wir
verstehen uns oder wie man sagt:
„die Chemie stimmt“. Bin humorvoll,
gesellig u. ein sicherer Autofahrer.
Falls auch Sie an einer ehrlichen
Freundschaft interessiert sind, rufen
Sie bitte an ü Tel.: 0351-4865366 oder
Post an ANNA GmbH, Weißeritzstra-
ße 3, 01067 Dresden; Nr. 4706

Habe auch mit 73 Jahren immer noch
Lust auf das Leben und alles Schöne.
Ich, Werner, ehemaliger Bauinge-
nieur, bin ein netter Witwer mit Herz,
Humor u. handwerklichem Geschick.
Ich kann (fast) alles, außer böse sein.
Ich bin vorzeigbar, Nichtraucher, ge-
pflegt, gesund u. naturverbunden,
großzügig u. nicht geizig, hab ein
schönes Auto, kleide mich modern u.
suche eine liebenswerte Frau, gern
auch älter, für eine vertrauensvolle
Freundschaft zum Lachen, Reden u.
schönes Erleben. Sind Sie dabei?
Wenn ja, dann rufen Sie bitte an ü.
Tel.: 0351-4865366 oder Post an
ANNA GmbH, Weißeritzstraße 3,
01067 Dresden; Nr. 4705

FREUNDSCHAFT+ Öffne die Augen,
erlebe die Zeit - ein schöner Morgen
steht für dich bereit. Reifer Mann
Ende 60 su. reife Frau mit Lust auf
neue Abenteuer und schöne Stunden
zu zweit. Möchte deine Seele berüh-
ren und dich zärtlich verwöhnen. Bin
schlank, 65 kg, 1,75 groß, mit weißem
Haar, gesund und fit mit Herz u. denk
auch Verstand. ✉ 5824871Z ’SZ’
01055 DD

Du bist zwischen 18 und 28 Jahre alt,
sehr schlank und hübsch, magst Lie-
be, Aufmerksamkeit und Geld, dann
denke ich, bin ich Dein Geschenk. Es
würde mir große Freude bereiten,
Dein spendabler Sugar Daddy zu
sein. Trau Dich zu antworten mit Bild
(WhatsApp 0174-6046998), da wir uns
ja nur treffen, wenn vorher Sympa-
thie entstanden ist. Es grüßt Alois.

Wünsche mir so sehr e. Familie! Tho-
mas 47/178, athlet., ehrlich u. solide,
habe e. kl. Firma u. viel zu tun, suche
keinen Flirt, sondern e. Frau mit
Gefühl für schöne Gespräche, aktive
Freizeit, romantische Stunden, Hu-
mor, Herzlichkeit, Liebe u. e. ge-
meins. Zukunft. ☎ 0172/8451336,
www.liebe-im-takt.de

Gibt es noch eine Frau für´s Leben , die
es auch ernst meint? Bin 182/60,
schlk., gepfl., sehr lieb, zärtl. u. treu,
gehe liebend gern wandern, treibe
Sport, bin handwerkl. u. fleißig. Su.
schlk. Frau bis ca. 58 J., die mögl.
auch diese guten Eigensch. hat., bitte
nur ernstgem. Zuschr., K. PV! ✉
5824569A SZ Schösserg. 3, 01796 PIR

Eine gemeinsame Zukunft mit Dir auf
dem Land, einer netten u. selbstbwe.
Frau bis 57 J.,ich bin ein ehrlicher, hu-
morv. und zuverl. Mann , 59 J./173
NR, ortgeb. im Raum Döbeln/Riesa,
keine PV, Antwort bitte unter
chrtei@t-online.de oder unter
☎ 0175-7088925

Advents-u. Weihnachtszeit. Im Strahlen
der Kerzen, zwei glückl. Herzen. Bin
60 J./1.80 m, aus Nähe BZ, mollig/
griffig/kräftig, Hobbykoch, handwerkl.
mit Humor su. bodenst. liebe Sie, von
fraul. bis vollschlk., Sympathie ent-
scheidet, Foto u. Tel.-Nr. wären nett.
K. PV. ✉ 5824142Z ’SZ’ 01055 DD

Attr. Geschäftsmann aus Köln, 1.89 gr.
braune Haare u. Augen mit Esprit u.
Charisma, Ende 50, su. dunkelh. schl.
Sächsin mit den gleichen Attributen
für eine Partnerschaft auf Augenhöhe,
bis 55 J., Zuschr. bitte mit Bild u. Tel.
✉ 5824243Z ’SZ’ 01055 DD

Eine Einladung zum Kennenlernen sen-
det Günter 70/177, e. Mann mit Herz
u. Verstand, charmant u. aufmerk-
sam. Ich hoffe auf e. Anruf von e.
warmherz. u. herzl. Dame. m8045.
Ag. Hand i. Hand ☎ 01517/2960767

Gemeinsam in die Zukunft. Er, 31/180
cm, NR, sportl., humorvoll, familiär,
gern in der Natur unterwegs, sucht
Dich pass. Alters für gemeins. Zu-
kunft. Raum DD. sonnenschein89.6@
web.de, ✉ 5822669Z ’SZ’ 01055 DD

www.liebe-im-takt.de: vertrauensvolle,
seriöse Vermittlung, geprüfte Profile,
ernstgemeinte Partnervorschläge,
liebevolle Kundenbetreuung, kosten-
lose Erstberatung. Simone Klebe, Tel.
0172/ 8451336,

Eberhard 76, Witwer, habe eine gepfl.
Erscheinung, fahre Auto u. suche eine
Frau für Telefonate ( jetzt im Corona-
lockdown), Freizeit, Ausflüge u. Essen
gehen, ohne WG u. Sex. MW e.k.
☎ 0152-32716830

Mann 70 / 1,72 sucht nette liebevolle
Frau passenden Alters für eine har-
monische Beziehung. Bitte nur ernst-
gemeinte Zuschriften, keine PV,
✉ 5824067Z ’SZ’ 01055 DD

50% Rabatt nur diese Woche! …Liebe
ist ansteckend, heilsam und wunder-
schön. Das Leben ist zu kurz für ir-
gendwann!!! Rufen Sie jetzt an!
www.pva-eger.de o. ☎ 0351 2640550

Weltoff. Journalist, 59/1,92, mag Natur,
Kultur, Wirtschaft, Reisen, kein
Couch-Potatoe, keine Langeweile.
☎ 0162-9120182, Hand in Hand, PF
010104, 01446 Radeberg, bürgelt.de

Hallo Partnersuchende! Lassen Sie sich
doch mal kostenlos beraten, bei
Ihnen zu Hause o. im Büro. ☎ 0162-
9120182, Hand in Hand, PF 010104,
01446 Radeberg o. PF 1313, 02603 BZ

Er, 31/188, sportl., familiär, sucht nette
ehrl. Frau, die Lust hat die schönen
Seiten des Lebens mit mir zu teilen.
Keine PV! ✉ 5822321A SZ Schösser-
gasse 3, 01796 PIR

Suche nette, liebe Frau für eine feste
Partnerschaft. Garantiere ein schönes
Leben zu zweit! Alter egal. Bin 80 J./
1.75 m und fit und habe viele Interess.
✉ 5824529Z ’SZ’ 01055 DD

Ich bin ein sportl. Typ, 58/173, mit Int. f.
gemeins. Unternehmg., Musik u. Tanz.
Suche eine nette Partnerin für eine ge-
meins. Zukunft. Keine PV. ✉ 5823279A
SZ Schössergasse 3, 01796 PIR

Er, 55, 180 gesch., ohne Altlasten u. un-
abhängig, su. ganz normale Sie für
eine gem harm. Zukunft RIE+30 km
✉ 5823980Z ’SZ’PF 200165, 01577 RIE

Er, 74 Jahre, su. ältere Dame für Treffen,
nette Gespräche, Erotik, v.a. Diskreti-
on erw., Frtl, Mei, DD ✉ 5824231A
’SZ’ PF 020157, 01439 Rdbl

Er/ 57/1,82m, leicht gehbeh., viels. in-
ter., pflegeleicht u. verst.voll su. nette
Frau, gern m. Kind ✉ 5824143A SZ An
der Spinnerei 8, 01705 FTL

Reisen, Tanzen, Theater, Kultur, sportl.
Ww., 74 J., zu zweit macht es mehr
Spaß. ☎ 0162-9120182, Hand in
Hand, PF 1313, 02603 BZ, bürgelt.de

Wer hat Lust sich mit mir ein ewig die
Zeit zu vertreiben und zu amüsieren?
Für ältere Semester. ✉ 5823674Z ’SZ’
01055 DD

66 jähr. Witwer, 1,83 m, Handwerker,
schlank, sucht Sie, passend. Alters,
lieb, nett & sexy - kein Oma-Typ.
Raum DD. ✉ 5824659Z ’SZ’ 01055 DD

Reifer „Don Quichote“, 41 J. su. echte
Braut mit Kinderw. zur Fortschreibung
neuer Kapitel der Unendl. Familien-
geschichte. ✉ 5809099Z ’SZ’ 01055 DD

Weihnachten allein - muss nicht sein.
Er, 63/176/78, NR/FS/DD, jünger
ausseh. Neugierig geworden? Mehr
bei Inter. ✉ 5824575Z ’SZ’ 01055 DD

Er, gebildeter, humorv. Gentleman-
Typ, 1,81, 90 kg, 56 J., sucht schlk. Sie
für erotische Freundschaft.
✉ 5824623Z ’SZ’ 01055 DD

Ich 65 J., 1.75m, 100 kgmit liebenHund,
suchen Frauchen. Fahre gern Auto.
☎ 01624371028

Gepflegtes älteres Pärchen aus Torgau
sucht auf diesem Weg ein gleichge-
sinntes Pärchen für schöne, gemein-
same Stunden und Zärtlichkeiten aus
Riesa und Umgebung.✉ 5824115Z
’SZ’ PF 200165, 01577 RIE

JW Skoda Fabia Limousinen ab 8.500,-€,
JW Skoda Scala ab 12.900,-€
Skoda Oktavia Kombi Style, TZ, neu-
es Modell, EZ 6/2020, Verbr. innero.
6,2 l, außero. 4,0 l, kombiniert 4,8 l
ab 24.500,- € Auto-Gärtner,
Waldheim/Reinsdorf ☎ 0172-7001311

Smart forfour, 52 kW, EZ 10/18,13 Tkm,
52 kW, orange met., mech.-5G, Kli-
ma, SHZ, Einparkhilfe hinten, Naviga-
tion, Ganzjahresreifen, 10.500 €, AH
Hahn & Schmidt, Herr Richter, 03521-
728022, mobil 0171-7665502

Toyota Yaris silber/met. 100 PS, 5-tür.,
Autom., EZ: 7/13, nur 20 Tkm, Klima,
Rückfahrkam., Werkst.-gepfl. 8-fach
Bereifung, zu verk. ☎ 0151-70407728

Verkaufe Trabant Kombi, BJ 1972, Farbe
champagner/beige, 45.000 km, Preis
4.200 €, Tel. 0171-5754092

Pössl 2 Win Vario H-Line. Insgesamt
gibt es 4 Schlafplätze und 4 Fahrsitze,
Bj. 2014, 38.000 km, Preis: 28.000 €.
Bitte kontaktieren Sie mich unter
schustera1959@gmail.com oder
15776931956

KfZ-Zulassung
sachsenweit, ohne Termin, ohne
Stress, professionell seit 30 Jahren,
Tel. 0351/31413740 o. 0172/2597765,
www.stockspeed.de

Ankauf-alle Fahrzeuge
tägl. 24h erreichbar, auch Wohnmob.
+-wagen, m./o. TÜV, a. m. Mängel
incl. Abh.+Abmeld., Autopark M&R,
DD ☎ 0351-2593555+0172-3557744

Kaufe jedes Fahrzeug, Zustand egal,
zum besten Preis auch Abholung mgl.
☎ 0163-8880111

Suche Simson Moped, gern auch in
schlechtem Zustand, bitte alles anbie-
ten. Tel. 0162/2659071

E 200, CGI Lim., EZ 04/11, 85 Tkm, 135
kW, 2.Hd., palladiumsilber-met.,
Avantgarde, Autom. 5G, Navi Audio
50 APS, PTS, SHZ, scheckheftgepfl.,
Durchlade, Garantie, 8-fach bereift,
14.500 €, AH Hahn & Schmidt, Herr
Richter, 03521-728022, mobil 0171-
7665502

C 180 T, EZ 02/20, 18 Tkm, 115 kW,
grau-met., Autom.-9G, Avantgarde,
AHK, Park-Paket/Kamera, LED HPS/
Fernl.-Assistent, Totw.-/Spurhalte-
ass., Navi, Digitalradio, 8-fach bereift,
32.890 €, AH Hahn & Schmidt, Herr
Richter, 03521-728022, mobil 0171-
7665502

C 180 TK, EZ 11/09, 135 Tkm, 115 kW,
Avantgarde, mech. 6-Gang, silber-
met., PTS, SHZ, Spiegel-Pak., AHK
schwenkbar, 9.200 €, 8-fach bereift,
Garantie, AH Hahn & Schmidt, Herr
Richter, 03521-728022, mobil 0171-
7665502

MB-C 200, sehr gepflegt, Bj. 2011, grau
metallic, Schaltgetriebe, 1800 ccm,
184 PS, Euro 5, 90 Tkm, aus 1. Hd. f.
8.000,- € zu verk. ☎ 035023-60774

Opel Corsa, Bj. 2003, Klima, 1. Hand,
100 Tkm, 58 PS, TÜV 22, SR+WR,
Euro 4, techn.-opt. einandfrei, 1800€,
☎ 0160.-93104776

Verkaufe Renault Twingo/F in rot, BJ 6/
2009, 3-türig, 92.000 km, TÜV/AU
neu, guter Zustand, 1800 € VB, ☎ o.
Whats App 01520/8237594

Suche Kippanhänger HW 60, auch im
schlechten Zustand, ☎ 0175-4145076

Ankauf von Wohnwagen/Wohnmobil
alle Typen. Bitte alles anbieten.
☎ 0173-3089395

Kaufe Wohnmobile + Wohnwagen
☎ 03944–36160, www.wm-aw.de Fa.

Suche Wohnmobil oder Wohnwagen
von Privat. ☎ 0151-45408622

Haustürvordächer, Terras-
senüberdachungen, Balkon-
und Kellereingangsüberda-
chungen, Carports, Seiten-

teile, Anbaubalkone u. Schiebeanla-
gen aus einer wartungsfreien Alu-
Konst., Maßanfertig. inkl. Montage,
direkt ab Werk! www.henkel-alu.de
☎ 035033/71290

Übern. Bodenlegearbeiten
(Parkett, Laminat, Teppich).
Biete Beratung, unverbindl.
Angebot, 20 J. Erfahrung.

Baugestaltung Nier, ☎ 0172-3555790;
tnier@gmx.de

Selbständiger Maler
führt fachgerecht, gut und günstig
Streich-, Tapezier- sowie alle Boden-
legearbeiten aus. Freie Termine ab
Januar 2021. ☎ 035204-791360

IBC GUSSHEIZKESSEL (GK) für Holz,
Kohle & Pellets – 10 Jahre Garantie! ab
2.749 €. Bis zu 45 % Förderung
www.ibc-heiztechnik.de ☎ 03632
667470

Wir übernehmen ab sofort auch Trocken-
bauarbeiten u. Fliesenlegearbeiten.
H.–J. Uhlmann GmbH, ☎ Pirna:
03501-44 46-06, ☎ Bielatal: 035033-
71 21-8, info@Uhlmann-elektro.de

Kleinunternehmer übernimmt Maurer-,
Putz-, Estrich- u. Betonarbeiten, v. a.
Sanierung u. Rep., preisw. u. in hoher
Qualität. DD-2846734, 0162-3178583

Kl. Baufirma seit 1994 übern. Bausan.-,
Putz-, Pflasterarbeiten, Reparaturen,
Trockenlegung, Estrich & Fassaden.
Büro: 0351-8360935 o. 0172-3488235

Badewanne matt, rauh und zerkratzt?
Nicht herausreißen! Neubeschich-
tung an einem Tag. Infos: ☎ 035795-
369143 o. info@badtechnik-lausitz.de

„Alles in einer Hand“ – Komplettberäu-
mung besenrein + Möbelankauf.
Ute’s Möbel An- & Verkauf, Großen-
hainer Str. 68, 01127 DD, Mo-Fr 10-19
Uhr, Sa 10-14 Uhr. ☎ 0351-79548333

Anerkannter Betreuungs- u. Entlastungs-
dienst bietet Menschen mit Pflege-
grad Hilfe in der Alltagsbegleitung/
Alltagsbetreuung/Hauswirtschaft an.
Ihnen steht ein monatl. Entlastungs-
betrag i. H .v. 125 € zu. Abrechnung
erfolgt direkt mit den Pflegekassen.
Info unter Tel. 0351-88829644 oder
✉ adg.seniorenservice@gmail.com

Ballonfahrt-Gutscheine
03578 774361
0172 3430739

wwww.ballon-sachsen.de
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5 deckfähige Färsen Blonde Aquitaine
Herdbuch, sehr gute Bemuskelung,
Benotung 7/8/8/8/8, 550 kg schwer,
8 T€, ☎ 0152-02477344

FOTO-ALEX kauft DDR Kameras,
Objektive, Ferngläser und Zubehör,
Räcknitzhöhe 35 a, DD.Mo+Mi+ Fr
von 12 - 17 Uhr. ☎ 0176-38323689

Original Dresdner Laternen Blochmann
Kandelaber mit bleiverglasten Orig.-
Leuchte, restauriert o. unrestauriert
zu verk., Preis VHB. ☎ 0151-55539489

Gold Ankauf bis 55€/g!
Silber bis 600€/kg sowie Münzen,
Medaillen, Barren, Platin, Palladium,
Schmuck, Alt- und Zahngold, Orden
und Ehrenzeichen, Armband- und Ta-
schenuhren zu kaufen gesucht. Ihre
freundliche Ankaufstelle Münzhand-
lung Rätzer, Wallstr. 13, 01067 Dres-
den, ☎ 0351-8212423, kostenlose Be-
wertung, zahle sofort bar. Mo - Fr, 10
- 18 Uhr, Sa. 10 - 13 Uhr. Komme auch
ins Haus.

1.+2. Weltkrieg, das Sächs. Privat-Ar-
chiv für Militärgesch. kauft: Foto-
alben + Einzelbilder der Soldatenzeit
(bis 1.000 €), Orden, Uniformen, Hel-
me, Fahnen, Feldpost, Militärspiel-
zeug (Soldaten, Fahrzeuge...), Alben
mit Postkarten ab 200 €. Gern
komplette Nachlässe - alles anbieten,
Diskretion+Höchstpreise garantiert.
☎ 03724/669707

Juwelier Kortum kauft
Gold- u. Brillant-Schmuck, Gold- und
Silber-Münzen, Zahn- u. Bruchgold,
Silber und Platin, Silberbesteck,
Meißner Porzellan, Antiquitäten jegl.
Art, mech. Uhren von Glashütte, Lan-
ge, Rolex u.a. Sofort Bargeld! Täglich
10-13.30/14.30-19 Uhr, Sa. 10-16 Uhr,
Obergraben 2, ☎ DD/2721166

Edelmetallankauf
Gold- und Silberschmuck, Münzen,
Zahngold, Besteck, Uhren, Militaria,
Markenporzellan, Nachlassverwer-
tung, Hausbesuch möglich - Baran-
kauf! Antik & Kunst, Großenhainer
Straße 183 (gegenüber Lidl-Markt),
Mo.-Fr., 10-18 Uhr, ☎ DD-8488601

Großvaters Spielwaren kauft der Burg-
städter Heimatfreund: Märklin-Eisen-
bahn, Puppenstube, Kaufladen, Mas-
sefiguren und Tiere, Dampfmasch.,
Ritterburg, Soldaten, Blechspiel-
zeug..., gern auch rep.-bedürftig
(zahle bis 20.000 €). ☎ 0172-3444687

Antik-Ankauf Pirna
Gold, Silber, Schmuck und Münzen,
Spielzeug, Orden, Meißner Porzellan
u.v.m., Hausbesuche, Barzahlung.
Schössergasse 5, ☎ 03501-460055

Ankauf Gold+Silber
sowie Münzen aller Art. Orden und
Ehrenabzeichen. Kostenlose Schät-
zung. Gerbergasse 7, Meißen.
☎ 03521-4769613

Gesucht: Meißner Porzellan, vor allem
Weißware, Koralle, bunte Blume, Lei-
nenhand- u. Tafeltücher, Glas u.
Schmuck. Hauptstr. 19, N. Burghardt,
☎ 0351-8030740

Suche für meine Sammlung Christian
Ulbricht Wichtel u. Miniwichtel (Räu-
chermänner). Zustand egal. Bitte mit
Preisvorst. melden. wichtelsammler@
web.de o. ☎ 0151-59102920

China/Japan/Indien-Briefmarken, so-
wie Briefmarken- u. Münzsammlun-
gen v. langj. Sammler fachgerecht
bewertet u. gegen Barzahlung über-
nommen. ☎ 0171-8161220

Gold 55 €/g, Silb. 600 €
kg, Schmuck, Münzen, Zahngold, DM,
RM, China, Hausbesuche, Münzgalerie
Pirna, Badergasse 2, ☎ 03501/461327

Kaufe Sammeltassen,
Römergläser, Porzellanfiguren, Blei-
kristall, alte Puppen.☎ 0163-2681730

Sammler bewertet & kauft Ansichtskar-
ten & Fotos 1./2. Weltkrieg (lose & Al-
ben) J. Struck ☎ 037294/7271

Korbsessel aus DDR Zeit mit Metallfuss
gesucht . ☎ 0162-8925773

Klaviere und Flügel kauft Klavierbau
Trobisch ☎ 03521-453209

Briefmarken- und Münzfachgeschäft
Bautzener Sammlertreff, Ziegelstr.13,
A & V: Gold, Silber, Münzen, Orden,
Banknoten, Briefmarken, Postkarten,
Di.-Do. 10-17 Uhr. ☎ 03591/598579

Kaufe Geige, Cello, auch kaputt, Leier-
kasten, selbstspiel. Musikinstrumente
mechanisch, Kontrabass, Musikautomat
Spieluhr, Harfe, Fotoalben/Soldaten-
fotos+Postkarten, ☎ 01523-6366706

Sammler bewertet & kauft Pyramide,
Deckenleuchter, Weihnachtsberg,
Weihnachtsfiguren aller Art & Wendt
& Kühn - alles vor 1945 (auch schlech-
ter Zustand!) J. Struck 037294/7271

Antikstübchen kauftGold, Silber, Zahn-
gold, Münzen, Orden, Postkarten,
Porzellan, Ferngläser, Weisswäsche,
u.s.w. Kostenlose Schätzungen!
Tel. 0351/6534108 oder 0172/9977122

Kaufe zu fairen Preisen Pelzbekleidung,
Lederbekl. u. Garderobe, Porzellan,
Kristall, Gemälde, Besteck, Münzen,
Uhren, Modeschmuck, Bernstein. M.
Ernst ☎ 0163-8764625

Suche von privat Pelzjacke oder -Man-
tel, Tafelsilber, Taschenuhren, alte
Münzen, Porzellan u. Kristall, Massiv-
holzmöbel. Tel. 01577-8856241

Kaufe Pelzmantel- oder Jacke, Porzel-
lan, Bernstein, alte Näh- und Schreib-
maschine, Uhren, Münzen, Massiv-
holzmöbel. Tel. 0177-8703507

Liebhaber kauft alte Taschenuhren,
altes Spielzeug, auch defekt,
Uhrmachernachlass und Literatur.
☎ 0174-3005196

Kaufe zu Liebhaberpreisen: AlteMöbel,
Uhren aller Art, Silberbesteck,
Schmuck, Spielzeug, Porzellan, Ge-
mälde u.v.m. ☎ 0174-3005196

Achtung! Kaufe: Porzellan, Kristall, Sil-
berbesteck, Uhren, Münzen, Bern-
steinschmuck. Seriöse Barzahlung.
Krause Tel. 0162-9190528

Suche hochwertigen Pelzmantel- oder
Jacke, Massivholzmöbel, Porzellan,
Zinn, Bleikristall, Handtaschen, Näh-
maschinen. Krause Tel. 0163-6846244

Luftgewehre
und Luftpistolen von Sammler zu
kaufen gesucht. ☎ 0152-09483684

Suche elektr. Schlachtkessel 150-200
Liter. Region Bautzen und Umge-
bung. ☎ 0151/15930419

Kaufe Eisenbahn HO, TT, Matchbox
und Indianer sowie Modellautos ☎
0176 24392798

Suche verzinkte Metallwannen in allen
Größen, auch Sitzwannen, ☎ 0171-
2763458

Dresdner Treppenlift,
„Eis und Schnee“ auf Ihren Treppen-
stufen? Sie erinnern sich? Jetzt den
wetterfesten Garten-Treppenlift si-
chern. Gerade Treppe bis 10 Stufen
5.500 EUR inkl. Montage und MwSt.
Tel. 0351-65694080

Dresdner Treppenlift,
Wir bedanken uns bei Fam. Richter
aus Neukirch für den erteilten Auftrag
und wünschen „Allzeit gute Fahrt“.

Akkordeon, 48 Bässe, neu, Fabrikat
Hohner mit Koffer für 400 € zu ver-
kaufen. ☎ 0351/33218040

Kompl. Beräumung von Wohnungen,
Haus, Hof u. Garten incl. Entsorgung
u. Endreinigung (Ankauf v. Verwert-
barem) schnell, preisw. von Firma. ☎/
Fax: 035247/56722, 0172-7942510

Frau, 65 J., zur Zeit noch gehbehindert
sucht jemanden zur Erledigung klei-
nerer Wege in 01239 DD. Bitte SMS
an 0162-6401063

Hallo, aufgrund der Coronakrise biete
ich meine Hilfe an z.B. Einkaufen,
Saubermachen, Garten u. Whgs.putz
Gern a. Stadtführg. ☎ 0172-4360606

Sie sucht Ihn

Treffpunkt

Reisemarkt

Reisemarkt
Deutschland

Sächsische Schweiz

Ausland

Polen

Er sucht Sie

Sonstiges

Skoda

Smart

Toyota

Trabant

Wohnmobile−
Caravans

Verschiedenes

Kfz−Gesuche

PKW

Motorräder
Mopeds

Kfz−Angebote

Mercedes

Opel−Corsa

Renault

Nutzfahrzeuge

Sonstige Gesuche

Kraftfahrzeugmarkt

Bauen und Renovieren

Dienstleistungen

Tiermarkt

Kunst/Antiquitäten/
Sammlungen

Kaufgesuche

Verkäufe

Sonstige

Vermischtes

Montag–Freitag 8.00–18.00 Uhr

Kleinanzeigen
schnell und bequem per Telefon

0351/840 444



Bei der Lichtblickaktion der SZ, die wie immer
gemeinsam mit sozialen Einrichtungen und
gemeinnützigen Vereinen in der Vorweih-
nachtszeit durchgeführt wird, kamen bisher
197.290 Euro auf das Spendenkonto. Vielen
Dank an die Unternehmen und Spender –
auch an die, die anonym bleiben möchten. An
der Aktion beteiligten sich unter anderem:

5 Euro
Gisela und Matthias Fiebiger, Sybille Schwen-
zer, Thea Grüneberger, Stefan Albert, Evelyn
Friedel Rind, Joachim Lux, Reate Schlage, Re-
gine Walter, Wolfgang Sachse, Rene Nuenthel,
Brigitte Maettig, Andreas Kirejew, Familie
Benno Knorr, Petra Gaebler, Inge Helleken;
5,55 Euro: Ilona Lehmann; 8 Euro: Ursel
Scheers

10 Euro
Hannelore und Volker Lange, Helga Stam-
mann, Christel Mueller, Karin Jaehne, Thea
Wadewitz, Dieter Woelki, Karola Garbe, Chris-
ta Pohl, Irina und Matthias Naumann, Rose-
marie Zimmermann, Elfriede Behnisch, Chris-
ta Nimrichter, Uta Kern, Werner Scholz Ursula
Scholz, Martha und Siegfried Poets, Famile
Martin Friebel, Lucie Hanto, Eliane und Ro-
land Grellmann, Christian Heinze, Silvia Ront-
ke, Famlie Kurt Schroeder, Petra und Juergen
Nitsche, Martin Lehmann, Cornelia Schroeder,
Manfred Jeschke, Jutta und Rolf Stephan,
Adelheid und Klaus-F. Heyder, Gerda Stricker,
Siegrid Haensel, Margit Bruhn, Erika Weidling,
Kornelia und Walter Satow , Ursula Witschas,
Hartmut Richter, Dagmar Hadwiger, Martin
Buchfeld, Vera Opelt, Michael Wagner, Nor-
bert Mehnert, Renate Boehme, Christiane
Hoffmann, Renate und Wolfgang Kuntze, Pe-
tra Herber, Baerbel Kerstan, Simone Dietrich,
Helmut Greif, Helga Mauksch, Elfriede Braeu-

nig, Angela Wuensche, Hannelore Vogt, Brigit-
te und Erhard Gruendel, Hannelore Roensch,
Guenter Stender, Rosemarie Gilge, Klaus Men-
ke, Cornelia und Olaf Adler, Giesela Tews,
Ruth Heinze Guenter Bauer, Renate Schoene,
Gisela und Peter Mueller, Gottfried Günther,
Margita Kraik, Baerbel Zier, Renate und Wer-
ner Bungert, Edith Kottwitz, Irene Lukoschus,
Monika Linke, Gerlinde Mende, Uta Brau-
mandl, Ingeburg und Bernd Schneider, Karin
und Hans-Peter Mosig, Heike Zopf, Peter
Guettler, Margitta Bluemel, Barbara Kiesslich,
Guenther Juerich, Christa Petra Fritzsche, Gu-
drun und Hans-Dieter Eichler, Eckart Graess-
ler, Christa Maria Hempel, Lydia Kohn, Anita
Hempel, Sven Richter, Rainer Hanisch, Ulrich
Bettzieche, Robert Schmidt, Ursula Fuehrer,
Ursula Drieschner, Heidrun und Joachim Eis-
mann, Bianka und Bernd Herzig, Ute und Die-
ter Matthies, Sieglinde Funke, Ursula und Rolf
Prehl, Christel Starker, Liddy Christa Thieme,
Hiltrud Hofmann, Hannelore und Guenther
Gruber, Charlotte und Herbert Soltwedel,
Heinrich Stein, Christa Paulik, Ilse Baum, Hel-
ga Schlobach, Dagmar Schlieder, Familie
Rentsch-Millin, Erna und Siegfried Ziegler,
Gerda und Reiner Nitzsche, Ingrid Tuercke,
Manfred Steiger; 10,10 Euro: Ingeborg Hille;
10,50 Euro: Elisabeth Nepp, Petra Sonntag; 11
Euro: Baebel Uhlir; 11,11 Euro: Christoph
Dressler; 12 Euro: Baerbel Vogler, Berta Bei-
rich; 12,50 Euro: Lutz Jaeckel, Adelheid Grau-
fenstein, Brigitte Mueller; 12,59 Euro: Ulrike
und Steffen Junghanns; 13 Euro: Torsten Al-
ker; 14,56 Euro: Sonnhild und Frank Rosenloe-
cher

15 Euro
Anja Poetzsch, Petra und Werner Auris, Diet-
mar Effenberg, Ursula Schamel, Jutta und
Karl-Heinz Grützner, Wilfriede Reichardt, Syl-
via Hirsekorn, Reinhard Kuehn, Monika Klin-
ner, Gerhard Knobloch, Christine Bergmann,
Gotthard Strauss, Jutta und Elmar Schauer,
Ernst Hildebrandt, Margitta Braun, Rosemarie
Winkler, Christa Thuselt, Bernhard Stephan,
Monika und Bernhard Pieloth, Eberhardt
Stock; 15,15 Euro: Jürgen Lichtenberger; 17
Euro: Gerhard Simson; 19,19 Euro: Ursula und
Guenter Porst; 19,58 Euro: Matthias Meissner

20 Euro
Brunhilde und Guenter Fritzsche, Margita und
Frank Johne, Monika und Lutz Mantel, Dr. Rai-
ner Mueller, Hannelore und Dieter Pötschke,
Simone und Volker Herzog, Margitta und
Frank Winkler, Margitta Knakowski, Arite
Matz, Rosemarie Boeser, Angelika Friedrich,
Kathleen Schoob, Petra und Klaus Härtel,
Martina Hoffmann, Gisela Sieber, Ursula
Renn, Monika und Dietmar Böhme, Ilona Ell-
wardt, Wolfgang Kirchner, Ivonne und Hagen

Henzschel, Heidi und Dieter Claus, Karin und
Helmut Ruelke, Gisela und Hans-Gerd Lieb-
scher, Marion Vorbau, Britta Viehrig, Heidrun
und Christian Gebau, Gisela Wicke, Peter
Wnuk, Adelheid Urban, Christine Zelder, An-
nelies und Winfried Lange, Petra und Rein-
hard Hoffmann, Sandy Thiel, Brigitte und Rolf
Franz, Martina Raedel, Erika Foerster, Anne-
marie Gebhardt, Elvira und Manfred Seidel,
Karen Berger, Familie Walter Queißer, Gabrie-
le Forker, Hiltrud Wunderlich, Brunhilde und
Franz Broehl, Brigitte Franz, Manuela Ru-
dolph, Walpurga Marita Wolf, Ingrid Fröhlich,
Reinhard Lisson, Mario Neumann, Doris Eich-
horn, Barbara Hentschel, Vera und Hans-Wolf-
gang Sommer, Helga Peltzer, Heidemarie und
Rainer Ambos, Petra und Heinz Fleischer,
Gottfried Trumpold, Gisela und Heiner Henke,
Angelika Tichy, Monika Linsenbarth, Heidero-
se Jakob, Margit und Reiner Bellmann, Gunter
Zoennchen, Manfred Braeuer, Ingrid Kroeh-
nert, Elfriede Miethke, Jutta und Christian Ge-
burtig, Christel und Horst Seifert, Inge und
Rolf Merzdorf, Sabine und Jan Dawid, Irene
und Hermann Albert Uhlig, Barbara Hultsch,
Brigitte Herold, Irene Lehmann, Helma Beyer,
Ulrike Gelhard, Steffi Franke, Gisela Foerster,
Gisela und Gerhard Grohmann, Hans-Joachim
Dietze, Ilona Lueck, Gisela und Joerg
Griebsch, Reinhard Gano, Christine und Rai-
ner Kopke, Karin Sticherling, Waltraude und
Roland Braun, Edda Hassler, Ruth Maschke,
Waltrud Haendler, Lieselotte Speidel, Heike
Nitzsche, Eveline und Roland Scholich, Inga
und Heinz Enge, Ingrid und Dieter Richnow,
Gisela Stubenrauch, Knut Rettig, Familie Hei-
ko Moench, Frida und Dieter Koblitz, Karin
Lange, Marianne Looke, Margot und Werner
Petters, Ursula Bunzel, Albrecht Welzel, Mar-
tina Stieler, Reglinde und Andreas Pusch, Ro-
berto Moebius, Evelin und Guenter Werter-
bach, Sonja Weissmann, Klaus-Diether Tschir-
ner, Hannelore Fuenfstueck, Doris und Hans
Maettig, Gertrud Renate Nagel, Karin Emig,
Hannelore Moche, Helga und Klaus-Peter
Kretschmer, Werner Daniel, Gunter Muessner,
Christine und Klaus Goltzsche, Sigrid Lingat,
Wolfgang Fiss, Elke Haensel, Ingrid Schmidt,
Marianne Wolf, Inge Minkewitz, Stephanie Ko-
reng; 20,01 Euro: Jens Schwarz; 20,20 Euro:
Gisela und Wolfgang Weber, Birgit Altmann,
Roswtha Brabandt, Regina Rozhe, Annette
und Dieter Jackisch; 20,21 Euro: Angelika und
Axel Kuehn; 20,25 Euro: Ursula und Heinz
Buchholz; 21 Euro: Fred Doherr, Ursula
Malsch; 22 Euro: Ursula und Hans-Christian
Fuelle, Joachim Schmidt; 22,22 Euro: Margitta
und Klaus Reiche, Birgit und Raimund Kuehn,
Gerda Mickan, Horst Tiede, Dagmar Ronne-
burg; 22,37 Euro: Christine Ziener; 22,50 Euro:
Karin und Mathias Reichel; 22,66 Euro: Astrid
Hegewald; 23 Euro: Margarethe und Rolf Ber-
kner; 23,23 Euro: Sieglinde Grabner; 23,50 Eu-
ro: Gerlinde Lukesch; 24 Euro: Ursula Irene
Mrosk

25 Euro
Veronika und Michael Schlosser, Sabine Mit-
telstenscheid, Elke und Klaus Bachmann, Mar-
lo Schubert, Roswitha und Wolfgang Holdt,
Hannelore Henke, Kosmetikstudio Grit Weber,
Baerbel Mentschel, Heribert Heisele, Christine
und Volker Grahl, Dr. Monika Hoefer, Mathias
Klügel, Karin Haensch, Familie Ralf Geissler,
Heide Maria Voggenreiter, Elvira Lauterbach,
Klaus Sperling, Dr. Armin Godau, Bernd Lem-
men, Renate Christoph, Renate Wohnberger,
Elisabeth Bischoff, Stephan Junker, Gisela
Reichstein, Heinz Richter, Sieglinde Reder, Re-
nate Witte, Heidemarie und Thomas Hettwer,
Barbara Schubert, Hella und Falk Berthold,
Guenter Adler, Erika und Lothar Kunath, Ilse
und Heiner Hildebrandt, Uta Grotzsch, Bettina
Scheloske, Kerstin und Steffen Hänisch, Eva
Petzholdt, Juergen Dahl, Lothar Roesch, Gise-
la und Gottfried Vogler, Brigitte Weinzierl,
Sieglinde Leichsenring, Barbara und Hans-
Gunter Handrack, Sabine Kirchberg, Angelika
Schmidt, Klaus Pietzsch, Anja und Wolfgang
Just, Hans-Werner Schroeder, Edith und Hel-
mut Patotschka, Ilse Beckert, Rudolf Meyer,
Hannelore Gloeckner, Waltraud und Eberhard
Thomas, Steffi Westenhoefer, Gertraud und
Klaus Hesse, Renate Reiner, Renate Poetsch-

ke, Christa und Guenther Madry, Ingeburg
Preissler, Christine und Gernot Boehme, Moni-
ka Deckwart, Barbara und Horst Haufe, Sigrid
Hampe, Susanne und Joachim Leibnitz, Rena-
te Willemer, Nora und Wolfgang Kramer, Gu-
drun Schubert, Ingeburg und Peter Schilder,
Familie Christa und Rolf Bull; 25,15 Euro: Dr.
Manfred Hamann; 25,25 Euro: Ina Melly und
Uwe Peidl, Carina und Lars Richter, Gisela und
Gert Rückert, Christa Hampf, Christa Schütze;
25,50 Euro: Gabriela und Knut Kahlisch; 25,55
Euro: Barbara und Horst Münch, Brigitte und
Dieter Schmidt, Monika und Frank Wagner; 26
Euro: Gabriele und Walter Schellhorn; 27 Euro:
Familie Detlef Polzin, Gisela Sprenger; 27,84
Euro: Simone und Klaus-Peter Gräfe; 29,30 Eu-
ro: Ilse und Guenter Wobad

30 Euro
Christa Falkenberg, Vera Ringel, Christine Ba-
risch, Helga und Konrad Ihle, Kerstin und An-
dreas Baumgaertel, Werner Thieme, Martina
und Claus Mueller, Antje und Reinhard Skow-
ron, Dr. Wulf Richter, Margot und Dieter Gro-
ße, Erika und Hans Zimmermann, Heike Fi-
scher, Bernd Kyprian, Hannelore und Manfred
Körnig, Monika Rosel Roehle, Anne-Rose und
Klaus-Dieter Krebs, Petra Maebert, Thomas
Hommel, Ursula Koecher, Sylvia und Lutz
Brehme, Margit und Karlheinz Stephan, Lot-
har Rolf Franke, Yvonne und Silvio Fessel,
Heinrich Werstruff, Heinrich Erbe, Magdalena
und Siegfried Walla, Dietrich Meusel, Wilfried
Engler, Gisela und Hartmut Bluethgen, Martin
Wenzel, Helga und Heinz Göhler, Andrea und
Uwe Stark, Ruth Laube, Barbara Steiner,
Baerbel Paetzold, Helmut Rinke, Christa und
Ludwig Boettger, Beate Doehler, Silvia Lohr,
Agnes Franz, Lothar Fischer, Sabine Berghold,
Gert Leistner, Monika Becker, Bärbel und
Klaus Marschner, Guenter Opitz, Renate und
Karl-Friedrich Hesse, Brigitte und Gerhard
Roch, Frank Winkler, Dietrich Bursche, Chris-
tel und Günter Eckert, Brigitte Boehme, Inge-
borg und Lutz Gaebler, Renate Muehle, Rose-
marie Degwerth, Dr. Berndt-Richard Brenner,
Christa Poetzschke, Eveline Liebsch; 30,12 Eu-
ro: Leila Schrank; ; 31 Euro: Heidi Engelhardt,
Gunda Benedickt; 31,31 Euro: Familie Frank
Albrecht; 33,33 Euro: Kristin und Tom Eckert,
Gunter Gering, U. und W. Szalai, Birgit und
Hanst-Dieter Böhm, Monika und Heinz Rudolf;
33,35 Euro: Marianne und Thomas Kuhne; 34
Euro: Gottfried Schuhmacher; 35 Euro: Signe
Lautner, Baerbel und Juergen Grunert; 38,42
Euro: Sylvia Thomas

40 Euro
Familie Karin und Heinz Weigelt, Gerlinde
Lehmann, Ingeburg Missbach, Karin und Vol-
ker Heinrich, Wolfgang Roesler, Isolde und Dr.
Winfried Blau, Rosmarie Maruhn, Familie
Hans Bluhm, Guenter Pohl, Kaethe Boehlig,
Klaus-Dieter Fritsche, Hans-Dieter Max Neu-
mann; 41,50 Euro: Andrea Kreisz; 42 Euro:
Hannelore und Ruediger Ahlswede, Hannelore
und Ruediger Ahlswede; ; 44,44 Euro: Vicky
Weigelt, Heidi Neumann; 45 Euro: Marika und
Frank Richter, Sigrid und Heinz-Juergen Pfei-
fer, Uta und Hans Zuelicke; 49 Euro: Renate
Hollaender

50 Euro
Waltraud Richter, Conny und Marko Misera,
Ursula Hollermann, Monika Richter, Birgit
Schmeisser, Birgit und Dietrich Richter, Ursula
und Joachim Lange, Brigitte Czogalla, Marita
und Jürgen Heinzmann, Kathrin und Dirk
Winkler, Isolde Ebert, Dr. Volker Hietschold,
Traudel Scharfenberg, Andreas Wache, Ingrid
Brueckner, Karen Utikal, Annett Hein, Kerstin
und Jan Boehler, Margot und Dieter Kmoch,
Martina und Jürgen Schierz, Monika Boehme,
Christine und Rudolf Engler, Sandra Stein,
Anita und Dietmar Czymoch, Angelika und Mi-
chael Richter, Carla Pappritz, Elisabeth Tulka,
Familie Ruelke, Ines Solfrank, Wilfried Otto
Schaefer, Carmen Haertner, Ingrid und Olaf
Alberts, Andrea und Ingo Boernert, Heidrun
und Horst Iltzsche, Thomas Otto, Peter-Paul
Voigt, Hanna Sackmann, Elfriede Barbara
Kahl, Marlene Papritz, Brunhild und Heiner
Junge, Christina Groba, Baerbel und Harald
Hanschke, Roswitha Polster, Margit Hanusch,

Ursula Huster, Gudrun Christoph, Elke Seitz,
Felicitas Schneider, Dr. Ray-Michael Geidel,
Renate Kraft, Mario Bittner, Barbara und
Hartmut Haller, Evelin Lyss, Regina und
Guenther Richter, Dr. Hanna Ullmann, Dagmar
und Joachim Gerlach, Angela Wagner, Marian-
ne und H. Boettcher, Heinz Moses, Simona
und Immo Gründel, Lutz Wiedenhoeft, Familie
Joerg Garten, Horst Kind, Gunter Haebold,
Gerhard Weinhold, Ute und Arno Koehler,
Manfred Wetzig, Brigitte und Holm Seifert,
Ruediger Miertschink, Bärbel und Wolfgang
Fliegel, Dr. Eberhard Zeiler, Gisela und Werner
Mueller, Tilo Kosina, Martina und Wolfgang
Roesler, Rosemarie Knoblauch, Wilfried Tittel-
meier, Tobias Schrader, Editha Thier, Edith
und Joachim Schöbel, Gisela Richter, Udo
Grosse, Angelika Schenk, Johanna und Horst
Arnold, Marianne Kiessling, Heiderose Foers-
ter, Sylvia Pentzien, Irene Scholtz, Liddy
Weinhold, Helga und Hans-Jochen Boerrnert,
Gisela Schulz, Andrea und Eberhard Scheit-
hauer, Ellinor und Dieter Wilke, Karin Wittig,
Dr. Bettina Rudl, Inge und Dieter Rastig, Wolf-
gang Luetzner, Waltraud und Lothar Clausnit-
zer, Ines Kaltschmidt, Anneliese Brux, Ste-
phan Bley, Hermann Dehn, Ursula und Micha-
el Scholze, Christa Behne, Ute Hoffmann, Hei-
de-Marie Naubereit, Heinfried Lesser, Brigitte
Legler, Ute und Steffen Burock, Kristina Keut-
he, Waltraud Ihle, Renate Schaps, Peter Burk-
hardt, Karin Kreische, Barbara Torke, Dr. Vol-
ker Berthold, Gunter Frenzel, Ingrid und Her-
bert Meissner, Renate Hucke, Gudrun Schae-
fer, Ute Wauer, Lieselotte und Dieter Damme,
Christine Neubert, Erika und Wolfgang Peu-
ckert, Magrit und Udo Zange, Annedore und
Hans-Juergen Proft, Sigrid und Martin Cle-
mens, Irene Lindner, Renate und Peter Rich-
ter, Heidemarie und Hans-Joachim Roth, Bea-
te und Rolf Schuster, Peter Hofmann, Dietmar
Mielsch, Ursula Wenke, Heidemarie Dunkel,
Markus Koerte, Birgit Pech, Irmtraud Müller,
Michael Schwabe, Dr. Ursula Weber, Else Ma-
rie Junge, Klaus Ritscher; 50,01 Euro: Sabine
Guenzel; 50,55 Euro: Hans Illing; 51 Euro:
Christine und Günther Süss, Rudolf Stark,
Christa Mueller, Rosi Knecht; 53,53 Euro: Mir-
ko Schneider

55 Euro
Johanna und Klaus-Dieter Mueller, Gabriele
und Michael Kluge, Frank Schulze, Petra und
Carsten Klunker, Familie Barbara und Michael
Drewitz, Irmhild Hirche, Evelyn Janke, Birgit
und Rene Zuber, Hilde und Eberhard Her-
trampf, Ingrid und Juergen Schoene, Claudia
und Gunther Hoyer, Waltraud und Manfred
Schulze, Iris und Guenter Teuke, Siegmund
Ciszewski, Renate Kother, Anita und Ehren-
fried Stephan, Carola Bayrak, Adem Bayrak,
Erika Hacker, Dr. Veronika Nicht; 55,55 Euro:
Gudrun und Wolfgang Scholz, Christine Die-
trich, Marion Pollnick, Angelika und Juergen
Koenig, Heike und Mischa Leistner; 56 Euro:
Asta Friedrich; 57 Euro: Ralf Jandke und Ecke-
hard Hutter; 59 Euro: Uwe Ebert

60 Euro
Gisela Scholz, Ute und Peter Lorenz, Eva
Schuetze, Angela und Gerd Weitzmann, Regi-
ne Kowal; 65 Euro: Evelin Schmidt; 66,66 Euro:
Heike und Tilo Grundmann, Inge und Harald
Walther; 67,69 Euro: Alexandra und Guenter
Wagner; 67,89 Euro: Ilona Unger; 70 Euro: Lu-
cie und Rene Jakscht, Ursula Warkow; 71 Eu-
ro: Karin und Christian Roeher; 75 Euro: Beate
Elfriede Werder, Familie Michael Buettner,
Uwe Westendorf, Ursula und Andreas Schwed-
ler; 77,77 Euro: Willy Fleischmann, Angelika
und Dr. Peter Großer, Sylvia und Matthias
Zimmer; 80 Euro: Barbara Suchanek, Marlies
und Thomas Kretzschmar; 88,88 Euro: Grit
Berger; 99 Euro: Ute Elze; 99,99 Euro: Elke
Hofmann, Angela und Christhard Seifert

100 Euro
Gertraud und Gunter Gäbler, Cornelia und
Hermann Schlegel, Familie Hans-Friedrich
Schmidt, Kerstin und Gunter Sandig, Frank
Mielchen, Gisela und Wilfried Görner, Ute Ger-
hardt, Ingrid und Alfons Taube, Eva-Maria Rit-
ter, Dr. Heide Beichler, Brigitte Poeschel, Susi
und Andreas Hauke, Heidrun Walther, Familie

Andreas Palzer, Kerstin und Steffen Lehmann,
Ulrike und Stephan Melzig, Christa und Hans-
Dieter Beyer, Gislinde und Rolf Saupe, Wein-
handlung Thiel, Jutta Bennewitz, Heike und
Rainer Bauer, Beate und Frank Tasler, Sabine
und Peter Goethlich, Ute und Reinhardt Bau-
er, Karin Raetz und Uwe Pruefert, Hans Hein-
rich Grantz, Antje Zwoch, Klaus-Peter Mueller,
Dr. Steffie und Dr. Gotthart Vollstädt, Angela
Goeckeritz, Katrin Toepel, Rembrandt Hennig,
Ingrid Kittelmann, Peter Mieth, Johannes Ma-
girius, Hannelore Menzel, Saegen Ledrich KG,
Martina Leutritz, Gabriele und Horst Pohle,
Katrin und Holger Loser, Dietmar Hoffmann,
Astrid und Andreas Schickel, Carola und Lutz
Tittel, Olaf Andersen, Manfred Weisel, Marti-
na und Bernd Irnsberger, Familie Sylvio
Preuss, Marita und Eberhard Arnold, Matthias
Dietze, Hanna und Klaus Reiband, Martina
und Olaf Knoll, Familie Steffen Wiesenberg,
Familie Hacke, U. Grossheim und G. Helmig,
Erhard Clemens, Claus Lischka, Elke Glöckner,
Elke und Ludwig Hoehrenz, Delia und Peter
Schafranka, Sabine Mueller, Ruth und Horst
Plattner, Ilse Richter, Christina Purath, Fami-
lie Werner Timmermann, Brunhilde und Chris-
tian Petran, Klaus Graef, Marion und Andreas
Geschu, Elke und Dr. Andreas Kowanda, Han-
nelore Schanz, Rita und Guenther Moebius,
Helga Hickel, Helga und Peter Kirsten, Karin
Wilke, Rolf Marx, Margot und Eberhard Wink-
ler, Eberhardt Goethe, Rita und Klaus Mueller,
Dr. Thomas Riedrich, Ursula Wedemeyer, Mar-
lies und Horst Tietze, Ursula und Reinhard
Schottstedt, Rosemarie und Manfred Besser,
Heidrun Weis, Dorothea und Franz Winkler,
Helga Brandt, Maria Stange, Sybille Ryssel,
Bernd Junghans, Thomas Michel; 100,05 Euro:
Katrin Kuranda; 101 Euro: Gudrun und Dr.
Manfred Jurisch, Ingrid Tepper, Barbara und
Jürgen Thierbach, Christa und Guenther
Herbst, Helga und Roland Teutscher; 101,13
Euro: Elfriede Leupold; 101,50 Euro: Wilfried
Kluge; 105 Euro: Erika Hofmann, Monika
Seibt; 110 Euro: Dr. Jürgen Deißner, Angela
und Matthias Ilschner, Marlies und Norbert
Mauksch, Renate Hampel, Helga Mertens; 111
Euro: Dr. Hannelore Eger, Ute und Silko Leut-
hold, Ulrike und Harald Urban; 120 Euro: Dr.
Annelies Blaetterlein, Anne und Ruediger Hof-
mann; 120,20 Euro: Ilka Sage, Jutta und Gerd
Pfitzner; 121 Euro: Dierk Hellwig; 123,45 Euro:
Claudia und Dirk Boden; 125 Euro: Annerose
und Siegfrie Horn; 130 Euro: Manuela Ste-
phan; 132,33 Euro: Ida und Edgar Henke

150 Euro
Familie Ralf Warschau, Hannelore Kunert,
Monika und Jörg Richter, Stephanie Spilger,
Prof. Dr. Gert Naue, Kirsten Liewald, Achim
Ziegenbalg, Cornelia Marianne Schönfeld, Dr.
Siegfried von Saal, Beate und Tilo Heim, Hel-
ga Zimmermann, Barbara Zuern, Monika und
Klaus Friedrich, Romeo Liebergeld, Ulrike und
Gerd Paul, Angela Scholze, Juergen Scholze;
151,51 Euro: Evelin und Holger Reißig; 152 Eu-
ro: Marie-Luise Meyer; 160 Euro: Evelyn
Boehm; 180 Euro: Ines und Jonny Schmidt;
195,95 Euro: Kerstin und Uwe Munzert; 197
Euro: Ursula Perdetzki; 199,99 Euro: Birgit und
Ralf Bittner

200 Euro
Beate und Frank Nagel, Familie Ulf Hutschen-
reiter, Manuela und Dirk Ochmann, Hans-Rolf
Schwalfenberg, Kathrin Weinberger, Dagmar
und Thomas Pilz, Heidrun und Andreas Paul,
Jörg Franken, Klaus Witthuhn, Irene Sitte, Fa-
milie Lukas Gruetzmacher, Prof. Dr.Thomas
Grischek, Thea Schüring, Heidrun und Diet-
mar Richter, Ursula und Georg Milde, Chris-
toph Wilkowski, Dr. Julia Monch, Kathrind und
Dr. Holger Wegner, Thomas Becker, Dr. Hei-
drun Link, Sabine Beate Balzer, Margit Rei-
chert, Elke und Michael Zscheile, Regina Men-
de, Christa Schurig, Helga Schreiber, Regina
und Michael Stohr, Karla Herwig, Norbert
Oelsner, Dietrich Walter, Helga und Bernd
Schultrich; 220 Euro: Kati und Ralf Lehmann;
222 Euro: Familie Reimann, Annelie und Dr.
Axel Leistikow; 222,22 Euro: Tino Schulz, Sabi-
ne und Detlef Ducke, Melanie und Hendrik
Mattheus; 250 Euro: Dr. Meike und Reiner Wil-
leke, Gabriele Muth, Michael Christoph Meis-
ner, Ute Sembdner, Stephan Mrosek, Rosema-
rie Haussner, Manfred Kegel, Hansjörg Deh-
nert; 252 Euro: Rita und Lutz Meyer; 252,52
Euro: Silke und Ralf Herzog

300 Euro
Familie Lippold, Rita Pannach, Heike und Pe-
ter Elssner, Thomas Schalk; 333,33 Euro: An-
nette und Henning Schliephake; 400 Euro:
Kerstin und Matthias Freitag

500 Euro
Klaus Kupka, Martina und Ulrich Karsch, Ma-
rion Baeger, Fleischerei Heinze-Inh. Joerg
Boerner Bautzen, Barbara und Hans-Joachim
Lincke, Rita und Dietmar Wobst, Dr. Petra
Sahm; 555,55 Euro: Reiner Boerner; 650 Euro:
Dr. Carmen Eckardt; 750 Euro: Wohnungsge-
nossenschaft Glückauf

1.000 Euro
K+S Kabel- und Signalbau GmbH, Birgit und
Gunter Forker, Peter Kindermann; 1.234 Euro:
Sven Walper

2.000 Euro
Hartmut Kremling

p Wird fortgesetzt

197.290Euro für eine gute Sache
SOLIDARITÄT
Zum füüf nfuuf ndzwanzigsten
Mal helfenMenschen
Menschen in Not
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Gesundheit steht an erster Stelle
Die kleine Familiemit zwei Kindern hat
aufgrund eines Schädlingsbefalls in der
Wohnungmit gesundheitlichen Proble-
men zu kämpfen, deren Beseitiguug ng
sichwegen der fiif nanziellenNotlage als
schwierig erwwr eist. Sie könnten füüf r ein
paar Tage in einemHostel unterkom-
men, aber dafüüf r fehlt das Geld. Zum
Teil sind noch Schulden zu begleichen
und füüf r Fahrtkosten undMedikamente
musste bereits viel ausgegebenwerden.
Lichtblick engagiert sich füüf r die Ge-
sundheit der Familie und hilfttf bei der
Begleichung der Kosten.

AllA les Gute füüf r das KiiK nd
Nurmit einer einfachenGrundausstat-
tung füüf r die Eltern lebt die Familiemit
ihrem jüngsten Kind in einer kleinen
Wohnung. Die notwwt endigenDinge füüf r
die altersgerechte Versorguug ng des
Kleinkindes fehlen. Es ist kein Kinder-

bett und kein Kleiderschrank vorhanden.
Auch ein Kinderwwr agenwird benötigt.
Lichtblick sorgtmit einer Spende füüf r das
Wohlergehen des Sprösslings.

BessereWohnbedinguug ngen
AllA s Klientin des ambulant betreutenWoh-
nens engagiert sich die Frau ehrenamtlich.
Ihre alte Schrankwwk andhat längst ausge-
dient, ist unansehnlich undwirkt erdrü-
ckend. Außerdemweist sie bereitsmehre-
re Defekte, wie kaputte Türen und Schar-
niere auf. Ihr geringes Einkommen besteht
aus Grundsicherung und EU-Rente, sodass
sie kaumGeld zurücklegen kann. Licht-
blick unterstützt die Frau bei der Anschaf-
fuuf ng einer kleinen und preisgüüg nstigen
Schrankwwk andmit einer Spende.

Mittel füüf r ein neues Zuhause
Ein 90-jährigerMannwohnt in der Immo-
bilie seines Sohnes, der füüf r die Kosten nicht
mehr aufkkf ommenkann. Ein Umzug ist füüf r

seinenVater deshalb dringend notwwt en-
dig, aufgrund seines hohenAllA ters aber
schwierig und fiif nanziell nichtmöglich.
Wegen Zahlungsrückständenwuuw rde be-
reits die Heizung abgestellt, warmes
Wasser steht ihm auch nicht zur Verfüüf -
guug ng. Nunhat er dieMöglichkeit, eine
möblierteWohnung zu übernehmen,
kann aber die Kosten dafüüf r nicht allein
tragen. Lichtblick leistet fiif nanzielle Un-
terstützung.

Bessere Lebensqualität
Die junge Frau leidet an einer psy-
chischen Erkrankung und arbeitet in-
tensiv an einer Verbesserung dieser. Sie
benötigt dringend Bekleidung füüf r die
kalte Jahreszeit. Ein Fahrradwüüw rde ihr
mehrMobilität imAllA ltag verschaffff en,
da ofttf auch das Geld füüf r die öffff entlichen
Verkehrsmittel fehlt. AllA s Harz IVVI -Emp-
fääf ngerin hat sie dafüüf r nicht dieMittel.
Lichtblick hilfttf mit einer Spende.

In diesen Fällen konnte Lichtblick bereits helfen
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Tropen-
vogel

alberner
Streich

Ver-
wandter

Stabs-
offizier

Fisch-
marder

Zentral-
asiat
(China)

ein
Vorname
von
Rubens †

Mutter
der Nibe-
lungen-
könige

Gruß-
wort

Busch-
messer

früherer
Tennis-
profi
(Ivan)

extrem

Teil des
Steuer-
ruders

Stadt in
Piemont

Jazzge-
sangs-
stil

griechi-
sche
Götter-
mutter

Nieder-
schlag

Erder-
schüt-
terung

engl.
Hunde-
rasse

nahr-
haftes
Getränk

engl.
Männer-
kurz-
name

Wasser-
schutz-
wall

umgangs-
sprachl.:
Stoß,
Aufprall

Stadt
an der
Ilm

stand-
haft

Box-
begriff

schweiz.
Alpen-
gipfel

Bevoll-
mäch-
tigter

Geschwin-
digkeits-
messer
(Kurzwort)

tech-
nisches
Gerät

Vorname
e. der
Wepper-
Brüder

deut-
scher
Sänger

spa-
nisch:
ja

Stadt
an der
Elbe

Leis-
tungs-
nachweis

mit
Wasser
reinigen

sowje-
tische
Raum-
fähre

Kladde

Com-
puter-
bediener

links-
rhein.
Mittel-
gebirge

Mutter-
schwein

jüdi-
sches
Freuden-
fest

asiat.
Staaten-
verbund
(Abk.)

Abk.:
Pfennig

franzö-
sisches
Depar-
tement

Frucht-
äther

Knochen-
bruch

kleines
Insekt

Bestim-
mung

Tele-
fonat

längere
Zeit ins
Wasser
legen

Stadt
in Ober-
ägypten

US-
Schau-
spieler
(James)

Herzo-
gin von
York

Edel-
holz

Bänkel-
sänger-
lied

Pseudo-
nym von
Sime-
non †

Mienen-
spiel

Fremd-
wortteil:
zu, nach

rote
Filz-
kappe

Haupt-
stadt
von Bah-
rain

Abk.:
Batail-
lon

ausge-
sucht,
exquisit

Frauen-
name

lange
kochen
lassen

englisch:
uns

griechi-
scher
Buch-
stabe

ein
Sakra-
ment

Tibet-
gazelle

Rad-
mantel

ältere
physikal.
Energie-
einheit

Form
des
Sauer-
stoffs

franzö-
sisch:
man

größere
Gruppe

heiliges
Buch
der
Christen

Einsatz
beim
Roulette

aner-
kannt,
korrekt

Vorn. von
Schausp.
Flynn
† 1959

Figur der
Oper
„La
Bohème“

histor.
Land-
schaft in
Arabien

ehem.
Minister
in islam.
Staaten

Schmei-
chelei

Symbol-
figur des
Verräters

Fluss
durch
Rom

positiv,
opti-
mistisch

von
geringer
Menge

weißlich
trüb

bedauer-
licher-
weise

indische
Anrede

bayr.
satir.
Schrift-
steller †

dt.
Schausp.
(Heidi)
† 2010

Frage-
wort

franzö-
sischer
Artikel

Vorname
der
Derek

Wapiti-
hirsch

mit von
der
Partie

grau-
braun-
schwarz
(Farbton)

dänische
Groß-
stadt am
Kattegat

griech.
Schick-
salsgöt-
tinnen

südost-
asia-
tisches
Volk

tropische
Baum-
eidechse

eine
Chemie-
faser

Gebärde

UN-Gene-
ralsekre-
tär
† 2018

altrömi-
sche
Rache-
göttin

Flüssig-
keits-
maß

chem.
Zeichen:
Lithium

deut-
scher
Adels-
titel

Patron
Eng-
lands

latein-
amerika-
nischer
Tanz

schnell

feste
TV-
Frequenz

Rad-
fahrer
(engl.)

Sprecher
des
diplom.
Korps

Stoff-
hülle

ein
Trilli-
onstel
Teil

franzö-
sischer
unbest.
Artikel

Plunder,
Alt-
waren

orienta-
lisches
Fleisch-
gericht

Ge-
flügel-
produkt

dt. Kom-
ponist u.
Bandleader
(Frank)

Flug-
zeug-
führerin

Wasser-
stelle
für
Tiere

asia-
tische
Völker-
gruppe

Fakul-
tätsvor-
steher

mora-
lische
Gesin-
nung

extrem,
grell,
unerhört

US-
Filmstar
(Brad)

Wander-
hirten

Küsten-
stadt in
Florida

Schlinge
zum
Vogel-
fang

riesige
Men-
schen-
menge

ge-
würfelt,
gekäs-
telt

Zeitge-
schmack

Pariser
U-Bahn
(Kw.)

häufiger
Name für
Papa-
geien

Abk.:
außer-
ordent-
lich

griech.
Vorsilbe:
Erd ...

Kurort
in
Südtirol

Stadt
an der
Zwickau-
er Mulde

locker

Schmier-
stoff

unver-
letzt

Borte,
Gold-
litze

Kfz.-Z.:
Schwe-
rin

engl.
Pferde-
renn-
bahn

Musik-
träger
(Abk.)

Stadt
in Ost-
fries-
land

Damen-
unter-
wäsche

weib-
liches
Reh

ein
Getränk
(Kw.)

Fabel-
name
für den
Fuchs

Wirt-
schafts-
tätig-
keit
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AMSELFALL (Wasserfall bei Rathen in der Sächsischen Schweiz)

Auflösung vom vorigen Wochenende

Das Lösungswort bitte an: Sächsische Zeitung, Kennwort „Rätsel“, Postfach, 01044 Dresden, oder per Telefon: 0137 8664444 (50 Cent/Anruf aus dem dt. Festnetz, abweichende Mobilfunktarife möglich) oder per E-Mail: sz.magazin@saechsische.de oder Fax: 0351 48642792. Einsen-
deschluss ist Donnerstag, der 26. November. 1. Preis: 55€, 2. Preis: 25€, 3. Preis: 15€. Gewinner vom 14. November: Sonja Wolf, Dresden (1.), Jana Hertel, Frankenberg (2.), Petra Schiker, Kamenz (3.). Herzlichen Glückwunsch! Sie erhalten Ihren Gewinn per Verrechnungsscheck.

ANZEIGE

9 3 7
5 2 6

8
9 4 1
3 9

8 7
3 4 5

1 6 4
2 5

NORMALVARIANTE - schwer Auflösung vom 14.11.
Füllen Sie die leeren Felder so aus,
dass in jeder Spalte, in jeder Zeile und
in jedem Unterquadrat jeweils die Ziffern
von 1 bis 9 vorkommen.

3 8 2
4 9 1

3 8
2 7 4 1 9

3 7 9 8
7 4 3 2

1 5 7
9 6 5 7 8

Mit DIAGONALEN - leicht Auflösung vom 14.11.
Diese Rätsel sind X-Sudoku:
Hier sind zusätzlich auch jeweils in
die beiden Diagonalen die Ziffern von
1 bis 9 einzutragen.

6 4 9 1 8 5 2 7 3
2 5 3 9 7 4 1 6 8
1 8 7 6 3 2 5 9 4
4 7 6 5 1 3 9 8 2
5 3 8 7 2 9 6 4 1
9 2 1 4 6 8 3 5 7
7 1 4 2 9 6 8 3 5
3 9 5 8 4 1 7 2 6
8 6 2 3 5 7 4 1 9

2 4 6 7 3 9 1 5 8
3 1 8 5 2 4 7 9 6
7 5 9 8 1 6 3 2 4
9 3 5 6 8 1 4 7 2
6 7 2 3 4 5 8 1 9
1 8 4 2 9 7 6 3 5
8 2 7 9 6 3 5 4 1
4 6 3 1 5 2 9 8 7
5 9 1 4 7 8 2 6 3

Sudoku

Lösungen: Nr. 4349 (Sickiik n-
ger/Reinhold): Die Probe-
spiele 1.Lb1? und 1.hg3?
werden durch 1...Se7,Sd6/
L:g3! widerlegt. Der Opfer-
schlüssel 1.Ta7! droht
2.Ta3+ c3 3.T:c3 matt. „Der
weißen Drohung kann nur
durch Schlag der Drohfiif guug r
begegnet werden“ (J. Benn,
Petershagen-Windheim).
1...S:a7 2.Lb1 (droht 3.Sf55f
matt) f22f 3.Ld2 matt, 1...L:a7
2.hg3 (droht 2.Lf22f matt) Se2
3.Sc2 matt (3 Punkte), die
„Ablenkung nach a7 und
Blocknutzung auf e2/f22f bil-
den einheitliche Abspiele“,
meint K. Keller (Ulm), zu-
mal diese auch noch das
Thema BII zeigen.
Nr. 4350 (AkkA iik mow): „Schö-
nes Doppelabzugsschach,
feine Drohung, falls der
schwarze Turm auf der b-Li-
nie bleibt, sowie Pattfallen.
Netter Meredith ohne wei-
ße Bauern mit stillem Lö-
sungszug“, kommentierte
B. Leibe (Plauen) dieses Pro-
blem mit der Lösung 1.Sg5!
(Zugzwang) e4 2.S:e4 (droht
3.Sg3+) T:f22f + 3.S:f22f + Kg1
4.Sh3matt (4 Punkte).
Nr. 4351 (Künzelmann): „Ob-
wohl der Schlüsselspringer

einen der Schnittpunkte di-
rekt erreichen kann, wuuw r-
den die beiden doppelwen-
digen Grimshaws leider
wohl doch auch diesmal
nicht mit Verfüüf hrungen
garniert“ (M. RiiR ttirsch,
Buch am Erlbach), aber
1.Sf6! (droht 2.Td5 matt)
Tc7/Lc7/Td3/Ld3/Le4 2.L:d6/
Sfd7/Se4/Dg1/Se4 matt
(2Punkte) ist auch recht or-
dentlich.
Gewiiw nner vom 4. Juli bis
1.Auguug st: K.-H. Meyer, Leip-
zig; P.-C. Petermann, Dres-
den; S. Benada, Freital (je
15 €); A. Grundmann, Dres-

den; H. Tiede, Dresden;
C. -D. Freyberg, RiiR esa; T. Ru-
dolph, Dresden; M. Schre-
ckenbach, Dresden; M. Ull-
mann, Chemnitz (je 8 €).
Wir verlosen 15 € unter den
Punktbesten sowie unter al-
len bei uns eingehenden
Einsendungen mit mindes-
tens einem Punkt zwei
Geldpreise zu je 8 €.
Lösungen zu den heutigen
Problemen senden Sie bitte
bis 30. Dezember 2020 an
Rolf Ulbricht, Auguug st-Be-
bel -Straße4, 01471 Rade-
burg;
mail rolf-ulbricht@gmx.de

Schach

Ablenkung

Problem Nr. 4366
Wolfgang Bär
(Lichtenstein)

Urdruck
Matt in elf Zügen (7+11)

Problem Nr. 4365
Matthias Hentschel
(Pirna)

Urdruck
Matt in zwei 2 Zügen (9+6)
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Verschenken Sie einen Igeltour-Gutschein und wählen Sie aus 60 verschiedenen
Tour

Gutschein einzeln:
10,00 €
Buch einzeln:
7,90 €

Buch +
Gutschein
VKP 15,00 €


